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1. KLIMASCHUTZ IN ECHING

1.1 HINTERGRUND

Unter dem Motto ,,Die Welt vereinen, um den Klimawandel zu bekdmpfen“ fand
vom 31.10. bis 12.11.2021 in Glasgow die 26. Weltklimakonferenz (COP 26) statt.
Die rund 190 Mitgliedsstaaten der Klimarahmenkonvention kamen dort zusam-
men, um Details zur Umsetzung des Pariser Klimaabkommens aus dem Jahr 2015
festzulegen. Die bisher zugesagten Klimaschutzbeitrige reichen allerdings bei
weitem nicht aus, um die globale Erwdrmung auf 1,5 °C gegeniiber vorindustrieller
Zeit zu begrenzen!. Ohne erhebliche Anstrengungen droht sich die Erde einer
UN-Prognose zufolge bis zum Jahr 2100 um fast drei Grad aufzuheizen. Die Welt-
gemeinschaft muss erhebliche Fortschritte machen, um Konsens bei den Themen
zu erreichen, die seit einigen Jahren kontrovers diskutiert werden.

Der Leitspruch bzw. das Motto der Konferenz, vereint gegen den Klimawandel
vorzugehen, ldsst sich auch auf lokaler Ebene anwenden. Nur mit vereinten
Kriften und dem Einbeziehen aller Akteure, lassen sich die immensen Heraus-
forderungen und Aufgaben unserer Zeit bewéltigen. So will auch die Gemeinde
Eching die grofsen Herausforderungen des Klimaschutzes gemeinsam angehen
und die Klimaschutzziele in der Region erfiillen.

Fakt ist: Der Klimawandel ist bereits iiberall in Deutschland deutlich sicht- und
spirbar. Vor allem die Extremwetterereignisse nehmen immer weiter zu.

Laut Daten des Deutschen Wetterdienstes (DWD) sind in Deutschland die Tempe-
raturen deutlich stiarker gestiegen als im weltweiten Durchschnitt. Das zurick-
liegende Jahrzehnt (2011-2020) war etwa 2 °C warmer als die ersten Jahrzehnte
(1881-1910) der Aufzeichnungen (vgl. Abbildung 1).

Neun der zehn wirmsten Jahre seit 1881 in Deutschland sind nach dem Jahr 2000
aufgetreten?. Diese Haufung von Rekordjahren der Temperatur ist nur durch den
menschengemachten Klimawandel erklarbar.

In den 1950er Jahren (1951-1960) gab es im bundesweiten Mittel pro Jahr etwa
3,5 sogenannte ,Heifse Tage“ (so bezeichnen Meteorologen Tage, an denen die
Temperatur auf 30 °C oder hoher steigt). Im Zeitraum 1991-2020 war die Anzahl
,Heifser Tage* bereits durchschnittlich 8,9 Tage pro Jahr. Demgegeniiber nahm die
mittlere Zahl der sogenannten ,,Eistage“ (Tage, an denen die Temperatur den ganzen
Tag unter 0 °C bleibt) im gleichen Zeitraum von 28 auf 19 Tage pro Jahr ab?.

Eine weitere Folge des Klimawandels in Deutschland ist die Zunahme von Stark-
regenereignissen®. Die Daten der flichendeckenden Regenradare des DWD liefern
erste Indizien fir eine Zunahme; weil diese Datenreihe aber noch zu kurz ist, kann
die Zunahme noch nicht statistisch gesichert nachgewiesen werden. Es gibt auch
Hinweise dafiir, dass im Sommer die Zahl aufeinanderfolgender Trockentage zu-
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nehmen konnte. Beide Tendenzen hitten zur Folge, dass sich hydroklimatische
Gefahren wie Diirren und Uberschwemmungen erhohten®

Grundsitzlich ist davon auszugehen, dass die entstehenden Kosten fiir den Klimaschutz
deutlich unter den Kosten liegen, die infolge von Klimaschéden und erforderli-
chen Klimaanpassungsmafsnahmen entstehen wiirden, wenn nicht rechtzeitig
gehandelt wiirde.

Auchwenn es eine grofse Herausforderungist: Schnelle und effektive Minderungen
der Treibhausgas-Emissionen sind moéglich, das zeigen zahlreiche Studien. Daher
ist es unsere Aufgabe, sowohl auf globaler als auch auf lokaler Ebene, Klima-
schutzmafinahmen, die in unserem Rahmen sinnvoll und machbar sind, in die
Tat umzusetzen, um den Klimawandel weiter zu bremsen.

1.2 AUFGABEN UND ZIELVORSTELLUNGEN

Die Nationale Klimaschutzinitiative (NKI) der Bundesregierung wurde 2008 ins
Leben gerufen, um gemeinsam mit Biirgern sowie Akteuren aus Gesellschaft, Wirt-
schaft und Wissenschaft innovative Ansitze und Konzepte zu entwickeln und aktiv
umzusetzen. Die Bundesregierung foérdert und initiiert damit deutschlandweit
Klimaschutzprojekte und leistet dadurch einen wichtigen Beitrag zur Erreichung
der nationalen Klimaschutzziele: Bis 2045 soll Deutschland weitgehend klima-
neutral werden.

Mit der Richtlinie zur Férderung von Klimaschutzprojekten im kommunalen
Umfeld (Kommunalrichtlinie) férdert das Bundeswirtschaftsministerium im
Rahmen der NKI seit 2008 Kommunen und kommunale Akteure im Klimaschutz
und unterstiitzt sie dabei, Treibhausgasemissionen nachhaltig zu senken.

Ein Forderschwerpunkt der Kommunalrichtlinie liegt in der Erstellung von Klima-
schutzkonzepten durch Klimaschutzmanager. Diese Forderung wurde von der
Gemeinde Eching beantragt und durch den Projekttrager Jilich bewilligt.

Durch die Novellierung der Kommunalrichtlinie im Jahr 2019, kénnen Klima-
schutzkonzepte nicht mehr nur von externen Dienstleistern, sondern von den
dafiir eingestellten Klimaschutzmanagern selbst erarbeitet werden. Dadurch
sollen die Inhalte des Klimaschutzkonzeptes konkret auf die lokalen Besonder-
heiten und Bediirfnisse der Kommune eingehen und die entwickelten MafSnahmen
darauf zugeschnitten werden. Das Klimaschutzkonzept zeigt auf, welche techni-
schen und wirtschaftlichen Potenziale zur Minderung von Treibhausgasen (THG)
bestehen und legt kurz- (bis drei Jahre), mittel- (drei bis sieben Jahre) und lang-
fristige (mehr als sieben Jahre) Ziele und Mafsnahmen zur Minderung der THG-
Emissionen fest.

Es handelt sich hierbei um ein integriertes Klimaschutzkonzept, das alle
klimarelevanten Bereiche einer Kommune umfasst. Es soll als strategi-
sche Entscheidungsgrundlage und Planungshilfe fiir zukiinftige Klimaschutz-
aktivititen dienen und Klimaschutz als Querschnittsaufgabe nachhaltig in der

°Giorgi et al. 2011
https://doi.
org/10.1175/2011JCLI3979.1
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Kommune verankern.

In einer qualitativen Ist-Analyse wird ein Uberblick {iber die Rahmenbedingungen
der Kommune (hier: Gemeinde Eching) und den Stand der aktuellen Klimaschutz-
mafsnahmen gegeben. Die quantitative Ist-Analyse erfolgt durch eine Energie- und
Treibhausgasbilanz, welche den Energieverbrauch und die Treibhausgasemissio-
nen in allen klimarelevanten Bereichen ermittelt und diese nach Verursacher und
Energietriger gliedert.

Die Energie- und Treibhausgasbilanz sowie die daraus resultierende Potenzial-
analyse und Szenarien wurden fiir das vorliegende Konzept durch einen externen
Dienstleister (KlimaKom eG zusammen mit consulting & engineering) erstellt.
Mit Hilfe dieser Analysen kann die Gemeinde Eching die Bereiche und Sektoren
mit hohen THG-Einsparpotenzialen identifizieren, Prioritdten und Strategien bei
der Bestimmung von Klimaschutzmafinahmen festlegen und Einzelmafsnahmen
beziiglich ihrer Minderungspotenziale und Wirtschaftlichkeit bewerten.
Relevante Akteure werden bei der Konzepterstellung einbezogen, um einen parti-
zipativen Prozess zu gestalten. Dies geschieht rathausintern, vor allem aber iiber
den im Herbst 2021 gegriindeten Klimabeirat Echings, der sich aus Bilirgerinnen
und Biirgern der Gemeinde, Mitgliedern des Gemeinderats und der Verwaltung
sowie weiteren relevanten Akteuren zusammensetzt. Der Klimabeirat tagt regel-
maéafsig und erarbeitet gemeinsam mit der Klimaschutzmanagerin der Gemeinde
Mafinahmen und Ziele fir den Klimaschutz.

Das Ergebnis dieses Prozesses ist ein Mafdnahmenkatalog, der die zukiinftigen
Klimaschutzmafsnahmen darstellt, welche kurz-, mittel- und langfristig umge-
setzt werden sollen.

Das Konzept soll an bereits bestehende Klimaschutzaktivititen der Gemeinde
ankniipfen und mit der zeitnahen Umsetzung das Handlungsspektrum weiter
ausbauen. Mit Hilfe kleiner und grofser Mafsnahmen sollen zudem Energiever-
brauche und -kosten verringert und die Lebensqualitit der Biirger im Gemeinde-
gebiet erh6ht werden.

1.3 STRUKTUR DER GEMEINDE ECHING

Die Gemeinde Eching kann auf eine lange geschichtliche Entwicklung zurtckbli-
cken. Seit rund 4.000 Jahren wurde Eching nahezu kontinuierlich besiedelt. Erst-
mals urkundlich erwdhnt wurde ,Ehingas®, als 773 unter Bischof Arbeo ein Besitz
an die Freisinger Domkirche tiberschrieben wurde.

Zur ersten Anderung des bauerlichen Ortsbildes trug die im Jahre 1890 erdffnete,
offizielle Haltestelle der Eisenbahnlinie Miinchen — Landshut bei.

Bereits durch den Bau der Autobahn in den Jahren 1936 und 1938 setzte ein Wan-
del in der Bevolkerungsstruktur Echings ein, denn die ersten zuwandernden Ar-
beiter wurden hier anséssig.

Das heutige Eching zdhlt 14.344 Einwohner (Stand 30.06.2022) und ist damit be-
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volkerungsmafsig die viertgrofste Gemeinde im Landkreis Freising. Zu Eching ge-
horen die Ortsteile Dietersheim, Deutenhausen, Gliinzenhausen und Ottenburg.
Das Gemeindegebiet hat eine Fldche von 37,83 km? (3783 ha) und liegt auf einer
Hoéhe von 469 m (i.NN)°.

Der grofdte Teil des Gemeindegebiets liegt in der Miinchner Schotterebene, begin-
nend vom westlichen Ufer der Isar im Gemeindeteil Dietersheim. Die nérdlichen
Ortsteile Glinzenhausen, Ottenburg und Deutenhausen liegen an der Hangkante
des tertidren Donau-Isar Hiigellandes.

Sozialstruktur

Aus einer Studie des Biliros Salm & Stegen’ zur Bedarfsplanung der Kindertages-
betreuung und Grundschule in Eching wurde die darin prognostizierte Bevilke-
rungsentwicklung von KlimaKom eG bis 2045 extrapoliert. Diese Prognose wird
als Entwicklung angenommen, weil sie sich an den tatsdchlichen Planungen der
Gemeinde orientiert. Die Entwicklung fir ausgewéhlte Zieljahrdaten ist in Abbil-
dung 2 ersichtlich. Bis zum Jahr 2050 wird ein Bevolkerungswachstum auf 16.000
Einwohner erwartet.

Wirtschaftsstruktur

In der Gemeinde Eching werden 6.794 Personen beschiftigt (Stand: 30.06.2021).
Darunter sind 881 Beschéftigte, die aus der Kommune kommen. 5.913 Personen
sind Einpendler aus dem Umland. Die Zahl der Auspendler liegt bei 5.990 Per-
sonen. Die Verteilung der Beschiftigten innerhalb der Kommune auf die unter-
schiedlichen Wirtschaftsbereiche ist wie folgt:

3.003 Beschiftigte im Handel, Verkehr und Gastgewerbe, 1.964 Beschéftigte im
Produzierenden Gewerbe, 1.313 Beschéftigte im Bereich Unternehmensdienst-
leistungen, 493 Beschiftigte im Bereich 6ffentliche und private Dienstleistungen
und 21 Beschiftigte im Bereich Land- und Forstwirtschaft, Fischerei.

Die Arbeitslosenzahl lag 2020 im Jahresdurchschnitt bei 2178,

Flichennutzung

Die Gemeinde Eching ist mit 37,83 km? flaichenméfsig die achtgrofste Gemeinde im
Landkreis Freising. Mit fast % der Flache hat die Landwirtschaft den gréfsten An-
teil, gefolgt von 13,7 % Siedlungsfliache. Die Verkehrsflache entspricht 8,1%, die
Waldfldche 7% und 2,2% sind Gewésser. Eine grafische Darstellung der Flichen
ist in Abbildung 3 zu sehen.

Verkehrsanbindung und Infrastruktur

Die Gemeinde Eching liegt siidlich des Autobahnkreuzes A 9/A 92 (vgl. Abbildung 4: Lage
der Gemeinde Eching) und ist tiber die Ausfahrten Eching (A 9) und Eching-Ost (A 92) zu
erreichen:

BAB A9: von Norden (Niirnberg) und Siiden (Miinchen, Osterreich, Schweiz)
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BAB A92: von Westen (Stuttgart, Lindau, Schweiz, Frankreich) und Osten (Deggendorf)
Von Westen verlaufen die Bundesstrafse 13 sowie die Staatsstrafse 2053 durch das
Gemeindegebiet. Von Osten durch den Ortsteil Dietersheim verliuft die stark be-
fahrene Staatsstrafse 2350.

Eching liegt an der Bahnlinie Miinchen — Landshut und erhielt 1890 einen eige-
nen Haltepunkt. Die S-Bahn-Linie 1 des Minchner Verkehrs- und Tarifverbundes
(MVV) verbindet Eching mit der Landeshauptstadt Miinchen, der Kreisstadt Frei-
sing und dem Miinchner Flughafen. Die Strecke vom Miinchner Hauptbahnhof
zum Bahnhof Eching benétigt ca. 30 Minuten und verkehrt tagsiiber zwischen
Miinchen und dem Flughafen im 20-Minuten Takt. Den Flughafen Miinchen erreicht
man vom Bahnhof Eching mit der S1 in knapp 15 Minuten.

Weitere OPNV Angebote in der Gemeinde Eching sind die Regional-Buslinien 690
und 695, die ebenfalls zum MVV gehoéren. Die Linie 695 (Stundentakt) verbindet
Eching Richtung Stiden mit Garching-Hochbriick (ca. 15 Minuten) und Richtung
Norden mit Kirchdorf a. d. Amper (ca. 40 Minuten). Die Linie 690 verkehrt zwi-
schen Eching und Garching (20-Minuten Takt) und bindet auf ihrer Strecke zu-
sétzlich die Gemeinde Neufahrn mit ein. Neufahrn erreicht man dadurch in ca. 15
Minuten, Garching in gut 30 Minuten.

Die neue Expressbhuslinie (X660), die seit 2021 in Betrieb ist, verbindet die Strecke
Freising, Weihenstephan und Garching, Forschungszentrum, mit Halt in Dieters-
heim.

1.4 AKTUELLE KLIMASCHUTZAKTIVITATEN DER GEMEINDE ECHING

Die Gemeinde Eching hat sich bereits in der Vergangenheit durch zahlreiche Projekte
und Aktionen fiir den Klimaschutz eingesetzt und ist mit der Einrichtung eines
Klimaschutzmanagements in der Verwaltung und der Erarbeitung eines Klima-
schutzkonzeptes einen weiteren Schritt in diese Richtung gegangen.

Klimabiindnis Landkreis Freising

Im Jahr 2007 hat sich der Landkreis Freising mit dem Energiewendebeschluss das
Ziel gesetzt, bis 2035 den gesamten Landkreis mit Erneuerbaren Energien (EE) zu
versorgen und so die vollstindige Energiewende im Landkreis umzusetzen.

Die Gemeinde Eching hatte sich mit dem Beitritt zum Klimabiindnis des Land-
kreises Freising im Jahr 2016 diesem Ziel angeschlossen. Neben der Teilnahme
an Informationsveranstaltungen, ist es vor allem Aufgabe der Biindnismitglieder,
einen jahrlichen Energiebericht zum Energieverbrauch der Liegenschaften der
Kommune zu erstellen und zu veroffentlichen. Diese Aufgabe soll nun durch das
Klimaschutzmanagement kontinuierlich fortgefiihrt werden und mit der Ein-
fihrung eines Energiemanagementsystems auch das Gebdudemanagement der
Gemeinde unterstiitzen.

Die bisherigen und aktuellen Klimaschutzaktivititen der Gemeinde werden vor
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allem in konkreten Projekten unterschiedlicher Themenbereiche umgesetzt.
Mobilitit

Im Bereich Mobilitdt und Verkehr wurden in der Vergangenheit bereits einige
Vorhaben umgesetzt, weitere Projekte sind in Planung und Durchfiihrung. 2020
wurde das von der Gemeinde beauftragte Elektromobilitdtskonzept erstellt, das
vor allem einen Fokus auf den Aufbau einer Elektroladesiuleninfrastruktur im
Gemeindegebiet gesetzt hat. Die Umsetzung der vorgeschlagenen Ladesiulen
wurden im Gemeinderat beschlossen und sollen nun an relevanten Punkten in
der Gemeinde errichtet werden.

Ein weiterer Fokus im Bereich klimafreundlicher Mobilitdt wird in Eching auf die
Forderung des Radverkehrs und dessen Infrastruktur gelegt. Dazu ist Eching im
Jahr 2018 der Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundliche Kommune (AGFK) bei-
getreten, um die Bedingungen fiir den Radverkehr und die Attraktivitdt des Rad-
fahrens in der Gemeinde weiter zu verbessern. 2019 wurde bereits eine moderne
Fahrradabstellanlage am Bahnhof in Eching errichtet, die ein komfortables und
sicheres Abstellen der Fahrrdder erméglicht.

Auch das jahrlich stattfindende ,Stadtradeln” des Klima-Biindnis, an dem Eching
auch im Rahmen der NordAllianz Metropolregion Miinchen Nord seit finf Jah-
ren erfolgreich teilnimmt, stirkt das Bewusstsein fiir nachhaltige Mobilitdt und
fordert den lokalen Radverkehr. In einem freiwilligen und ungezwungenen Wett-
bewerb werden an 21 Tagen so viele Alltagswege wie moglich klimafreundlich mit
dem Fahrrad zuriickgelegt. Die verstirkte Nutzung des Fahrrads wirkt sich nicht
nur positiv auf Umwelt und Klima, sondern auch auf die Gesundheit aus. Eine
von der Gemeinde beauftragte Mobilitdtsbefragung aus dem Jahr 2017 zeigte,
dass 19% der Biirgerinnen und Biirger das Fahrrad als Mobilitdtsform im Alltag
wihlen, was einen Giberdurchschnittlich hohen Anteil im generellen Durchschnitt
darstellt.

Um den Radverkehrsanteil weiter zu steigern und die Sicherheit und Attraktivitat
zu erhohen, wurde im Jahr 2021 ein Radverkehrskonzept beauftragt, das mit ei-
nem Workshop im September 2021 und der Griindung einer festen Projektgruppe
erfolgreich startete. Corona bedingt fand der zweite Workshop zur Planung und
Ausarbeitung erst im Februar 2022 mit dem Planungsbiiro und der Arbeitsgruppe
zum Radverkehrskonzept statt.

Auch innerhalb der Verwaltung wird auf nachhaltige Mobilitéit gesetzt. Die
Gemeinde besitzt drei Dienstfahrriader (zwei davon elektrisch), die allen Mit-
arbeitern zur Verfiigung stehen und héufig fiir Aufsentermine eingesetzt werden.
Mit einer bereits beauftragten Elektromobilititsanalyse soll auch bei Bauhof und
Feuerwehr gepriift werden, welche Fahrzeuge sinnvoll auf Elektromobilitit um-
gestellt werden kénnen und daraus resultierend beschafft werden. Hierbei wird
auch die Einfithrung eines elektrischen Dienstwagens fiir die Gemeindeangestell-
ten zur Nutzung bei AufSenterminen gepriift.



Energie

Bereits 2015 hat die Gemeinde Eching einen Energienutzungsplan (ENP)
erstellen lassen, dessen Ergebnisse im Jahr 2016 prédsentiert wurden. Als
wesentlicher Bestandteil und empfohlene Mafsnahme wurde der Ausbau des Fern-
wirmenetzes mit Anschluss der eigenen Liegenschaften nahegelegt. Die Fern-
wirmeversorgung erfolgt in Eching iber ein Biomassenheizkraftwerk (BMHKW),
das derzeit von der STEAG New Energies GmbH betrieben wird. Eigentiimer
des ortlichen Fernwidrmenetzes und des Biomasseheizkraftwerks ist der Zweck-
verband Versorgungs- und Verkehrsbetriebe, in dem die beiden Gemeinden
Neufahrn und Eching seit 1974 im Bereich der Energieversorgung zusammen-
arbeiten. Das BMHKW wurde 2003 nach Umristung der Miillverbrennungsanlage
zum Biomasseheizkraftwerk in Betrieb genommen und begann somit mit der
Stromeinspeisung nach dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG). Das BMHKW
verwendet Altholz als Energietriager und nutzt die Abwirme tiber das Fernwér-
menetz. Die Betriebe im Gewerbegebiet Eching Ost sind bereits seit Beginn an
das Fernwdrmenetz angeschlossen. 2017 wurde das Fernwidrmenetz in Eching
mit einer Durchquerung der A9 in die Ortsmitte ausgebaut und ein Zusammen-
schluss mit dem vorhanden Nahwéarmenetz in der Ortsmitte durchgefiihrt. Seit
2018 wurden in Eching das Rathaus, die Feuerwehr Eching inkl. Wohnungen, der
Bauhof inkl. Wohnungen, das Biirgerhaus, die Musikschule, die Dreifachturnhalle,
das Alten Service Zentrum (ASZ), die Grund- und Mittelschule in der Danziger-
strafse, die Kita ,Wunderland” sowie die Kita ,Kind im Fokus® und Erziehungsbe-
ratung an das Fernwidrmenetz angeschlossen. Die Hausanschliisse im Wohngebiet
Bohmerwaldstrafse sowie die Sparkasse in der Ortsmitte wurden 2021 ebenfalls
angeschlossen. Im Laufe des Jahres 2022 werden auch die gemeindlichen Wohn-
anlagen in der BOhmerwaldstrafse mit Fernwirme versorgt werden.

Eine weitere Empfehlung aus dem ENP, war das Angebot einer Energieberatung
fir Privathaushalte, das seitdem von einem Energieberater des Verbraucherser-
vice Bayern jeden Monat kostenlos angeboten wird. Seit Ende des Jahres 2021 er-
hohte sich die Nachfrage stetig. Hier gibt es bereits Uberlegungen, das Beratungs-
angebot bei weiter bestehendem grofsem Interesse zu erweitern.

Ein weiteres Angebot fiir die Biirgerinnen und Biirger der Gemeinde, ist das vom
Landratsamt Freising zur Verfligung gestellte Solarpotenzialkataster, an dem sich
auch Eching beteiligte. Das online nutzbare Tool zeigt mit wenigen Klicks, ob das
eigene Hausdach fir die Errichtung einer Photovoltaik-Anlage geeignet ist. Mit
Hilfe dieses Katasters l4sst sich eine kostenlose Analyse fiir jedes Gebédude erstel-
len, das sowohl die Schattenbildung durch Badume, Gebdude oder andere Objekte
als auch Nebenkosten fiir Versicherung und Wartung beriicksichtigt.

Umriistung Strafdenbeleuchtung
Ein Projekt mit sehr hohem Energieeinsparpotenzial ist die Umriistung der
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Strafsenlaternen im Gemeindegebiet auf LED Beleuchtung, wofiir die Gemeinde
eine staatliche Férderung erhélt. Die Umsetzung erfolgt bereits durch den Bau-
hof und soll bis Ende 2022 fertiggestellt werden. Von den 1.565 Leuchten im Ge-
meindegebiet sind bereits 104 Leuchten auf LED umgeristet, 19 Leuchten kén-
nen nicht umgeriistet werden. Durch die Umriistung der 1.442 Leuchten reduziert
sich die installierte Leistung von ca. 115.600 W auf 37.800 W, der Stromverbrauch
von 426.100 kWh/a auf 102.800 kWh/a. Die CO2-Emssionen sinken von zuvor ca.
208 t/a auf 50 t/a. Der umzuriistende Teil der Strafdenlaternen erzielt damit eine
Energieeinsparung von 79 %°.

Kommunale Liegenschaften, Kommunale Verwaltung und Auf3enstellen

Dachfléichen-Photovoltaik-Anlagen

Seit einigen Jahren werden die gemeindlichen Liegenschaften sukzessive mit
Photovoltaik-Anlagen ausgestattet und / oder nachgeriistet. Mit der Fertigstel-
lung des neuen Rathauses im April 2021 wurde auch hier eine Installation von
PV-Modulen vorgenommen. Aufserdem sind bereits der Bauhof, die Grund-
und Mittelschule in der Danzigerstrafse, die Grundschule in der Nelkenstrafse
sowie die Musikschule mit PV-Anlagen ausgestattet. Fiir die Kita in Dietersheim
wird momentan eine Machbarkeitsstudie durchgefiithrt. Auch die neu errichtete
Tennishalle in Eching wurde im August 2021 mit einer Solarstromanlage auf dem
Dach versehen. Organisator und Betreiber dieser Anlagen ist die Blirger-Energie-
Genossenschaft — Freisinger Land eG (BEG). Mit einer Anlagengrofie von 395,6
Kilowatt-Peak (kWp) ist die Anlage auf der Tennishalle die derzeit grofste Dach-
anlage der BEG.

Stromvertrége

Eine wesentliche Mafsinahme im Wirkungsrahmen der Gemeinde ist es, bei der
Ausschreibung der Stromvertrige, Okostrom als verbindliches Kriterium fir
die Angebotsabgabe der Bieter festzulegen. Dazu wurde im Februar 2022 im
Gemeinderat der Beschluss gefasst, bei der néchsten Ausschreibung fiir die
Stromversorgung ab 2024, einen Strommix zu wihlen, der Okostrom mit einem
zwingenden Anteil aus Neuanlagen liefert.

Energiemanagementsystem

Im Gebéude- und Energiemanagement der Verwaltung soll im Laufe des Jahres
2022 ein Energiemanagementsystem (EMS) eingefiihrt werden. Durch dieses
System kann nicht nur die Erfassung der Energiedaten und -verbriduche der eige-
nen Liegenschaften, sondern auch eine regelméfRige Uberpriifung und Vergleich
der Gebidude erfolgen, um die grofsten ,,Energiefresser” oder sanierungsfilligen
Gebiude zu ermitteln. Mit der Einfiihrung eines EMS wird die Ubersicht und die
Darstellung der Energieverbriduche der kommunalen Liegenschaften verbessert
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und erleichtert die Arbeit der Mitarbeiter. Dafiir wurde von der Gemeinde Eching
bereits eine Bundesforderung fiir ein EMS iber die Kommunalrichtlinie der NKI
beantragt.

Vorrangfléchen erneuverbare Energien

Ein weiterer Beschluss der Gemeinde im Zuge der Energiewende, ist die Erarbei-
tung von Vorrangfldchen fiir erneuerbare Energien. Im Jahr 2022 wird im Auftrag
der Gemeinde ein Standortkonzept erstellt, welches als Grundlage zum Schutz
des Orts- und Landschaftsbilds sowie des Naturhaushalts vor Beeintriachtigungen
dient und der Gemeinde eine konkrete Planungsgrundlage fiir die Ausweisung von
Vorrangflachen fir Photovoltaik- und Windkraftanlagen im Flichennutzungsplan
gibt.

Gemeindebauhof

Ein Beispiel fiir praxisnahe Nachhaltigkeit, zeigt der kommunale Bauhof. Im
Winter 2021 wurde zum ersten Mal auch auf Initiative des Biirgermeisters und
des Klimaschutzmanagements, Blihton gegen Eis und Schnee eingesetzt. Dieser
ist nicht nur umweltfreundlich, weniger scharfkantig (Verletzungsgefahr bei Hun-
den) und effektiver (weniger Menge auf gleicher Flidche), sondern kann im Friih-
jahr auf den gestreuten Fldchen liegen bleiben oder in die angrenzenden Grin-
streifen gekehrt werden und dient dadurch zuséitzlich als Pflanzsubstrat.

Eine weitere umweltfreundliche Idee aus dem Bauhof, ganz im Sinne der Kreis-
laufwirtschaft, war die Anschaffung von Mehrwegputztiichern und Olauffang-
matten. Die Tiicher und Matten werden nach Gebrauch abgeholt und die Olmen-
ge extrahiert, um Energie daraus zu gewinnen. Anschliefiend werden die Ticher
und Matten umweltfreundlich gewaschen und die gereinigten Stiicke wieder an
die Kunden geliefert. Diese Form der Nutzung sorgt nicht nur fiir die Vermeidung
von Abfall, sondern auch fir die Gewinnung von Energie. Dadurch wird aus einem
~Wegwerfprodukt® Energie gewonnen, die Kreislaufwirtschaft gestarkt und Treib-
hausgase reduziert.

Im Fuhrpark des Bauhofes wird bereits synthetischer Dieselkraftstoff verwendet,
der den Kraftstoffverbrauch gegentiiber konventionellem Diesel reduziert und
somit weniger Emissionen verursacht. Zukiinftig ist, vor allem bei dlteren Fahr-
zeugen, die ersetzt werden sollen, eine Umstellung auf elektrische Antriebe
vorgesehen (s. MV 2), sofern Elektrofahrzeuge fiir den jeweiligen Einsatzzweck
bereits vorhanden sind.

Grindung Klimabeirat

Eine noch neue Entwicklung im Klimaschutz der Gemeinde, die eine entschei-
dende Richtung vorgibt und die unverzichtbare Einbindung externer Akteure mit
sich bringt, wurde durch die Griindung eines Klimabeirats der Gemeinde Eching
geschaffen (s. Kapitel 5). Mit der Auftaktveranstaltung im November 2021 wurden
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alle interessierten Biirgerinnen und Biirger der Gemeinde, sowie Gemeinderéte,
Vereine, Unternehmen, Landwirte und Fachexperten eingeladen, sich aktiv in
dem dort gegriindeten Klimabeirat einzubringen und Einfluss auf die Entwick-
lung des Klimas zu nehmen. Aufgaben des Klimabeirats sind es, die Gemeinde zu
beraten, Klimaschutzmafinahmen zu erarbeiten und das allgemeine Verstindnis
fir den Umwelt- und Klimaschutz zu féordern. Damit sollen die politischen Ent-
scheidungstriger unterstiitzt und beraten werden, wenn es um die Erarbeitung
und Umsetzung klimapolitscher Ziele geht.

Die Arbeitsgruppen haben ihre Arbeit bereits aufgenommen und werden in
den ersten Schritten das Klimaschutzmanagement dabei unterstiitzen, fir die
Gemeinde spezifische und passende Mafsnahmen zu entwickeln, die im Klima-
schutzkonzept verankert und umgesetzt werden. Weitere Details und Informatio-
nen zum Ablauf der Auftaktveranstaltung und der Arbeit des Klimabeirats werden
in Kapitel 5 erldutert.

Grindung verwaltungsinternes Klima-Team

Klimaschutz ist eine Querschnittsaufgabe, zu dem auch jede Abteilung in der
Verwaltung etwas Positives beitragen kann. Gleichzeitig liegt die Fachexpertise
in den jeweiligen Abteilungen, weshalb die Zusammenarbeit und der Austausch
mit dem Klimaschutzmanagement sehr wichtig sind. Zur Unterstiitzung der Um-
setzung der Klimaschutzmafinahmen und der Verankerung des Klimaschutzes
innerhalb der Verwaltung, ist es wichtig eine interne Gruppe zu etablieren, die
sich dem Thema Klimaschutz annimmt und in ihrer jeweiligen Abteilung das Wis-
sen weitergibt und Anliegen bespricht. Dazu wurde in der Abteilungsleiter-Sitzung
der Gemeindeverwaltung im Juni 2022 beschlossen, ein internes Klima-Team
(s. KV 1) zu griinden. Das Klima-Team setzt sich aus ein bis zwei Mitarbeitern aus
jeder Abteilung sowie den Aufdenstellen der Gemeinde zusammen. Ziel ist es, die
Klimaschutzmafinahmen in der Verwaltung zu begleiten und umzusetzen.

Die Treffen sollen regelméfsig oder anlassbezogen stattfinden, um bspw. Leitfa-
den zu entwickeln, Beschliisse vorzubereiten, Fortschritte zu besprechen, Hiir-
den aus dem Weg zu rdumen und praktikable Lésungen zu finden. Ein erstes
Treffen des Klima-Teams ist fiir den Herbst 2022 vorgesehen. Ein Workshop /
Schulung zum Thema kommunale nachhaltige Beschaffung ist fiir Ende 2022 /
Anfang 2023 geplant.

NordAllianz Projekte

Auch im Verbund der Nordallianz Metropolregion Miinchen Nord wurden bereits
Projekte im Umwelt- und Klimaschutz umgesetzt. Zur Uberpriifung der Luft-
qualitit in den Nordallianz Kommunen, wurden im September 2019 an 35 neur-
algischen Punkten der acht Kommunen Luftqualititssensoren zur Messung an-
gebracht, die iber zwei Jahre aufgebaut waren. Gemessen wurden die Schadstoffe
Feinstaub, Stickstoffdioxid und Ozon, um die Luftqualitit in der Region ermitteln



zu kénnen. Die Daten wurden im Kontext weiterer Daten wie beispielsweise Wet-
terdaten analysiert, um einen umfassenden Eindruck iber die lokale Luftqualitét
zu erhalten.

Ein weiterer Schwerpunkt des NordAllianz Verbundes ist die klimafreundliche
Mobilitdt. Hier wird der Radverkehr durch gezielte Offentlichkeitsarbeit und
Aktionen, wie das Stadtradeln, ein Férderprojekt zum Pedelecsharing fiir Pendler,
einer Radwanderkarte in der Metropolregion Miinchen Nord, Vortrdgen zum The-
ma nachhaltige Mobilitdt oder der AOK Aktion ,Mit dem Rad zur Arbeit” gestarkt
und beworben. Auch die enge Zusammenarbeit mit dem Mobilititsreferat der Stadt
und dem Landkreis Miinchen spielen hier eine wichtige Rolle.

Regionale (Land)Wirtschaft

Auch im Bereich der Wirtschaft sowie der Wirtschaftsférderung der Gemeinde
wird das Thema Umwelt und Nachhaltigkeit mitgedacht und beriicksichtigt. Wirt-
schaft und Klimaschutz gehéren zusammen, ergdnzen sich und erzielen so eine
viel héhere Wertschopfung.

Zur Verbesserung der klimafreundlichen Pendlermobilitdt und Motivation der Mit-
arbeitenden, wurde ein Forderprojekt im Rahmen der NordAllianz beantragt, das
durch die Bereitstellung von Pedelecs im Gemeindegebiet vor allem die Pendler
darin unterstiitzen soll, bei den letzten Meilen von der S-Bahn zum Arbeitsstand-
ort auf das eigene Auto zu verzichten.

Auch im globalen Kontext spielt Nachhaltigkeit und fairer Handel eine wichtige
Rolle. Daher hatte sich die Gemeinde Eching um die Auszeichnung als Fairtrade
Kommune bemiiht und wurde im September 2021 dazu ernannt.

Ein weiteres Projekt, das gemeinsam mit der Wirtschaftsforderung und dem
Klimaschutzmanagement in den nichsten Jahren verfolgt wird, ist die Zertifizie-
rung zur plastikfreien Kommune. Die Einfiihrung von Mehrweggeschirr in der
Gastronomie und Lebensmittelgeschéften sowie die Forderung von verpackungs-
freiem Einkaufen wird in der Gemeinde bereits verfolgt.

Eine nachhaltige Landwirtschaft und die Férderung der Biodiversitit wird mit
Projekten wie der pestizidfreien Kommune, der Anlegung von Blihwiesen und
der 6kologischen und nachhaltigen Ausrichtung der landwirtschaftlichen Pacht-
vertrige bereits im Gemeindegebiet umgesetzt.

In allen Bereichen hat die Gemeinde Eching wesentliche Ansttfse gegeben und
Projekte ermoglicht, auf die aufgebaut und die weitergefiihrt werden kénnen. Die
grofsen Bausteine in der Energie- und Mobilititswende sind auf einen guten Weg
gebracht und sollen mit Hilfe dieses Konzeptes fortgefithrt und weiterentwickelt
werden, sodass die entscheidenden Mafdnahmen und Schritte zu einer klima-
neutralen Gemeinde umgesetzt werden kénnen.

20
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Abbildung 1: Abweichungen der 10-Jahresperioden 1881-1890 bis 2011-2020 von dem vieljéhrigen Temperaturmittel 1881-1910
(Quelle: https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/201230/Deutschland_Klimarueckblick_2020.html)
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Abbildung 2: Bevolkerungsentwicklung. Extrapoliert nach Salm & Stegen

(Quelle: Salm & Stegen Geographen und Stadtplaner 2021: Bedarfsplanung Kindertagesbetreuung

und Grundschule, Memmelsdorf)
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Abbildung 4: Lage der Gemeinde Eching
(Quelle: Google Maps)




Abbildung 5: Fahrradabstellanlage am S-Bahnhof Eching
(Foto: Ines Mannseicher, Gemeinde Eching)



Abbildung 6: LED-Strafsenbeleuchtung Gemeinde Eching
(Foto: Johann Bartl, Gemeinde Eching)
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Abbildung 7: Ubersicht Klimaschutzaktivititen der Gemeinde Eching

(Quelle: Eigene Darstellung)
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2. KONZEPTERARBEITUNG

Die Erstellung eines integrierten Klimaschutzkonzeptes durch einen Klimaschutz-
manager ist eine geférderte Mafsnahme aus der Kommunalrichtlinie von 2019. Mit
der Bewilligung des Férderbescheides wurde zum 1. Mai 2021 eine Klimaschutzma-
nagerin in der Gemeinde Eching eingestellt. Diese erstellt mit Unterstiitzung eines
externen Dienstleisters von Mai 2021 bis Oktober 2022 ein auf die Gemeinde Eching
zugeschnittenes integriertes Klimaschutzkonzept. Die Gemeinde Eching hat die Bau-
steine fir die Erstellung einer Energie- und Treibhausgasbilanz sowie der Potenzial-
analyse und Szenarien an einen externen Dienstleister vergeben.

2.1 AUFBAU DES KONZEPTES

Kapitel 1 leitet in das Thema ein, stellt Hintergrundinformationen zur Notwendigkeit
von Klimaschutzmafnahmen dar und erliutert die Férderkulisse. Es gibt einen Uber-
blick dber die Strukturen und Rahmenbedingungen in der Gemeinde Eching und zeigt
bereits bestehende sowie geplante Projekte und Aktivitdten im Klimaschutz auf, die die
Ausgangslage fiir weitere Klimaschutzmafsnahmen bilden.

Kapitel 2 erldutert den Aufbau und die Vorgehensweise bei der Konzepterstellung und
beschreibt die einzelnen Phasen in der Konzeptentstehung.

Kapitel 3 fasst die Ergebnisse der Energie- und THG-Bilanz zusammen. Es wird darge-
legt, wie die derzeitige Energieversorgung erfolgt und wie viel Treibhausgase in den Sek-
toren Warme, Strom und Verkehr in Eching ausgestofsen werden.

Kapitel 4 beleuchtet die Potenziale, die der Gemeinde Eching in Bezug auf Klimaschutz-
aktivitdaten zur Verfiigung stehen. Hier werden denkbare Szenarien fir die THG-
Reduktion, darin enthaltene Potenziale fiir MafSnahmen und fiir die Umsetzung relevante
Akteursgruppen prasentiert. Anhand der untersuchten Handlungsfelder werden Schwer-
punktthemen vorgestellt.

Kapitel 5 stellt die Akteursbeteiligung vor. Es wird das Vorgehen und die langfristigen Ziele
der Einbeziehung von Akteuren dargestellt und welche Ergebnisse bereits erzielt wurden.
Kapitel 6 erldutert die Kriterien zur Beurteilung der Klimaschutzmafsnahmen und gibt
eine Ubersicht und kurze Beschreibung aller Maftnahmen und Themenbereiche. Die da-
rauffolgenden Unterkapitel erldutern die einzelnen Mafsnahmen je Bereich im Detail an-
hand von ausfiihrlichen Mafsnahmenbléttern.

Kapitel 7 stellt die Strategien und den Klimaschutzfahrplan fiir Eching vor. Es werden
die Konzepte zur Kommunikation und Offentlichkeitsarbeit sowie die Strategien fiir das
Monitoring, das Controlling und die Verstetigung des Klimaschutzes in Eching erliutert.
Das Kapitel beschreibt, wie die Erfolge umgesetzter Mafsnahmen sichtbar gemacht wer-
den kénnen und wie die Verstetigung gelingen kann. Die Darstellung eines Meilenstein-
plans gibt dem Klimaschutzmanagement den Weg vor und vermittelt zum anderen den
Lesern, wann welche Mafsnahmen geplant sind.

Kapitel 8 listet die verwendete Literatur, Abbildungen und Tabellen auf.

30



2. Konzepterarbeitung
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2.2 VORGEHENSWEISE KONZEPTERSTELLUNG

Die durch die Novellierung der Kommunalrichtlinie geschaffene Stelle des Klima-
schutzmanagements der Gemeinde Eching, ermdglicht die Konzepterstellung durch
die Klimaschutzmanagerin der Gemeinde. Dadurch wird die Erarbeitung, Priiffung
und Festlegung der Inhalte fortlaufend begleitet und koordiniert. Die Konzept-
erstellung konnte entsprechend des Arbeitsplans des Fordervorhabens und ange-

lehnt an den Praxisleitfaden ,Klimaschutz in Kommunen“'® und umgesetzt werden. “hites//diude/
Zur Erreichung der vorgegebenen Meilensteine wurden folgende Schritte umgesetzt:
Schritt 1: Ist-Analyse (Klimaschutzmanagement) und Energie- und Treibhausgas-
bilanz (externer Dienstleister!?) "KlimaKom G und consulting

& engineering

Schritt 2: Potenzialanalyse und Aufstellung der Szenarien (externer Dienstleister'?) &K‘mq““fj und consulting
Schritt 3: Ideensammlung fiir Klimaschutzmafsnahmen unter Beteiligung aller rele-

vanten Akteure (Klimabeirat & Verwaltung)

Schritt 4: Konkretisierung und Ausarbeitung der Mafinahmen (Klimaschutzmanage-

ment & Klimabeirat)

Schritt 5: Vorstellung der Klimaschutzmafdnahmen im Gemeinderat

Schritt 6: Erarbeitung einer Controlling- und Verstetigungsstrategie sowie einer

Strategie fiir Kommunikation und Offentlichkeitsarbeit

Schritt 6: Beschluss des Klimaschutzkonzeptes durch den Gemeinderat

Fiir eine erfolgreiche Erarbeitung und spitere Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes
ist es erforderlich, die Akteure bei der Konzepterstellung einzubinden und tiber das
Vorgehen und die Ergebnisse zu informieren. Aus diesem Grund erschien gleich zu
Beginn ein Artikel in den regionalen Zeitungen, der tiber das Férdervorhaben und die
neue Stelle des Klimaschutzmanagements informierte. Gleichzeitig wurden Informa-
tionen zum Projekt auf der Homepage der Gemeinde Eching veroffentlicht.
Insbesondere die Akteursbeteiligung spielte bei der Konzepterstellung eine wesent-
liche Rolle und wurde entsprechend hoch gewichtet. Der Beteiligung relevanter (ex-
terner) Akteure kommt im Klimaschutz und vor allem in der Akzeptanz von Klima-
schutzmafinahmen und deren Umsetzung eine Schliisselrolle zu. Daher wurde tiber
die Anforderungen des Fordervorhabens hinaus, mit der Griindung des Klimabeirats
ein Gremium geschaffen, welches einen offiziellen Status in der Gemeinde und im
Gemeinderat erhalten hat (s. Kapitel 5). Der Klimabeirat bleibt unabhingig von der
Konzepterstellung weiterhin bestehen und soll als dauerhaftes Beratungsgremium in
der Gemeinde wirken.


https://difu.de/publikationen/2018/klimaschutz-in-kommunen
https://difu.de/publikationen/2018/klimaschutz-in-kommunen
https://difu.de/publikationen/2018/klimaschutz-in-kommunen
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BSchwarz J. -

Kommunaler Planungsassistent
fur Energie und Klimaschutz;
Online-Einweisung 1/3,
Klima-Bundnis, 2021

3. ENDENERGIE- UND
TREIBHAUSGASBILANZ

Die Energie- und Treibhausgasbilanz ist die Grundlage fir das integrierte Klima-
schutzkonzept der Gemeinde Eching. Die Energie- und Treibhausgashbilanz
erfasst die Energieverbrduche in allen klimarelevanten Bereichen und gliedert
sie nach den Verursachern und Energietrigern. Anhand zugeordneter CO,-Aqui-
valente werden die Treibhausgasemissionen berechnet.

In den Endenergieverbrauch der Territorialbilanz nach BISKO geht auch der Ver-
kehr auf den Autobahnen des Gemeindegebiets mit ein. Das Gemeindegebiet wird
von den stark befahrenen Autobahnen A9 und A92 durchschnitten. Das fiihrt zu
einem sehr hohen Endenergieverbrauch in diesem Bereich, der die Bilanz stark
beeinflusst. Da der Verkehr auf den Autobahnen durch kommunale Mafsnahmen
kaum beeinflussbar ist, werden im Folgenden der Endenergieverbrauch sowohl
mit als auch ohne Einberechnung der Autobahn dargestellt.

3.1 METHODIK

Die Energie- und Treibhausgashbilanzierung wurde nach dem BISKO-Standard er-
stellt. Das Bilanzierungsprinzip ist eine endenergiebasierte Territorialbilanz.
Das bedeutet, dass nur der Energieverbrauch auf dem Territorium der Gemeinde
Beachtung findet. Graue Energie, die zur Herstellung, Transport, Lagerung, Ver-
kauf und Entsorgung eines Produktes aufgewendet wird, wird nicht bilanziert.
Aquivalente (z.B. N,O oder CH,) und Vorketten werden bei den Emissionsfaktoren
beriicksichtigt. Bei der Bilanzierung von Strom wird der Bundesstrommix ver-
wendet. Die Bilanzierung erfolgt ohne Witterungskorrektur und die Ergebnisse
werden hinsichtlich ihrer Datengiite bewertet. Die Energiebilanz beschreibt den
Endenergieverbrauch einer Gemeinde. Die Treibhausgasbilanz ist die Hoch-
rechnung der THG-Emissionen aus dem Energieverbrauch und Emissionsfakto-
ren der verwendeten Energietrager?s.

Fiir die Berechnungen der Verbrduche und Emissionen wird die browserbasierte
Software ,,Klimaschutz-Planer” verwendet.

Im Rahmen der Energie- und Treibhausgasbilanzierung wurden die Jahre von
2012 bis 2019 erfasst. Fir diesen Zeitraum waren Daten Uber die Endenergie-
verbriduche mit einer ausreichenden Qualitit verfiigbar. Fiir das Jahr 2020
konnten zwar von den Bayernwerken Stromdaten geliefert werden, in den an-
deren Bereichen jedoch nicht. Fir ldnger zuriickliegende Jahre, zum Beispiel
das Basisjahr 1990 waren keine ausreichend genauen Datenquellen verfiighar.
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3. Endenergie- und Treibhausgasbilanz
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Die Bilanzierung erfolgt fiir die folgenden Sektoren:
* GHD: Gewerbe, Handel und Dienstleistungen
* IND: Industrie
* KE: Kommunale Einrichtungen
* HH: Private Haushalte

e Verkehr
Der Sektor GHD umfasst alle Betriebe des Handels, des Handwerks, der Landwirt-
schaft sowie der Betriebe aus dem produzierenden und verarbeitenden Gewerbe

I'Ilit Weniger alS 20 Beschéftigten14 “Wohlfarth K. und Schlomann B.

Sektorale Emissionspfade

in Deutschland bis 2050

Sektoren Gewerbe, Handel,
Dienstleistungen (GHD) und Industrie,

3.2 ENDENERGIEVERBRAUCHE (MIT AUTOBAHN) Karlsruhe, 2016

3.2.1 Endenergieverbréuche nach Sektoren

Der Endenergieverbrauch des Verkehrs dominiert ganz deutlich die Bilanz, wenn
die Autobahnen miteinbezogen werden (vgl. Abbildung 10 und Tabelle 1: End-
energieverbrauch (mit Autobahn) nach Sektoren in MWh17). In den beiden Sek-
toren Gewerbe, Handel und Dienstleistungen (GHD) und Industrie (IND) ist der
Endenergieverbrauch gesunken. In den Sektoren Kommunale Einrichtungen (KE)
und Private Haushalte (HH) hat der Endenergieverbrauch leicht zugenommen.
Die deutlichste Zunahme ergibt sich beim Verkehr (vgl. Abbildung 10 und Tabelle
1: Endenergieverbrauch (mit Autobahn) nach Sektoren in MWh17).

3.2.2 Endenergieverbréuche nach Strom/Wé&rme/Verkehr

Wenn die Sektoren in die Bereiche Strom, Warme und Verkehr gegliedert werden,
wird die Dominanz des Verkehrs bei Einbezug der Autobahn noch deutlicher
(vgl. Tabelle 2: Endenergieverbrauch (mit Autobahn) nach Strom/Warme/Ver-
kehr in MWh18). Der Endenergieverbrauch des Verkehrs betrdgt ca. 2/3 der
Gesamtemissionen (vgl. Abbildung 11).

3.2.3 Endenergieverbré&uche pro Einwohner
In Tabelle 3: Endenergieverbrauch pro Einwohner in MWh/Einwohner ist der End-
energieverbrauch pro Einwohner in Eching dargestellt.

3.3 TREIBHAUSGASBILANZ (MIT AUTOBAHN)

Die Treibhausgasbilanz ergibt sich aus den Endenergieverbriuchen und den
Emissionsfaktoren der verwendeten Energietriger.

3.3.1 Treibhausgasemission nach Sektoren

In allen Sektoren sind Riickgdnge zu verzeichnen, nur beim Verkehr steigen die



' ,European Environment
Agency greenhouse gases -
data viewer,"

[Online]. Available:
https://www.eea.europa.
eu/data-and-maps/data/
data-viewers/greenhouse-
gases-viewer.

[Zugriff am 02 04 2022].

Emissionen kontinuierlich an (vgl. Abbildung 13 und Tabelle 4: THG-Emissionen
(mit Autobahn) nach Sektoren in t CO2-Aq19).

3.3.2 Treibhausgasemission nach Strom/Wé&rme/Verkehr

Ein dhnliches Bild ergibt sich, wenn die THG-Emissionen nach der Einteilung Strom,
Wirme und Verkehr zusammenfasst werden (vgl. Abbildung 14 und Tabelle 5: THG-
Emissionen (mit Autobahn) nach Strom/Wirme/Verkehr in t CO2-Aq20).

Betrachtet man die THG-Gesamtemissionen fiir Eching erkennt man einen Riick-
gang (vgl. Abbildung 14). Von 254.116 Tonnen im Jahr 2012 sinken die Emis-
sionen auf 239.340 Tonnen im Jahr 2019 (vgl. Tabelle 5: THG-Emissionen (mit
Autobahn) nach Strom/Wirme/Verkehr in t CO2-Aq20). Das entspricht einem
Riickgang von 5,8 Prozent.

3.3.3 Treibhausgasemission pro Einwohner

In Tabelle 6: THG-Emission pro Einwohner in t CO2-Aq/Einwohner21 sind die
THG-Emissionen pro Einwohner dargestellt. Neben einem absoluten Riickgang
von 254.116 Tonnen im Jahr 2012 auf 239.340 Tonnen im Jahr 2019 sinkt die
Emission pro Kopf durch die steigenden Einwohnerzahlen von 2012 bis 2019
um 11 Prozent auf 17,08 Tonnen. Dieser Wert liegt deutlich {iber dem Bundes-
durchschnitt von 9,9 Tonnen und kommt durch den Einfluss der Autobahnen zu-
stande?®.

3.4 ENDENERGIEVERBRAUCHE (OHNE AUTOBAHN)

Die Verkehrsleistung auf den beiden Autobahnen ist so hoch, dass die dabei ver-
brauchte Endenergie die Bilanz dominiert. Da die Verbrduche auf den Autobahnen
durch kommunale MafSnahmen kaum beeinflusst werden kénnen, werden im
folgenden Abschnitt die Endenergie- und Treibhausgasbilanz ohne Autobahn
dargestellt. Damit wird zwar vom BISKO-Standard abgewichen, der Schwerpunkt
der Darstellung richtet sich dafiir aber auf die Faktoren, die auf dem Gemeinde-
gebiet zumindest theoretisch beeinflusst werden kénnen.

3.4.1 Endenergieverbréuche nach Sektoren

Der Gesamt-Endenergieverbrauch sinkt somit beispielsweise fiir das Jahr 2019
von 762.803 MWh (vgl. Tabelle 1: Endenergieverbrauch (mit Autobahn) nach
Sektoren in MWh17) auf 326.835 MWh (vgl. Tabelle 7: Endenergieverbrauch
(ohne Autobahn) nach Sektoren in MWh22). Der Endenergieverbrauch-Anteil
des Verkehrs sinkt von 66 Prozent (vgl. Abbildung 9) auf 21 Prozent (vgl. Abbil-
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dung 15).

3.4.2 Endenergieverbréuche nach Strom/Wérme/Verkehr

In der Darstellung nach den Bereichen Strom, Warme und Verkehr nimmt der Warme-
verbrauch jetzt die dominierende Stellung ein (vgl. Tabelle 8: Endenergieverbrauch
(ohne Autobahn) nach Strom/Warme/Verkehr in MWh23 und Abbildung 17).

3.4.3 Endenergieverbré&uche pro Einwohner

Der Endenergieverbrauch pro Einwohner ohne Autobahn im Jahr 2019 betrégt 23,32
MWh (vgl. Tabelle 9: Endenergieverbrauch pro Einwohner in MWh/Einwohner24).
Das ist weniger als die Hilfte des Endenergieverbrauchs pro Einwohner mit Auto-
bahn (vgl. Tabelle 3: Endenergieverbrauch pro Einwohner in MWh/Einwohner).

3.5 TREIBHAUSGASBILANZ (OHNE AUTOBAHN)

3.5.1 Treibhausgasemission nach Sektoren

Bei einem Vergleich der Sektoren haben Industrie und GHD einen Anteil von zu-
sammen 58 Prozent, gefolgt von den Privaten Haushalten mit 26 Prozent und
dem Verkehr mit 14 Prozent. Der Anteil der kommunalen Einrichtungen betragt
2 Prozent (vgl. Tabelle 10: THG-Emissionen (ohne Autobahn) nach Sektoren in t
C02-Aq25 und Abbildung 18).

Die Betrachtung der Verldufe seit 2012 zeigen, dass die grofsten Riickginge bei
der Industrie zu verzeichnen sind. GHD und Private Haushalte zeigen ebenfalls
Rickginge. Lediglich beim Verkehr kommt es zu einer leichten Zunahme (vgl.
Tabelle 10: THG-Emissionen (ohne Autobahn) nach Sektoren in t CO2-Aq25 und
Abbildung 19: Trends in den THG-Emissionen (ohne Autobahn) nach Sektoren in
t CO2-Aqg).

3.5.2 Treibhausgasemission nach Strom/Wé&rme/Verkehr

Vergleiche Abbildung 20 und Tablle 11.

3.5.3 Treibhausgasemission pro Einwohner

Bei den THG-Emissionen pro Einwohner ist seit 2013 eine kontinuierliche Abnahme
zu verzeichnen (vgl. Tabelle 12). Diese Reduktion erklart sich aus sinkenden Emissio-
nen und steigenden Einwohnerzahlen. Mit 7,3 Tonnen pro Einwohner liegt Eching
damit unter dem Bundesdurchschnitt von 9,9 Tonnen pro Einwohner?®. “European Environment

Agency - EEA greenhouse
gases - data viewer,
[Online]. Available:
https://www.eea.europa.
eu/data-and-maps/data/
data-viewers/greenhouse-

gases-viewer.
[Zugriff am 02 04 2022]
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Abbildung 9: Endenergieverbrauch (mit Autobahn) nach Sektoren in MWh. Jahre 2012 bis 2019
(oben) und Jahr 2019 (unten)
(Quelle: Klimaschutzplaner KSP)
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Abbildung 11: Endenergieverbrauch (mit Autobahn) nach Strom/Wéarme/Verkehr in
MWh. Jahre 2012 bis 2019 (oben) und Jahr 2019 (unten).
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Abbildung 12: THG-Emissionen (mit Autobahn) nach Sektoren in t COZ-Aq. Jahre 2012 bis 2019 (un-
ten) und Jahr 2019 (oben)
(Quelle: KSP)
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Abbildung 13: Trends in den THG-Emissionen (mit Autobahn) nach Sektoren in t COZ-Aq.
(Quelle: KSP)
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Abbildung 14: THG-Emissionen (mit Autobahn) nach Strom/Warme/Verkehr in t COZ—Aq. Jahre 2012
bis 2019 (oben) und Jahr 2019 (unten)
(Quelle: KSP)
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Abbildung 15: Endenergieverbrauch (ohne Autobahn) nach Sektoren in MWh. Jahre 2012 bis 2019
(unten) und Jahr 2019 (oben)
(Quelle: KSP)
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bis 2019 (unten) und Jahr 2019 (oben)
(Quelle: KSP)
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Tabelle 1: Endenergieverbrauch (mit Autobahn) nach Sektoren in MWh?

Sektoren 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
GHD 58.513 67.719 61.459 59.596 57.541 61.105 52.369 54.720
IND 121.274 125.708 122.809 15.51 13.263 MmM.907 104.271 100.029
KE 4.493 4.244 4.316 4.914 5.151 6.167 5.672 5.678
HH 89.870 90.808 89.616 96.879 100.014 101.926 98.631 97.611
Verkehr 469.332 471.099 476.527 479.213 486.365 492.926 499.177 504.764
Gesamt 743.482 759.578 754.726 756.114 762.334 774.032 760.119 762.803
Tabelle 2: Endenergieverbrauch (mit Autobahn) nach Strom/Wéarme/Verkehr in MWh®
Bereich 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
Strom 90.441 91.200 78.442 76.464 77.613 76.420 74.057 72.738
Warme 183.709 197.279 199.757 200.436 198.356 204.685 186.885 185.301
Verkehr 469.332 471.099 476.527 479.213 486.365 492.926 499.177 504.764
Gesamt 743.482 759.578 754.726 756.114 762.334 774.032 760.119 762.803
Tabelle 3: Endenergieverbrauch pro Einwohner in MWh/Einwohner
2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
EEV 743.482 759.578 754.726 756.114 762.334 774.032 760.119 762.803
Einwohner 13.225 13.415 13.403 13.809 13.640 13.856 14.010 14.015
EEV/Einwohner 56,22 56,62 56,31 54,76 55,89 55,86 54,26 54,43
Tabelle 4: THG-Emissionen (mit Autobahn) nach Sektoren in t COZ—AqW
Sektoren 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
GHD 17.579 20.403 19.112 17.435 16.359 17.262 14.698 14.442
IND 56.127 57.115 52.412 48.110 46.676 45.059 42.133 36.980
KE 1.776 1.683 1.688 1.815 1.827 1.888 1.679 1.533
HH 31.357 31.183 30.632 29.813 30.033 29.922 28.640 27.060
Verkehr 147.276 148.299 149.940 152.619 154.643 156.720 157.960 159.325
Gesamt 254.116 258.683 253.784 249.793 249.539 250.851 245.109 239.340
Tabelle 5: THG-Emissionen (mit Autobahn) nach Strom/Wérme/Verkehr in t COZ—Aq20
Bereich 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
Strom 58.334 57.729 48.634 45.878 45.093 42.337 40.287 34.769
Wéarme 48.505 52.655 55.210 51.295 49.803 51.794 46.862 45.246
Verkehr 147.276 148.299 149.940 152.619 154.643 156.720 157.960 159.325
Gesamt 25416 258.683 253.784 249.793 249.539 250.851 245.109 239.340
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kP Tabelle 6: THG-Emission pro Einwohner in t CO,-Ag/Einwohner?

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

THG 254.116 258.683 253.784 249.793 249.539 250.851 245.109 239.340
Einwohner 13.225 13.415 13.403 13.809 13.640 13.856 14.010 14.015
THG/Einwohner | 19,21 19,28 18,93 18,09 18,29 18,10 17,50 17,08

“KP Tabelle 7: Endenergieverbrauch (ohne Autobahn) nach Sektoren in MWh2
Sektoren 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
GHD 58.513 67.719 61.459 59.596 57.541 61105 52.369 54.720
IND 121.274 125.708 122.809 15.51 13.263 m.907 104.271 100.029
KE 4.493 4.244 4.316 4.914 5.151 6.167 5.672 5.678
HH 89.870 90.808 89.616 96.879 100.014 101.926 98.631 97.611
Verkehr 66.103 66.675 67.683 67.829 68.393 68.540 68.349 68.796
Gesamt 340.253 355.154 345.882 344.729 344.362 349.645 329.291 326.835

“KSP Tabelle 8: Endenergieverbrauch (ohne Autobahn) nach Strom/Wérme/Verkehr in MWh2
Bereich 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
Strom 90.441 91.200 78.442 76.464 77.613 76.420 74.057 72.738
Werme 183.709 197.279 199.757 200.436 198.356 204.685 186.885 185.301
Verkehr 66.103 66.675 67.683 67.829 68.393 68.540 68.349 68.796
Gesamt 340.253 355.154 345.882 344.729 344.362 349.645 329.291 326.835

Kw;;ii:q“g: Ian’KeSCE“nuu”rgjz Tabelle 9: Endenergieverbrauch pro Einwohner in MWh/Einwohner
BISKO-konforme Darstellung
mit Autobahn erfolgt
2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

EEV 340.253 355.154 345.882 344.729 344.362 349.645 329.291 326.835
Einwohner 13.225 13.415 13.403 13.809 13.640 13.856 14.010 14.015
EEV/Ein- 25,73 26,47 25,81 24,96 25,25 25,23 23,50 23,32
wohner

“KSP Tabelle 10: THG-Emissionen (ohne Autobahn) nach Sektoren in t CO2-Ag®
Sektoren 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
GHD 17.579 20.403 19.112 17.435 16.359 17.262 14.698 14.442
IND 56.127 57.115 52.412 48.110 46.676 45.059 42133 36.980
KE 1.776 1.683 1.688 1.815 1.827 1.888 1.679 1.533
HH 31.357 31.183 30.632 29.813 30.033 29.922 28.640 27.060
Verkehr 21.872 22.049 22.287 22.528 22.633 22.555 22.362 22.245
Gesamt 128.71 132.433 126.131 19.701 17.529 116.685 109.511 102.260
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Tabelle 11: THG-Emissionen (ohne Autobahn) nach Strom/Wérme/Verkehr in t COZ—Aq26 e

Bereich 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
Strom 58.334 57.729 48.634 45.878 45.093 42.337 40.287 34.769
Wérme 48.505 52.655 55.210 51.295 49.803 51.794 46.862 45.246
Verkehr 21.872 22.049 22.287 22.528 22.633 22.555 22.362 22.245
Gesamt 128.711 132.433 126.131 19.701 117.529 116.685 109.5M 102.260

Tabelle 12: THG-Emission pro Einwohner in t CO,-Aq./Einwohner” e

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
THG 128.711 132.433 126.131 119.701 117.529 116.685 109.5M 102.260
Einwohner 13.225 13.415 13.403 13.809 13.640 13.856 14.010 14.015
THG/Einwohner | 9,73 9,87 9.4 8,67 8,62 8,42 7,82 7,30
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4. KLIMAFREUNDLICHES ECHING
- POTENZIALE UND SZENARIEN

Auf Basis der Ergebnisse der Energie- und Treibhausgashilanz werden in einer
Potenzialanalyse die Einsparpotenziale sowie die Potenziale fiir die Erzeugung
erneuerbarer Energien dargestellt. Daraus werden Szenarien fiir die Entwicklung
der Treibhausgasemissionen bis zum Jahr 2045 abgebildet. Die Szenarien orien-
tieren sich an den Klimaschutzzielen der Bundesregierung. Die Ergebnisse dieser
Analyse bilden die Grundlage fiir die Planung von Mafsnahmen zur Senkung der
CO,-Emissionen in Eching.

4.1 POTENZIALANALYSE

Die Potenzialanalyse befasst sich mit den Méglichkeiten der Reduktion der THG-
Emissionen. Zuerst werden die Moéglichkeiten der Energieeinsparung und der
Steigerung der Effizienz betrachtet. Danach werden die Moéglichkeiten zum Aus-
bau der erneuerbaren Energien aufgezeigt, um fossile Energietridger zu ersetzen.

4.1.1 Verbrauchsminderungen Wérme und Strom

Die Verbrauchsminderung ermittelt das Reduktionspotenzial der Nutzenergie-
bereiche Strom, Raumwirme, Warmwasserwidrme und Prozesswirme in den vier
Sektoren. Die Verbrauchsminderung kann durch Einsparung, effizientere Nutzung,
Technik, oder genligsamerer Umgang mit Energie (Suffizienz) erreicht werden. Fiir
die Sektoren GHD, IND und KE werden alle Verbrauchsminderungspotenziale iber
einen mittleren jihrlichen Reduktionswert berechnet. Die vorgegebenen Werte basie-
ren auf Ergebnissen nationaler Studien?®. Fiir Strom und Warmwasserwirme werden
die Verbriauche auf die Einwohnerzahl bezogen, sodass die Bevélkerungsentwicklung
berticksichtigt wird. Die Verbrauchsminderung im Bereich Raumwirme baut unter
anderem auf der Sanierungsrate und Sanierungstiefe auf?°.

Die Zahlen fiir die Prozesswidrme wurden aus statistischen Durchschnittswerten fir
Deutschland abgeschétzt und sind mit grofsen Ungenauigkeiten behaftet (vgl. Abbil-
dung 21). Da Einsparungen in der Prozesswirme von der spezifischen Situation im
einzelnen Betrieb abhéingen, kdnnen genauere Zahlen nur durch eine Befragung der
Unternehmen ermittelt werden.

Die grofsten Einsparmoglichkeiten ergeben sich bei der Raumwéarme (vgl. Abbil-
dung 21: Potenziale - Verbrauchsminderung Wiarme und Strom). Insbesondere
spielt hier die Wirmeddmmung eine grofse Rolle. Die Einsparungen wurden er-
mittelt, indem die Baualtersklassen des heutigen Bestands und ihr durchschnitt-
licher Energieverbrauch ermittelt und mit den Werten eines sanierten Bestands
verglichen wurden.
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Das Potenzial fir die Einsparungen beim Strom ergeben sich aus einer Vielzahl
von Einzelmafsnahmen zur Effizienzsteigerung und Verbrauchsminderung (vgl.
Abbildung 21: Potenziale - Verbrauchsminderung Warme und Strom). Gemeint ist
hier der konventionelle Verbrauch, also ohne Warmepumpen und Elektromobilitat.
Im Wiarmebereich sind Potenziale vor allem beim Heizwidrmebedarf in Privaten
Haushalten und GHD, im Bereich der Industrie bei der Prozesswirme vorhanden.
Beim Stromverbrauch liegt das grofste Potenzial bei der Industrie (vgl. Tabelle
14: Potenziale - Verbrauchsminderung Warme und Strom nach Sektoren50 und
Abbildung 22).

4.1.2 Erneverbare Energien

Klimaneutralitdtist nur zu erreichen, wenn die Nutzung fossiler Energien beendet
und durch erneuerbare Energien (EE) ersetzt wird. In diesem Abschnitt werden
die technischen Potenziale der EE-Nutzung auf dem Gemeindegebiet untersucht.
Tabelle 15: Potenziale Erneuerbare Energien51 und Abbildung 23 zeigen eine
Ubersicht der technischen Erzeugungspotenziale, die sich insgesamt auf 599.171
MWh belaufen. Die Potenziale werden nachfolgend erldutert.

4.1.2.1 Energie aus Biomasse

Energie, die aus Biomasse gewonnen wird, kann zur Versorgung mit erneuerbaren
Energien beitragen. In Eching kommen dafiir iiberwiegend Acker in Frage, da
nutzbare Waldflaichen kaum vorhanden sind. Bei der durchgefiihrten Potenzial-
analyse gehen die Berechnungen des Klimaschutzplaners davon aus, dass bis zu
40 Prozent der im Gemeindegebiet verfiigbaren Ackerflache von 1.525 ha fir den
Anbau von nachwachsenden Rohstoffen verwendet werden kann. Dieser Wert
wird fiir die Darstellung des technischen Potenzials {ibernommen. Fir die tat-
sdchliche Umsetzung ist er zu hoch angesetzt. Bei der Abwigung, welcher Teil der
landwirtschaftlichen Flache fir Energierohstoffe verwendet werden kann, spielt
neben der Nahrungsmittelerzeugung auch der Arten- und Biotopschutz eine Rol-
le, der eher gegen eine weitere Intensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung
spricht. Inwieweit Biomasse aus dem Gemeindegebiet beitragen kann, bleibt einem
fachlichen und politischen Abstimmungsprozess vorbehalten.

Das Ertragspotenzial fiir Biokraftstoff/Biomasse (fliissig) wird mit 10.980 MWh
pro Jahr ermittelt. Aus Biomasse kdnnen maximal 1.964 MWh Strom und 9.548
MWh Wéarme pro Jahr erzeugt werden. Durch die Nutzung von Biogas in KWK-
Anlagen kénnten maximal 11.108 MWh Strom und 13.209 MWh Wéirme pro Jahr
erzeugt werden. Das Potenzial fiir die Erzeugung von Klargas zur Stromerzeugung
errechnet sich unter Beriicksichtigung der Einwohnerzahl im Zieljahr und dem
elektrischen Wirkungsgrad von Biogas-KWK-Anlagen. Durch die Nutzung von Klar-
gas konnen 197 MWh Strom und 235 MWh Wirme pro Jahr erzeugt werden.
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4.1.2.2 Photovoltaik

Photovoltaik (PV), die direkte Erzeugung von elektrischem Strom aus Sonnen-
energie, kann einen grofden Anteil fiir eine klimaneutrale Energieversorgung in
Eching liefern. PV-Module kénnen auf Dachflichen, versiegelten Fldchen und
Freiflachen aufgestellt werden. Die Wirtschaftlichkeit steigt in der Regel mit der
Grofse der Anlage. Bei Freiflichenanlagen ist wiederum die Flachenkonkurrenz
zur landwirtschaftlichen Nutzung zu beriicksichtigen. Teilweise kann dieser
Nutzungskonflikt durch Agri-PV entschéarft werden, wo die PV-Module so aufland-
wirtschaftlichen Flachen platziert werden, dass darunter eine landwirtschaftliche
Nutzung oder Weidewirtschaft méglich ist.

4.1.2.2.1 Photovoltaik auf Dachfléchen

Das Potenzial fiir die PV auf Dachfldchen ergibt sich aus dem Solarpotenzial-
kataster. Grundlage sind Daten aus der Fernerkundung. Uber automatisierte Ver-
fahren wird ein vereinfachtes Modell der Gebdude und umliegenden Objekte er-
stellt, aus dem Dachflichen erkannt werden und Einstrahlung und Verschattung
berechnet werden. Die resultierenden Dachfldchen werden je nach Einstrahlung
gemdfs ihrer Eignung zur PV Erzeugung kategorisiert (vgl. Abbildung 24: Katego-
risierung im Solarpotenzialkataster)3.

Bei einer reinen Photovoltaik-Nutzung der Dachflachen, wurde iiber das Solar-
potenzialkataster ein Ertragspotenzial von 83.286 MWh bestimmt. Davon entfallen
21.510 MWh auf die Dacher des Gewerbegebietes (ca. 26%) und 61.776 MWh auf
die restlichen Dachfldchen aufserhalb des Gewerbegebiets (ca. 74%).

Da jedoch 25 % der Dachfldchen fiir die Solarthermie-Nutzung vorgehalten wird,
verringert sich das Ertragspotenzial auf 62.465 MWh pro Jahr.

4.1.2.2.2 Photovoltaik auf Parkplétzen

Von den versiegelten Fliachen eignen sich vor allem Parkplitze als Aufstellorte fir
PV-Module, auch weil sich dort ein Zusatznutzen durch Beschattung an heifsen
Sommertagen ergibt. Das Potenzial wurde mit Hilfe von Geodaten berechnet. Auf
Grundlage von definierten Parametern (Geeignete Gesamtfliche, Nutzbarkeits-
faktor, Modul-Nennleistung, Flidchenfaktoren, Globalstrahlung, Globalstrahlung
korrigiert) wird das Ertragspotenzial mit 17.694 MWh pro Jahr ermittelt.

4.1.2.2.3 Photovoltaik auf Freifldchen

Das Potenzial wurde aus Geodaten®' errechnet. Geméafs dem Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetz (EEG 2021) diirfen Freiflichenanlagen entlang von Autobahn- und
Eisenbahnstrecken einen Randstreifen von 200 m nutzen (bisher 110m). Nach
diesem Kriterium ergeben sich auf dem Gemeindegebiet grofse Flichenpotenziale
(vgl. Abbildung 25: Photovoltaik — Freiflichen. 200 m Abstand zu Autobahn und
Eisenbahn).
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Auf Grundlage der definierten Parameter (Geeignete Gesamtflache, Nutzbarkeits-
faktor, Modul-Nennleistung, Flichenfaktoren, Globalstrahlung, Globalstrahlung
korrigiert, Randstreifen 200m) wird ein technisches Ertragspotenzial von 230.420
MWh pro Jahr ermittelt. Dieses Potenzial muss noch auf Nutzungskonflikte mit
der Landwirtschaft und dem Naturschutz untersucht werden. Eine Untersuchung
dazu war zum Zeitpunkt der Berichtslegung (April 2022) noch in Arbeit.

4.1.2.3 Wasserkraft

Im Osten des Gemeindegebiets Eching befindet sich ein Flussabschnitt der Isar
und aktuell keine Wasserkraftanlagen.

Die Bayerische Strategie zur Wasserkraft (2012) beinhaltet einen 10 Punkte
Plan zur Nutzung der Wasserkraft unter 6kologischen und naturvertriglichen
Gesichtspunkten. Potenziale bestehen hauptsédchlich in Modernisierungs- und Nach-
riistmafnahmen an grofsen Wasserkraftanlagen mit Leistungen grofser 1 MW32, Der
Neubau von Wasserkraftanlagen ist aufgrund von Wasser-, Natur- und Umwelt-
rechtlicher Belange ausgeschlossen und das Potenzial an der Isar bereits ausge-
schopft®. Ein Potenzial fiir Wasserkraft besteht somit nicht.

4.1.2.4 Windkraft

Die Windkraft kann auch im Binnenland einen wesentlichen Beitrag zur Strom-
erzeugung liefern. Im weiteren Umkreis von Eching sind in den letzten Jahren
mehrere Anlagen entstanden. Windenergieanlagen (WEA) haben auch deshalb
eine grofse Bedeutung, weil sie auch nachts und an sonnenarmen Tagen Energie
erzeugen kénnen.

4.1.2.4.1 Genehmigungsverfahren

Durch ihre Ndhe zum Flughafen Miinchen befindet sich die Gemeinde Eching
innerhalb der Anlagenschutzbereiche der Drehfunkfeuer (vgl. Abbildung 26:
Windkraft — Anlagenschutzbereiche (Schraffur)). UKW-Drehfunkfeuer sind bo-
dengestiitzte Funknavigationsanlagen fiir den Luftverkehr. Gebdude kdénnen die
Funkwellen und damit die Genauigkeit der Positionsbestimmung fiir Flugzeu-
ge beeinflussen. Das Bundesaufsichtsamt fiir Flugsicherung (BAF) entscheidet
im immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren mittels Gutachtens der
Deutschen Flugsicherung (DFS), ob ein spezielles Windenergieprojekt im 15-km-
Priifbereich um alle Drehfunkfeuer zuldssig ist3.

4.1.2.4.2 Energieertréige von Windenergieanlagen in der Region

Um die Ertragsaussichten fiir einen konkreten Standort zu ermitteln, sind
Messungen direkt am Standort notwendig, die nicht Bestandteil dieses Konzeptes
sein kénnen. Um eine Abschitzung des Potenzials fir Windkraft in Eching vor-
zunehmen, wurden Durchschnittswerte von Windenergieanlagen in der Region

2 Bayerisches Landesamt
for Umwelt (LfU) - Mischpult
,Strom*® Information zur Be

rechnung, Augsburg, 2021

FForschungsgesellschaft

fur Energiewirtschaft mbH -
Energienutzungsplan four die
Gemeinde Eching, Munchen,

2016

#*Bons M. etal. -
Einzelauftrag:
Wissenschaftliche Fundierung
der Beratungen zu Abstands-
regelungen bei Windenergie
an Land, Navigant Energy
Germany GmbH, Berlin, 2019



um Eching zugrunde gelegt (vgl. Tabelle 16: Windkraft - Objekt-Informationen aus
dem Energieatlas Bayern).

Eine durchschnittliche WEA besitzt geméfs Energieatlas Bayern eine Leistung von
3 MW und erzeugt mindestens 6.000.000 kWh pro Jahr.

4.1.2.4.3 Mégliche Standorte und Ertragspotenzial

Die noch giiltige 10H-Regelung schliefst Windenergieanlagen in geringeren Ab-
stinden als die zehnfache Hohe nicht grundsétzlich aus, sondern fordert ledig-
lich die Aufstellung eines Bebauungsplans. Fir die weiteren Berechnungen wur-
de ein Mindestabstand von 1.000 Meter zu héuslicher Bebauung definiert, der
emissionsrechtlich vertretbar sein diirfte.

Dann wurde die maximale Anzahl an Windenergieanlagen bestimmt, welche auf
den potenziell nutzbaren WEA-Flachen errichtet werden kénnen. Zur Bestim-
mung der Mindestabstinde zwischen den WEA, muss um jede WEA eine ellipti-
sche Pufferflache errichtet werden. In Hauptwindrichtung muss der Abstand dem
finffachen Rotordurchmesser und in Nebenwindrichtung dem dreifachen Rotor-
durchmesser entsprechen. Es wird ein Rotor-Durchmesser von 116 m angenom-
men (vgl. Abbildung 27).

Aus der Annahme folgt:

e X-Achse: 5 x Rotordurchmesser (116 m) = 580 m

e Y-Achse: 3 x Rotordurchmesser (116 m) = 348 m
Die Hauptwindrichtung ,West/Stid-West“ wird mittels Windrosen des DWD aus
Messtellen in der Region bestimmt (vgl. Abbildung 28).

Im dritten Schritt werden die Windenergieanlagen auf den potenziell nutzbaren
WEA-Flidchen unter Einhaltung der Abstidnde platziert (vgl. Abbildung 29: Wind-
kraft — Potenzielle Standorte).

Unter Beriicksichtigung aller Randbedingungen kénnen auf dem Gemeindegebiet
Eching bis zu sieben WEA errichtet werden.

Das Ertragspotenzial fiir Windkraft wird mit 42.000 MWh pro Jahr ermittelt.

4.1.2.5 Solarthermie

4.1.2.5.1 Solarthermie auf Dachfléchen

Die Solarthermie und die Photovoltaik stehen hinsichtlich der Flachennutzung in
Konkurrenz. Ein Dach eignet sich vor allem fiir Solarthermie, wenn im Gebdude auch
ein relevanter Warmwasserbedarf besteht. Eigenheime eignen sich somit in der Re-
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gel, wohingegen Biirogebdude eher ungeeignet sind. Solarthermie kann aber auch
zur Heizungsunterstiitzung eingesetzt werden, beispielsweise in Kombination mit
einer Warmepumpe.

Bei der Solarthermie ist die Dachausrichtung anspruchsvoller als bei der Photo-
voltaik. Besonders Dédcher mit einer Neigung von mindestens 30 Grad sind geeig-
net und eine Ausrichtung nach Siiden ist unbedingt notwendig.

Die installierte Leistung fiir Solarthermieanlagen wurde aus Flichenzahlen des
Bundesamtes fiir Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) abgeleitet. Das BAFA for-
dert Giber das Marktanreizprogramm und seinen Nachfolgeprogrammen Anlagen
im Warmemarkt. Die Daten der geférderten Anlagen konnen auf Gemeindeebene
abgefragt werden und sind kostenfrei. Da jedoch nicht alle Solarthermie-Anlagen
mit einer BAFA-Férderung errichtet wurden, ist von einer héheren tatsidchlichen
Anlagenzahl und Erzeugung auszugehen. Im Gemeindegebiet gibt es bereits
162 Anlagen mit einer Gesamtfliche von 1.735 m? (vgl. Abbildung 30: Solar-
thermie — Akkumulierte Anzahl und Flache der installierten Anlagen). Die Jahre
2000 bis 2007 wurden aufgrund fehlender Datenverfiighbarkeit iiber diese Jahre
gemittelt dargestellt. Unter der Annahme, dass 25 Prozent der geeigneten Dach-
flachen fiir Solarthermie genutzt werden, ergibt sich ein Ertragspotenzial von
52.054 MWh pro Jahr.

4.1.2.5.2 Solarthermie auf Freifléche

Prinzipiell kénnen Kollektoren fiir Solarwidrme auch in Freiflichenanlagen errichtet
werden. Das erleichtert die optimale Ausrichtung nach Siiden. Allerdings miissen
sich Freiflichenanlagen in der Nihe zum Abnehmer befinden. Dieser ist in der
Regel ein Warmenetz fir mehrere Gebidude. Das Potenzial fiir die Erzeugung
von Solarthermie auf Freiflichen errechnet sich unter der Annahme, dass von
den 2.497 ha landwirtschaftlicher Fliache ein Anteil von 0,15 Prozent zur solar-
thermischen Warmeerzeugung verwendet werden kann. Das Ertragspotenzial fur
die Solarthermie auf Freifliche wird mit 5.937 MWh pro Jahr ermittelt.

4.1.2.6 Umweltwérme durch Wérmepumpen

Umweltwidrme mittels Luft-Wasser-Warmepumpen ist ein weiteres Potenzial fir
die Nutzung erneuerbarer Energien. Das Ertragspotenzial errechnet sich mit
34.545 MWh pro Jahr. Luft-Wasser-Warmepumpen eignen sich vor allem fiir Ein-
und Zweifamilienhduser.

4.1.2.7 Nutzung Oberfléchennaher Geothermie durch Wérmepumpen

Der Energieatlas Bayern weist das Gemeindegebiet von Eching prinzipiell als
geeignet fir die Nutzung der oberflaichennahen Geothermie aus. Die Nutzung kann
durch Warmepumpen in Verbindung mit Erdwérmesonden, -Kollektoren oder mit
Grundwasserpumpen erfolgen. Unter Beriicksichtigung der Gebdude- und Frei-
flaichen des Sektors HH (137 ha) und GHD/IND (166 ha), wird das Ertragspotenzial
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mit 26.102 MWh pro Jahr ermittelt. Dabei sind Restriktionen bei der Nutzung des
Grundwassers und durch ungeeignete Gebdude beriicksichtigt.

4.1.2.8 Tiefe Geothermie

Tiefe Geothermie nutzt die Erdwérme in Schichten die tiefer als 400 Meter
liegen. Im Gemeindegebiet Eching gibt es prinzipiell geeignete Thermalwas-
servorkommen. Tiefe Geothermie wird bereits in den Nachbarkommunen Unter-
schleifSheim und Garching genutzt.

4.1.2.8.1 Standorteignung

Die Geodienste des Landesamtes fiir Umwelt Bayern (LfU) beschreiben Gebiete
mit giinstigen und weniger giinstigen geologischen Verhiltnissen. Der verwen-
dete Geodatensatz stellt eine Grundlage fir grofsrdumige Betrachtungen dar und
ersetzt nicht die Durchfithrung von Detailuntersuchungen.

Gebiete zur Stromerzeugung gibt es in Eching geméfs der WMS3*-Kartierung des
LfU nicht. Das Gemeindegebiet besitzt jedoch giinstige geologische Verhéltnisse
fiir eine hydrothermale Warmeerzeugung.

4.1.2.8.2 Beispiel UnterschleiBheim

Um das Potenzial fiir die Gemeinde Eching abzuschétzen, wird auf Vergleichs-
werte einer Anlage, die im benachbarten Unterschleifsheim steht und vermutlich
dhnliche geologische Verhiltnisse hat, Bezug genommen. Die technischen Daten
dieser Anlage sind in Tabelle 18: Tiefe Geothermie - Parameter der GTU Geother-
mie UnterschleifSheim AG52 wiedergegeben. Bei den Kosten ist zu beachten, dass
Eching bereits ein Fernwidrmenetz besitzt.

4.1.2.8.3 Potenzialberechnung

Zum Ausschluss eines thermischen oder hydraulischen Kurzschlusses zwischen
Forder- und Reinjektionsbohrung muss ein Mindestabstand von ca. 2.000 m ein-
gehalten werden®. Unter Einhaltung des Mindestabstandes ergibt sich hinsicht-
lich des Flichenbedarfs eine theoretische maximale Anzahl von sechs Bohrungen
(siehe griine Punkte in Abbildung 31). Diese Anzahl betrachtet nur Fldchen-
parameter und ist durch ein fundiertes geologisches Gutachten zu verifizieren. Es
wird deshalb nur eine Anlage als Potenzial angenommen.

Nach dem heutigen Stand ist eine Anlage mit einem Potenzial von 40.000 MWh pro
Jahr realistisch. Strategisch sollten zukiinftige Geothermie-Planungen das gesam-
te Gemeindegebiet beriicksichtigen und bereits einen Endausbauzustand definieren.
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4.1.2.9 Abwédrme aus industriellen Prozessen

Die Abwirme aus industriellen Prozessen kann zur Erzeugung von Raumwéirme
genutzt werden. Inwieweit die in Eching ansissigen Unternehmen Potenziale fiir
eine Abwarmenutzung zur Verfiigung stellen kdnnen, bleibt einer weiteren Un-
tersuchung vorbehalten. Das hier angegebene Potenzial beruht auf statistischen
Daten fir Deutschland, die auf die Gemeindegréfse von Eching umgelegt wurden.
Daraus ergibt sich ein Ertragspotenzial von 40.435 MWh pro Jahr.

4.1.3 Kraft-Wérme-Kopplung (KWK)

Anlagen mit KWK stellen sowohl Warme als auch Strom bereit und nutzen so die
eingesetzte Primérenergie besser aus als ohne Kopplung. Man unterscheidet Ob-
jekt-KWK-Anlagen, die nur ein Objekt beheizen und KWK-Anlagen, die ihre War-
me in Wiarmenetze einspeisen. Objekt-KWK-Anlagen sind bei der Erzeugung we-
niger effizient und weniger 6konomisch als gréfsere Anlagen.

Bei den Potenzialen der Warmenetze und Kraft-Warme-Kopplung werden
Annahmen getroffen, wie viele Gebdude innerhalb der Gemeinde tiber Warme-
netze (Nah- und Fernwadrme) beheizt werden kénnen und welcher Anteil des
Wéarmeverbrauchs mittels KWK erzeugt werden kann. Grundlage ist der Warme-
verbrauch im Jahr 2045. Das Ergebnis gibt an, wieviel Endenergie (Warme oder
Strom) tber die benannte Technologie abgenommen (Wiarmenetze) oder bereit-
gestellt (KWK) werden kann?’.

Es wird davon ausgegangen, dass Nah- und Fernwédrme vor allem fiir Geb&dude mit
mindestens drei Wohneinheiten in Frage kommen und dass alle Warmenetze ihre
Energie aus KWK-Anlagen beziehen. Das Potenzial belduft sich auf 35.832 MWh.
Das Potenzial fiir Objekt-KWK, also fiir Anlagen, die nur ein Geb&dude beheizen,
belduft sich auf 13.937 MWh (vgl. Tabelle 19 und Abbildung 32).

Es zeigt sich, dass das rechnerische Potenzial fiir Fernwirme aus KWK in Eching
schon zu einem grofden Teil durch das bestehende Fernwdrmenetz erschlossen
wurde (vgl. Abbildung 32). Da die Wirtschaftlichkeit der Fernwirme von vielen
Faktoren abhéingt (Ldnge der Leitungswege, Energiebedarfe der Gebidude usw.),
sind weitere Untersuchungen notwendig, die auch auf das Zusammenspiel mit

der Tiefen Geothermie beriicksichtigt werden sollten.

4.1.4 Verbrauchsminderung Verkehr

Das Potenzial im Bereich Verkehr setzt sich aus einer Bundestrend-Berechnung
(Annahmen: Verkehrsmengenentwicklung und durchschnittliche und spezifische
Verbrauche im Jahr 2045) und einer Regional-Berechnung zusammen. Die Regional-
Berechnung umfasst diejenigen Verkehrsbereiche, die von der Gemeinde und ihren
Einwohnern beeinflussbar sind. Die Werte stellen die Energiemenge dar, die bis 2045
eingespart werden kann, nicht der zu diesem Zeitpunkt vorliegende Verbrauch?e.
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Als beeinflussbar gelten®°:
¢ MIV
« OPNV
e Giiterverkehr (leichte Nutzfahrzeuge und LKW)

Die Beeinflussung erfolgt iiber drei Bereiche:

1. Verkehrsvermeidung:

Primérer Einflussbereich besteht fiir Fahrten im MIV und im Giiterverkehr.
Verkehrsvermeidung kann iber einen Bewusstseinswandel (Konsum- und Frei-
zeitverhalten), den Abbau von Mobilitiatszwéngen und die Reduktion von Reise-
distanzen erfolgen*!. Beispiele hierfir sind die Reduktion der Arbeitswege durch
Homeoffice, die Bildung von Fahrgemeinschaften, usw.

2. Verkehrsverlagerung:

Es wird die Verlagerung des MIV auf Fuf3- und Radverkehr und auf den OPNV
betrachtet. Beim OPNV entsteht hierdurch ein geringer Mehrverbrauch?2.

3. Effizienz:

Effizienz verringert die Auswirkungen des Verkehrs. Der wichtigste Bereich
sind PKW. Die Effizienzsteigerung erfolgt entweder durch Umstieg auf Elektro-
fahrzeuge oder auf Fahrzeuge mit verbrauchsidrmeren Verbrennungsmotoren*.
In Tabelle 20: Potenziale Verkehr55 und Abbildung 33 sind die Potenziale dar-
gestellt. Es wird deutlich, dass die Vermeidung und Verlagerung von Fahrten im
Motorisierten Individualverkehr die grofste Wirkung besitzen.

4.2 SZENARIEN

Im vorherigen Abschnitt wurden die Potenziale fiir die Verbrauchsminderung und
die Erzeugung erneuerbarer Energien ermittelt. Im Abschnitt ,Szenarien“ wird
dargestellt, wie sich die Endenergieverbriduche und die Treibhausgasbilanz ent-
wickeln, wenn man zwei unterschiedliche Szenarien untersucht. Das sogenannte
Referenzszenario (RS) betrachtet eine Entwicklung, die im Wesentlichen einem
,weiter wie bisher” entspricht. Das Klimaschutzszenario (KSS) geht von einer
ambitionierten Klimaschutzpolitik der Gemeinde und entsprechender Unter-
stiitzung von Betrieben und Biirgerinnen und Biirgern aus. Es orientiert sich an
den Zielen des Bundes-Klimaschutzgesetzes (KSG)**. Das KSG in der Fassung von
2021 sieht folgende Meilensteine vor:
1. THG-Minderung bis zum Jahr 2030 um mindestens 65 Prozent gegeniiber
dem Jahr 1990
2. THG-Minderung bis zum Jahr 2040 um mindestens 88 Prozent gegeniiber
dem Jahr 1990
3. THG-Neutralitit bis zum Jahr 2045
Da die Daten fiir das Jahr 1990 sehr liickenhaft sind und zum Teil nur iber Schét-
zungen ermittelt werden kénnten, wurde darauf verzichtet. Wie in der aktuellen
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Diskussion immer deutlicher wird, ist der Bezugspunkt 1990 fiir die Orientierung
weniger wichtig, als das Ziel, die Klimaneutralitit bis 2045 (oder friher) zu er-
reichen. Deshalb wird in den folgenden Betrachtungen vom Jahr 2019 als Bezugs-
punkt ausgegangen. Damit die Szenarien der BISKO-Systematik folgen, werden
bei den folgenden Darstellungen der Endenergieverbrauch und die Treibhausgas-
emissionen auf den Autobahnen mit betrachtet.

4.2.1 Bundesstrommix

Bei der zukiinftigen Treibhausgasbilanz muss die Zusammensetzung des zukiinf-
tigen Bundesstrommix bewertet werden. Es gibt zwei mdogliche Varianten?*s:
»Schleppender Ausbau der EE in Deutschland”

Diese Variante geht von einer gleichbleibenden Energieerzeugung aus. Der Anteil
an EE-Strom erhoéht sich nicht. Der Emissionsfaktor bei der Stromerzeugung
entspricht weiterhin 0,33 t CO2-Aq/MWh, wie im Jahr 2019.

»Ambitionierter Ausbau der EE in Deutschland“

Diese Variante geht von einem erheblichen Ausbau der erneuerbaren Energieerzeu-
gungaus,dieden Ausbauzielen der Bundesregierung entspricht. Der Emissionsfaktor
bei der Stromerzeugung sinkt dabei auf 0,037 t CO2-Aq/MWh.

Bei den folgenden Szenarien wird von einem ambitionierten Ausbau der erneuer-
baren Stromerzeugung ausgegangen und mit einem Emissionsfaktor bei der
Stromerzeugung von 0,037 t CO2-Aq/MWh gerechnet.

4.2.2 Input Parameter

Die im Abschnitt ,Potenziale“ angegebenen Werte geben die technischen Poten-
ziale an, die maximal realisiert werden koénnten. Fiir die Erstellung der Szena-
rien wurden Parameter gewéhlt, die einer umsetzungsorientierten Einschitzung
folgen und nicht die Maximalwerte annehmen, die rein technisch moéglich wéren.
Alle Annahmen wurden sowohl flir das Referenzszenario (Business-As-Usual in
Eching) als auch fiir das Klimaschutzszenario (Ambitionierte Klimaschutzmafs-
nahmen in Eching) getroffen. Ambitioniert heifst in diesem Zusammenhang, dass
die Mafsnahmen sehr deutlich iber dem aktuellen Niveau liegen und die Gemein-
de sehr grofse Anstrengungen im Klimaschutz unternimmt. Die Annahmen sind
in Tabelle 21: Input-Parameter zur Berechnung des Referenzszenarios und des
Klimaschutzszenarios57 zusammengefasst. Soweit moéglich wurden die mit den
Vorgaben des KSP iibereinstimmenden Werte benutzt. Wenn eigene Berechnun-
gen davon abgewichen sind, ist diese durch ein * kenntlich gemacht worden (Ta-
belle 21: Input-Parameter zur Berechnung des Referenzszenarios und des Klima-
schutzszenarios57).

“K.-B.e.V.,
.Klimaschutz-Planer,* 2021



4.2.3 Referenzszenario

Das Referenzszenario (RS) bildet die Trendentwicklung ohne zusitzliche Klima-
schutzanstrengungen in der Gemeinde Eching ab. Fiir ein Szenario wird jeweils
der Endenergieverbrauch der Menge, der im Gemeindegebiet erzeugten erneuer-
baren Energien betrachtet.

4.2.3.1 Endenergieverbrauch und Erzeugung erneuerbare Energien

Die Annahmen, die dem ermittelten Endenergieverbrauch zugrunde liegen, sind
in Tabelle 21 dargestellt. Es zeigt sich, dass der Endenergieverbrauch bei Warme um
7,5 Prozent sinkt, beim Strom dagegen ansteigt, weil Warmepumpen und Verkehr
einen zusitzlichen Bedarf erzeugen. Beim Verkehr sinkt der Kraftstoffverbrauch
vor allem durch die Verlagerungen und Vermeidung sowie die Elektrifizierung des
MIV. Der Beitrag der erneuerbaren Energien steigt nur leicht an (vgl. Tabelle 22
und Abbildung 34) und ist in der Skalierung der Grafik kaum zu sehen.

4.2.3.2 Treibhausgasbilanz

Fir die Treibhausgasbilanz werden die Endenergieverbrduche mit den jeweiligen
Emissionsfaktoren der Energietriger multipliziert. Da die THG-Emissionen beim
Strom nach dem angestrebten Bundesstrommix 2045 mit 0,037 g/kWh berechnet
werden, ist dort ein sehr starker Riickgang sichtbar. Die THG-Emissionen im War-
mebereich reduzieren sich um 10 Prozent, die Emissionen aus der Verbrennung
von Kraftstoffen im Verkehr sinken auf ca. 27 Prozent des Ausgangswerts, weil man
davon ausgehen kann, dass sich der Trend zur Elektrifizierung des MIV auch ohne
kommunale Mafsnahmen weiter fortsetzen wird (vgl. Tabelle 23 und Abbildung 35).

4.2.4 Klimaschutzszenario Eching

Das Klimaschutzszenario (KSS) Eching bildet die Treibhausgas-Minderung bei
Umsetzung einer konsequenten Klimaschutzpolitik ab. Die Annahmen, unter
denen das Szenario erstellt wurde, finden sich in Tabelle 21.

4.2.4.1 Endenergieverbrauch und Erzeugung erneuerbare Energien

Der Stromverbrauch steigt durch den verstirkten Einsatz von Warmepumpen
und der Elektrifizierung des MIV. Der Warmeverbrauch sinkt um 30 Prozent,
der Verbrauch von Kraftstoffen im Verkehr sinkt um 54 Prozent. Die Erzeugung
erneuerbarer Energien steigt im Strombereich um das 66-fache, bei der Warme
um das 8-fache. Damit konnen rechnerisch mehr als 107 Prozent des Endenergie-
bedarfs durch EE gedeckt werden (vgl. Tabelle 24 und Abbildung 36).

4.2.4.2 Treibhausgasbilanz

Fiir die Treibhausgasbilanz werden die Endenergieverbriuche mit den jeweiligen
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Emissionsfaktoren der Energietriager multipliziert. Der Riickgang der THG-
Emissionen beim Strom wird vor allem durch die Annahme des angestrebten
Bundesstrommix fiir 2045 verursacht. Die THG-Emissionen im Wiarmebereich
reduzieren sich um 68 Prozent, die Emissionen aus der Verbrennung von Kraft-
stoffen gehen von 157.369 Tonnen im Jahr 2019 auf 17.322 Tonnen im Jahr 2045
zuriick. Die Gesamtemissionen sinken von 242.412 Tonnen auf 35.744 Tonnen
(vgl. Tabelle 25 und Abbildung 37).

4.2.5 Vergleich der Szenarien

Der Endenergieverbrauch entwickelt sich in den beiden Szenarien unterschiedlich.
Sehr deutlich sind die Unterschiede zwischen Referenzszenario und Klimaschutz-
szenario beim Kraftstoffverbrauch im Verkehr, weil dort sehr ambitionierte Mafs-
nahmen zur Vermeidung und Verlagerung des MIV angenommen wurden und
auch die hohere Effizienz der elektrisch angetriebenen Fahrzeuge einen Beitrag
leistet. Fiir den Verkehr wurden mogliche Beitridge durch biogene Treibstoffe
(Konkurrenz zwischen Tank und Teller) oder durch Wasserstoff (die Prognose ist
heute eher negativ) nicht beriicksichtigt. Im Wiarmebereich werden im RS 183.381
MWh verbraucht, im KSS nur 138.005 MWh, ebenfalls ein deutlicher Unterschied.
Beim Strom ist hingegen der Verbrauch im KSS héher als im RS, weil die Einspa-
rungen im Verbrauch durch die zusétzlichen Bedarfe bei Warmepumpen und im
Verkehr iiberstiegen werden (vgl. Abbildung 38: Vergleich Endenergieverbrauch:
Referenzszenario (RS) und Klimaschutzszenario (KSS), 2019 bis 2045 (KSP und
Berechnungen KlimaKom eG)).

Im Verkehr wird der nach Vermeidung und Verlagerung verbleibende EEV weiter-
hin durch konventionelle Kraftstoffe und elektrischen Strom gedeckt (vgl. Tabelle
24). Bei der Warmeerzeugung ergibt sich ein differenzierteres Bild. Im KSS fallt
zuerst der gesenkte Gesamtwirmebedarf auf, der hauptsichlich auf Effizienz-
steigerungen und Ddmmungsmaifinahmen zuriickzufiihren ist. Der Anteil der fossi-
len Energietrager (Erdgas, Fliissiggas, Heizol und Verbrauch in industriellen Pro-
zessen) betrdgt im RS 136.237 MWh im KSS nur noch 39.120 MWh. Der Anteil der
Erneuerbaren Energietriger steigt von 47.144 MWh auf 98.885 MWh (Abbildung 39).

Bei den THG-Emissionen ergibt sich bei der Warmeerzeugung im Jahr 2045 der
grofste Unterschied zwischen RS (43.686 Tonnen) und KSS (15.274 Tonnen). Im
Verkehr hat die Differenz zwischen RS (42.726 Tonnen) und KSS (17.322 Tonnen)
eine dhnlich hohe Gréfsenordnung. Beim Strom liegen die Emissionen wegen
des gestiegenen Verbrauchs im KSS héher als im RS, allerdings auf einem sehr
niedrigen Niveau, weil die Annahme fiir den Bundesstrommix 2045 bei 0,037 g/
kWh liegt (vgl. Abbildung 40: Vergleich THG-Emissionen: Referenzszenario (RS)
und Klimaschutzszenario (KSS), 2019 bis 2045).

Bei der Umrechnung der CO2-Aq-Emissionen pro Einwohner zeigt sich der gleiche



Verlauf, wie bei den absoluten Werten. Wahrend im Jahr 2045 der Wert im RS bei
5,6 Tonnen liegt, betrdgt er im KSS 2,2 Tonnen. Diese Werte beinhalten, wie schon
weiter oben bemerkt, die Gesamtemissionen aus dem Verkehr im Gemeindegebiet
(vgl. Abbildung 41).

4.3 ZUSAMMENFASSUNG

Dieses Konzept enthélt eine Bilanz der Energieverbrduche in Eching im Jahr
2019. Darauf aufbauend, werden die Potenziale fiir Einsparungen beim Energie-
verbrauch und fiir die Erzeugung von erneuerbaren Energien ermittelt. Schlief3-
lich werden zwei Szenarien fiir die Zeit bis zum Jahr 2045 entwickelt: ein Referenz-
szenario, das keine gesteigerten Anstrengungen beim Klimaschutz voraussetzt
und ein Klimaschutzszenario, das von ambitionierten Mafdnahmen ausgeht.

Die Endenergieverbrauche in Eching werden im Jahr 2019 vom Verkehr dominiert,
wenn nach der BISKO-Methode alle gefahrenen Kilometer auf dem Gemeinde-
gebiet bewertet werden (vgl. Abbildung 11). Wird die Autobahn herausgerechnet,
betridgt der Anteil des Verkehrs nur 22 Prozent. Der Anteil der elektrischen Energie
betragt 34 Prozent und der Warmeanteil 44 Prozent (vgl. Abbildung 20).

Am Endenergieverbrauch hatte die Industrie im Jahr 2019 einen Anteil von 30 Pro-
zent, Gewerbe, Handel und Dienstleistungen 17 Prozent, Private Haushalte 30 Prozent,
der Verkehr (ohne Autobahnen) 21 Prozent. Der Anteil der kommunalen Einrichtungen
lag unter 2 Prozent (vgl. Abbildung 15).

Pro Einwohner betrugen die THG-Emissionen im Jahr 2019 17,08 Tonnen CO2-
Aquivalente, wenn der Verkehr auf den Autobahnen beriicksichtigt wird (vgl. Ta-
belle 6) und 7,3 Tonnen ohne Autobahnen (vgl. Tabelle 12).

Beim Strom- und Warmeverbrauch ergibt sich ein rechnerisches Einsparpotenzial
von 107.466 MWh (vgl. Tabelle 13). Im Verkehrsbereich betrigt das Einsparpoten-
zial 103.031 MWh (vgl. Tabelle 20). Fiir die erneuerbaren Energien ergibt sich ein
Potenzial von 599.171 MWh (vgl. Tabelle 15). Bei einem ambitionierten Ausbau
der erneuerbaren Energien, konnten im Jahr 2045 rechnerisch bis zu 107 Prozent
des Energiebedarfs in Eching gedeckt werden (vgl. Abbildung 36: Klimaschutz-
szenario — Endenergieverbrauch und Erzeugung EE).

Werden die Klimaschutzanstrengungen nicht deutlich intensiviert, betragt im
Jahr 2045 die Emission pro Einwohner 5,6 Tonnen, bei ambitionierten Mafsnah-
men kann der Wert auf 2,2 Tonnen gesenkt werden (vgl. Abbildung 41).

4.4 PRIORISIERTE HANDLUNGSFELDER UND THG-MINDERUNGSZIELE

Die von KlimaKom erstellte Potenzialanalyse liefert die Grundlage um bestimmte
Handlungsfelder zu priorisieren. Insbesondere die Mafsnahmen, die im Einfluss-
bereich der Gemeinde liegen, werden bevorzugt. Dazu zéhlen die kommunalen
Liegenschaften, die Schaffung einer klimaneutralen Verwaltung, eine nachhaltige
Beschaffung und die IT-Infrastruktur.
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Weitere wichtige Handlungsfelder sind Erneuerbare Energien, Bauen und Sanie-
ren (sowohl im gemeindlichen Handlungsspektrum als auch bei Privathaushalten
und Investoren), der Bereich Mobilitdt und Verkehr, eine nachhaltige und regiona-
le Wirtschaft und die parallel notwendige Anpassung an den Klimawandel, die vor
allem im Bereich der Bauleitplanung eine wesentliche Rolle spielt. Hier ist es be-
sonders wichtig, den Klimaschutz und die Klimaanpassung zusammen zu denken
und nicht als ,,Entweder — Oder” zu betrachten. Prof. Hans-Joachim Schellnhuber,
der ehemalige Direktor des Potsdam-Instituts fiir Klimafolgenforschung (PIK)
drickte diese strategische Herausforderung sehr treffend aus: ,,Wir miissen jetzt
eine Doppelstrategie verfolgen: das Unbeherrschbare vermeiden und das Un-
vermeidbare beherrschen.“4¢

Die entsprechenden Mafsnahmen, die in diesen Bereichen umgesetzt werden
sollen, werden in Kapitel 6 ausfiihrlich beschrieben und nach Prioritit sowie Ein-
fihrung und Dauer der Mafsnahme gegliedert.

Die angestrebten Minderungsziele der Gemeinde Eching sind dabei bereits vor-
gegeben. Zum einen durch den Beitritt der Gemeinde zum Freisinger Klima-
blindnis und damit dem Ziel, bis 2035 eine zu 100% aus erneuerbaren Energien
gewonnene Stromversorgung zu erreichen.

Zum anderen das iibergeordnete Ziel der Bundesregierung, bis 2045 klima-
neutral zu werden, dem sich auch die Gemeinde Eching anschliefst und ihren Bei-
trag leisten will und muss. Bei allen Mafdnahmen ist es das oberste Ziel, zundchst
die Energieeinsparung und die Suffizienz zu fokussieren bevor die Effizienz und
die Art der noch verbleibenden Energieerzeugung betrachtet wird. Durch die
maximal moégliche Senkung der Verbrauche lisst sich eine Bilanz tiber die noch
zu erzeugende Energie erstellen und die Art der Energieerzeugung effizienter und
nachhaltiger gestalten.

“ https://www.germanwatch.
org/de/1146
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Abbildung 21: Potenziale - Verbrauchsminderung Warme und Strom
(Quelle: KSP und Berechnungen KlimaKom eG)
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Abbildung 22: Potenziale — Verbrauchsminderung Wiarme und Strom nach Sektoren
(Quelle: KSP und Berechnungen KlimaKom eG)
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Abbildung 23: Potenziale — Erzeugung EE
(Quelle: KSP und Berechnungen KlimaKom eG)



Abbildung 24: Kategorisierung im Solarpotenzialkataster

(Quelle: Solare-stadt.de — Solarpotenzialkataster [Online]: Available: https:/www.solare-stadt.de/
kreis-freising/Solarpotenzialkataster?lat=48.40288&lon=11.741185&zoom=14.

[Zugriff am 10 03 2022])

Abbildung 25: Photovoltaik — Freiflichen. 200 m Abstand zu Autobahn und Eisenbahn
(Quelle: Darstellung KlimaKom eG)


http://Solare-stadt.de
https://www.solare-stadt.de/kreis-freising/Solarpotenzialkataster?lat=48.40288&lon=11.741185&zoom=14.
https://www.solare-stadt.de/kreis-freising/Solarpotenzialkataster?lat=48.40288&lon=11.741185&zoom=14.
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Abbildung 26: Windkraft — Anlagenschutzbereiche (Schraffur)
(Quelle: Energieatlas Bayern — Anlagenschutzbereiche, 2022)

ghid




Y-Achse

Abbildung 27: Windkraft — Bestimmung der elliptischen Pufferfliche

Name: Weihenstephan-Dirnast Name: OberschleiBheim
ID: 1262 ID: 5404 ID: 3722

Name: Flughafen Munchen

Abbildung 28: Windkraft — Windrosen aus ausgewéhlten Messstellen

(Quelle: Opendata DWD, [Online]: Available: https:/opendata.dwd.de/climate_environment/CDC/deri-
ved_germany/techn/multi_annual/windroses/.

[Zugriff am 09 03 2022])
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Abbildung 29: Windkraft — Potenzielle Standorte
(Quelle: Darstellung KlimaKom eG)
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Abbildung 30: Solarthermie — Akkumulierte Anzahl und Fliche der installierten Anlagen
(Quelle: BAFA, Darstellung KlimaKom eG)
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Abbildung 31: Tiefe Geothermie — Gebiet fiir Wairmegewinnung (Darstellung KlimaKom eG)

Fern-/Nahwdrme aus KWK

Warme aus Objekt-KWK
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22019 mBereitstellungspotenzial

Abbildung 32: KWK — Potenziale
(Quelle: KSP)
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Abbildung 33: Potenziale — Verbrauchsminderung Verkehr (KSP und Berechnungen KlimaKom eG)
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Abbildung 34: Referenzszenario — Endenergieverbrauch und Erzeugung EE
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Abbildung 35: Referenzszenario — THG-Emissionen (KSP und Berechnungen KlimaKom eG)
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Abbildung 36: Klimaschutzszenario — Endenergieverbrauch und Erzeugung EE
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Abbildung 37: Klimaschutzszenario — THG-Emissionen (KSP und Berechnungen KlimaKom eG)
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Abbildung 38: Vergleich Endenergieverbrauch: Referenzszenario (RS) und Klimaschutzszenario
(KSS), 2019 bis 2045 (KSP und Berechnungen KlimaKom eG)
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Abbildung 39: Vergleich des Endenergieverbrauchs einzelner Energietrager im Bereich Warme

(KSP und Berechnungen KlimaKom eG)
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Abbildung 40: Vergleich THG-Emissionen: Referenzszenario (RS) und Klimaschutzszenario (KSS),
2019 bis 2045
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Abbildung 41: Vergleich THG-Emissionen pro Einwohner, 2019 bis 2045
(KSP und Berechnungen KlimaKom eG)



7 (KSP und Berechnungen
KlimaKom eG)

“€Die Bezeichnung ,Max.
Verbrauchsminderung auf* soll
ausdricken, dass der EEV von
270.986 MWh maximal auf
163.520 MWh gemindert wer-
den kann und stellt damit den
reduzierten Verbrauch dar.

*Der Warmwasserverbrauch
erhsht sich aufgrund des
Bevélkerungsanstiegs.

“0KSP und Berechnungen
KlimaKom eG

'KSP und Berechnungen
KlimaKom eG

Tabelle 13: Potenziale Verbrauchsminderung in MWh*’

2019 Max. Verbrauchs- Verbrauchsminderungspotenzial
minderung auf*®: (Differenz)
Prozesswérme 57.914 MWh 37.235 MWh -20.680 MWh
Raumwérme 129.700 MWh 67.398 MWh -62.302 MWh
Strom 72.738 MWh 47.606 MWh -25.133 MWh
Warmwasser 10.633 MWh 11.282 MWh +649 MWh*
Gesamt 270.986 MWh 163.520 MWh -107.466 MWh

Tabelle 14: Potenziale - Verbrauchsminderung Warme und Strom nach Sektoren®°

2019 Max. Verbrauchs- Verbrauchsminderungspotenzial (Differenz)
minderung auf:

Prozesswdrmeverbrauch, GHD 11.314 MWh 9.675 MWh -1.639 MWh
Prozesswérmeverbrauch, IND 46.600 MWh 27.559 MWh -19.041 MWh
Heizwérmeverbrauch, HH 80.011 MWh 48.942 MWh -31.069 MWh
Heizwarmeverbrauch, GHD 39.651MWh 13.718 MWh -25.932 MWh
Heizwarmeverbrauch, KE 3.657 MWh 964 MWh -2.693 MWh
Heizwarmeverbrauch, IND 6.381 MWh 3.774 MWh -2.607 MWh
Strom-Verbrauch, HH 15.909 MWh 13.997 MWh -1.912 MWh
Strom-Verbrauch, GHD 7.883 MWh 4.662 MWh -3.221 MWh
Strom-Verbrauch, KE 1.484 MWh 878 MWh -606 MWh
Strom-Verbrauch, IND 47.462 MWh 28.069 MWh -19.393 MWh
Warmwasserverbrauch, HH 9.075 MWh 10.197 MWh 1.122 MWh
Warmwasser-Verbrauch, KE 914 MWh 704 MWh -210 MWh
Warmwasserverbrauch, IND 644 MWh 381 MWh -263 MWh
Gesamt 270.986 MWh 163.520 MWh -107.466 MWh

Tabelle 15: Potenziale Erneuerbare Energien®

2019 bereits genutzt Gesamtpotenzial
Biokraftstoff 0 MWh 10.980 MWh
PV Freifléichen 1.939 MWh 230.420 MWh
PV Dach 3.447 MWh 62.465 MWh
PV Parkplétze 0 MWh 17.694 MWh
Biomasse 9.810 MWh 11.513 MWh
Biogas 0 MWh 24.317 MWh
Klgrgas 0 MWh 432 MWh
Wasserkraft 0 MWh 0 MWh
Windkraft 0 MWh 42.278 MWh
Solarthermie Dach 1.315 MWh 52.054 MWh
Solarthermie Freiflache 0 MWh 5.937 MWh
Luft-Wasser-Wérmepumpen 2.158 MWh 34.545 MWh
Ob.-nahe Geothermie 3.237 MWh 26.102 MWh
Tiefe Geothermie 0 MWh 40.000 MWh
Abwérme 0 MWh 40.435 MWh
Gesamt 21.907 MWh 599.171 MWh
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Tabelle 16: Windkraft - Objekt-Informationen aus dem Energieatlas Bayern

WEA Standort Leistung Vollaststunden [h] Ertrag Rotor-Durchmes- Nabenhshe [m]
[kw] [kWh] ser [m]

Dachau 1 3.000 1.162 3.486.471 16 149

Dachau 2 3.118 1.5623 4.749.985 82 138

Kammerberg 3.000 2.524 7.571.846 né6 149

Durchschnittswerte: 3.039 1.736 5.269.434 105 145

Tabelle 17: Windkraft - Berechnung Potenzial

Leistung [kW] Vollaststunden [h] Ertrag [MWh] Rotor-g[m] 5D [m] 3D [m]
TWEA 3.000 2.000 6.000 116 580 348
7 WEA 21.000 2.000 42.000 116 580 348
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Tabelle 18: Tiefe Geothermie - Parameter der GTU Geothermie Unterschleifsheim AG#

Technische Parameter

Aktuelle Anschlussleistung 38,39 MW
Ziel-Ausbauleistung 60 MW
Eigenverbrauch Férderpumpe 4.300 MWh/a
Erzeugung 40.000 MWh/a
CO2-Einsparung pro Jahr ca. 9.000 t/a
CO2-Einsparung seit 2003 129.000 t

Anteil an der insgesamt erzeugten Warmemenge 69 % Geothermie

31 % Spitzenlastkessel®

Fsrderwassertemperatur 79 °C
Rucklaufwassertemperatur 55 "C bis 59 "C
Schuttmenge 901/s
Jahresférdermenge Thermalwasser 2,78 Mio. m*
Fsrderbohrung ca. 2.000 m Tiefe
Abstand der Férderbohrung zur Reinjektionsbohrung® ca. 2.000 m
WéirmeUbertragung Plattenwarmetauscher

Finanzielle Parameter

Investitionen in die Férder- und Injektionsbohrung 7,6 Mio. €

Bau der Energiezentrale 2,8 Mio. €

Ausbau des Fernwdrmenetzes (ca. 18,7 Kilometer) 15,8 Mio. € (bis 2019)
Kosten 1 m Trasse (Vorlauf- und Rucklaufleitung) bis zu 1.400 €/m
Projektbeginn (Machbarkeitsstudie) 1998

Versorgungsnetz Parameter

Netzldnge 18,74 km
Beheizte Flache 518.600 m?
Anzahl versorgter Wohngebgude 277 mit ca. 4135 Wohneinheiten

52 Geothermie UnterschleiB3-
heim - vom Pionierprojekt zum
Vorzeigemodell,” [Online].
Available: https://www.un-
terschleissheim.de/gtu-geo-
thermie-unterschleissheim-ag.
html [Zugriff am 03 012022].

%3 Spitzenlast- und Redundanz-
kessel fur Heizsl und Erdgas.
Sie sichern die Versorgung bei
Stérungen oder Verbrauchs-
spitzen an besonders kalten
Tagen. (Quelle: ,,Geothermie
UnterschleiBheim - Oko- und
Energiebilanz GTU AG,*
[Online]. Available: https://
www.unterschleissheim.
d - hermie-unter-
hleissheim-ag/das-projek:
oeko-und-energiebilanz-gtu-
ag.html [Zugriff am 24 06
2022].)
*Beide Bohrungen sind durch
oberfléichennah verlegte, gut
isolierende glasfaserverstérkte
Kunststoffrohrleitungen mit der
Energiezentrale verbunden.
(Quelle: ,,Geothermie Unter-
schleiBheim - Wie kommt die
Warme ins Haus?* [Online].
Available: https://www.unter-
schleissheim.de/gtu-geother-
kundenanfragen/wie-kommt-
die-waerme-ins-haus.html
[Zugriff am 24 06 2022])
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55KP Tabelle 19: KWK - Potenziales

*¢KSP und Berechnungen
KlimaKom eG

¥ KSP und Berechnungen
KlimaKom eG. Eigene Be-
rechnungen KlimaKom eG sind
durch ein * gekennzeichnet

2019 Bereitstellungspotenzial
Fern-/Nahwérme aus KWK 33.655 MWh 35.832 MWh
Wéarme aus Objekt-KWK 0 MWh 13.937 MWh
Gesamt 33.655 MWh 49.769 MWh

Tabelle 20: Potenziale Verkehrs

Verbrauchsminderungspotenziale

Vermeidung Guterverkehr StraBe -7.522 MWh
Vermeidung MIV -38.767 MWh
Verlagerung MIV auf Rad und Ful3 -23.260 MWh
Verlagerung MIV auf OPNV -16.260 MWh
Verlagerung Zunahme OPNV +7.000 MWh
Effizienz Elektromobilitat PKW -16.994 MWh
Effizienz Verbrennungsmotoren PKW -7.230 MWh
Gesamt -103.031 MWh

Tabelle 21: Input-Parameter zur Berechnung des Referenzszenarios und des Klimaschutzszenarios®

Verbrauchsminderung

Referenz Klimaschutzszenario (KSS)
Szenario (RS)
Prozesswérmeverbrauchsanderung, GHD [%]: Unter der Annahme eines weiter- 0,5 0,1
gehenden Wirtschaftswachstums, wird hier von einer Steigerung des Endenergie-
verbrauch ausgegangen.
Prozesswérmeverbrauchsanderung, IND [%]: Energieintensive Prozesse in der 0 -1
Fertigung sind schon heute in manchen Branchen ein wichtiger Kostenfaktor, den die
Unternehmen reduzieren wollen. Es wird deshalb beim KSS von einer Senkung des
Endenergieverbrauchs ausgegangen.
Heizwadrmeverbrauchsanderung, GHD [ %] -1 -3,5
Heizwarmeverbrauchsanderung, IND [%] -1 -1,5
Heizwadrmeverbrauchsanderung, KE [%] -1 -3,7
mittlerer Heizwérmebedarf Neubau [kWh/m?]: Fur das KSS wird von einem ambitio- | 40 15
nierten Wert von 15 kWh/m’ und Jahr ausgegangen.
mittlerer Heizwérmebedarf sanierter Altbau [kWh/m’]: Bei der Sanierungsrate 80 70
werden die Schwierigkeiten bei nachtréiglichen Anderungen an der Gebéudehulle
berucksichtigt und auch im KSS ein relativ hoher Wert von 70 kWh/m’ und Jahr
angenommen.
Sanierungsrate [%]: Ein Prozent entspricht der aktuellen Sanierungsrate. Fur das 1 2
KSS wird von einer Verdopplung ausgegangen. Da die Bestandsbauten den gréBten
Teil des Endenergieverbrauchs verursachen, ware eine héhere Rate winschenswert.
Wegen Kapazitétsengpéssen im Handwerk wird diese jedoch nicht fur erreichbar
eingeschétzt.
Stromverbrauchsédnderung pro Person [%]: Durch Nutzungs- und Verhaltensdnde- -01 -0,5
rung erzielbare Einsparungen. Diese beziehen sich ausschlieBlich auf den konventio-
nellen Stromverbrauch (Beleuchtung, Elektrogerdte, etc.).
Stromverbrauchsénderung, GHD [%]: siehe oben -0,1 -0,5
Stromverbrauchsénderung, IND [%]: siehe oben -0,1 -0,7
Stromverbrauchsénderung, KE [%]: siehe oben -0,1 -0,7
Warmwasserverbrauchséinderung, IND [%] 0,5 0,3
Warmwasserverbrauchsénderung, KE [%] -0,3 -0,6
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Anteil Flsiche nachwachsende Rohstoffe (NawaRo) an Ackerfléche [%]: NawaRo
konkurrieren mit der Lebensmittelproduktion und Flachen fur den Artenschutz.
Es wird deshalb ein relativ kleiner Anteil angenommen.

Anteil Flsiche fur Windkraftanlagen an Gesamtfléche [%]: Die fur das KSS angege-
ben Zahl wurde so gewdshlt, dass sie den Berechnungen von KlimaKom zum Wind-
kraftpotenzial entspricht (siehe Tabelle 17).

Anteil Kurzumtriebsplantagen an Ackerfléiche [%]: Kurzumtriebsplantagen (KUP)
bestehen aus schnellwachsenden und ausschlagféhigen Gehslzen wie Weide und
Pappel. Sie kénnen auf strukturarmen Ackerfléichen zu skologischen Verbesserungen
fuhren. Das muss im Einzelfall untersucht werden.

0,5

0,5

Anteil PV an Gesamtfléche PV+Solarthermie [%]: Die Parameter des KSP wurden so
eingestellt, dass sie unseren eigenen Berechnungen entsprechen.

95*

Anteil PV-Freifléiche an landw. genutzte Flache [%]: Der KSP gibt hier eine statis-
tische Obergrenze von 5 Prozent an. Das entspricht einer Jahreserzeugung von
113.800 MWh. Das Uber GIS von uns ermittelte Potenzial liegt mit 230.420 MWh
dartber und wurde fur das Klimaschutzszenario verwendet.

Reststoffnutzungsgrad [%]: Der Reststoffnutzungsgrad fur die energetische
Verwertung ist eine aus der Ackerfléche ermittelte statistische GréBe.

50

Anteil nutzbarer Abwérme an Endenergieverbrauch, IND [%]: Da uns Uber das
verfugbare Potenzial nichts bekannt ist, wurde der Wert auf O gesetzt.

Anteil Raumwéarme aus Warmepumpen, HH [%]: Dieser Wert bezieht sich auf den
Anteil der Ein- und Zweifamilienh&user. Der Parameter wurde im KSP angepasst,
damit er eigenen Berechnungen entspricht.

36"

Anteil Solarthermie Freiflachenanlagen an landw. genutzter Fléiche [%]: Freiflachen-
solarthermie kann einen Beitrag zur Fernwérme oder zu einem noch zu errichtenden
Nahwérmenetz in einem Ortsteil liefern.

0,07

Nutzungs-Anteil Geothermie Potenzial [%]: Die oberfléichennahe Geothermie kann
mittels Warmepumpen erschlossen werden. Erdarbeiten und Restriktionen zum
Grundwasserschutz reduzieren dieses Potenzial.

25

Nutzungs-Anteil Solarthermie Potenzial Dachfléichen, GHD [%]: siehe unten

86

Nutzungs-Anteil Solarthermie Potenzial Dachflachen, HH [%]: Solarthermie wird
vor allem im Bereich der Privaten Haushalte gesehen, da hier regelmaBige Warm-
wasserverbréuche zu verzeichnen sind.

86

Erneverbare Energien

Nutzungs-Anteil Solarthermie Potenzial Dachfléichen, IND [%]: siehe oben

Anteil an potenziell mit Fernwarme beheizbaren Gebéuden (7 und mehr Whg), GHD
[%]: siehe unten

12,5

100

Anteil an potenziell mit Fernwdrme beheizbaren Gebéuden (7 und mehr Whg),
HH [%]: Fur die Abschatzung des Potenzials der Fernwérme werden alle Gebaude
berucksichtigt, die mehr als sieben Wohnungen haben.

12,5

100

Anteil an potenziell mit Wérmenetz beheizbaren Gebéuden, KE [%]

100

Anteil Fernwarme an potenziell mit Warmenetz beheizbaren Gebéuden, KE [%]

50

Anteil an potenziell mit Nahwérme beheizbaren Gebéuden (3 bis 6 Whg), GHD [%]:
Nahwdrmenetze werden vor allem fur Geb&ude angenommen, die sich in Randlagen
oder Ortsteilen befinden.

70

Anteil an potenziell mit Nahwdrme beheizbaren Gebéuden (3 bis 6 Whg), HH [%]:
siehe oben

70

Anteil an potenziell mit KWK erzeugbarer Fernwéarme [%]: Der Anteil wird mit 100
Prozent angenommen, da bereits die existierende Fernwarme mit KWK arbeitet.

100

100

Anteil an potenziell mit KWK erzeugbarer Nahwérme [%]: Fur alle neven Nah-
wérmenetze wird KWK angenommen.

100

Anteil an potenziell mit Objekt-KWK beheizbaren Gebsuden (1-2 Whg), GHD [%]: Die
Heizungsform wird vor allem fur kleine Wohngebéude in Randlagen angenommen.

25

Warmenetze/KWK

Anteil an potenziell mit Objekt-KWK beheizbaren Gebéuden (1-2 Whg), HH [%]:
siehe oben

25
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*? KSP und Berechnungen

Reduktion des spez. Energiebedarfs im PKW-Verkehr [%]: Ein statistischer Wert der 1 8
die Effizienzgewinne durch Technologie und den Trend zum Kauf sparsamerer PKW
beinhaltet.
Steigerung Stromanteil beim PKW [%]: 0 50
wFur die Berechnung des Potenzials kann der nach der Vermeidung und Verlagerung
noch bestehende Elektro-PKW-Verkehr, der durch den Trend vorgegeben ist, um
einen einstellbaren Anteil erhsht werden. Ein Wert von 20% bedeutet dann, dass
der nach der Trendberechnung fur 2050 prognostizierte und durch Vermeidung und
Verringerung reduzierte Elektro-Verkehr durch eigene MaBnahmen in der Kommune
um 20% erhoht sein wird.* (Klimaschutz-Planer; Handbuch, 2022)
Verlagerung MIV auf Rad und Fu3 [%]: Dieser ambitionierte Wert setzt eine 1 12
Verbesserung der Infrastruktur und Verhaltenséinderungen voraus.
Verlagerung MIV auf OPNV [%]: Dieser ambitionierte Wert setzt eine Verbesserung 1 12
der Infrastruktur und Verhaltensénderungen voraus.
Vermeidung Guterverkehr StraBe [%]: Dieser ambitionierte Wert kann durch 1 5
_ Bewusstseinswandel (Konsum- und Freizeitverhalten), Abbau von Mobilitétszwangen
é und Reduktion von Reisedistanzen erreicht werden.
2 Vermeidung MIV [%]: siehe oben 1 20
“#KSPundBerechnungen  Tapelle 22: Referenzszenario - Endenergieverbrauch und Erzeugung EE®
2019 2030 2040 2045
Stromverbrauch 76.831 77.326 77.777 78.002
Warmeverbrauch 198.248 191.958 186.240 183.381
Kraftstoffverbrauch 500.672 430.725 367.137 335.343
Stromerzeugung, EE 5.386 7.879 10.145 1.279
Wérmeerzeugung, EE 16.521 15.267 14.127 13.557
Kraftstofferzeugung, EE 0 581 1.109 1.373
Tabelle 23: Referenzszenario - THG-Emissionen®
2019 2030 2040 2045
Emissionen Strom 36.725 22.409 9.394 2.886
Emissionen Warme 48.318 46.358 44.577 43.686
Emissionen Kraftstoff 157.369 108.866 64.773 42.726
Gesamt 242.412 177.633 118.743 89.298
Tabelle 24: Klimaschutzszenario - Endenergieverbrauch und Erzeugung EE
2019 2030 2040 2045
Stromverbrauch 76.831 77.326 77.777 78.002
Warrmeverbrauch 198.248 191.958 186.240 183.381
Kraftstoffverbrauch 500.672 430.725 367.137 335.343
Stromerzeugung, EE 5.386 7.879 10.145 1.279
Warmeerzeugung, EE 16.521 15.267 14.127 13.557
Kraftstofferzeugung, EE 0 581 1.109 1.373
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Tabelle 25: Klimaschutzszenario - THG-Emissionen¢

2019 2030 2040 2045
Emissionen Strom 36.725 22.519 9.605 3.148
Emissionen Wé&rme 48.318 34.338 21.629 15.274
Emissionen Kraftstoff 157.369 98.18 44.254 17.322
Gesamt 242.412 154.976 75.488 35.744
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5. ERGEBNISSE DER
AKTEURSBETEILIGUNG

Fir eine erfolgreiche Umsetzung des Klimaschutzkonzepts ist es notwendig,
sdmtliche relevanten Akteuren bereits bei der Konzepterstellung einzubinden.
In einem partizipativ gestalteten Prozess wurden von Beginn an die betroffenen
Verwaltungseinheiten, Interessensverbidnde, Organisationen und Unternehmen,
die verschiedenen Bevolkerungsgruppen und die politischen Entscheidungstré-
ger am Prozess beteiligt und in die Mafsnahmenentwicklung einbezogen. Auf diese
Weise soll das Klimaschutzkonzept systematisch in der Kommune verankert werden.
Die Ergebnisse der Energie- und Treibhausgasbilanz sowie der Potenzialanalyse und
der daraus resultierenden Ableitung der Klimaschutzmafsnahmen wurden o6ffent-
lich prisentiert und das weitere Vorgehen mit den Blrgerinnen und Blrgern, dem
Gemeinderat und anderen relevanten Akteuren 6ffentlich diskutiert und abgestimmt.
Zur Umsetzung und zum weiteren Bestehen dieses Beteiligungsprozesses, wurde
das Format des Klimabeirats als Beratungsgremium der Gemeinde gewdhlt,
das sich an alle Biirgerinnen und Biirger der Gemeinde richtet. Zur Griindung
dieses Gremiums wurde eine 6ffentlich beworbene Auftaktveranstaltung von der
Gemeinde durchgefiihrt, die sich an alle Interessierten richtete.

5.1 AUFTAKTVERANSTALTUNG KLIMABEIRAT

Am Samstag, den 06. November 2021, fand die Auftaktveranstaltung zur Grin-
dung eines Klimabeirats im Echinger Biirgerhaus statt.

Rund 50 Echinger Biirgerinnen und Biirger haben an der Veranstaltung teilgenom-
men, wovon sich knapp 40 Teilnehmer seitdem fest im Klimabeirat engagieren.
Dabei kommen die Mitglieder aus ganz unterschiedlichen Bereichen: neben
Akteuren aus der Zivilgesellschaft sind auch Vertreter der Landwirtschaft,
der Echinger Unternehmen und Vereine, Fachexperten sowie die vhs und die
Geschéftsstelle der NordAllianz im Klimabeirat reprasentiert.

Die Auftaktveranstaltung gliederte sich in zwei Teile. Der Vormittag richtete
sich an alle Interessierten und bildete den informativen Part. Die Aufgaben und
Ziele des Klimaschutzmanagements und des Klimabeirats der Gemeinde wurden
vorgestellt und die Klimaschutzmanagerin der Stadt Moosburg berichtete aus
der Praxis mit vielen erfolgreichen Projekten und Mafsnahmen aus ihrer lang-
jahrigen Erfahrung. Der Energiebeauftragte des Landratsamtes Freising stellte
den Kontext zum Landkreis, dessen Aufgaben und Ziele im Klimaschutz und der
Unterstliitzung der Kommunen vor. Gemeinsam mit der Klimaschutzmanagerin
der Gemeinde Eching moderierte er die Veranstaltung. Diejenigen, die am zwei-
ten Teil der Veranstaltung nicht mehr teilnahmen, hatten die Moéglichkeit, tiber
eine anonyme Ideenbox Anregungen, Wiinsche und Ideen zum Klimaschutz mit-
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zugeben. Diese wurden im zweiten Teil der Veranstaltung vorgestellt und fiir die
Erarbeitung des Klimaschutzkonzeptes aufgenommen. Die Ideenbox fand grofsen
Anklang und es wurden etwa 30 Vorschldge und Anregungen gesammelt.

Nach einer Mittagspause ging es am Nachmittag in die Praxis. In einer Ideenwerk-
statt fanden sich zu sechs verschiedenen Themenbereichen Arbeitsgruppen zusam-
men, die bereits erste Ideen und Mafsnahmen als Basis fiir das Klimaschutzkonzept
entwickelten und im Plenum vorstellten. Ziel war es zunéchst, vorhandene Méingel und
Herausforderungen zu identifizieren, Wunschvorstellungen fiir Klimaschutzprojekte
in Eching zu duféern und moglichst konkrete Ideen auszuformulieren.

Die entstandenen Arbeitsgruppen legten am Ende der Veranstaltung einen
Sprecher sowie dessen Stellvertretung fest, die nun den festen Klimabeirat bilden
und sich alle zwei bis drei Monate treffen. Die Sprecher bilden die Schnittstelle
zwischen Klimabeirat und den jeweiligen Arbeitsgruppen, die sie organisieren
und leiten. Die Arbeitsgruppen treffen sich unabhingig von den Sitzungen des
Klimabeirats und arbeiten zu folgenden Themenschwerpunkten:

* Bauleitplanung & Klimafolgenanpassung

* Erneuerbare Energien / Abfall & Ressourcen

* Mobilitat

e Landwirtschaft & Erndhrung

*  Umweltbildung

* Nachhaltige Unternehmen & Regionale Wirtschaft

Den Vorsitz des Klimabeirats hat die Gemeindeverwaltung (Klimaschutz-
beauftragte) ibernommen.

Am Ende der Veranstaltung wurde eine vom Klimaschutzmanagement vorbereitete
Geschiftsordnung mit allen Mitgliedern der Arbeitsgruppen diskutiert und so weit
vorbereitet, dass sie in der ersten Sitzung des Klimabeirats finalisiert werden konnte.
Die ersten Aufgaben und Schritte sind es, das Klimaschutzmanagement der
Gemeinde dabei zu unterstiitzen, geeignete Mafsnahmen fiir das Klimaschutz-
konzept zu entwickeln und zu konkretisieren um anschliefsend das finale Konzept
im Gemeinderat beschliefsen zu lassen.

Der Klimabeirat soll fester Bestandteil in Eching sein und bleiben. Klimaschutz
ist eine Aufgabe, die alle Biirger betrifft und die nur alle gemeinsam schaffen
konnen. Es beno6tigt einen bestdndigen und engagierten Beirat, der die Gemeinde
berdt und unterstiitzt.



5.2 KLIMABEIRAT ECHING

Derim November 2021 gegriindete Klimabeirat der Gemeinde Eching hat folgende
Aufgaben und Funktionen:

¢ das allgemeine Verstiandnis fiir den Umwelt- und Klimaschutz zu férdern
und das Bewusstsein fiir die Reduzierung der THG-Emissionen zur Ein-
grenzung der Erderwdrmung weiter zu schirfen

* THG-Minderungsziele und Mafsnahmen zum Klimaschutz zu erarbeiten,
die im integrierten Klimaschutzkonzept der Gemeinde festgeschrieben
werden

* Empfehlungen an den Gemeinderat, dessen Ausschiisse und die Verwal-
tung auszusprechen, z. B. durch Vorschlag von Projekten

* die Erstellung und Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes der Gemeinde
Eching zu begleiten und zu beraten

* die Kommunikation zum Klimaschutz zu unterstiitzen

Diese Aufgaben wurden in einer Geschéftsordnung niedergeschrieben, die im
Gemeinderat am 25.01.2022 beschlossen wurde und am 01.02.2022 in Kraft
getreten ist. Die Geschéaftsordnung regelt Aufgaben und Rechte, Zusammen-
setzung, Organisation und Sitzungsverfahren des Klimabeirats.

Der Klimabeirat besteht aus zwolf Beiratsmitgliedern, die sich aus den ersten und
zweiten Sprecherinnen und Sprechern der sechs Arbeitsgruppen zusammen-
setzen (Abbildung 42: Organisationsstruktur Klimabeirat (Quelle: Eigene Darstel-
lung)).

Der Klimabeirat trifft sich regelméf3ig (ca. vier Mal jahrlich). Die konstituierende Sit-
zung des Klimabeirats fand am 09. Dezember 2021 statt, in der die ndchsten Schritte und
Aufgaben besprochen wurden. Bis zum néchsten Treffen am 17. Februar 2022 wurden
je Arbeitsgruppe geeignete Mafsnahmen priorisiert und fiir das Klimaschutzkonzept
ausgewdhlt. Diese wurden in der Klimabeirat-Sitzung im Februar finalisiert und
festgelegt. Im April wurde die Entwurfsfassung des Klimaschutzkonzeptes beim
Fordermittelgeber eingereicht. Die bis dahin entwickelten MafSnahmen sowie die
Energie- und THG-Bilanz wurden jeweils in den Gemeinderatssitzungen im Mirz
und April 2022 6ffentlich vorgestellt. Das finalisierte Klimaschutzkonzept wird
dem Gemeinderat und der Offentlichkeit am 25.10.2022 prisentiert.

5.2.1 Arbeitsgruppen

Die Arbeitsgruppen des Klimabeirats treffen sich eigenstéindig nach Bedarf. Die
jeweiligen Sprecher organisieren die AG-Treffen und geben Informationen aus
den Klimabeirat-Sitzungen an ihre AG-Mitglieder weiter. Die in den AG-Treffen
erarbeiteten Ideen und Empfehlungen werden wiederum iiber die Sprecher in den
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Klimabeirat-Sitzungen dem gesamten Klimabeirat vorgestellt und gemeinsam
diskutiert. Die Arbeitsgruppen sind jederzeit erweiterbar und offen fiir weitere
Interessierte. Die Klimaschutzmanagerin stellt den Kontakt zu den jeweiligen
Sprechern her.

Derzeit erarbeitet der Klimabeirat zusammen mit dem der Klimaschutzmanagerin
konkrete Klimaschutzmafinahmen, die im integrierten Klimaschutzkonzept
festgeschrieben werden und im Laufe der néchsten Jahre umgesetzt werden sollen.

5.2.2 Sitzungen

Die Klimabeirat-Sitzungen finden seit der konstituierenden Sitzung am 09.
Dezember 2021 regelméifdig alle zwei bis drei Monate statt. Im Jahr 2022 haben
bisher vier Sitzungen, am 17. Februar, 10. Mai, 14. Juli und am 13. Oktober, statt-
gefunden. Die néchste Sitzung ist am 01. Dezember geplant.

In der konstituierenden Sitzung im Dezember wurde die Geschiftsordnung des
Klimabeirats finalisiert und im Januar im Gemeinderat beschlossen. Darin ist
unter anderem geregelt, dass der Klimabeirat berechtigt ist, eigene Beschluss-
vorschldge und Stellungnahmen in den Gemeinderat einzubringen und gleichzei-
tig vom Gemeinderat zur Beratung oder der Beteiligung an Projekten herangezo-
gen werden kann.

In den weiteren Sitzungen im Jahr 2022 wurden vor allem die Mafsnahmen fiir das
Klimaschutzkonzept mitgestaltet und erarbeitet sowie anschliefsend priorisiert.
Ein erstes Projekt, das Solarférderprogramm der Gemeinde Eching, wurde bereits
Anfang des Jahres 2022 durch den Klimabeirat mitkonzipiert und befindet sich
derzeit in der Umsetzung.

Generell wird fiir die Klimabeirat-Sitzungen etwa zwei Wochen im Voraus eine vom
Klimaschutzmanagement erstellte Agenda verschickt, es kdnnen zu jeder Zeit
Vorschldge und Ideen dazu eingereicht werden. Im Nachgang wird ein Protokoll
der Sitzungen erstellt und an alle Mitglieder verteilt.

In den Sitzungen ist immer mindestens ein Sprecher oder eine Vertretung aus
jeder Arbeitsgruppe anwesend. Géiste sind in den Sitzungen erwiinscht. Zudem
nehmen der Erste oder der Zweite Biirgermeister der Gemeinde Eching regel-
maéfsig an den Sitzungen teil.

5.3 ERGEBNISPRASENTATION DER ENERGIE- UND THG-BILANZ
SOWIE POTENZIALANALYSE IM GEMEINDERAT

Am 22.03.2022 wurden dem Gemeinderat und der Offentlichkeit die Ergebnis-
se der Energie- und THG-Bilanz (s. Kapitel 3) sowie die Potenzialanalyse und
Szenarien (s. Kapitel 4) vorgestellt. Herr Braun und Herr Bustamante vom be-
auftragten Biiro KlimaKom in Kooperation mit consulting & engineering prasen-



tierten die Ergebnisse der Bilanzen fiir die Gemeinde Eching und erlduterten die
Potenziale und Handlungsspielrdume, die die Gemeinde hat, um selbst aktiv den
Klimaschutz voranzubringen. Dabei wurden die beiden Szenarien (s. Kapitel 4.2)
~Referenzszenario“ und ,Klimaschutzszenario“ erldutert und die Auswirkungen,
die ein ,Weiter wie bisher“ auf Umwelt und Klima haben wird.

In Anschluss an die Priasentation wurde im Gemeinderat folgender Beschluss
gefasst:

»,Die Gemeinde Eching nimmt die dargestellten Ergebnisse der Bilanzierung und
die moglichen

Potenziale zum Anlass, geeignete Mafdnahmen zur Reduzierung der Treibhaus-
gase und Einhaltung der Klimaschutzziele (Energiewendebeschluss des Land-
kreis Freising von 100% Erneuerbarer Energien bis 2035 und Klimaneutralitét
Deutschland bis 2045) zu entwickeln. Diese MafSnahmen werden im Klimaschutz-
konzept festgeschrieben und sollen nach dessen Beschluss im Gemeinderat (Ende
2022) in die Umsetzung gehen. Das vorgestellte , Klimaschutzszenario Eching”
bildet dafiir die Grundlage.

Das Klimaschutzmanagement der Gemeinde Eching und der Echinger Klima-
beirat erarbeiteten daraufhin geeignete Mafsnahmen und entwickelten bereits be-
stehende Ideen weiter. Die Ubersicht dieser Mafnahmen wurden dem Gemeinde-
rat Ende April 2022 mit der vorgesehenen Priorisierung bereits vorgestellt und
zur Festsetzung im integrierten Klimaschutzkonzept beschlossen.

Im folgenden Kapitel werden die finalisierten Mafdnahmen detailliert dargestellt.
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VORSITZENDE AUS DER GEMEINDEVERWALTUNG

1. Klimaschutzmanagement

2. Leitung Umweltamt

=)

stimmberechtigt nicht stimmberechtigt

Abbildung 42: Organisationsstruktur Klimabeirat (Quelle: Eigene Darstellung)
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6. MASSNAHMENKATALOG

Die hier vorgeschlagenen Mafsnahmen beruhen auf den Ergebnissen der
Potenzialanalyse aus diesem Klimaschutzkonzept und den Vorschligen aus
dem Klimaschutzmanagement. Sie sind ebenfalls ein Ergebnis aus den Arbeits-
gruppendes Klimabeirats, Vorschlidgen aus der Biirgerbeteiligung, der Gemeinde-
verwaltung und des Gemeinderats. Sie sind eine Momentaufnahme und erhe-
ben keinen Anspruch auf Vollstindigkeit. Insbesondere bei Anderungen an der
Forderkulisse durch Bund oder Freistaat oder bei Neuausrichtung der Einspar-
ziele ergibt sich oft kurzfristig die Notwendigkeit, umzusteuern oder die Priori-
tiaten anders zu gewichten. Dennoch kénnen die beschriebenen Mafsnahmen die
Klimaschutzarbeit in der Gemeinde Eching auf Jahre prigen und einen struktu-
rierten Einstieg in die Energiewende vor Ort ermdéglichen. Der Katalog enthilt
Handlungsempfehlungen fir unterschiedliche Sektoren und Zielgruppen. Die
angegebenen Kosten und CO2-Einsparungen sind grobe Schédtzungen und allen-
falls als erster Anhalt zu verstehen. Ein genaueres Bild ergibt sich erst bei kon-
kreter Planung und Umsetzung.

6.1 BEWERTUNGSKRITERIEN DER MASSNAHMEN

Der Mafsnahmenkatalog gliedert sich in die acht Handlungsfelder Bauleitplanung
und Klimafolgenanpassung, Erneuerbare Energien, Abfall und Ressourcen,
Mobilitdt und Verkehr, Landwirtschaft und Erndhrung, Umweltbildung und
Offentlichkeitsarbeit, Nachhaltige Wirtschaft sowie Kommunale Verwaltung.
Jede Mafsnahme ist in einem Mafsnahmenblatt erldutert. Diese Mafdnahmenblé&t-
ter konnen in den kommenden Jahren noch erginzt oder an die technischen,
politischen und gesellschaftlichen Entwicklungen angepasst werden. Folgende
Inhalte werden in den Mafsnahmenbléittern dargestellt:

* Beschreibung der MaBnahme und der Handlungsschritte

*  Prioritét der MaBnahme

*  Umsetzungszeitraum und Zeitplan

* Akteure, Verantwortliche und Zielgruppen

* Erwartete Kosten und Finanzierungsansatz

* Angaben zu den erwarteten Energie- und Treibhausgaseinsparungen
*  Auswirkung auf die regionale Wertschépfung

*  Erfolgsindikatoren
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Die Prioritdt der Mafdsnahme ist davon abhédngig, wie hoch das Treibhausgas-
einsparpotenzial und die Realisierungschancen (Finanzierungsmoglichkeiten
und potenzielle Mafi nahmentriger) ausfallen und wie hoch die Offentlichkeits-
wirkung / Akzeptanz bzw. die Vorbildfunktion ist.

Der Umsetzungszeitraum gliedert die Mafdnahmen nach kurz- (bis drei Jahre),
mittel- (drei bis sieben Jahre) und langfristig (mehr als sieben Jahre) umsetzba-
ren MafSnahmen.

Soweit moglich werden die Energie- und Treibhausgaseinsparungen berechnet
oder aus dhnlichen, recherchierten Mafsnahmen abgeleitet. Bei einigen Mafdnah-
men kann die erwartete Einsparung nur qualitativ beschrieben werden.

6.2 AUFBAU UND HANDLUNGSFELDER DER MASSNAHMEN

Die nachfolgende Tabelle bietet eine Ubersicht der geplanten Mafnahmen. Die
grau hinterlegten MafSnahmen sind noch nicht begonnen oder in der Umsetzung.
Blau hinterlegt sind Mafsnahmen, die seit Einfihrung des Klimaschutzmanage-
ments begonnen wurden.

Gelb markierte Mafsnahmen werden als kurzfristig umsetzbar und mit hoher Prio-
ritit eingestuft und sind daher zur Planung und Umsetzung in den Jahren 2023
bis 2026 vorgesehen.



Bauleitplanung & Klimafolgenanpassung (BK)

Ziel und Strategie

Verantwortliche &
Akteure

Kosten

Reduktion THG

Prioritét und Einfthrung
der MaBnahme

BK 1 Kriterienkatalog fur Bebauungspléne und stédtebauliche / privatrechtliche Vertrége

Ziel: Steigerung des
Einsatzes erneuverbarer
Energien sowie energie-
effizienter und klima-
freundlicher Bauweise zur
Erreichung der Klima-

Verwaltung
(Bauabteilung Liegen-
schaften),
Gemeinderat,
Investoren,
Klimabeirat

Zusatzliche Kosten
bei klimafreundlicher
Bauweise,

aber Zuschusse
durch KfW und

BAFA maglich, u.U.

Erheblich, da klima-
neutrale Gebéude ohne
THG-Emissionen-Output
errichtet werden

Prioritéit: hoch
EinfGhrung: kurzfristig

neutralitat Strategie: Burgerinnen und Burger weitere

Festsetzung von Umwelt- Férderprogramme
standards in Bebauungs- nutzbar, v.a. fur Leucht-
planen und privatrecht- turmprojekte

lichen / stadtebaulichen

Vertrdgen sowie bei allen

gemeindlichen General-

sanierungen und Neu-

bauten

BK 2 KlimaschutzmaBnahmen in der vorbereitenden Bauleitplanung

Ziel: Vorgaben und
Festsetzungen von Klima-
schutz-maBnahmen im
Flachennutzungsplan und
Landschaftsplan
Strategie: Beschluss

im Gemeinderat,
anschlieBend Aufnahme
der Planungen

Verwaltung
(Bauabteilung, Liegen-
schaften),
Gemeinderat, Planungs-
biros, Landratsamt

Planungskosten

THG-Einsparungen er-
heblich, bspw. bei Errich-
tung von Windkraft- und
PV-Freiflédchenanlagen
und indirekte Einsparung
durch Reduzierung der
Klimafolgen durch Ver-
besserung des Gelénde-
und Lokalklimas

Prioritéit: hoch
EinfGhrung: kurz - mittel-
fristig

BK 3 Oberfldchennahe Geothermie - Insellssung

Ziel: Reduktion von fos-
silen Energietrdgern fur
Beheizung von Gebduden
Strategie: Versorgung
von zusammenhéingen
Gebieten aus einer An-
lage (z.B. Wérmepumpen
aus oberfléchennahem
Grundwasser)

Gemeinderat, Verwal-
tung (Bauabteilung),
Grundstucks-eigentimer

Kosten fur Bau der An-
lage. Evtl. Ruckzahlung
durch Gebuhren,
Férderung

THG-Einsparungen bei
Wdrme-erzeugung in
Neubaugebieten erheb-
lich (bei Strom aus erneu-
erbaren Energien)

Prioritéit: mittel — hoch
EinfGhrung: kurz - mittel-
fristig

BK 4 Pflanzung von B&umen im &ffentlichen Raum und auf gewerblichen GroBparkplatzen

Ziel: Durch Beschattung
des StraBenraums Re-
duzierung von Aufheiz-
effekten, Verbesserung
Stadtklima

Strategie: Vermehrte
Baumpflanzungen, Redu-
zierung des Ruckschnitts
Ersatzpflanzung bei
Fallungen obligatorisch

Verwaltung (Bau-
abteilung), Bauhof,
Gemeinderat

Pflanz- und Pflegekosten
evtl. Kosten fur vermehr-
te Reinigung von Dach-
rinnen, etc.,

Keine direkten THG-Ein-
sparungen, aber erheb-
lich fur die Klimafolgen-
anpassung

Prioritdt: hoch
Einfohrung: Kurz - mittel-
fristig

BK 5 Grundlagenermittlung

Urbane Sturzfluten und Konzept Starkregenmanagement

Ziel: Analyse der be-
troffenen Gebiete im
Gemeindegebiet bei
Starkregen

Strategie: Beauftragung
einer Grundlagen-
ermittlung im Gemein-
degebiet zur Risiko-
erkennung bei urbanen
Sturzfluten und darauf
avfbavender Empfehlun-
gen zur Umsetzung

Verwaltung (Bau-
abteilung), Gemeinde-
rat, Ingenieurburo fur
die Analyse und ggfs.
Erarbeitung eines
Konzeptes

Kosten fur Ingenieurbiro
(Grundlagen-ermittlung)
und daraus resultieren-
des Starkregen-manage-
ment-konzept

(ggfs. Férderung)

Langfristige Anpassung
an Klimafolgen durch
gezielte MaBBnahmen zur
Milderung der Folgen von
Starkregenereignissen

Prioritat: mittel - hoch
Einfohrung: Kurzfristig -
mittelfristig
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6. MaBnahmenkatalog

Erneverbare Energien (EE)

Ziel und Strategie Verantwortliche & Kosten Reduktion THG Prioritéit und Einfuhrung
Akteure der MaBnahme

EE 1 Kommunales Férderprogramm fur Solaranlagen

Ziel: Steigerung der An- Verwaltung (Klimaschutz- | Zuschuss Erhebliche THG-Einspa- Prioritat: hoch

zahl von PV-Dachanlagen
bei Privathaushalten
Strategie: Zuschuss beim
Bau von PV-Anlagen,
Batteriespeichern und
Balkonsolaranlagen durch
die Gemeinde gemdl3
Forderrichtlinie

management),
Gemeinderat, Klimabeirat

PV-Anlage / Speicher:
200 € je kWp / kWh,
max. 1.500 € /Gebdaude

Balkonsolar-anlagen
pauschal 200€

Max. Férderbudget:
150.000€ im Jahr 2023

rung, durch Steigerung
der Stromerzeugung
durch Solarenergie

Einfuhrung: Férder-pro-
gramm ab 01.07.2022
gultig, vorerst befristet
bis 31.12.2023, anschlie-
Bend Neubewertung

in Abhangigkeit der
Resonanz, Haushalts-
mittel und staatlicher
Férderungen

EE 2 Photovoltaik-Freiflach

enanlagen

Ziel: Steigerung des
Anteils erneverbarer
Energien an der Energie-
erzeugung

Strategie: Analyse
geeigneter Standorte
fur PV-Freifléchen und
Ausweisung im FNP

Verwaltung
(Bauabteilung, Liegen-
schaften, Wirtschafts-
forderung),

Landratsamt Freising,
Politik, Grundstucks-
besitzer,

Kosten Standortanalyse
ca.8.000 €
Planungskosten
Anderung FNP
Gutachten, etc

Erheblich, da Steigerung
der Stromerzeugung
durch Solarenergie

Prioritat: hoch Einfuh-
rung: kurzfristig: Stand-
ortanalyse mittelfristig:
Ausweisung Fléchen im
FNP,langfristig:
Errichtung Anlagen

EE 3 Windenergieanlagen

Ziel: Steigerung des
Anteils erneverbarer
Energien an der Energie-
erzeugung

Strategie: Analyse
geeigneter Standorte

fur Windenergieanlagen
(WEA) mit anschlieBender
Burgerbeteiligung und
Bauleitplanung

Verwaltung (Bauabtei-
lung, Liegenschaften,
Wirtschafts-férderung)
Landratsamt Freising,
Gemeinderat, Grund-
stucks-besitzer
Burgerenergiegenossen-
schaft

Kosten Standortanalyse
ca. 2.000 €
Planungskosten
Anderung FNP
Gutachten, etc.

Erheblich, da Steigerung
der Stromerzeugung
durch Windenergie, die
sehr hohe Ertréige erzielt
und eine wichtige
Ergdnzung zur Solar-
energie bedeutet

Prioritéit: mittel
Einfuhrung: kurzfristig:
Standortanalyse mit-
telfristig: Ausweisung
Flachen im FNP
langfristig: Errichtung
Anlagen

EE 4 Einfuhrung Energiemanagementsystem fur kommu

nale Liegenschaften

Ziel: Identifikation der
groBten Verbraucher bei
Heizung und Strom und
Steigerung der Energie-
effizienz kommunaler
Liegenschaften
Strategie: Erfassung des
Energieverbrauchs der
kommunalen Liegen-
schaften durch eine Ener-
giemanagementsoftware

Verwaltung (Gebéude-
management, Klima-
schutzmanagement),
Gemeinderat

Personal,
Energiemanagement-
software

Bei Sanierung aller
relevanten Liegen-
schaften erheblich

Prioritat: hoch
Einfohrung: EMS kurzfris-
tig, Sanierung
Gebd&ude-bestand:
mittelfristig

EE 5 Energetische Sanierung kommunaler Liegenschaften

Ziel: Steigerung der
Energieeffizienz im Ge-
bdudebereich
Strategie: Sukzessive
Sanierung

kommunaler Liegen-
schaften

nach energetischen Ge-
sichtspunkten

Verwaltung (Gebtude-
management, Klima-
schutzmanagement)
Gemeinderat

Hohe zu erwartende
Sanierungskosten
(abhangig vom Objekt
und notwendigen MaB-
nahmen),

Zuschusse durch Férder-
programme, v.a. for
Leuchtturm-projekte

Bei Sanierung aller rele-
vanten Liegenschaften

erheblich

Prioritéit: mittel - hoch
Einfuhrung: mittelfristig

EE 6 Ausbau von PV-Anlag

en auf kommunalen Liegenschaften und Parkpléatzen

Ziel: Steigerung des
Anteils erneverbarer
Energien an der Energie-
erzeugung

Strategie: Installation
von PV-Dachanlagen auf
kommunalen Gebduden
und Uberdachung von
Parkplétzen

Verwaltung (Gebéude-
management, Bau-
abteilung),
Gemeinderat

Kosten PV-Anlagen:
abhéingig von GréBe
und Anzahl der Anlagen,
sowie Marktsituation

Erheblich, da Steigerung
der Stromerzeugung
durch Solarenergie

Prioritat: mittel — hoch
Einfohrung: kurzfristig -
mittelfristig




Erneuerbare Energien (EE)
Ziel und Strategie Verantwortliche & Kosten Reduktion THG Prioritéit und Einfuhrung
Akteure der MaBnahme

EE 7 Photovoltaik Bundelaktion

Ziel: Steigerung der An-
zahl von PV-Dachanlagen
bei Privathaushalten
Strategie: Bundeln von
PV-Anlagen-Interessen-
ten mit anschlieBender
gemeinsamer Vergabe
eines Sammelauftrags an
eine Firma und dadurch
Kostensenkung fur die
Birger

Verwaltung (Klimaschutz-
management), Klima-
schutz-beauftragte des
LK Freising,

Solarfirmen,
Dienstleister/Energie-
berater zur Durchfuhrung
der vor-Ort-Beratungen

Personal (KSM), Dienst-
leister (Beratung,
Umsetzung)

Erheblich, da Steigerung
der Stromerzeugung aus
Solarenergie

Prioritéit: mittel
Einfuhrung: Kurzfristig
-mittelfristig

EE 8 Warmebild-Kampagne

Ziel: Unterstitzung und
Férderung von Gebdu-
deeigentumern bei der
energetischen Gebdude-
sanierung

Strategie: kostenlose/
gunstige Thermographie-
aufnahmen in Privathau-
sern zum Sichtbarma-
chen und Beurteilen des
energetischen Zustands
des Gebdudes Beratung
zu Sanierungsmal3-
nahmen.

Verwaltung (Klimaschutz-
management), Klima-
beirat, Beratungsfirma,
Thermograf

Beratungsfirma /
Thermograf zur Durch-
fuhrung der Warmebild-
kampagne

Bei Sanierung einer
relevanten Anzahl von
Gebduden erheblich, da
hohe THG-Einsparung
durch Sanierung von
Bestandsgebsuden
erzielt werden

Prioritat: hoch
Einfohrung:
Durchfuhrung der Aktion
kurzfristig

EE 9 Alternative Antriebe der &ffentlichen Buslinien

Ziel: Reduzierung des
rtlichen Kraftstoffver-
brauchs (Diesel) durch
den Einsatz alternativer
Antriebsformen Stra-
tegie: Umstellung des
Linienverkehrs auf eine
alternative Antriebsform

Landratsamt Freising,
Gemeinderat, Zweckver-
band Versorgungs- und
Verkehrsbetriebe Neu-
fahrn / Eching (ZV)

Kosten fur Machbarkeits-
studie, Finanzierungs-
konzept

Erheblich bei Reduzie-
rung des Dieselbetriebs
durch Erneuerbare
Energien

Prioritéit: mittel
Einfuhrung: kurzfristig -
langfristig

EE 10 Neuanschluss an ein Wérmenetz

Ziel: Kontinuierliche
Reduzierung des Heizsl-
anteils im Primdrenergie-
ver-brauch

Strategie: Férderung des
Neuanschlusses eines
Bestandsgebéudes an ein
Warmenetz

Verwaltung (Klimaschutz-
management),
Fernwérmenetzbetreiber,
yAY,

Kosten fur Férderung:
z.B. 2.000 € pro An-
schluss

Direkte Einsparung durch
Umstieg von Heizsl auf
Fernwarme.

Hshe der Einsparung ab-
hangig vom Energiever-
brauch des Gebéudes
(Potenzial: Halbierung)

Prioritat: mittel — hoch
Einfohrung: kurzfristig -
mittelfristig

EE 11 Tiefengeothermie

Ziel: Fossilfreie Warme-
versorgung der Ge-
meinde Eching Strategie:
Machbarkeitsstudie
(geologisches Gutachten
zur Nutzung der tiefen
Geothermie in Eching +
Warmeleitplan

Verwaltung (Bauabtei-
lung, Liegenschaften),
Gemeinderat,
Fernwdrmenetzbetreiber,
ZV,
Genehmigungsbehsrden

Machbarkeitsstudie,
Folgekosten noch nicht
bekannt

Erhebliche direkte Ein-
sparung durch fossilfreie
Wdarmeerzeugung

Prioritéit: mittel - hoch
Einfohrung: mittelfristig -
langfristig

EE 12 Kommunale Wé&rmeplanung

Ziel: Geeignete Maf3-
nahmen fur klimaneutrale
Warmeversorgung im
Gemeindegebiet analy-
sieren und umsetzen
Strategie: Aufstellung
eines kommunalen
Wérmeplans for das
gesamte Gemeindegebiet

Verwaltung (Bauabtei-
lung, Liegenschaften),
Gemeinderat,
Fernwérmenetzbetreiber,
ZV, Klimabeirat

Beauftragung
Warmeplan

Erhebliche direkte Ein-
sparungen bei Umset-
zung der resultierenden
MaBnahmen fur eine
effiziente und dekarboni-
sierte Warmeversorgung
im Gemeindegebiet

Prioritat: hoch
Einfohrung: kurzfristig
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Abfall & Ressourcen (AR)

Ziel und Strategie

Verantwortliche &
Akteure

Kosten

Reduktion THG

Prioritét und Einfohrung der MaBnahme

AR 1 Zertifizierung ,,Plasti

kfreie Stadt™

Ziel: Vermeidung und
Reduktion von Plastik-
mull durch ,plastikfreie
Stadt“-Konzept
Strategie: Zertifizie-
rungsprozess des Ver-
eins ,,Plastikfreie Stadt
e.V* fur Kommunen

Verwaltung (Klima-
schutzmunogement,
Wirtschafts-
férderung),
Unternehmen

Zertifizierung: ca.
5.000 €,
Offentlichkeitsarbeit

THG-Reduktion durch
Vermeidung und Ein-
sparung von
(Einweg)-verpackun-
gen & Plastikmull

Prioritét: mittel

Einfthrung: kurzfristig

Daver: 1-2 Jahre fur Zertifizierungs-
prozess

AR 2 Refill-Stationen aufbauen

Ziel: Abfallvermeidung
durch reduzierten
Plastikflaschenkauf
Strategie: Aufbau von
Wasserauffill-stationen
(Refill) in sffentlichen
Einrichtungen/Ge-
schaften um kostenlos
Wasser aufzufullen

Verwaltung (Klima-
schutz-manage-
ment, Wirtschafts-
férderung),
geeignete Stationen
(Geschafte, Restau-
rants Arztpraxen,
sffentl. Einrichtun-
gen etc.)

Offentlichkeits-
arbeit und Material/
Flyer

THG-Reduktion durch
Einsparung von
Einwegverpackungen
und Vermeidung

von Transportwegen
zur Wasserlieferung
(Einzelhandel und
Verbraucher)

Prioritét: mittel Einfshrung: Kurzfristig
(Rathaus und ASZ sind bereits Refill-
Station)

AR 3 Kreislaufschrank

Ziel: Ressourcen-scho-
nung durch Tausch und
Wiederverwendung von
Gegenstanden
Strategie: Aufstellen ei-
nes Kreislauf-schrankes
fur Gebrauchsgegen-
stéinde zum kostenlosen
Tausch und Mitnehmen
fur Burger

Verwaltung (Klima-
schutz-manage-
ment, Referat
Kultur), Bauhof,
Klimabeirat

Bau des Kreislauf-
schrankes,

Pflege des Schrankes
(Paten)

Reduzierung des
Abfallauf-kommens
durch Wieder-
verwendung &
Vermeidung (Neu-
kauf) Férderung der
Kreislaufwirtschaft

Prioritat: mittel
Einfohrung: Kurzfristig




Mobilitat und Verkehr (MV)

Ziel und Strategie

Verantwortliche &
Akteure

Kosten

Reduktion THG

Prioritéit und Einfuhrung der
MaBnahme

MV 1 Kommunales Netzwerk klimafreundliche Mobilitat

Ziel: Einfhrung von MaB3-
nahmen im Bereich der klima-
freundlichen Mobilitst und des
Aufbaus eines “Betrieblichen
Mobilitétsmanagements” in
den Nordallianz Kommunen als
Arbeitgeberinnen

Strategie: Unterstitzung,
Beratung und Begleitung der
NordAllianz-Kommunen durch
externe Mobilitats-beratungen
im Rahmen des Netzwerkes

Verwaltung
(Klimaschutz-
management),
externe Mobili-
tatsberatung,
NordAllianz

Ca. 7.000 € je Netz-
werkteilnehmer (Eching),
(Gesamt 57.200 €) fur
Mobilitats-beratung,
Schulungen und Sach-
kosten

Indirekte Einsparung
durch Verhaltens-
&nderung im Sektor
Mobilitat, Direkte
Einsparung bei Ver-
ringerung des moto-
risierten Individual-
verkehrs (MIV)

Prioritéit: mittel

Einfshrung: kurzfristig
(Zuwendungsbescheid Anfang
April 2022 erhalten)

Daver: 3 Jahre (Projektlaufzeit)

MV 2 Elektromobilitst im kommunalen Fuhrpark

Ziel: Reduzierung von
Verbrennungsmotoren im
kommunalen Fuhrpark
Strategie: Sukzessive Umstellung
des kommunalen Fuhrparks

auf Elektromobilitat. Elektro-
mobilitétsanalyse fur kommuna-
len Fuhrpark

Verwaltung
(Klimaschutzma-
nagement),
Bauhof,

externe Elektro-
Mobilitatsbera-
tung

Kosten Elektromobilitdts-
analyse

(ca. 5.000 €),
Umstellung Flotte auf
Elektrofahrzeuge
abhdangig von Anzahl &
Art der Fahrzeuge und
Forderungen

Reduktion der THG-
Emissionen durch
Elektrofahrzeuge

Prioritéit: mittel

Einfuhrung: Kurzfristig -
langfristig

Aktuell: Umsetzung der Elektro-
mobilitétsanalyse,

Beschaffung E-Fahrzeuge:
suk-zessive und bei geeigneten
Férderprogrammen

MV 3 Kostenloser Lastenrad Verleih

Ziel: Férderung der klima-
freundlichen Mobilitat und
Reduzierung des MIV

Strategie: Aufbau eines kosten-
losen Lastenrad-Ausleihsystems
an mehreren Standorten in
Eching

Verwaltung
(Klimaschutzma-
nagement),
Klimabeirat,
Verein Freie Las-
tenradl e.V. Min-
chen (Anbindung
an bestehendes
Ausleihsystems)

Anschaffung von 3-5
Lastenradern (und An-
hangern) zum Verleihen
ca. 3.000-6.000 € je
Rad, evtl. Férderung
oder Sponsoring

Reduktion der
THG-Emissionen
durch Verringerung
von Kurzstrecken mit
PKWs,

Sharing reduziert
zudem den indivi-
duellen Konsum und

dadurch THG

Prioritéit: hoch

Einfohrung: Kurzfristig
Aufbau einer ersten Verleih-
station

MV 4 Zuschuss zur Anschaffung von Lastenrédern, E-Lastenrédern, Fahrradanhéing

ern

Ziel: Férderung der klimafreund-
lichen Mobilitat und Reduzierung
des MIV

Strategie: Zuschuss zum Kauf
eines Lastenrads durch Forder-
programm

Verwaltung
(Klimaschutz-
management),
Klimabeirat,
Gemeinderat

Férderprogramm max.
300 € Zuschuss,
gedeckelt auf 6.000 €
/ Jahr ca. 20 Antrage/
Jahr

Reduktion der
THG-Emissionen
durch Verringerung
von Kurzstrecken
mit PKW

Priorit&t: mittel — hoch
Einfuhrung: Kurzfristig Ein-
fuhrung Férder-programm ab
2023/24

Daver: 1 Jahr (Pilotphase)

MV 5 Ausbau Carsharing

Ziel: Férderung der klimafreund-
lichen Mobilitét und Reduzierung
des MIV

Strategie: Optimierung des
Carsharingangebots durch vor-
handenes Projekt StadtTeilAuto
Freising e.V.

und Ausweitung durch weitere
Anbieter

StadtTeilAuto
Freising e.V.,
Verwaltung
(Klimaschutz-
management),
Gemeinderat,
Klimabeirat

Evtl. Kosten fur
Parkplatze und Anbieter

Einsparung von
THG-Emissionen
durch Verringerung
des MIV.

Sharing redu-

ziert zudem den
individuellen Kon-
sum und dadurch

THG

Prioritéit: hoch
Einfohrung: Kurzfristig

MV 6 Mobilitétsfrohstuck fur Echinger Betriebe
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Mobilitat und Verkehr (MV)

Ziel und Strategie

Verantwortliche &
Akteure

Kosten

Reduktion THG

Prioritéit und Einfuhrung der
MaBnahme

Ziel: Echinger Betriebe auf Verwaltung Kosten fur Raummiete, Indirekte Einspa- Prioritat: mittel
klimaschonende betriebliche (Klimaschutz- Catering, Referenten rung Schaffung Einfohrung: Kurzfristig
Mobilitéit aufmerksam machen management, klimafreundlicher

Strategie: Wiederaufnahme des | Wirtschafts- Mobilitatsange-

Echinger Mobilitats-fruhstucks férderung), bote in Echinger

mit Infos fur die Betriebe zu Klimabeirat Betrieben

klimaschonender Mobilitét, Echinger Betriebe

Vorstellung von Best-Practice-

Beispielen und Handlungs-

maglichkeiten

MV 7 Mobilitatstag fur Echinger Burger

Ziel: Echinger Burger auf Verwaltung Kosten fur Werbung, indirekte Ein- Prioritat: mittel
klimaschonende Mobilitat und (Klimaschutz- Verpflegung, Referenten | sparung durch Einfohrung: Kurzfristig
alternative Mobilitétskonzepte management), klimabewussteres

aufmerksam machen Betriebe Handeln bei

Strategie: Durchfuhrung (Aussteller), Echinger Burgern

Mobilitatstag mit Infosténden, Klimabeirat und méglicher

Testfahrten, Ausstellung,
Roadshow etc.

Umstieg auf klima-
freundliche Mobilitat

MV 8 Kampagnen zum klimafreundlichen Schulweg

Ziel: Kinder kommen umwelt-

Verwaltung

Kosten fur Material und

Einsparung von

Prioritat: mittel

freundlich ohne individuellen (Klimaschutzma- OA, Personal THG-Emissionen Einfuhrung: Kurzfristig
PKW-Bringservice in die Schule nagement, Kin- durch Verringerung | (Aufbau Projekte ca. 6-9
Strategie: z.B. Projekte aus LHM: | der-, Jugend- und des MIV Monate)
,Bus mit FuBen® oder - ,Fit in Schulangelegen-
die Schule - Wettbewerb* heiten)
Klimabeirat,
Schulen, Nord-
Allianz
Landwirtschaft und Ernghrung (LE)
Ziel und Strategie Verantwortliche & | Kosten Reduktion Prioritéit und Einfohrung der
Akteure THG MaBnahme
LE 1Regionaler Hofladen- und Einkaufsfohrer
Ziel: Stérkung der regionalen Landwirte, Druckkosten ca. 1.000 € THG-Ein- Prioritat: hoch
Landwirtschaft, Férderung von Verwaltung sparung durch | Einfohrung: Kurzfristig
regionalem und saisonalen Ein- (Klimaschutz- kurze Trans-
kaufen in der Bevélkerung management, portwege bei
Strategie: Entwicklung eines Wirtschaftsférde- regionalem
regionalen und saisonalen rung) Einkauf und
Einkaufsfuhrers der Echinger Klimabeirat, Unterstitzung
Hofladen, der kostenlos an alle Presse / der regionalen

Neuburger und Uber die Lokal-

Lokalzeitungen

Landwirte, die

zeitung verteilt wird und im eine nach-
Rathaus und bei den Hofléden haltige und
erhdaltlich ist. extensive

Landwirtschaft

betreiben
LE 2 Streuobstwiesen Erweiterung
Ziel: Stérkung der Biodiversitéit Verwaltung Kosten fur Baumpflanzungen Bindung Prioritat: mittel
Strategie: Weitere Pflanzung (Umweltamt,- und Pflege. von CO2, Einfohrung: Kurzfristig - mittel-
von Streuobstwiesen mit gut Presse- und Férderung (Bayerischer Streu- | Unterstutzung | fristig
ersichtlicher und verstandlicher Offentlichkeits- obstpakt ab Herbst 2022 und | des Arten-
Beschilderung und Informations- | arbeit), Bauhof, Bayerische Landschaftspfle- reichtums,
veranstaltungen/Spaziergdnge vhs, Presse / ge- und Naturparkrichtlinien Wind- und

Lokalzeitungen

(LNPR))

Erosionsschutz




Landwirtschaft und Ernghrung (LE)

Ziel und Strategie

Verantwortliche &
Akteure

Kosten

Reduktion
THG

Prioritéit und Einfuhrung der
MaBnahme

LE 3 Urban Gardening & Hochbeete fur Eching

Ziel: Férderung des regionalen
Nahrungsmittelanbaus
Strategie: Anlegen von (Hoch)
Beeten im Zuge der Kleingarten-
erweiterung

Verwaltung
(Umweltamt),
Kleingartenverein,
vhs

Kosten fur Anlegen der
Beete

Indirekte Einsparun-
gen: Bewusstseins-
bildung bei Anbau
und Herkunft von
Lebensmitteln

Prioritat: mittel
Einfthrung: Kurzfristig

LE 4 Biodiversitéitsférderung

Ziel: Steigerung der Artenvielfalt
im Gemeinde-gebiet
Strategie:

Verwaltung (Um-
weltamt), Bauhof,
Jagdpdchter,

Kosten fur Bluhwiesen
und Strukturanreiche-
rungen, Pflegeaufwand

Speicherung von
Kohlenstoff durch
artenreiche Oko-

Prioritat: hoch
Einfuhrung: kurzfristig

Anlegen von weiteren Bluh- Heidefléichen- Personalkosten systeme

wiesen und Strukturanreicherung | verein

in der Landschaft

LE 5 Nachhaltige Landbewirtschaftung

Ziel: Schonung der Bsden und Verwaltung ggf. Verringerung der Direkte Einsparung Prioritat: hoch

des Grundwassers durch Redu- (Umweltamt), Pachteinnahmen durch von THG-Emis- Einfshrung: kurzfristig

zierung von Pestizideinsatz und
Stérkung der Biodiversitéit
Strategie: Umwelt- und ressour-
cen-schonende Pachtvertrége
mit Landwirten

Landwirte, Heide-
fléchenverein

Bonus fur nachhaltige
Landbewirtschaftung

sionen durch
Verringerung des
Pestizideinsatzes bei
extensiverer Land-
bewirtschaftung

Bildung und Offentlichkeitsarbeit (BO)

Ziel und Strategie

Verantwortliche &
Akteure

Kosten

Reduktion THG

Prioritéit und Einfuhrung der
MaBnahme

BO 1 Klimaschutzlogo

Ziel: Bessere Wahrnehmung und
Sichtbarkeit von Klimaschutz-
aktivitéiten der Gemeinde
Strategie: Entwurf eines Klima-
schutz-Logos

Verwaltung (Klima-
schutzmonogement,
Presse- und Offent-
lichkeits-arbeit),
Design Agentur,
Klimabeirat

Kosten fur externe
Agentur zur Logo-
gestaltung

Indirekte Einsparun-
gen: |dentifikation
der Burger mit
Klimaschutz-aktivi-
téten vor Ort erhsht
Motivation zum
Handeln

Prioritéit: hoch
Einfohrung: Kurzfristig

BO 2 Energiemonitor

Ziel: Bessere Sichtbarkeit der
Energiewende in der Gemeinde
nach auBen

Strategie: Einrichtung eines
Energiemonitors

Verwaltung (Klima-
schutzmanagement,
Presse- und Offent-
lichkeitsarbeit),
Bayernwerk Netz
GmbH

Kosten fur monat-
liche Gebuhr des
Energiemonitors
(ca. 2.100 € zusam-
men mit Neufahrn
als Zweckverband)

Indirekte Einsparun-
gen: Information fur
Burger Uber Ener-
gie-erzeugung (EE)
und Verbrauch vor
Ort erhsht Motiva-
tion zum Handeln
Mitmach- und
Nachahmeffekt

Prioritat: hoch
Einfuhrung: Kurzfristig

BO 3 Klimaschutz Rubrik in Lokalzeitungen und Gemeinde

Homepage & Nachhalti

gkeitsbroschire der Gemeinde Eching

Ziel: Bessere Ubersicht, Auf-
findbarkeit & Kommunikation
von Klimaschutzthemen sowie
nachhaltiger Veranstaltungen
& Aktionen

Strategie: Beitréige und Infor-
mationen des Klimabeirats &
Klimaschutzaktivitéten in Lokal-
zeitungen und auf Gemeinde
Homepage (Rubrik Umwelt &
Klima).

Evtl. Erstellen einer eigenen
Nachhaltigkeits-broschire fur
Eching.

Verwaltung (Klima-
schutz-manage-
ment, Presse- und
Offentlichkeits-
arbeit),
Klimabeirat

Kosten fur Agentur
zur Erstellung einer
Website im Zuge der
Erstellung der neven
Gemeinde Website
(s.BO)

Indirekte Einsparun-
gen: Informationen
fuhren zu mehr
Aktivitdten und
Engagement sowie
Teilhabe am Klima-
schutz

Prioritat: mittel — hoch

Einfohrung: Kurzfristig

BO 4 Kampagne ,,Klimafasten - Fasten furs Klima*

Ziel: Niedrigschwellig Engage-
ment fur Klimaschutz férdern
Strategie: Fastentagebuch zum
download mit Aufgaben in das
die Aktionen zum Klimafasten
eingetragen und gesammelt
werden kénnen

Verwaltung (Klima-
schutz-manage-
ment, Presse- und
Offentlichkeits-
arbeit),
Klimabeirat

Kosten fur Flyer

Indirekte
Einsparungen:
Bewusstseinsbildung
bei Burgern und
Anregung zum
Handeln

Prioritat: mittel
Einfuhrung: Kurzfristig
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Bildung und Offentlichkeitsarbeit (BO)

Ziel und Strategie

Verantwortliche &
Akteure

Kosten

Reduktion THG

Prioritéit und Einfohrung der
MaBnahme

BO 5 Klimaschutzprojekte in Schul

en und Kitas (,,Energie/Erndhrung/Nachhaltigkeit*)

Ziel: Bewusstseinsbildung und
Aufklarungsarbeit Strategie:
Angebot von Klimaschutz-Pro-

Verwaltung (Klima-
schutz-manage-
ment, Personalver-

Personalkosten,
Kosten fur Organi-
sationspartner (fur

Indirekte Einsparun-
gen: Bewusstseins-
bildung bei Kindern

Prioritat: mittel
Einfuhrung: Kurzfristig

jekten an Schule / Integration in | waltung (Kinder-, Schulen/Kitas) / Jugendlichen zum
den Lehrplan Jugend- und Schul- Klimaschutz
angelegenheiten)
Organisationspart-
ner (z.B. Ackerdemia
e.V.)
Schulen und Kitas
Landratsamt Freising
(BNE)
BO 6 Ausbildung von ,Klimapaten®
Ziel: Sensibilisierung for Klima- Verwaltung Kosten fur Indirekte Einsparun- | Prioritat: mittel
schutzthemen bei Kindern und (Klimaschutzma- Referenten / Kurse gen: Bewusstseins- Einfuhrung: Kurzfristig
Jugendlichen nagement), zur Ausbildung bildung bei Kindern
Strategie: Praktische Ausbildung | vhs, externe und Jugendlichen a
/ Kurse (durch Experten bei der | Referenten Multiplikatoren for

vhs) fur Kinder und Jugendliche
zu Klimaschutz-themen

den Klimaschutz

BO 7 Energieberatungsangebot weiter ausbauen

Ziel: Steigerung der Quantitét
und Qualitat von Sanierungs-
maBnahmen und Nutzung
erneuerbarer Energien bei
privaten Haushalten
Strategie: Ausbau

der kostenlosen Burger-Ener-
gieberatung

Verwaltung
(Klimaschutz-ma-
nagement),
Verbraucher-service
/ Energieberater

Kosten fur Raum-
miete im Burgerhaus

Einsparungen durch
Bewusstseinsbildung
und Wissensvermitt-
lung Unterstutzung

beim energie-effizi-
enten Sanieren und

Bauen

Prioritét: mittel — hoch

Einfuhrung: Kurzfristig

BO 8 Klimafilmfestival / Filmgespréache - Veranstaltungsreihe

Ziel: Aufklarungsarbeit im
Klimaschutz Strategie: Filmvor-
fuhrungen mit anschlieBender
Diskussion / Experten-gespréich
als Veranstaltungs-reihe

Verwaltung (Klima-
schutz-manage-
ment, Presse- und
Offentlichkeits-
arbeit), vhs, ASZ,
Gast / Experte fur
Filmgesprach

Organisationskosten
(Saalmiete, Getrén-
ke etc.)
Referentenkosten,
Filmnutzungsgebuh-
ren / Vorfohrungs-
rechte

Indirekte Einsparun-
gen: Bewusstseins-
bildung zur Klimakri-
se und Reduzierung
der THG-Emissionen

Prioritat: mittel
Einfuhrung: Kurzfristig

BO 9 Klimatag / -woche

Ziel: Aufklarungsarbeit im
Klimaschutz

Strategie:

Durchfthrung von Infover-
anstaltungen rund um den
Klimaschutz

Verwaltung (Klima-
schutz-manage-
ment, Presse- und
Offentlichkeits-
arbeit),
Klimabeirat,

vhs, Echinger Fach-
betriebe

Personalkosten,
Kosten fur Offent-
lichkeits-arbeit,
Organisations-
kosten (Saalmiete,
Getranke etc.)

Indirekte Einspa-
rungen: Bewusst-
seinsbildung und
Wissensvermittlung

Prioritéit: hoch
Einfohrung: kurzfristig

BO 10 Kuhlschranktauschaktion

Ziel: THG-Einsparung durch
Austausch alter Khlschréinke
durch energieeffiziente Gerdte
Strategie: Anreiz zum Austausch
alter Kuhlschréinke durch einen
Wettbewerb und Pramierung
der drei dltesten Gerdte, die
durch neue, energieeffiziente
Gerdte ersetzt werden.

Verwaltung (Klima-
schutz-manage-
ment, Presse- und
Offentlichkeits-
arbeit)
Klimabeirat,
Energieberatung,
Presse

Kosten fur Préimien
(insg. 1.200 €)

Pro ausgetauschten
Kuhlschrank ca. 150
kg CO2 / Jahr

Prioritat: mittel
Einfuhrung: Kurzfristig (25.05.-
31.12.2022)




Nachhaltige Wirtschaft (NW)

Ziel und Strategie

Verantwortliche &
Akteure

Kosten

Reduktion THG

Prioritéit und Einfuhrung der
MaBnahme

NW 1 Aufkldrungskampagnen und Informationsveranstalt:

ungen zum Klimaschutz

fur Unternehmen

Ziel: Steigerung von Klima-
schutz-aktivitéten in Unter-
nehmen

Strategie: RegelmdBige Veran-
staltungen zu klimaspezifischen
Themen (z.B. Energieeffizienz,
Photovoltaik etc.)

Verwaltung (Wirt-
schaftsférderung,
Klimaschutz-ma-
nagement), Klima-
beirat,

Echinger Unter-
nehmen,

Externe Referenten

Kosten fur Veran-
staltung, Referenten

Indirekte Einsparun-
gen: Bewusst-seins-
bildung

Direkte Einsparung:
Bei Umsetzung von
Energiespar- und
Klimaschutz-maB-
nahmen der Unter-
nehmen

Prioritét: hoch
Einfuhrung: kurzfristig

NW 2 Best Practice fur und von regionalen Unternehmen

Ziel: Lessons learned und Wis-
sens-vermittlung aus anderen
Firmen zu bereits umgesetzten
Klimaschutz-maBnahmen
Strategie:

Sammlung von Best-Practice-
Beispielen (Datenbank) wie
Unternehmen zum Klimaschutz
beitragen

Verwaltung (Wirt-
schaftsférderung),
Klimabeirat, ggf. in
Zusammenarbeit mit
Schulern/Studenten
im Rahmen von
Projektarbeiten,
Regionale Unter-
nehmen

Geringe Kosten, so-
fern Beispiel-samm-
lung kostenlos durch
Schuler / Studenten
erfolgen kann.
Kosten fur Plattform
/ Datenbank

Direkte Einsparun-
gen: Bei Umsetzung
der Projekte in
Eching

Prioritét: hoch
Einfuhrung: kurzfristig

NW 3 Photovoltaikanlagen Férderprogramm auf Gewerbedéchern im Bestand

Ziel: Erhshung der Anzahl der
mit PV-Anlagen belegten Dach-
flechen der Gewerbeobjekte in
der Gemeinde Eching
Strategie: Stufenweiser Aus-
bau, Hinderungsgrunde fur
PV-Anlagen bei Gewerbetrei-
benden abfragen und abbau-
en. Aufbau eines geeigneten
Férderprogramm

Verwaltung (Wirt-
schaftsférderung,
Klimaschutz-ma-
nagement),
Klimabeirat,
Echinger Unterneh-
men, ggf. Einbezie-
hung von PV-Instal-
lateuren

Kosten fur Zu-
schisse, Kosten fur
Bewerbung der Mal3-
nahmen

Direkte Einsparung:
Erzeugung von
Solarstrom

Prioritéit: hoch
Einfohrung: kurzfristig - lang-
fristig

NW 4 Energie-Scouts (Azubis)

Ziel: Bewusstseinsbildung und
Steigerung von Klimaschutz-
aktivitdten in Unternehmen /
Rathaus

Strategie: Energie-Scouts
(Azubis werden von |HK dazu
ausgebildet) gehen in ihren
Betrieben

auf die Suche nach Energieein-
sparpotenzialen

und regen

Verbesserungen an

Verwaltung (Klima-
schutz-manage-
ment, Wirtschafts-
férderung)
Klimabeirat,
Echinger Unterneh-
men, IHK

Lehrgangs-gebuh-
ren fur Unternehmen
/ Rathaus (ca.

600 €)

Indirekte Einspa-
rungen: Bewusst-
seinsbildung Direkte
Einsparung: Bei
Ergreifen von Ener-
giespar- und Klima-
schutz-maBnahmen
der Unternehmen

Prioritat: mittel
Einfuhrung: kurz - mittelfristig

NW 5 Beratungsgutschein fur Energie- und Klimaschutz in Unternehmen

Ziel: Durchfthrung von MaB3-
nahmen zur Energie-einspa-
rung und -effizienz in Echinger
Unternehmen

Strategie: Jéhrliche Vergabe
von Gutscheinen an Unter-
nehmen zur Durchfthrung einer
Energieeffizienz-Beratung
(Klima-Betriebscanning)

Verwaltung (Wirt-
schaftsférderung,
Klimaschutz-ma-
nagement) Klima-
beirat,

Echinger Unter-
nehmen

Kosten fur Férderung
/ Gutschein (Hshe
noch zu kléren)

Abhéingig von An-
zahl der teilnehmen-
den Unternehmen
und Hshe Einspar-
potenzial

Prioritat: mittel
Einfuhrung: kurzfristig

NW 6 Auslobung von Preisen fur klimafreundliche Unternehmen
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Nachhaltige Wirtschaft (NW)

Ziel und Strategie

Verantwortliche &
Akteure

Kosten

Reduktion THG

Prioritéit und Einfohrung der
MaBnahme

Ziel: Anreiz fur Unternehmen
(Management und Mitarbeiter)
zur Entwicklung von Ideen fur
klimafreundliche MaBnahmen
und Prozessen

Strategie:

Befragung der Unternehmen,
Konzept-erstellung,
Umsetzung Wettbewerb

Verwaltung (Wirt-
schaftsférderung,
Klimaschutz-ma-
nagement), Klima-
beirat, Echinger
Unternehmen

Kosten fur Infor-
mation / Werbung,
Preise und Durch-
fuhrung

Fur die auszuloben-
den MaBBnahmen
muss der Effekt
benannt werden.
Daraus ergeben sich
die Einspar-poten-
ziale

Prioritat: mittel
Einfuhrung: kurzfristig

Kommunale Verwaltung (KV)

Ziel und Strategie

Verantwortliche &
Akteure

Kosten

Reduktion THG

Prioritéit und Einfshrung der
MaBnahme

KV 1 Grindung Klima-Team Verwaltung

Ziel: Schaffung geeigneter
Strukturen und Zustandigkeiten
in der Verwaltung beim Thema
Klimaschutz

Strategie:

Bildung eines

Klima-Teams in der Verwaltung
zur Umsetzung der internen
Klimaschutzziele (Klimaneutrale
Verwaltung Bayern bis 2030)

Verwaltung auf allen
Ebenen, AuBen-
stellen,
Burgermeister,
externer Beratungs-
dienstleister (Schu-
lungen Mitarbeiter
etc.)

Kosten fur externe
Beratung

Direkte Einsparung
durch Klimaschutz-
maBnahmen der
Abteilungen
Indirekte Einspa-
rungen durch mehr
Bewusstsein fur
Klimaschutz bei Mit-
arbeitern

Prioritat: hoch
Einfohrung: kurzfristig

KV 2 Nachhaltige Beschaffung & Vergabe

Ziel: Nachhaltige und klima-
freundliche Beschaffung und
Vergabe

Strategie:

Beschluss zur nachhaltigen
Beschaffung im Gemeinderat
Erstellung interner Leitfaden
zur nachhaltigen Beschaffung,
Schulungen und Sensibilisierung
der Mitarbeiter

Verwaltung (Haupt-
verwaltung, Perso-
nalverwaltung

, Klimaschutz-ma-
nagement), Bauhof
alle Verwaltungs-
mitarbeiter, die
Beschaffungen
tatigen,
Gemeinderat

Kosten fur personel-
len Mehraufwand,
externe Beratung
(Workshop /
Schulungen fur die
Mitarbeiter der Ver-
waltung)

Erhebliche, direkte
Einsparungen durch
Einfthrung von
Nachhaltigkeits- und
Umweltkriterien bei
der Beschaffung

Prioritéit: hoch
Einfohrung: kurz - mittelfristig

KV 3 Jobticket fur Gemeindemitarbeiter & Einfuhrung von

TV-Fahrradleasing

Ziel: Férderung der klimafreund-
lichen Mobilitét und Reduzie-
rung des MIV

Strategie:

Einfuhrung eines Job-Tickets
OPNV for die Mitarbeiter sowie
Einfuhrung des TV-Fahrrad-
leasings

Verwaltung (Perso-
nalverwaltung

, Klimaschutz-ma-
nagement),
Gemeinderat

Kosten fur Zuschuss
zum OPNV-Ticket,
Kosten fur personel-
len Mehraufwand bei
TV-Fahrradleasing

Direkte Einsparun-
gen durch Redu-
zierung des MIV

und Erhshung des
OPNV- und Fahrrad-

anteils

Prioritat: mittel - hoch
Einfohrung: kurzfristig

KV 4 Optimierung der Innenbeleuchtung kommunaler Lieg

enschaften

Ziel: Erhshung der Energie-
effizienz und -einsparung der
kommunalen Gebsude
Strategie:

Umstellung der Innenbeleuch-
tung

in kommunalen Liegenschaf-
ten auf

stromsparende LED-Technik

Verwaltung (Klima-
schutz-manage-
ment,
Gebdudemanage-
ment), Gemeinderat,
Installationsfirmen

Kosten fur Umrus-
tung mUssen zum
gegebenen Zeit-
punkt

ermittelt werden,
Zuschuss im Rah-
men der

NKI, u.U. auch tber
BAFA

Erhebliche, direkte
Einsparungen durch
effiziente LED-Tech-
nik und Reduzierung
des Strom-ver-
brauchs

Prioritéit: hoch
Einfohrung: kurz — mittelfristig

KV 5 Wassersparma3nahmen

Ziel: Reduzierung des Wasser-
verbrauchs in kommunalen
Gebguden

Strategie:

Profung und Austausch alter,
nicht sparsamer Technik durch
wassersparende Technik in ge-
meindlichen Gebduden

Verwaltung (Klima-
schutz-manage-
ment,
Gebdudemanage-
ment)
Installationsfirmen

Kosten fur Um-
rUstung mussen
zum gegebenen
Zeitpunkt ermittelt
werden, Evtl. Zu-
schuss durch Férde-
rungen

Erhebliche, direkte
Wasser-einspa-
rungen

Prioritat: mittel
Einfohrung: kurz - mittelfristig




Kommunale Verwaltung (KV)

Ziel und Strategie

Verantwortliche &
Akteure

Kosten

Reduktion THG

Prioritéit und Einfohrung der
MaBnahme

KV 6 Optimierung des Energieverbrauchs der IT(-Infrastruktur) und am Arbeitspla

tz

Ziel: Integration von Klima-
schutz und Nachhaltigkeit in
der IT

Strategie:

Klimafreundliche Nutzung von
|IT-Geréten,

Reduzierung Papierverbrauch
Reduzierung der Standby-Ver-
bréuche etc.

Verwaltung (Referat

IT, Klimaschutz-
management)

Kosten fur personel-
len Mehraufwand
und evtl. externe
Beratung (Schulun-
gen fur Mitarbeiter
der Verwaltung, die
mit dieser Technik
arbeiten)

Erhebliche, direk-

te Einsparungen
durch Umstellung
auf langlebige und
klimafreundliche
Produkte und Geréte

Prioritéit: mittel
Einfuhrung: kurz - mittelfristig

KV 7 Klimaneutrale Veranstaltungen (Leitfaden)

Ziel: Klimaschutz bei der Durch-
fuhrung von Veranstaltungen
etablieren

Strategie:
Gemeinde-spezifischen Leit-
faden erstellen und im Verwal-
tungs-ablauf verankern

Verwaltung (Klima-
schutz-manage-
ment, Presse- und
Offentlichkeits-
arbeit),

Alle MA, die VA
organisieren

Evtl. Mehrkosten
durch klimafreund-
liche Produkte /
Catering etc. und
geringer personeller
Mehraufwand for
Planung & Durch-
fuhrung

Erhebliche, direkte
Einsparungen durch
klimafreundliche
Veranstaltungen

Prioritat: mittel
Einfuhrung: kurz - mittelfristig

KV 8 Zertifizierung Gemeinwohlskonomie

Ziel: Gemeinwohl-Okonomie als
Modell fur eine nachhaltige und
sozial wirtschaftende Kommune
Strategie:

Gemeinwohl-Bilanz fur die Ge-
meinde erstellen

Verwaltung (Wirt-
schaftsférderung,
Klimaschutz-
management),
Gemeinderat

Kosten fur
Zertifizierung,
Mitglieds-beitrag
450 € / Jahr

Indirekte Einsparung
durch bewussteres,
nachhaltiges Han-
deln, das sich im
Laufe des Prozesses
in der Gemeinde
verankert

Prioritat: mittel
Einfuhrung: mittelfristig

KV 9 THG-Kompensation nicht vermeidbarer THG-Emissionen

Ziel: Kompensation nicht ver-
meidbarer THG-Emissionen
Strategie:

Unterstutzung von Projekten
zur THG-Kompensation (kein
Greenwashing)

Verwaltung
(Klimaschutz-
management),
Gemeinderat

Kosten fur Kompen-
sa-tionsprojekte
(Projekt-abhdngig)

Ausgleich der nicht
vermeidbaren THG-
Emissionen
Erreichen der Klima-
neutralitat in der
Gemeinde Eching

Prioritat: mittel
Einfuhrung: langfristig

6.2.1 Bauleitplanung und Klimafolgenanpassung (BK)

BK 1 - Kriterienkatalog fur Bebauungspléne und stédtebauliche / privatrechtliche Vertréige

Handlungsfeld

‘ Bauleitplanung

Einfuhrung der MaBBnahme:
Kurzfristig

Daver:
daverhaft

Hoch

Prioritat:

Ausgangslage

Derzeit werden bei der Bebauungsplanerstellung sowie der Gestaltung von privatrechtlichen / stédtebaulichen Vertrdgen energieeffiziente

Belange nicht oder nur wenig berucksichtigt.
Durch klimafreundliche oder -neutrale Gebdude ist eine hohe Einsparung von THG-Emissionen langfristig méglich. Dies ist bereits im Zuge

der Bebauungsplanerstellung z.B. durch die Lage der Gebéude beeinflussbar.

Ziel und Strategie

Okologischer Kriterienkatalog zur Férderung von nachhaltigem Bauen auf gemeindlichen Grundsticken. Bei der Neuerstellung von Bebau-

ungsplénen sollen untenstehende Kriterien beachtet werden, um eine klimafreundliche Bauweise zu erzielen.




BK 1 - Kriterienkatalog fur Bebauungspléine und stédtebauliche / privatrechtliche Vertrége

Beschreibung der MaBnahme:
Vor der Erstellung von Bebauungsplénen soll geprift werden, ob das jeweils betreffende Areal unter energetischen Aspekten geeignet
ist. Fur die Aufstellung von Bebauungspldnen und / oder fur stédtebauliche / privatrechtliche Vertrége soll ein Kriterienkatalog er-
stellt werden, der im Gemeinderat beschlossen wird:
Geschosswohnungsbau als Schwerpunkt (>60% der Neubauflache)
Unter- bzw. Uberbauung von ErschlieBungsfléchen
Grunfléchen mit groBwuchsigen Baumen zur Vermeidung von Aufheizeffekten
Garagen: unterirdisch/konzentriert oder mind. Uberbaut
Tiefgaragen: mit intensiv begrunter Uberdeckung (Vorsicht: Grundwasser in Eching)
Déicher: nach SSO bis SSW orientiert
Festsetzung Décher: fur Energiegewinnung (Solarthermie oder Photovoltaik) zu nutzen, Restfléchen begrinen (zur Vermeidung von
Aufheizeffekten)
Dachformen: Flachdach, Pultdach oder flach geneigte Satteldécher
. Dachtbersténde: groBe Uberstdnde festsetzen (naturliche Verschattung im Sommer)
Parkplétze: Uberdachung mit PV-Anlagen und / oder Begrinung
Offnungslose Fassadenfldchen mit einer Lange von >8 m sind zu begrunen (z.B. Rankgitter, Spalier, etc.).
Gebdudegruppen bilden mit der Méglichkeit einer gemeinsamen Wérmegewinnung, -versorgung (entsprechende Nebenanlagen be-
rucksichtigen)
Oberfléchige Versickerung von Niederschlagswasser in Mulden (nur in Ausnahmen Rigolen oder Sickerschachte)
Verbot von Schottergérten
Hohenlage der Gebéude im Verhéiltnis zum StraBenniveau ausreichend dimensionieren zur Sicherheit von Starkregenereignissen
Ausschluss fossiler Energietrdager bei Wérme- und Warmwassererzeugungsanlagen der Gebéude
Bevorzugung skologischer Démmstoffe und nachhaltiger Baumaterialien (z.B. Holzbauweise)
Stellplatze: Es durfen nicht mehr Stellplétze errichtet werden, als in der Baugenehmigung gefordert
. Alle genannten MaBBnahmen sollen zundchst juristisch geprift werden, bei juristischer Ablehnung einzelner u.g. Punkte fur die Fest-
setzung im Bebauungsplan, sollen diese in privatrechtlichen / stadtebaulichen Vertréigen zwischen Gemeinde und Grundstuckskéufer

vereinbart werden.

Initiator Zielgruppe

Gemeinde Eching, private Bauherren, Bautréger, Immobilienfirmen, Gemeinde Eching
Klimabeirat

Akteure

Verwaltung (Bauabteilung, Liegenschaften), Gemeinderat, Klimabei-
rat, Planungsburos, Juristen

Handlungsschritte und Zeitplan

Kl&irung rechtlicher Punkte bei Kriterien zur Festlegung in Bebauungsplénen

Erstellung eines Kriterienkatalogs fur Bebauungspléne und Vertréige

Kriterienkatalog (mit Abstufungen / Gewichtungen) soll im Gemeinderat als Grundlage kunftiger Bebauungspléne / privatrechtlicher /
stadtebaulicher Vertrage beschlossen werden

Kosten Finanzierungsansatz
zustitzliche Honorare fur z.B. Juristen Eigenfinanzierung

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Erheblich, da durch klimafreundliche Grundkonzepte der Bebauungspléine sowie der Vertrége langfristig der Energieverbrauch
gesenkt werden kann.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Gemeinderatsbeschluss zum Kriterienkatalog
Umsetzung in den jeweiligen Abteilungen bei allen kiinftigen Bauvorhaben, Vergaben und Vertragen

Wertschépfung
Dauverhafte Energie- und THG-Einsparungen im Bausektor, ggf. Beauftragung regionaler Firmen

Hinweise
Leitfaden energieeffiziente Bauleitplanung des Landkreises Ostallgéiu

Okologischer Kriterienkatalog der Landeshauptstadt Minchen

BK 2 - KlimaschutzmaBBnahmen in der vorbereitenden Bauleitplanung

Handlungsfeld Bauleitplanung & Klimafolgenanpassung
Einfohrung der MaBnahme: Daver: Prioritéit:
Kurzfristig - Mittelfristig daverhaft Hoch

6. MaBnahmenkatalog

_
_
_



https://leitfaden-bauleitplanung.ostallgaeu.de/fileadmin/bauleitplanung/2015-02_Leitfaden_Energieeffiziente_Bauleitplanung.pdf
https://stadt.muenchen.de/dam/jcr:606d0934-14be-4c6c-b388-a21dfa1d2e63/OEKOKAT2021-TEXT%202022-02-22-1.pdf

BK 2 - KlimaschutzmaBBnahmen in der vorbereitenden Bauleitplanung

Ausgangslage

Auf kommunaler Ebene wird die Bauleitplanung in zwei Schritten durchgefuhrt, der vorbereitenden Bauleitplanung (Flachennutzungs-
planung) und der Bebauungsplanung (siehe MaBnahme BK 1). Beide eignen sich auf Grund der ausfuhrlichen Beteiligungsverfahren, an
denen alle relevanten Behsrden und viele sonstige Trager ffentlicher Belange beteiligt werden, um einen breiten Konsens fur die Planungs-
absichten zu bekommen.

In der Gemeinde Eching wird die Fléichennutzungsplanung unter anderem durch die ,,Gemeindeentwicklungsplanung® vorbereitet, mit der
sie ihre Entwicklungsziele darlegt. Diese bleibt aber weitgehend unverbindlich. Zukunftig sollten hier bereits verbindlich die Klimaschutzziele
festgelegt werden.

Ziel und Strategie
Eine Gemeinde kann auf das Lokalklima erheblichen Einfluss nehmen. Bereits die Flachennutzungsplanung kann als zukunftsweisende
Strategie fur die notwendige Energiewende und Klimafolgenanpassung genutzt werden.

Beschreibung der MaBnahme

Die Flachennutzungsplanung beschéftigt sich mit der Darstellung von Fléachen fur zukinftig angestrebte Nutzungen. Soll eine angestrebte
Energiewende Erfolg haben, werden Fléchen fur Photovoltaik- und Windenergieanlagen benétigt. Die dafur notwendigen Planungen wurden
bereits im Gemeinderat beschlossen. Nach entsprechenden Standortanalysen sollen Vorrangfliachen fur Erneverbare Energien im Flachen-
nutzungsplan (FNP) ausgewiesen werden.

Initiator Zielgruppe
Gemeinde Eching Gemeinde Eching, Landratsamt, Burger

Akteure Gemeinde Eching

Verwaltung (Bauabteilung), Planungsbiros, Landratsamt, Gemeinderat

Handlungsschritte und Zeitplan

Die beauftragten Standortanalysen der Gemeinde Eching fur Freiflachen-PV-Anlagen und Windenergieanlagen bilden die Basis fur ein
Flsichennutzungsplanénderungsverfahren

Die potenziellen Standorte sollen mit der Unteren Naturschutzbehérde (Landratsamt Freising) abgestimmt werden und eine Regelung zum
Umgang mit LSG vereinbart werden

Darstellung der Angebots-/Vorrangfléchen im FNP

In einem Beteiligungsverfahren werden die neu festgelegten Standorte fur den FNP ausgewiesen

Weitere Flachen sollen zur Einrichtung von WasserrickhaltemaBnahmen vor allem im nérdlichen Teil der Gemeinde und die Anlage von
Windschutzhecken fur alle Ortsteile dargestellt werden

Sicherung von Frischluftzufuhrbahnen in die Ortschaften fur néchtliche Abkuhlung Konzepterarbeitung

Gehslzpflanzungen und Prifung der Verdichtung der Gehélzstruktur

Mulden und Teiche als Uberschwemmungsschutz fur Wasser von Déchern

Vorab-Planung von Grinflachen, Parkanlagen, Bauminseln, Entwéisserungsplanung fur Niederschlagswasser (Schwammstadt-Prinzip) etc.
Umsetzung der geplanten Projekte

Kosten Finanzierungsansatz
Planungskosten Eigenmittel Gemeinde Eching,
Fordermittel fur Klimafolgenanpassung

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Abhangig von umzusetzender MaBnahme. THG-Einsparungen kénnen erheblich sein, bspw. bei Errichtung von Windkraft- und PV-
Freifléchenanlagen und indirekte Einsparung durch Reduzierung der Klimafolgen (z.B. durch Windschutzhecken, Gehélzpflanzungen).

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Gemeinderatsbeschlusse fur entsprechende MaBnahmen

Fléchennutzungsplananderung, Ruckhaltekonzepte, Windschutzplanung, Gehélzverdichtungen
Umsetzung der geplanten Projekte

Erzielte messbare THG-Einsparungen

Wertschspfung
Erheblich, da durch die vorbereitende Bauleitplanung die Entwicklungsziele konkret und langfristig festgelegt werden kénnen.

Hinweise

Planung Windkraftanlage in der Stadt Garching

Studie ,,PFiFFiG* der HSWT (Photovoltaik auf Freifléchen im Landkreis Freising - Fléchenpotenzialanalyse inklusive Gestaltungs-
empfehlungen)

BK 3 - Oberfléichennahe Geothermie - Insellésung

Handlungsfeld Bauleitplanung

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritéit:
Kurzfristig - Mittelfristig fortlaufend Mittel - Hoch
Ausgangslage

In Eching wird die Maglichkeit der Nutzung der Energie aus dem oberfléichennahen Grundwasser fur die Beheizung von Gebéuden bisher
kaum genutzt. Die Gewinnung der Energie durch Warmepumpen (Wasser - Wasser) aus dem oberfléichennahen Grundwasser

(Tiefe zwischen 5 und 15 Metern) ist viel effizienter und versorgungssicherer als die Gewinnung mit Luft - Wasser - Wérmepumpen.

Die geologischen Verhéiltnisse in Eching sind gunstig. Dieses System eignet sich insbesondere fir ,Insellssungen® wo keine Fernwarme zur
Verfugung steht.




BK 3 - Oberfléichennahe Geothermie - Insellésung

Ziel und Strategie
Reduzieren bzw. AusschlieBen von fossilen Energietrégern fur die Beheizung von Gebaduden.
Versorgung zusammenhéngender Gebiete aus einer Anlage, nicht nur einzelne Héuser.

Beschreibung der MaBnahme
Planung von Warmeversorgungsanlagen (z.B. Errichtung von seichten (bis 15 m tiefe) Brunnen und Warmepumpen) bei Neubaugebieten zur
Versorgung zusammenhéngender Gebiete.

Initiator: Klimabeirat, Gemeinde Eching Zielgruppe:

) - Bauh , Bautrager, | bilienfi , Gemeinde Echi
Akteure: Grundstuckseigentumer, Gemeinderat, Verwaltung (Bau- avherren, Bautrager, immobiiienfirmen, foemeince Eching

abteilung, Liegenschaften)

Handlungsschritte und Zeitplan

Gutachten zur Méglichkeit der Nutzung im Rahmen des Bebauungsplan-Verfahrens

Evtl. Grundung eines ,,Zweckverbandes* fur die partielle Energieversorgung

Bebauungsplan mit Anschlusszwang an zukunftige Wérmeversorgungsanlage

Berechnung der ,,Energiegebihr* als Bestandteil des Bebauungsplanes

Ausfihrung der Geothermie-Anlage im Rahmen der ErschlieBung des Bebauungsplangebiets durch die Gemeinde
Festlegung der geeigneten ,,Inselgebiete”, auch mit Bestand, im Gemeindegebiet

Ausarbeitung des Gesamtkonzeptes fur Eching in Bezug auf ,Insellésungen® (s. EE 12)

Kosten: Finanzierungsansatz
Bau der Wéirmeversorgungsanlage Prifung von Férdermitteln,
evtl. Ruckzahlung durch Gebthren

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Bei Insellssungen, wo keine Fernwarme aus BMHKW geplant ist, kénnen bis zu 96% THG (bei Strom aus erneuerbaren Energien) bei der
Warmeerzeugung fur Wéirme bei Neubauten eingespart werden, entspricht ca. 3 Tonnen/Jahr und Einheit

(vgl. CO2-Rechner Umweltbundesamt)

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Gemeindebeschluss — Gutachten zur oberfléichennahen Geothermie bei Bebauungsplénen
Rechtsgutachten

Anschlusszwang an zukinftige Warmeversorgungsanlage

Umsetzung einer zusammenhéngenden klimaneutralen Energieversorgung

Wertschépfung
Regionale Energieversorgung

Hinweise
Erfahrungen aus realisierten GroBprojekt in Munchen - Allach

BK 4 - Pflanzung von B&umen im 6ffentlichen Raum und auf gewerblichen GroBparkpléatzen

Handlungsfeld: Klimafolgenanpassung

Einfohrung der MaBnahme: Daver: Prioritéit:
Kurzfristig - Mittelfristig unbefristet Hoch
Ausgangslage

Die Gemeinde Eching hat vor allem in den 80-er Jahren sehr viele Neuanpflanzungen von B&umen getétigt und deshalb einen guten Aus-
gangsbestand. Allerdings sind, auch aufgrund des Klimawandels, viele B&ume geschadigt und mussen geféllt werden.

Ziel und Strategie

Ziel ist es, den Gesamtbestand an B&umen zu vergréBern. Dies ist v.a. auch auf GroBparkplatzen erforderlich. Wichtig ist hier auch die
Pflanzung klimaresistenter Arten.

Durch GroBb&ume kann der StraBenraum groBzugig beschattet werden, was Aufheizeffekte reduziert. Auch dienen diese (GroB3-)B&ume der
Beruhigung von Sturmen (Windschutzhecken).

Beschreibung der MaBnahme

Selbstverpflichtung der Gemeinde mehr Baume zu pflanzen

Pflanzgebote in Freiflachenplénen zum Bauantrag

Verpflichtung zu Ersatzpflanzungen bei gefdllten B&umen (Baumschutzverordnung)
Fallung und starker Ruckschnitt nur aus Grinden der Verkehrssicherheit

Baumpatenschaften

Initiator Zielgruppe

Gemeinde Eching Gemeinde, (GroB-) Gewerbefirmen
Akteure

Bauhof, Verwaltung (Umweltamt), Gemeinderat

Handlungsschritte und Zeitplan

Festlegung einer Neupflanzung von GroBb&sumen

Erfassung der Fallungen und Uberprifung Ersatz/Neupflanzungen
Ausschreiben/Vergabe von Baumpatenschaften

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten fur Pflanzung und Pflege Unterhaltsbudget der Gemeinde

Energie- und Treibhausgaseinsparung
CO2 - ,Einsparung* durch nicht gefllte Baume und Neupflanzungen. Erheblich fur die Klimafolgenanpassung (Aufheizung und Sturme)

6. MaBnahmenkatalog

w



https://uba.co2-rechner.de/de_DE/

BK 4 - Pflanzung von B&umen im 6ffentlichen Raum und auf gewerblichen GroBparkpléatzen

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Erfassung der neu gepflanzten und gefdllten Baume (kurze Beschreibung) und jéhrliche Ubersicht dazu (Versffentlichung)

Wertschépfung
Daverhafte positive Effekte (Schatten, Kuhlung etc.) durch GroBb&dume (siehe Kastanie am Burgerplatz)

Hinweise
Baumschutzverordnung

BK 5 - Grundlagenermittlung Urbane Sturzfluten und Konzept Starkregenmanagement

Handlungsfeld: Klimafolgenanpassung

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig - Mittelfristig fortlaufend Mittel - Hoch

Ausgangslage

Aufgrund der Starkregenereignisse in Eching und generell im Sommer 2021 soll gepruft werden, wie man sich gegen solche Ereignisse
besser vorbereitet und welche MaBnahmen die Auswirkungen und Schéden von Starkregenereignissen minimieren kénnten. Insbesondere
am terticiren Hugelrand, in den Ortsteilen Gunzenhausen, Ottenburg und Deutenhausen, kénnen MaBnahmen notwendig sein, aufgrund der
Bodenbeschaffenheit und des vorhandenen Geléndeprofils.

Vor allem bei der kinftigen Ortsentwicklung und bei der Ausweisung von neuen Baugebieten ist zu berucksichtigen, dass sich in den néichs-
ten Jahren, aufgrund des Klimawandels, die Haufigkeit von starken Regenféllen erhshen wird.

Ziel und Strategie

Im November 2021 wurde zunéichst eine Grundlagenermittlung fur Urbane Sturzfluten im gesamten Gemeindegebiet beauftragt.

Die Ergebnisse und darauf aufbauende Empfehlungen werden fur das weitere Vorgehen herangezogen.

Im Weiteren kénnen Risikokarten und Konzepte erstellt werden, in Abstimmung mit dem Wasserwirtschaftsamt, die VorsorgemaBnahmen zum
Umgang mit solchen Ereignissen festlegen.

Derzeit werden vom Ministerium Vorgaben bzw. ein Leitfaden fur die Erstellung solcher Konzepte erarbeitet.

Beschreibung der MaBnahme

Eine Grundlagenermittlung zu urbanen Sturzfluten und den Auswirkungen von Starkregenereignissen dienen als Basis fur Empfehlungen
zum weiteren Vorgehen und der Ergreifung von MaBnahmen und Vorgaben im Gemeindegebiet um Schdden durch solche Ereignisse
vorzubeugen und zu reduzieren.

Initiator Zielgruppe
Fraktion Bundnis 90/Die Grinen, Verwaltung Gemeinderat, Burgerinnen und Burger, Unternehmen und Gewerbe,

Bautréger und Bauherren

Akteure: Gemeinderat, Verwaltung (Bauabteilung), Ingenieurbiro

Handlungsschritte und Zeitplan

Beauftragung Grundlagenermittlung ,,Urbane Sturzfluten* fur das gesamte Gemeindegebiet

Vorstellung der Ergebnisse durch Ingenieurburo

Darauf aufbauende Empfehlungen fur weiteres Vorgehen im Gemeinderat vorstellen und weitere Schritte planen

Kosten Finanzierungsansatz

Grundlagenermittlung ca. 5.000 €, Mégliche Férderung vom Bayerischen Umweltministerium profen.
Weitere Kosten bei Erstellung einer Regenrisikokarte und Konzept
zum Starkregenmanagement

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Erheblich fur die Klimafolgenanpassung (Starkregenereignisse)

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Handlungsempfehlungen aus Grundlagenermittlung zum weiteren Vorgehen
Beschluss im Gemeinderat zu méglichen MaBnahmen in der Gemeinde

Wertschépfung
Regionale MaBnahmen zur Reduzierung von Klimafolgen
Evtl. Beauftragung regionaler Firmen

Hinweise

Starkregengefahrenkarte Kempten

6.2.2 Erneverbare Energien (EE)

EE 1- Kommunales Férderprogramm fir Solaranlagen

Handlungsfeld ‘ Erneverbare Energien
Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig Vorerst begrenzt bis 31.12.2023 Hoch

Ausgangslage

Zur dringend notwendigen Umsetzung der Energiewende stellt die Photovoltaik neben der Windenergie die wichtigste Stromerzeugungs-
technik dar. Derzeit gibt es weder bundesweit noch bayernweit ein Solaranlagen-Férderprogramm fur Privatpersonen.

In Eching werden j&hrlich etwa 20 bis 25 PV-Anlagen auf Privatdéchern installiert. Seit 2012 hat sich die aus PV-Anlagen erzeugte
Strommenge somit nur um rund 40% erhsht.

Ziel und Strategie
Ziel dieser Forderung ist es, die Anzahl an PV-Dachanlagen im Gemeindegebiet deutlich zu erhshen und dadurch langfristige Einsparungen
von THG-Emissionen durch die Erzeugung von Okostrom zu erreichen.



https://www.kempten.de/starkregenkarte-22273.html

6. MaBnahmenkatalog
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EE 1- Kommunales Férderprogramm fir Solaranlagen

Beschreibung der MaBnahme

Solarférderprogramm fur PV-Dachanlagen, Batteriespeicher und Balkonsolaranlagen.

Die Férderung richtet sich an alle Burgerinnen und Burger der Gemeinde Eching, die entweder ihr Bestandsgebdude mit einer Solaranlage
nachrusten oder auf einem Neubau eine Solaranlage errichten wollen. Ebenso geférdert werden Batteriespeicher fur PV-Anlagen sowie
Balkonsolaranlagen / Steckersolargerdte.

Art und Hehe der Férderung:

PV-Anlagen ab einer Leistung von 2 kWp (200 € pro voller kWp, max. 1.500 € pro Gebdude)

Batteriespeicher mit mindestens 1kWh Speicherkapazitst je kWp (200 € pro voller kWh, max.

1.500 € pro Gebsude)

Steckersolargerdte / Balkonsolaranlagen pauschal mit 100 € pro Anlage

Initiator Zielgruppe

Fraktion Burger fur Eching/Echinger Mitte/6dp, Verwaltung Burgerinnen und Burger der Gemeinde Eching
Akteure

Gemeinderat, Verwaltung, Klimabeirat

Handlungsschritte und Zeitplan

Entwicklung eines geeigneten Solarférderprogramms fur Privatpersonen in Eching

Beschluss des Férderprogramms gemaB erstellter Férderrichtlinie im Gemeinderat (22.03.2022)

Antragstellung for Zuschuss ab 01.07.2022 fur Burgerinnen und Burger méglich

Vor dem 01.07.2022 in Betrieb genommene Anlagen werden nicht geférdert, es gilt das Datum des Inbetriebnahmeprotokolls.
Auszahlung des Zuschusses bei bewilligten Férderantrégen ab 2023

Neubewertung in Abhéngigkeit der Resonanz, Haushaltsmittel und staatlicher Férderungen (in 2023)

Kosten: Finanzierungsansatz

Max. Anzahl an Férderungen pro Jahr: 100 Haushaltsmittel der Gemeinde Eching
PV-Anlagen (200 € / kWp, max. 1.500 €)
Batteriespeicher (200 € / kWh, max. 1.500 €)
Balkonsolaranlagen (200 € pauschal)

Deckelung der Férderausgaben pro Jahr: 150.000 €

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Durchschnittlich 5.000 kWh Okostrom pro Neuanlage und Jahr (5 kWp * 1.000 kWh / kWp * a = 5.000 kWh)

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Gemeinderatsbeschluss zur Umsetzung des Férderprogramms
Evaluation des Férderprogramms

Erhshung der Anzahl von PV-Anlagen im Gemeindegebiet

Wertschspfung
Beauftragung der regionalen Firmen durch Privatpersonen

Hinweise
Solarférderprogramm der Stadt Moosburg
Evaluation der Pilotphase durch Fragen bei Formular zur Antragstellung

EE 2 - Photovoltaik-Freifldchenanlagen

Handlungsfeld: Erneuerbare Energien

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritéit:
Kurzfristig - Langfristig 3 - 5 Jahre (Genehmigung - Errichtung) Hoch
Ausgangslage

Zur dringend notwendigen Energiewende und der 100-prozentigen Stromversorgung aus Erneuerbaren Energien bis 2035 (Beschluss
Kreistag Freising) mussen etwa 400-600 ha Freifléichen-PV-Anlagen im Landkreis Freising errichtet werden. Eching, auch als Teil des
Klimabundnisses Freising, méchte mit den Freifldchen-PV-Anlagen im Gemeindegebiet einen Beitrag dazu leisten. Der Gemeinderat hat
am 27.04.2021 beschlossen, durch eine Standortanalyse geeignete Fléchen fur Erneverbare Energien (v.a. Freifldchen-Photovoltaik) zu
definieren.

Ziel und Strategie

Ausbau und Férderung der Erneuerbaren Energien in der Gemeinde Eching. Dazu soll ein stédtebauliches Standortkonzept dienen, um den
weiteren Ausbau der erneverbaren Energien mit der Beanspruchung von Flachen fur Landschaft und Landwirtschaft in Einklang zu bringen
und die Errichtung von Windenergieanlagen und PV-Freiflachenanlagen raum-, natur- und sozialvertréglich zu steuern.

Beschreibung der MaBnahme

Im Jahr 2021 wurde eine Standortkonzept beauftragt, das geeignete Fléchen fur PV-Freiflidchenanalgen identifizieren soll. Auf Grund-

lage dieser Analyse kann die Gemeinde nachfolgend im Fléichennutzungsplan die festgelegten Bereiche als ,,Angebotsfléchen fur
PV-Freifléichenanlagen® darstellen und sich damit selbst binden. Gemaf3 § 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB sind beschlossene stéidtebauliche Standort-
konzepte bei der Aufstellung von Bauleitplénen zu berucksichtigen.

In die Standortanalyse wurde eine Studie der HSWT (s. BK 2 ,,PFiFFIG*) integriert, die sich mit dem Thema auf Landkreisebene befasst hat.

Initiator Zielgruppe
Gemeinde Eching Gemeinde Eching, Grundstickseigentumer
Akteure

Gemeinderat, Verwaltung (Bauabteilung), Landratsamt Freising,
HSWT, Untere Naturschutzbehsrde (LRA Freising)



https://www.moosburg.de/foerderprogramm-fuer-solarstrom-nav

EE 2 - Photovoltaik-Freifléchenanlagen

Handlungsschritte und Zeitplan

Beauftragung Standortkonzept

Vorstellung der Zwischenergebnisse im Gemeinderat

Teilnahme an der landkreisweiten Studie der HSWT (,,PFiFFIG*)

Abstimmung der Ergebnisse des Standortkonzeptes mit den Ergebnissen der HSWT-Studie
Abstimmung der Flachen mit der Unteren Naturschutzbehsrde (UNB) im Landratsamt Freising
Ausweisung der Angebots-/Vorrangfléichen im FNP

Umsetzung der geplanten PV-Freifléichen-Projekte

Kosten Finanzierungsansatz
Standortkonzept ca. 8.000 € Ferdermsglichkeiten und Eigennutzung prufen,
Burgerbeteiligungsmodelle (z.B. BEG Freisinger Land)

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Erhebliche THG-Einsparungen durch Stromerzeugung mit Solarenergie.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Beschluss des Standortkonzeptes im Gemeinderat

Darstellung der Vorrang-/Angebotsfléichen im Flachennutzungsplan

Akzeptanz der Studie der HSWT in den Behérden im Umgang mit Landschaftsschutzgebieten und PV-Freiflachenanlagen (Naturschutz und
Klimaschutz ergéinzen sich)

Erleichterte Planungen und Umsetzung der PV-Freifléichenanlagen im Gemeindegebiet und landkreisweit

Wertschspfung
Regionale Stromerzeugung und Beitrag zur Energiewende vor Ort.

Hinweise
Die Vorgehenswe\se zur Ermlttlung gee\gneter Stondorte erfolgte nach folgenden Hinweisen:

* des Bay. Staatsministeriums fur

* des Landesamts fur Umwelt (LfU 2014)

EE 3 - Windenergieanlagen

Handlungsfeld: Erneuerbare Energien

Einfihrung der MaBnahme: Daver: Prioritéit:
Kurz - Langfristig fortlaufend Mittel

Ausgangslage

Im Jahr 2016 wurde ein Energienutzungsplan fur die Gemeinde Eching erstellt, um die Energiewende in der Gemeinde voranzubringen.
Darin wurden fur das Gemeindegebiet auch die Ausschluss- und Eignungsgebiete fur Windkraftanlagen identifiziert.

Im Ergebnis wurden in der Gemeinde Eching nach aktuellen Vorgaben (also nach 10-H-Regel und unter Annahme einer Anlagenhshe von
200 m) keine Eignungsfléchen fur

Windkraftanlagen identifiziert. Die Rahmenbedingungen sind bisher nicht gedndert worden.

Mit Beschluss des Gemeinderats von April 2021 wurde die Verwaltung beauftragt, Vorrangfléichen fur Erneverbare Energien zu erarbeiten.

Ziel und Strategie

Zur spéteren Ausweisung von Vorrangfléchen soll ein Standortkonzept zur Ermittlung geeigneter Windkraftflachen als Grundlage die-

nen. Der Schutz des Orts- und Landschaftsbilds sowie des Naturhaushalts vor Beeintréchtigungen soll dadurch gewahrt werden und der
Gemeinde eine konkrete Planungsgrundlage fur die Ausweisung von Vorrangfléchen for PV- und Windkraftanlagen im Flachennutzungsplan
gegeben werden.

Beschreibung der MaBnahme

Die Standortanalyse zu Windkraftanlagen betrachtet die Auswirkungen auf den Naturhaushalt und das Landschaftsbild, Wirtschaftlichkeit
und Ertrag kénnen aus bestehenden Daten (z.B. Windatlas) Ubernommen werden.

Fur den Bereich Windkraft erfolgt noch eine regionale Abstimmung, da es sowohl im Landkreis Freising als auch beim regionalen Planungs-
verband Uberlegungen zur Ausweisung von Vorranggebieten fur Windkraftanlagen gibt.

Auf Basis dieser Ergebnisse soll Uber die geeignete Form der Burgerbeteiligung entschieden werden. Auch eine finanzielle Beteiligung der
Burgerinnen und Burger, beispielsweise im Rahmen einer Genossenschaft, wéire erstrebenswert.

Initiator Zielgruppe

Gemeinde Eching Burger und Gemeinde Eching
Akteure

Landratsamt Freising, BEG, Verwaltung (Bauabteilung, Liegen-

schaften)

Handlungsschritte und Zeitplan

Beauftragung einer Standortanalyse

Abstimmung mit dem Landkreis Freising (UNB) bzgl. landkreisweiter Studie und potentiellen Fléchen
Einleitung eines Bauleitplanverfahrens (inkl. Burgerbeteiligung etc.)

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten fur Standortanalyse ca. 2.000 € Noch nicht bekannt, Férderungen abhéngig von politischen
Entscheidungen bzgl. Windkraft

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Direkte Einsparung von THG durch die Erzeugung von Strom aus regenerativen Energien
Hshe der Einsparung ist abhéngig von Anzahl und GréBe der Anlagen



https://www.stmb.bayern.de/assets/stmi/buw/baurechtundtechnik/25_rundschreiben_freiflaechen-photovoltaik.pdf
https://www.bestellen.bayern.de/application/eshop_app000003?SID=417630949&ACTIONxSESSxSHOWPIC(BILDxKEY:%27lfu_nat_00209%27,BILDxCLASS:%27Artikel%27,BILDxTYPE:%27PDF%27)

EE 3 - Windenergieanlagen

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Ergebnisse der Standortanalyse zeigen Potenziale und Maglichkeiten fur Vorrangflachen.
Landkreisweite Studie zu Potenzialen von Windkraftanlagen im Landkreis Freising
Gemeinsames Vorgehen in den Kommunen des Landkreises bei der Umsetzung

Wertschépfung
Regionale Stromerzeugung

Hinweise
Windkraftanlage in Kammerberg (Burger-Windrad)
Windkraftanlagen mit Burgerbeteiligung in Allgéu (z.B. Wilpoldsried)

EE 4 - EinfGhrung Energiemanagementsystem fir kommunale Liegenschaften

Handlungsfeld: Erneuerbare Energien

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig fortlaufend Hoch
Ausgangslage

Im Rahmen der THG-Erfassung und -Einsparung, spielen die gemeindeeigenen Liegenschaften eine wesentliche Rolle, die es mit Gebéude-
daten und Verbréuchen zu erfassen gilt. Dabei unterstutzt eine Gebdudemanagementsoftware, insbesondere die darin enthaltene Energie-
managementsystematik, bei der Erfassung und Darstellung der Energiedaten.

Ziel und Strategie

Eching will mit konkreten MaBnahmen (z.B. energetische Sanierungen) dazu beitragen, die im Bayerischen Klimaschutzgesetz festgelegten
Ziele zu unterstutzen.

Die Einfuhrung eines Energiemanagementsystems (EMS) soll zur Erarbeitung von Energiespar- und Effizienz-MaBnahmen und deren
Controlling dienen.

Beschreibung der MaBnahme

Die EMS-Software erfasst Energieverbréiuche und Kosten und wertet Energiestréme aus. Kommunale Anlagen werden mit Messsystemen
versehen und Uberwacht. Zur Ergebnisdarstellung werden jahrliche Energieberichte erstellt und die entwickelten MaBnahmen sowie der
Umsetzungsfortschritt kontinuierlich fortgeschrieben und kontrolliert.

Initiator Zielgruppe
Verwaltung (Gebtudemanagement, Klimaschutzmanagement) Gemeinde Eching, Verwaltung
Akteure

Verwaltung (Gebtudemanagement, Bauabteilung), Gemeinderat,
Handwerksbetriebe

Handlungsschritte und Zeitplan

Beantragung einer Férderung zur Implementierung eines Energiemanagements

Ausschreibung einer Gebdudemanagementsoftware inkl. Energiemanagementsoftware (bis Ende 2022)
Schulung durch den Dienstleister der Software fur alle beteiligten Mitarbeiter

Erfassung aller Energieverbrauche

Installation Messsysteme, Auswertung und Controlling (fortlaufend)

Erarbeitung von Energiespar- und EnergieeffizienzmaBnahmen (2023)

Umsetzung der MaBnahmen durch bspw. energetische Sanierungen

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten fur Energiemanagementsoftware noch nicht bekannt Forderung NKI
Kosten zusatzliches Fachpersonal / weitere Personalstunden be-
stehendes Personal

Energie- und Treibhausgaseinsparung

Indirekte Einsparung durch Implementierung des Energiemanagements und Schulung der Mitarbeiter und Nutzer zum Energieverbrauch.
Direkte Einsparung bei Umsetzung von MaBBnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz und der Reduzierung der Energieverbréuche durch
gezielte MaBnahmen.

Hshe der Einsparung ist abhéingig von der jeweiligen MaBnahme.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Interne Auftaktveranstaltung und erfolgreiche Schulung der Mitarbeiter

Einfohrung des Energiemanagements durch Implementierung der Software und Erfassung aller Energieverbréuche

Auswertung der Verbréuche aller Gebsude und Entwicklung geeigneter MaBnahmen zur Einsparung von Energie und / oder Effizienz-
steigerung

Auswahl von konkreten Gebduden zur energetischen Sanierung (s. EE5) / Aufrustung PV-Anlage (s. EE 6) etc.

Wertschépfung
Stérkung regionaler Handwerksbetriebe

Hinweise

Implementierung eines Energiemanagements (Antrag Gemeinde Eching nach alter Kommunalrichtlinie 2019)

EE 5 - Energetische Sanierung kommunaler Liegenschaften

Handlungsfeld: Erneuverbare Energien

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritéit:
Mittelfristig Bis 2045 Mittel - Hoch

6. MaBnahmenkatalog
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https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/implementierung-und-erweiterung-eines-energiemanagements

EE 5 - Energetische Sanierung kommunaler Liegenschaften

Ausgangslage
Viele kommunale Gebéude sind in einem dlteren und unsanierten Zustand, der durch EnergieeffizienzmaBnahmen und Sanierungen
verbessert werden kann.

Ziel und Strategie

Durch Gebdudesanierungen kénnen erhebliche Einsparpotenziale erhoben werden. Um in diesem Handlungsfeld eine Vorbildfunktion zu
Ubernehmen, sollen alle sanierungsrelevanten kommunalen Liegenschaften durch méglichst regionale Handwerksbetriebe klimagerecht
(bestenfalls Passivhausstandard) saniert werden.

Beschreibung der MaBnahme

Durch die Ermittlung sanierungsbedurftiger Gebtude durch die Erfassung der Gebdudedaten und Verbréuche im EMS, kénnen Liegen-
schaften gezielt und mit entsprechenden MaBnahmen saniert werden.

Durch MaBnahmen wie Heizungstausch und Wérmeddmmung kénnen Energieverbréuche gesenkt und die Energieversorgung nachhaltig
gestaltet werden.

Initiator Zielgruppe
Gemeinde Eching Gemeinde Eching, Burgerinnen und Burger, Unternehmen
Akteure

Verwaltung (Geb&udemanagement, Bauabteilung)

Handlungsschritte und Zeitplan

Ermittlung sanierungsbedurftiger Gebdude mit Hilfe der Energiemanagementsoftware

Profung und Festlegung notwendiger SanierungsmaBnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz und -einsparung
Planung und Prifung von Férdermitteln

Anfrage bei Handwerksbetrieben / Ausschreibung

Beginn der Sanierung

Begleitende Offentlichkeitsarbeit

Kosten Finanzierungsansatz
Personalkosten Ggfs. Fordermittel, Eigenmittel der Gemeinde
Kosten fur SanierungsmaBnahmen

Energie- und Treibhausgaseinsparung

Direkte Energie- und Treibhausgaseinsparung durch die Sanierung kommunaler Liegenschaften. Passivhéuser verbrauchen bis zu 90 %
weniger Heizenergie als Bestandsgebdude.

Indirekte Einsparung: Die Gemeinde wirkt als Vorbild und Multiplikator dieser MaBnahme. Dadurch kénnen sowohl im privaten als auch im
wirtschaftlichen Sektor Sanierungsarbeiten folgen.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Fordermittel fur energetische Sanierungen kénnen beantragt werden
Darstellung des Energieverbrauchs vor und nach der Sanierung durch Energiemanagementsoftware

Wertschspfung

Regionale Betriebe kénnen sich beteiligen
Hinweise

Investive kommunale Klimaschutz Modellprojek

EE 6 - Ausbau von PV-Anlagen auf kommunalen Liegenschaften und Parkplétzen

Handlungsfeld:

Erneuerbare Energien

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig - Mittelfristig Fortlaufend (Bei Neubauten) Mittel - Hoch

Ausgangslage
Nicht alle kommunalen Gebtude sind bisher mit PV-Anlagen ausgestattet. Parkplétze sind nicht mit PV-Anlagen Uberdacht.

Ziel und Strategie
Erweiterung der PV-Anlagen auf kommunalen Gebduden sowie die Uberdachung von Parkplétzen, wo Machbarkeit und Wirtschaftlichkeit
gegeben sind, um als Vorbild voranzugehen und die Energiewende durch den Ausbau der Erneuerbaren Energien zu beschleunigen.

Beschreibung der MaBnahme
Machbarkeits- und Wirtschaftlichkeitsprifung von PV-Anlagen auf den jeweiligen kommunalen Liegenschaften.

Initiator Zielgruppe
Gemeinde Eching Gemeinde Eching, Burgerinnen und Burger, Unternehmen
Akteure

Verwaltung (Geb&udemanagement, Bauabteilung), Gemeinderat,
Installationsfirmen, Netzbetreiber



https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/investive-kommunale-klimaschutz-modellprojekte
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EE 6 - Ausbau von PV-Anlagen auf kommunalen Liegenschaften und Parkplétzen

Handlungsschritte und Zeitplan

Prufung und Auswahl der relevanten Gebéude und Parkplétze

Machbarkeits- und Wirtschaftlichkeitsprifung der relevanten Gebaude und Parkplétze
Ausschreibung der Installation

Umsetzung und Inbetriebnahme der Anlagen

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten fur Material und Firmen zur Installation Eigenmittel, Mittel der Betreiber der Anlagen

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Erhebliche direkte THG-Einsparungen durch Stromerzeugung mit Solarenergie

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Prifung und Auswahl der relevanten Gebéude und Parkplatze ist abgeschlossen
Positive Ergebnisse der Machbarkeits- und Wirtschaftlichkeitsprofungen
Inbetriebnahme der ersten (neuven) PV-Anlage

Wertschépfung
Einbinden regionaler Handwerksbetriebe

Hinweise
BEG Freisinger Land fur gréBere Anlagen als Betreiber (s. Tennishalle Eching)
Rathaus Eching, eigene Anlage

EE 7 - Photovoltaik-Bundelaktion

Handlungsfeld:

Erneuerbare Energien

Einfohrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig - Mittelfristig Bei Bedarf jahrlich Mittel
Ausgangslage

Die Errichtung von PV-Anlagen auf Privatddchern ist in Eching noch sehr gering. Es werden jéhrlich ca. 20 - 25 Anlagen in Betrieb
genommen.

Ziel und Strategie
Durch eine Bundelung von Interessenten an der Errichtung einer PV-Anlage kann eine Firma mit einem Gesamtprojekt beauftragt werden,
wodurch sich die Kosten und der Aufwand fur die Burger reduziert.

Beschreibung der MaBnahme

Am Beispiel der Energieagentur Ebersberg-Munchen soll eine PV-Bundelaktion im Landkreis Freising durchgefuhrt werden. Dazu gibt

es zundchst eine Infoveranstaltung (Auftakt/Pilot der Aktion ist vsl. Moosburg), anschlieBend melden sich die Interessierten zu einer vor
Ort-Beratung an und entscheiden danach, ob sie bei der Bindelaktion teilnehmen werden. Die Teilnehmeranzahl wird an Solarfirmen zur
Angebotsabgabe tbermittelt, die dann spater von den Teilnehmern ausgewdhlt und beauftragt wird. Die Firma fuhrt die PV-Anlagen
Installation bei allen teilnehmenden Hausbesitzern durch.

Initiator: Gemeinde Eching, Stadt Moosburg, Stadt und Landkreis Zielgruppe
Freising Burger der Gemeinde Eching

Akteure: s. Initiatoren, Installationsbetriebe

Handlungsschritte und Zeitplan

Pilotprojekt soll Moosburg sein (2023)

Gemeinsame Infoveranstaltung (Lkr. Freising) fur alle interessierten Burger der Gemeinden

Anmeldung der Interessenten zur Vor-Ort-Begehung

Entscheidung zur Teilnahme an der Bundelaktion

Ubermittlung der TN-Zahl an Solarfirmen zur Angebotsabgabe

Auswahl der Solarfirma durch TN und Beauftragung einer Firma mit Gesamtauftrag

Durchfthrung der PV-Anlagen-Installation bei allen teilnehmenden Hausbesitzern durch die beauftragte Solarfirma
Nach erfolgreicher Umsetzung in Moosburg, kann gleiches Vorhaben in Eching durchgefthrt werden (2024)

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten fur Beratungsfirma und Installationsfirma, Personalkosten Eigenmittel der Gemeinde
fur KSM zur Durchfthrung der Informationsveranstaltung und
Begleitung der MaBnahme

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Erhebliche direkte THG-Einsparungen durch Stromerzeugung mit Solarenergie.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Zahlreiche Interessenten bei Auftaktveranstaltung / Infoveranstaltung
Erfolgreiche Umsetzung in Moosburg

Erfolgreiche Ubertragung in Eching

Wertschépfung
Einbinden regionaler Handwerksbetriebe



http://beg-fs.de

EE 7 - Photovoltaik-Bundelaktion

Hinweise
PV-Bundelaktionen der Energieagentur Ebersberg-Munchen

EE 8 - Wérmebild-Kampagne

Handlungsfeld: Erneuverbare Energien

Einfuhrung der MaBBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig (Herbst / Winter 2023) jahrlich Hoch

Ausgangslage

In privaten Haushalten wird ein erheblicher Anteil der Warmeerzeugung durch Erdgas gedeckt. Die energetische Sanierung von bestehenden

Wohnungen und Héusern ist ein wesentlicher Schritt hin zur Klimaneutralitét. Sie ist Voraussetzung dafir, dass Warmepumpen und Nieder-
temperaturheizungen, wie z. B. FuBbodenheizungen eingebaut werden kénnen.

Ziel und Strategie
Aufklérung und Motivation von Haus- und Wohnungseigentumern zur energetischen Sanierung ihrer Gebéude durch thermische Erfassung
der Gebdude und deren Warmeverlusten.

Beschreibung der MaBnahme
Durch eine Wéarmebild-Kampagne wird aufgezeigt, wo bei Gebduden Wérmeverluste entstehen. Unterstitzt durch Beratungsangebote
werden Haus- und Wohnungseigentimern mégliche Anséitze zur energetischen Sanierung ihres Gebéudes aufgezeigt.

Initiator Zielgruppe

Klimabeirat, Klimaschutzmanagement Haus- und Wohnungseigentumer
Akteure

Klimabeirat, Klimaschutzmanagement, Ingenieurburo

Handlungsschritte und Zeitplan

Quartier festlegen (z.B. StraBen mit Altbauten)

Ingenieurbiro auswéhlen / beauftragen

Wohnungseigentumer / Anwohner anschreiben und zum Mitmachen informieren
Warmebilder aufnehmen und Beratung der Teilnehmer (Ingenieurburo, Energieberatung)
Ergebnisse vorstellen (Veranstaltung, Pressebericht)

Evaluierung, wo diese Aktion zu einer tatséchlichen Sanierung gefuhrt hat

Zeitplan: Ab Winter 2023/24

Kosten Finanzierungsansatz
Ingenieurbiro, Energieberatung (Uber Verbraucherservice Bayern Eigenmittel Gemeinde Eching
evtl. kostenlos)

Energie- und Treibhausgaseinsparung
GroBes Potenzial, da die energetische Altbausanierung ein zentrales Handlungsfeld zur Erreichung der Klimaneutralitét darstellt.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Teilnehmer der Wérmebild-Kampagne
Anzahl der tatsachlichen SanierungsmaBnahmen

Wertschspfung
Einbinden regionaler Handwerksbetriebe und Ingenieurbiro.

Hinweise
Moosburg macht vergleichbare Kampagne seit 2017
Energiekarawane Pfaffenhofen

EE 9 - Alternative Antriebe der 6ffentlichen Buslinien

Handlungsfeld:

Erneuverbare Energien / Mobilitéit

Einfuhrung der MaBBnahme: Daver: Prioritéit:
Kurzfristig - Langfristig fortlaufend Mittel
Ausgangslage

Im Gemeindebereich Eching ist der Landkreis Freising Aufgabentrager fur den OPNV (Busverkehr). Der Busverkehr wird tber den ZV
Versorgungs- und Verkehrsbetriebe Neufahrm/Eching (ZV) mitfinanziert. Fur Erbringung der Verkehrsleistung beauftragt der Aufgaben-
tréger die Busunternehmer.

Aktuell befinden sich Dieselbusse im Einsatz.

Ziel und Strategie
Reduzierung des értlichen Kraftstoffverbrauchs (Diesel) durch den Einsatz alternativer Antriebsformen (z.B. Elektrizitat, Wasserstoff).

Beschreibung der MaBnahme
Umstellung des Linienverkehrs auf eine alternative Antriebsform (z.B. Elektro oder Wasserstoff).

Initiator Zielgruppe

Landkreis Freising, Gemeinde Eching, ZV Burger der Gemeinde sowie Pendler und Besucher
Akteure

s. Initiator, Busunternehmen, Infrastrukturdienstleister (z.B. Lade-

infrastruktur)



https://www.moosburg.de/waermebild-kampagne
https://pfaffenhofen.de/artikel/die-energiekarawane-kommt/

N

6. MaBnahmenkatalog

EE 9 - Alternative Antriebe der 6ffentlichen Buslinien

Handlungsschritte und Zeitplan

Prufung der Machbarkeit und Konzeptfestlegung

Klgirung des Finanzierungskonzeptes

Umsetzung im Rahmen der néchsten Neuausschreibung (2023)
Inbetriebnahme zum Fahrplanwechsel Dez. 2026 (z.B. Linie 690)

Kosten Finanzierungsansatz
Im Rahmen der Machbarkeit u. des Finanzierungskonzeptes zu Betriebseinnahmen
prufen. OPNV Férderung

Defizitanteil (Landkreis, ZV, Gemeinde)

Energie- und Treibhausgaseinsparung

Direkte Einsparung durch den Umstieg von Diesel auf z.B. Strom.

In der Klimabilanzierung wurde ein Betrag fur den aktuellen Dieselbetrieb ermittelt. Auf dessen Basis kann das genaue Reduzierungs-
potenzial ermittelt werden. Stufe 1: Deutscher Strommix, Stufe 2: 100 % Erneuerbarer Strom oder z.B. griner Wasserstoff

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Ausschreibung des neuen Verkehrsvertrags mit Kriterien zu alternativen Antrieben
Inbetriebnahme der ersten Elektrolinie

Wertschépfung
Aufbau entsprechender Energieinfrastruktur in der Region.

Hinweise
z.B.: Stadt Munchen, Bad Télz, Solingen

EE 10 - Neuanschluss an ein Warmenetz

Handlungsfeld: Erneuverbare Energien

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritéit:
Kurzfristig - Mittelfristig Fortlaufend Mittel - Hoch
Ausgangslage

In der Ortsmitte Eching erfolgt ein kontinuierlicher Ausbau des Fernwérmenetzes.
Primé&r werden dabei StraBen erschlossen, deren Gebéude mit Heizsl versorgt werden. Durch den Umstieg von Heizsl auf Fernwérme kann
der CO2-AusstoB3 des jeweiligen Gebdudes etwa halbiert werden.

Ziel und Strategie
Reduzierung des Anteils fossiler Heizenergien im Primarenergieverbrauch bei Privathaushalten in der Gemeinde Eching.

Beschreibung der MaBnahme

Geférdert wird ein Neuanschluss eines Bestandsgebdudes an ein Warmenetz.

Der Primarenergiefaktor des angeschlossenen Warmenetzes darf maximal 0,6 sein. Es ist der vom Fernwérmeversorgungsunternehmen
nach §22 GEG ermittelte und versffentlichte Primarenergiefaktor zu verwenden. Die Heizungsanlage muss hydraulisch abgeglichen sein.

Initiator Zielgruppe
Gebadudeeigentumer, Gemeinde Eching Gebdudeeigentumer
Akteure

Gemeinderat, Verwaltung (Bauabteilung),
Fernwdrmenetzbetreiber,

yAY

Handlungsschritte und Zeitplan

Anfragen zum Fernwérmeanschluss beim ZV / Gemeinde evaluieren
Abstimmung Uber Férderprogramm im Gemeinderat

Bei Beschluss, Auflegen eines Férderprogramms

Kosten Finanzierungsansatz
z.B. 2.000 € pro Anschluss Finanzierung FW Netz: ZV
Finanzierung Zuschuss: Gemeinde Eching

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Direkte Einsparung durch den Umstieg von Heizsl auf Fernwérme. Hohe der Einsparung abhéngig vom Energieverbrauch des Gebtudes
(Potenzial: Halbierung)

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Anzahl der angeschlossenen Gebdude und deren Warmeverbrauch (Wérmemenge).

Wertschépfung
FW-Netz Eigentum im kommunalen Zweckverband. Férderung der regionalen und nachhaltigen Energieerzeugung.

Hinweise
Beispiel: Stadt Minchen
Hemmnis: Beschréankt auf die StraBen / Quartiere, in denen ein FW Netzausbau darstellbar ist

EE 11 - Tiefengeothermie

Handlungsfeld: Erneverbare Energien

Einfhrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Mittelfristig - Langfristig daverhaft Mittel - Hoch




EE 11 - Tiefengeothermie

Ausgangslage

Eching liegt im Molassebecken und hat daher gute Voraussetzungen fur die Tiefengeothermie. Viele umliegenden Gemeinden betreiben
bereits Tiefengeothermie. Mit einem Fernwérmenetz lieBe sich eine effiziente Warmeversorgung realisieren. Da Eching bereits tber ein Fern-
warmenetz verfugt, kénnte dieses zukinftig auf Geothermie umgerustet werden.

Ziel und Strategie

Ziel ist eine fossilfreie Warmeversorgung der Gemeinde Eching. Dazu soll eine Machbarkeitsstudie mit entsprechenden geologischen Gut-
achten zur Nutzung der Tiefengeothermie in Eching in Auftrag gegeben werden. In diesem Zusammenhang soll auch eine Warmeleitplanung
(s. EE 12) beauftragt werden.

Beschreibung der MaBnahme
Beschluss zur Weiterverfolgung der Tiefengeothermie im ZV und Auftrag einer Machbarkeitsstudie. Ggf. Einleitung weiterer Schritte nach
Ergebnisauswertung.

Initiator Zielgruppe
Gemeinde Eching, ZV Gemeinde Eching, Burger Eching
Akteure

Gemeinderat, ZV, Verwaltung (Bauabteilung, Liegenschaften),
relevante Genehmigungsbehsrden

Handlungsschritte und Zeitplan

Beschluss zur Weiterverfolgung der Geothermie in Eching im ZV

Machbarkeitsstudie sowie weitere relevante Untersuchungen

Einleitung notwendiger Schritte zur Realisierung einer Warmeversorgung durch Geothermie

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten fur Studie und Vorplanung, Noch offen
Kosten fur die Projektrealisierung noch nicht bekannt

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Erhebliche direkte Einsparungen durch Nutzung fossilfreier Energietrdger. Hohe der Einsparung ist abhdngig von tatséchlichen Kapazitéten
und Versorgungsleistung.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Beschluss zur Umsetzung der Geothermie

Machbarkeitsstudie mit maglichen Potenzialen

Umsetzung der Geothermie und klimaneutraler Warmeversorgung im Gemeindegebiet

Wertschépfung
Regionale und klimaneutrale Wérmeversorgung

Hinweise

Umliegende Gemeinden mit Geothermie:
Garching
Munchen Freiham

Unterféhring
Ismaning
Munchen Riem
Aschheim
UnterschleiBheim
Erding
Unterféhring

Flachendeckende kommunale Warmeplanung wird gegenwértig vom BMWK erarbeitet.
Bundesférderung fur Geothermie 40 % der Kosten fur Bohrungen und Wérmenetzausbau fur 6 Jahre (noch nicht abrufbar)

EE 12 - Kommunale Wérmeplanung

Handlungsfeld: Erneverbare Energien

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig daverhaft Hoch

Ausgangslage
Eching wird bereits mit Fernwérme durch das Biomasseheizkraftwerk Eching / Neufahrn (ZV) versorgt, viele Privatgebsude und kommunale
Liegenschaften sind bereits angeschlossen. Ein weiterer Ausbau ist geplant.

Ziel und Strategie

Aufstellung einer kommunalen Wérmeplanung fur das gesamte Gemeindegebiet als strategisches Instrument. Ziel ist es, die klimaneutrale
Wérmeversorgung in der gesamten Gemeinde umzusetzen. Die Warmeplanung soll den Umbau der Warmeversorgung in Richtung Klima-
neutralitdt und Energieunabhéingigkeit beschleunigen und alle wesentlichen Akteure der Umsetzung miteinbinden.

Beschreibung der MaBnahme

Als Basis soll eine Bestandsanalyse Uber den aktuellen Weirmebedarf sowie die vorhandene Wérmeinfrastruktur fur Erzeugung und Vertei-
lung durchgefuhrt werden. Darauf aufbauend erfolgt eine Potenzialanalyse, die vorhandene Potenziale der erneverbaren Wéarmequellen und
Abwdrme sowie die Warmenetzgebiete ermittelt. Auf dieser Grundlage kann anschlieBend ein Konzept mit MaBnahmen fur eine effiziente
und dekarbonisierte Warmeversorgung im Gemeindegebiet erarbeitet werden.
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6. MaBnahmenkatalog

EE 12 - Kommunale W&rmeplanung

Initiator Zielgruppe
Gemeinde Eching, ZV Gemeinde Eching, Burger Eching
Akteure

Gemeinderat, ZV, Verwaltung (Bauabteilung, Liegenschaften),
Klimabeirat, Fernwéirmenetzbetreiber, externes Planungsbiro

Handlungsschritte und Zeitplan

Beschluss zur Erstellung eines Warmeleitplans

Beauftragung zur Durchfihrung des Wérmeleitplans
Vorstellung der Ergebnisse

Umsetzung der empfohlenen MaBnahmen des Wérmekonzeptes

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten fur die Beauftragung des Warmeleitplans Eigenmittel der Gemeinde Eching (Klimaschutz)

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Erhebliche direkte Einsparungen bei Umsetzung der méglichen MaBnahmen fur eine effiziente und dekarbonisierte Wérmeversorgung im
Gemeindegebiet.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Beschluss zur Beauftragung eines Warmeleitplans

Finaler Warmeleitplan und Vorstellung der Ergebnisse
Umsetzung der MaBBnahmen zur fossilfreien Weirmeversorgung

Wertschspfung
Regionale und klimaneutrale Wérmeversorgung

Hinweise

Beispiel Baden-Wirttemberg
Uberlegungen zur Einfuhrung einer verbindlichen kommunalen Wérmeplanung auf Bundesebene

6.2.3 Abfall und Ressourcen (AR)

AR 1- Zertifizierung ,,Plastikfreie Stadt*

Handlungsfeld: Abfall und Ressourcen

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig Zertifizierung ca. 2 Jahre Mittel
Ausgangslage

Sowohl in Unternehmen als auch in der Verwaltung und im privaten Bereich entsteht regelméBig Plastikmull. Ab Januar 2023 sind Gast-
statten, Imbisse, Cafés und der Lebensmittelhandel gesetzlich verpflichtet, ihren Kunden fur das To-Go-Getréink oder das Take-away-Essen
auch wiederverwendbare Mehrwegbehdltnisse anzubieten. Allerdings darf Einweg-Geschirr weiterhin verwendet werden.

Ziel und Strategie

Ziel ist die Vermeidung und Reduktion von Plastikmill durch eine umfassende Strategie fur die gesamte Gemeinde begleitet durch den
Zertifizierungsprozess des Vereins Plastikfreie Stadt e.V.

Eine MaBnahme ist es, ein einheitliches Mehrweggeschirrsystem in der Echinger Gastronomie einzufthren, um den Birgern von Eching die
Benutzung von Mehrweggeschirr zu erleichtern. Die Ruckgabe des benutzten Geschirrs wird somit bei allen teilnehmenden Gastrobetrieben,
unabhdngig davon, wo das Geschirr ausgeliehen wurde, erméglicht.

Da die Gemeinde kein bestimmtes Mehrwegsystem vorschreiben kann, férdert die Gemeinde bis 30.11.2022 alle Gastronomen, wenn sie ein
einheitliches Mehrwegsystem einfuhren. Dazu missen sich mindestens drei Gastronomen am gleichen System beteiligen.

Beschreibung der MaBnahme

Das Projekt ,Plastikfreie Stadt” der gleichnamigen Organisation ber&t Kommunen auf ihrem Weg zur Plastikvermeidung und begleitet die
Umsetzung. Nach erfolgreicher Durchfuhrung von MaBnahmen wird die Gemeinde als plastikfrei zertifiziert.

MaBnahmen zur Erreichung des ,,plastikfrei* Titels sind dabei die Teilnahme der Verwaltung sowie regionaler Unternehmen an der Plastik-
Inventur und am plastikfrei-Prozess (Mindesteinsparung 10%), sowie das Thema in die Offentlichkeit zu tragen.

Initiator Zielgruppe

Gemeinde Eching Gastronomie, Lebensmittelgeschéfte, Unternehmen, Verwaltung,
BU

Akteure vraer

Verwaltung (Klimaschutzmanagement, Wirtschaftsférderung,
Offentlichkeitsarbeit), ausgewdhlte Unternehmen

Handlungsschritte und Zeitplan

Einfthrung eines einheitlichen Mehrwegsystems mit Férderung der Gemeinde Eching bei Mindestteilnahme von 3 Gastronomen

Beschluss des Gemeinderats zur Umsetzung des Plastikfrei Prozesses in der Gemeinde Eching durch Begleitung von Plastikfreie Stadt e.V.
Durchfuhrung des Plastik-Prozesses und Zertifizierung durch Plastikfreie Stadt e.V.

Kosten Finanzierungsansatz
Sachkosten und Personalkosten Eigenmittel Gemeinde Eching

Energie- und Treibhausgaseinsparung
THG-Einsparung, durch weniger Einweggeschirr, das verbrannt wird.



https://www.energiezukunft.eu/erneuerbare-energien/waerme/baden-wuerttemberg-zwingt-staedte-zu-waermeplanung/

AR 1- Zertifizierung ,Plastikfreie Stadt*

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Einheitliches Mehrweggeschirrsystem wird eingefuhrt (mindestens drei Gastronomen haben sich beteiligt)
Zertifizierung zur plastikfreien Kommune der Gemeinde Eching

Wertschépfung
Reduziertes Abfallautkommen in der Gemeinde, weniger Aufrdumarbeiten und Abfallgebihren.

Hinweise
Hallbergmoos Mehrwegsystem

AR 2 - Refill-Stationen aufbauen

Handlungsfeld: Abfall und Ressourcen

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig daverhaft Mittel

Ausgangslage
Vor allem die Nutzung von Einweg-Wasserflaschen hat einen hohen Anteil am Plastikverbrauch, der nicht recycelt werden kann.

Ziel und Strategie
Durch den Aufbau von ,Refill-Stationen* im Gemeindegebiet, kann Wasser kostenlos mit der eigenen Mehrweg-Flasche aufgefullt werden
und das Abfallaufkommen reduziert werden. Das ASZ und das Rathaus sind bereits bei Refill Deutschland registriert.

Beschreibung der MaBnahme
Offentliche Einrichtungen und Geschdfte bieten die Moglichkeit, kostenlos Wasser aufzufullen und registrieren sich bei der Refill-Homepage
zur Auffindbarkeit und erhalten einen Aufkleber zum Anbringen an Fenster/Tur.

Initiator Zielgruppe
Gemeinde Eching Burger Gemeinde Eching
Akteure

Verwaltung (Klimaschutzmanagement, Offentlichkeitsarbeit),
Geschafte / Einrichtungen, Klimabeirat

Handlungsschritte und Zeitplan

Kontaktieren der Akteure, informieren zum Mitmachen
Registrierung der teilnehmenden Akteure bei Refill
Aufkleber anbringen zur Sichtbarkeit nach auBen
Offentlichkeitsarbeit zum Thema

Kosten Finanzierungsansatz
Personalkosten und Kosten fur Material / Flyer Eigenmittel Gemeinde

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Direkte Einsparung von THG-Emissionen durch Einsparung von Einwegverpackungen und Vermeidung von Transportwegen zur Wasser-
lieferung (Einzelhandel und Verbraucher).

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Weitere Geschéifte und Einrichtungen haben sich Refill angeschlossen und sind durch Aufkleber sichtbar.

Wertschépfung
Regionale Trinkwasserquellen werden aufgebaut.

Hinweise

Refill-D hlan

AR 3 - Kreislaufschrank

Handlungsfeld: Abfall und Ressourcen

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritéat:
Kurzfristig daverhaft Mittel

Ausgangslage
Viele Produkte werden neu gekauft und in gutem Zustand entsorgt. Ein Tausch / kostenlose Weitergabe kann den Kreislaufgedanken férdern
und Wiederverwendung starken.

Ziel und Strategie
Ziel ist es, gebrauchte, gut erhaltende Gegenstdnde weiterzugeben oder zu tauschen, sodass sie wiederverwendet werden kénnen.
Das Aufstellen eines Kreislaufschrankes soll diese Maglichkeit bieten.

Beschreibung der MaBnahme

Ein Kreislaufschrank zur Weitergabe und kostenlosen Mitnahme / Tausch von Gegensténden soll in der Gemeinde Eching aufgestellt wer-
den (zentraler Ort). Der Schrank soll von einem &rtlichen Schreiner gebaut werden. Zur Pflege des Schrankes braucht es Paten, die sich
kummern.

Initiator Zielgruppe

Gemeinde Eching, Burgerinitiative Burger Gemeinde Eching
Akteure

Verwaltung (Referat Kultur, Klimaschutzmanagement), Bauhof,

Klimabeirat



https://refill-deutschland.de/was-ist-refill/
https://refill-deutschland.de/was-ist-refill/
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6. MaBnahmenkatalog

AR 3 - Kreislaufschrank

Handlungsschritte und Zeitplan

Beschluss zur Aufstellung des Kreislaufschrankes

Bau des Kreislaufschrankes

Benennung von Paten zur Betreuung und Pflege des Kreislaufschrankes
Aufstellen des Schrankes und begleitende Offentlichkeitsarbeit

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten fur den Bau und Aufstellen des Kreislaufschrankes Eigenmittel der Gemeinde

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Durch Wiederverwendung von Gegensténden und Reduzierung der Neuanschaffungen wird die Kreislaufwirtschaft geférdert und weniger
Energie fur die Herstellung neuer Produkte verbraucht.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Der Kreislaufschrank wurde erfolgreich aufgestellt, wird regelméBig kontrolliert und gepflegt und von den Burgern genutzt.

Wertschépfung
Forderung der regionalen Kreislaufwirtschaft

Hinweise

(eislaufschrénke Mo v

6.2.4 Mobilitat und Verkehr (MV)

MV 1 - Kommunales Netzwerk klimafreundliche Mobilitat

Handlungsfeld: Mobilitat und Verkehr

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritét:
kurzfristig 3 Jahre Mittel
Ausgangslage

Die NordAllianz ist ein Zusammenschluss von acht Kommunen mit insg. rund 130.000 Einwohnerlnnen in der Metropolregion Munchen Nord
im (sub-)urbanen Raum zwischen der Landeshauptstadt Munchen und dem Flughafen Miunchen.

Insbesondere das Thema Nachhaltigkeit ist in den letzten Jahren in den Fokus geruckt.

Inzwischen nimmt das Thema Mobilitét aufgrund des hohen Verkehrsaufkommens und der steigenden Mobilitéitsnachfrage eine zentrale
Rolle ein: Es besteht ein gemeinsames Interesse der Kommunen mit gutem Beispiel voranzugehen und die klimafreundliche Mobilitat zu
férdern - jedoch bieten die Kommunalverwaltungen in Threr Rolle als Arbeitgeberinnen bislang kaum entsprechende Angebote.

Es fehlt zum einen an Wissen bei den zusténdigen Abteilungen und zum anderen an professioneller Unterstutzung von Experten im Be-
reich der klimafreundlichen Mobilitdtsangebote fur Mitarbeiter. Aus diesem Grund soll fur die Kommunen der NordAllianz ein Netzwerk zur
klimafreundlichen Mobilitat etabliert werden.

Ziel und Strategie

Ziel des Mobilitatsnetzwerks NordAllianz ist die Unterstutzung, Beratung und Begleitung der NordAllianz-Kommunen als kommunale Arbeit-
geberinnen bei der Einfohrung von MaBnahmen im Bereich der klimafreundlichen Mobilitat und des Aufbaus eines “Betrieblichen Mobilitéits-
managements”.

Beschreibung

Die Kommunen sollen durch die Teilnahme an regelmaBigen Veranstaltungen des Netzwerks informiert und motiviert werden, klima-
freundliche Mobilitatsangebote fur die insgesamt rund 4.000 Mitarbeiterlnnen der acht Rathéuser und der kommunalen Eigenbetriebe zu
schaffen. Durch die Implementierung der MaBnahmen soll den Mitarbeitenden ein attraktives Angebot zur Verfigung gestellt werden, um
klimafreundlich zur Arbeit zu pendeln. Beispiele fur diese MaBnahmen sind: Einfuhrung eines Dienstrad-Leasing-Programms, Implementie-
rung eines Lastenradverleihs, Einsatz von Lastenrddern im kommunalen Fuhrpark, Implementierung eines Zuschusses zum OPNV-Ticket,
Integration vorhandener Carsharing-Angebote in den kommunalen Fuhrpark, Fahrradberatung fur Mitarbeitende, Mobilitéts-Newsletter,
Férderung von E-Mobilitat (auch im kommunalen Fuhrpark), Einrichtung von Fahrrad-Abstellanlagen usw. Nach Méglichkeit soll durch die
Einfuhrung der o.g. MaBnahmen fur die Rathéuser die Voraussetzungen geschaffen werden, das Siegel “Zertifizierter Fahrradfreundlicher
Arbeitgeber” des ADFC zu erlangen. Durch die hohe Anzahl an Mitarbeitenden, welchen die MaBnahmen zugutekommen, hat das Mobilitéats-
netzwerk zudem eine starke Signalwirkung und Vorbildfunktion fur andere regionale Arbeitgeber.

Pro Jahr werden vier Netzwerktreffen abgehalten. Als Resultat des Besuchs eines Treffens soll den Teilnehmenden das nétige ‘Gewusst wie’
vermittelt werden, um selbststandig MobilitétsmaBnahmen in der Kommune zu etablieren. Vor-Ort-Begehungen durch den Mobilitatsberater
decken die Lucken im Betrieblichen Mobilitéitsmanagement auf. Bei Bedarf und konkreten Ruckfragen steht der Berater unterstutzend zur
Verfugung. Das Netzwerk bietet zudem eine interne Online-Austauschplattform (Website) mit Info- und Schulungsmaterial fur die Netzwerk-
teilnehmer. Ein j&hrliches Monitoring informiert tber die Erreichung der vereinbarten Ziele (= implementierte MobilitégtsmaBnahmen) und
setzt Anreize zur Weiterentwicklung.

Initiator Zielgruppe

Klimaschutzmanagement Verwaltungsmitarbeitende der Nordallianz Kommunen
NordAllianz (insbesondere Personalabteilungen und Mobilitéts- und
Akteure Klimaschutzbeauftragte)

Verwaltung, externer Beratungsdienstleister, NordAllianz, Klimaschutz-

management



https://kreislaufschraenke.de

MV 1 - Kommunales Netzwerk klimafreundliche Mobilitat

Handlungsschritte und Zeitplan

Einreichung Férderantrag

Bei Zusage, Beauftragung externe Mobilitatsberatung
Durchfthrung von 12 Netzwerktreffen in 3 Jahren (4 Treffen / Jahr)

Kosten Finanzierungsansatz
Ca. 7.150 € (je Netzwerkteilnehmer), insg. 57.200 € fur Mobilitéitsberatung 70 % davon durch Férderung) Nationale Klimaschutz-
und Sachkosten initiative - Kommunalrichtlinie)

Energie- und Treibhausgaseinsparung

Noch nicht bezifferbar.

Indirekte Einsparung durch Verhaltensanderung im Sektor Mobilitat, alle MaBnahmen stehen unter der Préimisse Bundelung und Schonung
von Ressourcen. Verringerung des MIV.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Nutzungsdaten, gestiegene Zahlen bei der Nutzung der Mobilitétsangebote.

Wertschspfung
Stérkung der lokalen Mobilitatsanbieter

Hinweise
Kommunalrichtlinie der Nationalen Klimaschutzinitiative (BMU)

MV 2 - Elektromobilitét im kommunalen Fuhrpark

Handlungsfeld: Mobilitét und Verkehr

Einfohrung der MaBnahme: Daver: Prioritéit:
Kurzfristig - Langfristig 5-10 Jahre Mittel
Ausgangslage

Bisher gibt es keine Elektrofahrzeuge im kommunalen Fuhrpark. Das Rathaus selbst hat keinen Dienstwagen fur die Mitarbeiter, hier werden
die eigenen PKWs genutzt.
Der Bauhof verwendet bereits synthetischen Diesel bei seinen Fahrzeugen.

Ziel und Strategie

Um als Vorbild voranzugehen und die Elektromobilitét zu férdern, sollen die Fahrzeuge im Bauhof, schrittweise bei einem anstehenden Aus-
tausch, vor allem &lterer Fahrzeuge, auf Elektrofahrzeuge umgestellt werden. Auch das Rathaus soll ein Elektrofahrzeug als Dienstwagen fur
die Mitarbeiter erhalten. Im Zuge der Errichtung von Elektroladesgulen (auch in der Tiefgarage) soll ein Parkplatz fur das Dienstfahrzeug der
Gemeinde vorgesehen werden.

Beschreibung der MaBnahme

Eine Elektromobilitétsanalyse gibt einen Uberblick, welche Fahrzeuge sinnvoller Weise ausgetauscht werden kénnen (Anzahl Fahrten,
Distanz, Einsatzzwecke etc.) und bietet einen Uberblick tber potenzielle Elektrofahrzeuge fur den Bauhof, die Feuerwehr und das Rathaus.
AuBerdem werden relevante Férderprogramme vorgestellt sowie gesetzliche Regelungen zur Errichtung von Ladeséulen.

Im Anschluss sollen entsprechende Elektrofahrzeuge beschafft werden und ggfs. Férderungen dazu beantragt werden.

Initiator Zielgruppe
Gemeinde Eching Gemeindeverwaltung, Bauhof, Feuerwehr
Akteure

Verwaltung (Bauabteilung, Gebsudemanagement), Gemeinderat

Handlungsschritte und Zeitplan

Beauftragung zur Erstellung einer Elektromobilitdtsanalyse

Beschluss im Gemeinderat zur generellen Umstellung auf Elektromobilitat

Beantragung von Férderungen fur die Beschaffung von Elektrofahrzeugen & Ladeinfrastruktur
Beschaffung der entsprechenden Fahrzeuge

Kosten Finanzierungsansatz

Kosten Elektromobilitatsanalyse (ca. 5.000 €), Umstellung Flotte Forderung fur klimaschonende Nutzfahrzeuge und Infrastruktur
auf Elektrofahrzeuge abhéingig von Anzahl & Art der Fahrzeuge und | (NOW) und fur Elektromobilitat in Kommunen (BMDV)
maglicher Férderprogramme

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Reduktion der THG-Emissionen durch die Umstellung von Fahrzeugen mit Verbrennungsmotoren auf Elektrofahrzeuge. Hshe der Einsparung
ist abhangig von gefahrenen Kilometern und Art der Stromerzeugung zum Laden (Okostrom in der Gemeinde Eching).

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Positiver Beschluss zur Umstellung auf Elektromobilitat im gemeindlichen Fuhrpark
Zuwendungsbescheid fur finanzielle Unterstutzung durch Férderprogramme

Erste Beschaffung eines Elektrofahrzeugs im Bauhof und im Rathaus

Wertschépfung

Einbeziehen regionaler Anbieter von Elektrofahrzeugen und Elektromobilitétsberatern.
Hinweise

Esrderrichtlinie Elektromobilitéit - BMDV

Esrderaufruf klimafreundliche Nutzfahrz: - NOW



https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMVI/elektromobilitaet-bund.html
https://www.klimafreundliche-nutzfahrzeuge.de/foerderung/

MV 3 - Kostenloser Lastenradverleih

Handlungsfeld: Mobilitat und Verkehr

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritéit:

Kurzfristig Daverhaft Hoch

Ausgangslage

Aktuell wird in Eching fur gréBere Einkéufe und sonstige Transporte in der Regel das Auto verwendet und das fur Stecken, die unter 5 km
liegen.

Lastenréder waren eine klimafreundliche Alternative, aber nicht jeder verfugt tber die Mittel und den Platz fur die Unterbringung eines
Lastenrades.

Ziel und Strategie

Mit einem kostenlosen Lastenradverleih in der Gemeinde wird es jedem Burger erméglicht, ein Lastenrad fur seine Transporte auszuleihen.
Um eine groBBe Akzeptanz zu erreichen sollte die Entfernung zur néchsten Lastenradverleihstation nicht gréBBer als 500 m sein.

Mit vier Stationen ware es méglich, das komplette Ortsgebiet abzudecken.

Lastenréder sind ein vielseitig einsetzbares Transportmittel fur GroBeinkaufe oder den Transport von Waren jeder Art. Sie tragen dazu bei,
den Verkehr zu beruhigen und das Klima zu schonen. Deshalb sollte es jedem Gemeindeburger méglich sein, unabhéngig der finanziellen
Situation, ein Lastenrad nutzen zu kdnnen.

Beschreibung der MaBnahme

Die Gemeinde beschafft fur den Anfang ein Lastenfahrrad. Bei groBer Nachfrage und Nutzung kénnen weitere Lastenfahrrader beschafft
werden. Es werden maglichst 4 Verleihstationen mit regelmaBigen Offnungszeiten gesucht (z.B. Laden, Werkstatten, Buros, ASZ etc.),

die die Schlusselubergabe und die mégliche Einweisung tbernehmen. Aufwand pro Ausleihe mit Rucknahme max. 20 Min. Die Lasten-
rader verbleiben immer an der gleichen Station. Eine Online Buchungsplattform wirde der Verein ,Lastenradl Munchen e.V.* stellen. Die
Buchung erfolgt fur mindestens einen Tag bis maximal drei Tage. Lastenrad-Paten kimmern sich um das Rad fur kleinere Reparaturen, die
Verwaltung des Stationsordners und Werkstatt-Checks. Bei den Stationen befinden sich versiegelte Spendendosen zur Endgegennahe von
Spenden fur den Lastenrad-Dienst.

Initiator
Gemeinde Eching

Zielgruppe
Burger Gemeinde Eching

Akteure
Verwaltung (Klimaschutzmanagement), Vereine (Freie Lastenrad|
Munchen e.V./ Verleihstation / Paten (ADFC)

Handlungsschritte und Zeitplan

Suche nach méglichen Verleihstationen oder Aufstellen einer Abstellanlage (Container 0.4.)

Suche nach Paten fur die Rader (mindestens 2 Personen)

Abstimmung zum Ausleihsystem und Standort

Beschluss im Gemeinderat zum Aufbau eines Lastenradverleihsystems

Beschaffung von ein bis zwei Lastenradern fur die Pilotphase

Falls weiterer Bedarf an Standorten und Lastenrédern, Méglichkeit zur Férderung prufen (z.B. ,Klimaschutz durch Radverkehr*)

Kosten
Lastenrad: ca. 4.000 - 5.000 €

Finanzierungsansatz
Bei Anschaffung mehrerer Lastenréider und Verleihstationen, sowie

Service: ca. 100 € / Jahr
Personalkosten: 10 € / Ausleihe

bei 80 Ausleihen / Jahr =1.000 €
Investition: 4.000 - 5.000 €
Laufende Kosten pro Jahr ca. 1.100 €

Kombination mit weiteren MaBnahmen, ist eine Férderung tber
wKlimaschutz durch Radverkehr* méglich.

Spenden Uber Spendendose an den Verleihstationen.

Sponsoring durch bspw. Echinger Fachbetriebe (EFB) (Werbung am
Lastenrad anbringen)

Energie- und Treibhausgaseinsparung

Nutzungsbasis: 80 Ausleihen Uber im Mittel 2 Tage und Durchschnittsstrecke von 10 km / Nutzungstag 80 x 2 x 10km=1.600 km / Jahr

Kraftstoffverbrauch fur 1.600 km bei 8 Liter Diesel / 100km 128 Liter

(Strecke ist jeweils unter 5 km, dementsprechend bleibt der Motor kalt)

CO2 - Einsparung der MaBnahme bei 2,61kg CO2 / | Diesel 334 kg CO2 / Jahr

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Beschluss zur Beschaffung eines ersten Lastenrades zur kostenlosen Nutzung

Messbares Ergebnis fur den Erfolg: Anzahl der Ausleihen pro Jahr

Wertschspfung
Regionales klimafreundliches Mobilitéitsangebot als Sharing-Modell.

Hinweise / Anlage

Beispiele: Stadt Munchen, Ismaning, Garching, Unterfshring, Dachau und Unterschlei3heim

Ereie Lastenradl Minchen e.V. (Online-Buchungssystem nutzbar)

MaBnahme ist auch fur die anstehende AGFK Zertifizierung der Gemeinde relevant
Hemmnisse: Service der Réder (In der Gemeinde Eching gibt es keinen Fahrradhéndler).

Viele Radwege in der Gemeinde sind nicht lastenradtauglich.
Mégliche Standorte fur die Verleihstationen in Eching (500 m Radius):

6. MaBnahmenkatalog

N
N



https://www.freie-lastenradl.de
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MV 4 - Zuschuss zur Anschaffung von Lastenrédern, E-Lastenrédern & Fahrradanhéngern

Handlungsfeld: Mobilitét und Verkehr

Einfihrung der MaBnahme: Daver: Prioritéit:
Kurzfristig daverhaft Mittel - Hoch
Ausgangslage

Aktuell wird in Eching in der Regel das Auto verwendet - und das auch fur Strecken, die unter 5 km liegen. Dabei sind Fahrrader,
insbesondere Lastenfahrréder fur Besorgungen und Einkdufe bei kurzen Strecken das geeignetere Verkehrsmittel.

Ziel und Strategie

Mit einer Férderung zur Anschaffung von Lastenrédern, E-Lastenréidern und Fahrradanhangern kann man sehr viele Burger erreichen und
motivieren, sich ein geeignetes Lastenrad / Anhéinger anzuschaffen und diese anstelle des Autos fur den Transport zu nutzen. Ziel ist es,
den MIV im Kurzstreckenbereich zu reduzieren und klimafreundliche Mobilitéit zu férdern.

Durch den 1 x jahrlich gewdhrten Zuschuss zur Radreparatur wird zusétzlich ein Anreiz gesetzt, das eigene Rad in Schuss zu halten, sodass
es auch nachhaltig genutzt wird und die Lebensdauer erhsht wird.

Da Lastenrdder nicht permanent im Einsatz sind und somit gut geeignet zur gemeinsamen Nutzung sind, soll ein héherer Zuschuss gewdihrt
werden, wenn sich mindestens zwei Parteien ein Lastenrad/Anhénger teilen in Form eines Sharings-Modells.

Beschreibung der MaBnahme

Die Gemeinde férdert die Anschaffung von Lastenréidern, E-Lastenrédern und Fahrradanhdngern sowie die 1x jéhrliche Radreparatur finan-
ziell. ,Normale* Fahrréider mit reinem Gepéicktrager werden nicht geférdert. Ziel dieses Férderprogramms ist es, Transportrader mit ,extra
Ladefléiche* zu férdern. Antragsberechtigt sind Privatpersonen mit Hauptwohnsitz in Eching. Der Weiterverkauf des Rades innerhalb von 36
Monaten ist unzuléssig.

Ausgezahlt werden Zuschusse in unterschiedlichen Hshen.

VORSCHLAGE:

300 € fur elektrische Lastenréider / 600 € Sharing-Modell

200 € fur nicht-elektrische Lastenrader / 400 € Sharing-Modell

100 € fur Fahrradanhénger fur Kinder oder zum Lastentransport / 200 € Sharing-Modell
30 € Zuschuss fur 1 x jahrliche Radreparatur

Damit die angeschafften Rader auch genutzt werden, wird zusétzlich eine freiwillige Selbstverpflichtung zur Nutzung der Réder unterzeich-
net. Zudem wird die E-Mail-Adresse abgefragt und die Nutzer der Férderung erkléren sich verpflichtend zur Beantwortung von Umfragen
bereit, nachdem sie die Férderung erhalten haben.

Idee: AuBerdem werden Fotos gesammelt und unter einem Hashtag gepostet und auf der Echinger Homepage versffentlicht.

Initiator Zielgruppe

Gemeinde Eching Burger Gemeinde Eching
Akteure

Gemeinderat, Verwaltung (Klimaschutzmanagement, Offentlich-

keitsarbeit)
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6. MaBnahmenkatalog

MV 4 - Zuschuss zur Anschaffung von Lastenrédern, E-Lastenréddern & Fahrradanhéingern

Handlungsschritte und Zeitplan
Formulierung der Férderschwerpunkte
Beschluss der Férderung im Gemeinderat
Ausarbeitung der Férderrichtlinie
Einfuhrung der Férderung

Evaluierung nach einem Jahr Laufzeit

Kosten Finanzierungsansatz
Max. 300 € Férderung / Antrag, gedeckelt auf 6.000 € / Jahr Eigenmittel der Gemeinde
Férderung von ca. 20 Radern / Jahr

Energie- und Treibhausgaseinsparung

Direkte Einsparung durch die Reduzierung des MIV und damit CO2-Einsparung bei Kurzstrecken.

Kraftstoffverbrauch fur eine Kurzstrecke (Hin und zurck ca. 8 km fur bspw. einen Einkauf) 160 km (20 Férderungen / Jahr) bei 8 | Diesel /
100 km 12,81

(Strecke ist jeweils unter 5 km, dementsprechend bleibt der Motor kalt)

CO2 - Einsparung bei 2,61kg CO2 / | Diesel 33,4 kg CO2

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Gemeinderatsbeschluss zum Férderprogramm

Leicht verstandliches Formular zum Ausfullen zur Beantragung fur die Birger
Bekanntmachung des Férderprogramms bei den Birgern

Beantragung von Zuschussen der Burger

Wertschépfung
Reduzierung des innerdrtlichen KFZ-Verkehrs, des Larms und der klimaschadlichen Emissionen.

Hinweise / Anlage

MV 5 - Ausbau Carsharing

Handlungsfeld: Mobilitat und Verkehr

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritéit:
Kurzfristig daverhaft Hoch
Ausgangslage

Das Carsharing Angebot des Vereins StadtTeilAuto Freising e.V. wird auch in der Gemeinde Eching zur Verfugung gestellt. Bisher wird das
Auto, das seinen festen Platz am Bahnhof in Eching hat, wenig genutzt (ca. 800 km im Jahr).

Ziel und Strategie

Carsharing soll bekannter und besser genutzt werden, um ein weiteres Angebot fur klimafreundliche Mobilitét zu schaffen und den MIV zu
reduzieren. Daher soll das vorhandene Projekt ,,StadtTeilAuto® einen zentraleren Standort bekommen und nochmals in der Offentlichkeit
beworben werden. Zudem soll Carsharing um weitere stationdre Angebote erganzt werden, um unterschiedliche Ausleihmodelle (z.B.
Tagesangebote) nutzen zu kdnnen und Carsharing dadurch attraktiver und for unterschiedliche Zielgruppen zuganglich zu machen. Auch
free-floating Angebote sollen betrachtet werden.

Beschreibung der MaBnahme

Die Gemeinde Eching stellt dem Verein StadtTeilAuto e.V. einen zentralen Parkplatz (Huberwirt) zur Verfugung. Der Verein stellt sein Projekt
nochmals in der Offentlichkeit vor und bewirbt den neuen Standort. Es werden weitere Gesprdche mit unterschiedlichen stationdren und
free-floating Anbietern gesucht. Eine kostenlose Beratung kann uber den Bundesverband Carsharing e.V. in Anspruch genommen werden.

Initiator Zielgruppe
Gemeinde Eching Burger der Gemeinde Eching
Akteure

Gemeinderat, StadtTeilAuto Freising e.V., Verwaltung (Bau-
abteilung), stationdre und free-floating Carsharing Anbieter

Handlungsschritte und Zeitplan

Beschluss Gemeinderat zur Parkplatznutzung durch StadtTeilAuto e.V.

Umsetzung des neuen Standortes

Bewerben des Carsharings durch StadtTeilAuto e.V.

Inanspruchnahme einer kostenlosen Beratung durch den Bundesverband Carsharing e.V. zur Strategie und Handlungsoptionen in der
Gemeinde Eching

Antrag im Gemeinderat zur Erweiterung des Carsharing Angebots durch weitere Anbieter

Erweiterung des Angebots um weitere Carsharing Autos von StadtTeilAuto sowie anderer Carsharing-Anbieter (evtl. Absicherung gegen
eines in den Anfangsjahren méglichen Betriebskostendefizits durch die Gemeinde Eching)

Evaluierung des neuen Standortes und des erweiterten Carsharing-Angebots durch die Nutzerzahlen und Fahrleistung

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten fur Parkplatzbereitstellung fur die Gemeinde, evtl. Kosten fur | Eigenmittel Gemeinde Eching
weitere stationdre Carsharing-Anbieter

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Einsparung von THG-Emissionen durch Verringerung des MIV.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Neuer Standort des Carsharing Autos in Eching steigert die Nutzungen, die sich an der jahrlichen Fahrleistung auswerten lassen.
Erweiterung des Carsharing Angebots um zuséitzliche stationére Anbieter wird gut angenommen

Erweiterung des Carsharings durch free-floating Anbieter



https://www.moosburg.de/foerderprogramm-lastenfahrrad
https://ismaning.de
https://www.unterfoehring.de/files/ortsrecht/Mobilität%20Förderrichtlinie.pdf

MV 5 - Ausbau Carsharing

Wertschspfung
Regionales Angebot der klimafreundlichen Mobilitét als weitere Option neben Pedelec-Sharing, Lastenradverleih, Zuschuss zum eigenen
Lastenrad / Anhénger als BlumenstrauB an nachhaltigen Mobilitatsangeboten.

Hinweise
StadtTei Freisi
Bundesverband Carsharing e.V.

MV 6 - Mobilitétsfrihstick fur Echinger Betriebe

Handlungsfeld: Mobilitat und Verkehr

Einfuhrung der MaBBnahme: Daver: Prioritéit:
Kurzfristig fortlaufend Mittel

Ausgangslage
Mobilitatsfruhstick wurde im Januar 2020 abgehalten und sollte in regelméBigen Absténden wiederholt werden.

Ziel und Strategie
Weiterfshrung des Mobilitatsfruhstucks, um Echinger Betriebe auf klimaschonende betriebliche Mobilitét aufmerksam zu machen und sich zu
vernetzen.

Beschreibung der MaBnahme

RegelmaBiger Austausch der Echinger Betriebe zum Thema klimaschonende Mobilitsit,

Vorstellung von Best-Practice-Beispielen und Handlungsmaglichkeiten z.B. Mobilitétsbudget, Elektromobilitat (Fuhrpark, Ladeinfrastruktur
fur Mitarbeiter, elektrische Firmenwagen, Steuervorteile, Betriebskostenvorteile, Férdermaglichkeiten), Carsharing, Attraktivitét Radverkehr
(MVG-Rad, Dienstradleasing, etc.).

Initiator Zielgruppe
Klimabeirat, Wirtschaftsférderung Echinger Unternehmen
Akteure

Klimabeirat, Verwaltung (Wirtschaftsférderung, Klimaschutzma-
nagement, Offentlichkeitsorbeit), vhs

Handlungsschritte und Zeitplan

Kontaktaufnahme mit AG-Wirtschaft / Wirtschaftsférderung
Erarbeitung von Themen

Organisation und Einladung

Durchfthrung des Mobilitatsfrohstucks

Kosten Finanzierungsansatz
Vgl. Mobilitétsfrohstock 2020 Eigenmittel Gemeinde Eching (Budget Klimaschutz, Wirtschafts-
forderung)

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Keine direkte Energie- und THG-Einsparung, aber indirekte Einsparung durch klimabewussteres Handeln bei Echinger Betrieben.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Umsetzung eines Mobilitétsfrihstucks mit relevanter Teilnehmerzahl

Umsetzung erster MaBnahmen oder gemeinsamer Projekte in den Echinger Betrieben
Nachfrage nach regelméBiger Organisation von Mobilitéts-Veranstaltungen

Wertschépfung
Unterstutzung der regionalen klimafreundlichen Mobilitéit bei Echinger Betrieben.

Hinweise
Mobilitétsfrohstuck Echinger Betriebe 2020

MV 7 - Mobilitéitstag fur Echinger Burger

Handlungsfeld: Mobilitat und Verkehr

Einfuhrung der MaBBnahme: Daver: Prioritéit:
Kurzfristig fortlaufend Mittel

Ausgangslage
Aktuell bietet die Gemeinde keine Informationsméglichkeit fur Echinger Burger zum Thema klimaschonende Mobilitat.

Ziel und Strategie

Echinger Burger werden auf klimaschonende Mobilitat bzw. alternative Mobilitétskonzepte aufmerksam gemacht und informiert.

Durch das Angebot von Informationen zu Alternativen zum Auto, kann die Motivation zur Nutzung klimafreundlicher Mobilitatsangebote
gesteigert werden.

Beschreibung der MaBnahme

Im Rahmen der Frohjahrsschau oder einer Klimawoche (s. BO 9), werden interessierte Burger auf klimaschonende Mobilitat aufmerksam
gemacht.

Bsp.:

Angebot von Testfahrten: Elektrofahrzeuge, E-Bikes, Lastenréder

Vorstellung von Maglichkeiten und Akteuren zur Installation von Ladeinfrastruktur, in Kombination mit Photovoltaik (Elektroinstallateure)
Vorstellung von MaBnahmen der Gemeinde zur klimaschonenden Mobilitét, z.B. sffentliche Ladeinfrastruktur, Lastenradverleih
Einladung Roadshow Elektromobilitéit der NOW GmbH

Wanderausstellung Elektromobilitét von Bayern-innovativ



https://www.sta-fs.de
https://carsharing.de
https://roadshow-elektromobilität.de
https://www.bayern-innovativ.de/de/seite/wanderausstellung
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MV 7 - Mobilitétstag fur Echinger Burger

Initiator Zielgruppe
Klimabeirat Echinger Burger und Betriebe
Akteure

Verwaltung (Klimaschutzmanagement, Wirtschaftsférderung, Of-
fentlichkeitsarbeit) Klimabeirat, Betriebe (z.B. Autohéuser, Fahrrad-
laden, Elektriker)

Handlungsschritte und Zeitplan

Kontaktaufnahme mit Organisatoren Frohjahrsschau / EFB
Erarbeitung von Themen

Organisation und Einladung

Durchfuhrung Mobilitéitstag

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten Wanderausstellung Elektromobilitat 990 € fur 4 Wochen Eigenmittel Gemeinde Eching (Klimaschutzbudget, Wirtschafts-
férderung)

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Keine direkte Energie- und THG-Einsparung, indirekte Einsparung durch klimabewussteres Handeln bei Echinger Birgern und Betrieben.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Erfolgreiche Durchfuhrung eines ersten Mobilitétstages / Klimawoche mit relevanter Teilnehmerzahl
Bedarf an weiteren Veranstaltungen zu klimafreundlicher Mobilitat

Wertschspfung
Einbeziehung lokaler Betriebe.

Hinweise
Mobilitétstag 2021 Garching-UnterschleiBheim

MV 8 - Kampagnen zum ,Klimafreundlicher Schulweg*

Handlungsfeld: Mobilitat und Verkehr & Umweltbildung

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritét:
Kurzfristig regelmaBig Mittel
Ausgangslage

Umfragen der Stadt Munchen zeigen, dass es bis in die 1990-er Jahre hinein selbstverstandlich war, dass Kinder allein und zu FuB in die
Schule gehen, heute ist dies haufig nicht mehr der Falll. Dies soll durch die folgenden Aktionen gesindert werden. Die Stadt Munchen
(Mobilitatsreferat) setzt bereits seit vielen Jahren ein vielfach erprobtes Mobilitétsmanagement-Programm um. Die Aktionen dieses
Programms, haben das Ziel, klimafreundliche Mobilitat unter den Burgern bekannter zu machen und Menschen dazu zu motivieren, das Auto
sfters stehen zu lassen.

Einige der Aktionen richten sich direkt an Schuler, wie bspw. der Wettbewerb ,Fit in die Schule* oder die Aktion ,,Bus mit FuBen®.

Ziel und Strategie

Ein aktiver Schulweg ist gesund, férdert die Konzentration und schont gleichzeitig das Klima. Das wird in den folgenden zwei Projekten
jeweils deutlich.

Das Ziel des Wettbewerbs ,Klimafreundlicher Schulweg - Fit in die Schule* und der Aktion ,,Bus mit FuBen ist, dass Schiler klimafreundlich
in die Schule kommen.

Der Wettbewerb bspw. geht Uber einen Zeitraum von zwei Wochen, in denen die Schuler zu FuB, mit dem Fahrrad oder OPNV, zur Schule
kommen mussen und fur jeden nachhaltigen Schulweg gibt es Punkte. Nach 2 Wochen wird verglichen, welche Klasse und welche Schiler am
besten abgeschnitten haben und ob man das Ziel erreicht hat.

Beschreibung der MaBnahme

Wettbewerb ,,Fit in die Schule®:

Alle Kinder, die klimafreundlich, also zu FuB, mit dem Roller, dem OPNV oder dem Fahrrad in die Schule kommen, dirfen morgens eine
Eisscholle auf ein Eisbdren-Plakat kleben. Damit wird der Lebensraum der Eisbaren durch die Kinder nach und nach erweitert. Sie lernen,
dass unsere tédglichen Entscheidungen einen Einfluss auf das Klima haben.

»Bus mit FuBen*:

Der Weg in die Schule ist vor allem fur Erstklassler ein wichtiges Thema. Mit dem ,,Bus mit FuBen* laufen die Kinder gemeinsam in
abwechselnder Begleitung eines Elternteils zur Schule. Ein Bus besteht aus einer Gruppe von funf bis acht Schilerinnen und Schulern, die
auf einer festgelegten Route unterwegs sind.

Initiator Zielgruppe
Gemeinde Eching Schulkinder der Klassen 1- 4, evtl. auch Kindergartenkinder sowie

deren Eltern
Akteure

Verwaltung (Klimaschutzmanagement, Schulangelegenheiten),
Grundschulen, evtl. auch Kindergartengruppen mit Vorschulkindern,
Eltern



https://ml-nord.elektromobilitaetstag.de

MV 8 - Kampagnen zum ,Klimafreundlicher Schulweg*

Handlungsschritte und Zeitplan

Darstellung der Handlungsschritte in zeitlicher Einordnung:

Wettbewerb ,,Fit in die Schule®:

Kontaktaufnahme mit Schulen (1 Monat)

Einfuhrung des Lehrpersonals in den Wettbewerb (1 Woche)

Durchfthrung Wettbewerb (2 Wochen) kann auch 2-mal jahrlich durchgefohrt werden
,Bus mit FuBen*:

Kontaktaufnahme mit Schulen (1 Monat)

Organisation von Elternabenden zur Festlegung des ,,Busplans® und der Routenfuhrung der ,Buslinie” (1-2 Treffen)
Unterstutzung durch Elternteile: ca. 3-6 Monate

Durchfthrung Buslinie dauerhaft

Kosten Finanzierungsansatz

LFitin die Schule*: Schulbudget der Gemeinde Eching
Sachkosten: Druckmaterialen pro Schulklasse ca. 50 € Druckkosten,
ggf. kann die Gemeinde fur die beste Klasse / Schule einen kleinen
Preis stiften

Personalkosten: Gemeinde: Einfuhrung des Lehrpersonals in den
Wettbewerb (1 Woche); Drucken des Materials (Poster und Aufkleber)
und verteilen an Schulen

Bus mit FuBen*:

Sachkosten: keine

Personalkosten bei der Gemeinde: gering, ca. 1 Monat Arbeit

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Der Wettbewerb / die Aktion geben Anstof3 fur Eltern und Kinder, die eigene Verhaltensweise zu éindern. Schon bei Kindern wird der Grund-
stein gelegt, klimafreundlich in die Schule zu gelangen und diese Verhaltensweise auch als Erwachsene beizubehalten.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Gewinnung der Lehrkréfte

Durchfthrung des Wettbewerbs, ggf. Unterstutzung durch die Verwaltung bei Fragen

Maglicher Abschluss: Vergleich der Echinger Schulen untereinander, sonst Vergleich der Klassen innerhalb einer Schule

Hinweise
Fit in die Schule” — Wettbewerb und Unterlagen bei der Stadt Munchen
Bus mit FuBen* - Aktion bei der Stadt Munchen
Die Jahnschule in Neufahrn bietet schon seit langem einen ,,Bus mit FuBen®, dort kénnen ebenfalls Erfahrungen erfragt werden



https://muenchenunterwegs.de/angebote/fit-in-die-schule
https://muenchenunterwegs.de/angebote/bus-mit-fuessen

w
w

6. MaBnahmenkatalog

6.2.5 Landwirtschaft und Ernéhrung (LE)

LE 1 - Regionaler Hofladen- und Einkaufsfihrer

Handlungsfeld: Landwirtschaft und Ernéhrung

Einfohrung der MaBnahme: Daver: Prioritéit:
Kurzfristig fortlaufend Hoch
Ausgangslage

Derzeit gibt es keine Ubersicht, die uber das Einkaufen in regionalen Hofltiden in Eching gesammelt informiert.

Ziel und Strategie
Die Echinger Landwirte und Hofléden sollen bekannter werden und das regionale und saisonale Einkaufen bei den Burgern gefsérdert und
erleichtert werden.

Beschreibung der MaBnahme

Ein Einkaufsfuhrer der Echinger Hofléden soll uber die Einkaufsméglichkeiten vor Ort informieren (ebenso tber das Fairtrade / regionale
Angebot und Unverpackt-Einkaufsmaglichkeiten) und als Printprodukt sowie online verfugbar sein. Es kann dann bspw. an Neuburger
gegeben werden und Uber das Echinger Forum an interessierte Haushalte verteilt werden.

Initiator Zielgruppe
Klimabeirat, Fairtrade Steuerungsgruppe Burger, insbesondere Neuburger der Gemeinde Eching
Akteure:

Hofladen Besitzer, Klimabeirat, Verwaltung (Klimaschutz-
management, Wirtschaftsférderung)

Handlungsschritte und Zeitplan

Sammlung und Auflistung aller Echinger Hofléiden mit Adresse, Offnungszeiten und angebotener Produkte
Gestaltung und Druck der Einkaufsbroschire

Verteilung der Broschure Uber Echinger Forum und an Neuburger

Kosten Finanzierungsansatz
ca. 800 € fur Gestaltung und Druck Eigenmittel Gemeinde Eching (Wirtschaftsférderung (wenn Koopera-
tion mit Fairtrade Einkaufsfuhrer) und / oder Klimaschutzbudget)

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Durch das Einkaufen direkt vor Ort produzierter Lebensmittel kénnen Treibhausgase, vor allem durch den langen Transport und die
wegfallende Khlung eingespart werden. Bei saisonalem Einkaufen féllt auch die lange Lagerung weg und ebenfalls der weite Transport.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Bekanntmachen der Echinger Hofléiden und der Echinger Erzeuger

Forderung des Konsums regional hergestellter Lebensmittel

Steigerung der Verkaufszahlen in den Hofladen (messbar) seit Bekanntmachen Abfrage bei den Erzeugern

Wertschépfung
Hohes regionales Wertschépfungspotenzial durch regionalen Konsum und Starkung der lokalen Landwirtschaft. Der Echinger Hofladen- und
Einkaufsfuhrer verdeutlicht die Wertschétzung der regionalen Erzeuger.

Hinweise

Ahnliche Hofladen Fuhrer sind aus anderen Gemeinden und Landkreisen bekannt und werden von den Burgern sehr gut angenommen:
is Fo ;

Gemei X
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LE 2 - Streuobstwiesen Erweiterung

Handlungsfeld: Landwirtschaft und Ernghrung

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritéit:
Kurzfristig — Mittelfristig fortlaufend Mittel
Ausgangslage

In der Gemeinde Eching wurden in den letzten Jahren bereits verstarkt neve Streuobstwiesen angelegt. Eine Erweiterung wird angestrebt.

Ziel und Strategie

Ausweitung der Streuobstwiesen zum Erhalt und Stérkung der Biodiversitéit sowie Insektenschutz.

Erhalt alter Obstsorten durch Anlegen neuer und Erweiterung bestehender Streuobstwiesen mit der Pflanzung von B&umen alter
Obstsorten.

Beschreibung der MaBnahme
Anlegen von Streuobstbdumen und Erweiterung von bestehenden Streuobstwiesen durch die Gemeinde Eching. Es kénnen sowohl privat als
auch durch regionale Unternehmen, Obstbaumpatenschaften tbernommen werden.

Initiator Zielgruppe
Gemeinde Eching Gemeinde Eching,

Burger der Gemeinde
Akteure

Verwaltung (Umweltamt, Presse- und Offentlichkeitsarbeit,
Wirtschaftsférderung), Bauhof, vhs

Handlungsschritte und Zeitplan

Auswahl der Baume zur Pflanzung

Pflanzung und Beschilderung der Baume
Informationen und Pressemeldung zu Neupflanzungen
Exkursion zu den Streuobstwiesen



https://www.lra-ffb.de/fileadmin/user_upload/lra-ffb/pdf/RM/Regionaler_Einkaufsfuehrer_2020_Kreis_Fuerstenfeldbruck.pdf
https://ismaning.de/wp-content/uploads/Vermarktungsfuehrer_2018_okt_final.pdf
https://www.landkreis-wuerzburg.de/einkaufsfuehrer

LE 2 - Streuobstwiesen Erweiterung

Kosten

Kosten fur Baumpflanzungen und Anlegen der Fléichen sowie Pflege

Finanzierungsansatz

(LNPR))

Férderprogramm des Bayerischen Staatsministeriums fur Ernéhrung,
Landwirtschaft und Forsten (Bayerischer Streuobstpakt ab Herbst
2022 und Bayerische Landschaftspflege- und Naturparkrichtlinien

Energie- und Treibhausgaseinsparung

Bindung von CO2 durch die B&ume, Unterstitzung des Artenreichtums, Wind- und Erosionsschutz durch Anlegen von Streuobstwiesen.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Weitere Baumpflanzungen sowie Fléchen fur Streuobstbéume und -stréucher.

Wertschspfung

Regionale Starkung der Artenvielfalt, Klimafolgenanpassung durch mehr CO2-Bindung und Erosionsschutz. Zusétzliche Quelle for

Nahrungsmittelversorgung fur die Burger.

Hinweise
Streuobstwiesen in Eching

LE 3 - Urban Gardening & Hochbeete fir Eching

Handlungsfeld:

Landwirtschaft und Ernéhrung

Einfohrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig Daverhaft Mittel
Ausgangslage

In Eching gibt es bereits einen Gemeinschaftsgarten, der von der vhs verwaltet wird. Die Fléchen sind for manche Burger allerdings zu grof3,
um fur den Eigenbedarf Pflanzen und Krauter anzubauen.

Ziel und Strategie

Um auch kleinere Fléichen zum Kréuter- und Gemiseanbau nutzen zu kénnen, stellt die Gemeinde Hochbeete zur Nutzung zur Verfugung.

Beschreibung der MaBnahme

Im Zuge der Kleingartenerweiterung werden fur interessierte Burger Hochbeete angelegt, die jéhrlich zur Nutzung vergeben werden.
Die Gemeinde stellt weiterhin eine Flache fur Urban Gardening zur Verfugung, die Verwaltung erfolgt Uber die vhs.

Initiator
Gemeinde Eching

Zielgruppe

Akteure

vhs und Verwaltung (Umweltamt, Offentlichkeitsarbeit)

Burger der Gemeinde Eching, Schulen und Kindergarten

Handlungsschritte und Zeitplan

Planung zur Anlage von (Hoch)Beeten fur Burger

Flsichen fur Urban Gardening

Informationen tber Urban Gardening und Hochbeete in Eching auf Website und Presse

Kosten
Sachkosten und Personalkosten

Finanzierungsansatz

Eigenmittel Gemeinde Eching

Energie- und Treibhausgaseinsparung

Indirekte Einsparungen durch Bewusstseinsbildung bei Anbau und Herkunft von Lebensmitteln. Direkte Einsparung bei regionalem Gemuse-

anbau und dadurch der Reduzierung von Transportwegen.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Etablierung Urban Gardening.

Wertschépfung

Férderung des regionalen Lebensmittelanbaus und Pflanzungen heimischer Kréuter und Gemuse.

Hinweise
rban Gardening in Echin

LE 4 - Biodiversitétsférderung

Handlungsfeld: Landwirtschaft und Ernghrung

Einfuhrung der MaBnahme:
Kurzfristig

Daver:
Langfristig

Prioritat:
Hoch

Ausgangslage

Im Gemeindegebiet sind die Strukturanreicherung der Landschaft und die Biodiversitat zwar vorhanden aber noch ausbauféhig.

Ziel und Strategie

Durch Strukturanreicherung und weitere geeigneten MaBnahmen soll die Biodiversitét gestarkt werden und eine gréBere Vielfalt geschaffen

werden.

Beschreibung der MaBnahme

Zur Erreichung einer hsheren Biodiversitét sollen Bluhflachen neu angelegt und erweitert werden und Strukturanreicherungen in der

Landschaft geschaffen werden.



https://www.eching.de/index.php?id=10937,871
https://urbane-gaerten-muenchen.de/gaerten/gemeinschaftsgaerten/gemeinschaftsgarten-eching/
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LE 4 - Biodiversitétsférderung

Initiator Zielgruppe
Gemeinde Eching und Jagdpéichter unspezifisch
Akteure

Jagdpéchter, Gemeindeverwaltung (Umweltamt), Heidefléchen-
verein

Handlungsschritte und Zeitplan

Suche nach geeigneten Flachen

Anlegen von Bluhwiesen und Erweiterung
Strukturanreicherung in der Landschaft

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten fur Bluhwiesen, Strukturanreicherung und Personalkosten Evtl. durch Férderung

Energie- und Treibhausgaseinsparung

Durch Artenvielfalt wird aktiver Klimaschutz betrieben, Bsden geschitzt und Okosysteme bereichert sowie CO2-Senkung erzielt. In Oko-
systemen mit einer groBen pflanzlichen Biodiversitat wird mehr Kohlenstoff gespeichert, weil die Bodenmikroben darin aktiver sind.
Bluhwiesen bieten zudem eine Nahrungsquelle fir Insekten.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Weitere Bluhwiesen wurden angelegt und Strukturanreicherungen umgesetzt.

Wertschépfung
Regionale Wertschépfung durch die Aufwertung der Landschaft

Hinweise

Blthpakt Bayern

LE 5 - Nachhaltige Landbewirtschaftung

Handlungsfeld: Landwirtschaft und Erngihrung

Einfhrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig Langfristig Hoch
Ausgangslage

Die bisherigen Pachtvertrége zwischen Gemeinde und Landwirten sind konventionelle landwirtschaftliche Vertrége.

Ziel und Strategie
Fur die gemeindeeigenen landwirtschaftlichen Flachen sollen nachhaltige Pachtvertrége geschlossen werden.

Beschreibung der MaBnahme
In den landwirtschaftlichen Pachtvertridgen werden skologische Kriterien fur die Landbewirtschaftung festgelegt. Inhalte werden mit
Landwirten und Experten gemeinsam diskutiert und erarbeitet.

Initiator Zielgruppe
Gemeinde Eching Landwirte
Akteure

Gemeindeverwaltung (Liegenschaften, Umweltamt), Heidefléichen-

verein, Kirchen und Landwirte

Handlungsschritte und Zeitplan

Kommunale Zusammenarbeit (Heidefléchenverein)

Workshop zur Erarbeitung der Kriterien

Pachtvertrdge werden neugestaltet (in 2023 mit Anpassung Pachtzins)

Kosten Finanzierungsansatz
ggf. Verringerung der Pachteinnahmen durch Bonus fur skologische | -
Umsetzung

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Direkte Einsparung von THG-Emissionen durch Verringerung des Pestizideinsatzes und Schaffung extensiverer Landwirtschaft.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Verbot von Glyphosat-Einsatz seit 2020 auf allen gemeindeeigenen Flachen
Abschluss never nachhaltiger Pachtvertrage

Wertschépfung
Steigerung der skologischen Landbewirtschaftung

Hinweise

Okomodellregion Bayern

6.2.6 Bildung und Offentlichkeitsarbeit (BO)

BO 1- Klimaschutzlogo

Handlungsfeld: Offentlichkeitsarbeit

Einfhrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig fortlaufend Hoch
Ausgangslage

Bisher gibt es kein eigenes Logo fur die Klimaschutzaktivitéten der Gemeinde Eching.



https://www.bluehpakt.bayern.de
https://oekomodellregionen.bayern

BO 1 - Klimaschutzlogo

Ziel und Strategie
Ziel ist es, durch die Verwendung eines Logos fur die Klimaschutzprojekte mehr Aufmerksamkeit zu erzielen, sodass sich die Burgerinnen und
Burger starker mit den Klimaschutzaktivitéten vor Ort identifizieren und zum eigenen Handeln motiviert werden.

Beschreibung der MaBnahme

Es soll ein Klimaschutzlogo fur die Gemeinde Eching gestaltet werden. Das Logo soll fortlaufend alle KlimaschutzmaBnahmen und
nachhaltigen Projekte der Verwaltung kennzeichnen.

Das Logo mit Slogan wird im Klimabeirat abgestimmt und von einem externen Dienstleister erstellt.

Initiator Zielgruppe

Klimaschutzmanagement Verwaltung und Burger der Gemeinde Eching
Akteure

Verwaltung (Klimaschutzmanagement, Offentlichkeitsarbeit), Klima-

beirat

Handlungsschritte und Zeitplan

Abstimmung im Klimabeirat tber einen passenden Slogan fur das Klimaschutzlogo
Beauftragung eines externen Buros mit der Erstellung eines Logos
Offentlichkeitsarbeit zur Bekanntmachung des Logos

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten fur externe Agentur zur Erstellung des Logos Eigenmittel Gemeinde Eching (Klimaschutzbudget)

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Indirekte Einsparungen durch Wiedererkennungswert und einheitliche Darstellung, die es erleichtert Klimaschutzaktivitaten in allen Bereichen
zu folgen. Durch die Multiplikatorenwirkung der MaBBnahme kénnen Klimaschutzaktivitaten in allen Sektoren folgen.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Fertigstellung und Einfuhrung / Bewerben des Logos
Wiedererkennung aufgrund des Logos bei Birgern / Externen

Wertschspfung
Werbung for den Standort / Gemeinde durch Klimaschutzaktivitéten vor Ort.

Hinweise
Klimaschutzlogo Bsp.:

Kreis Plén

BO 2 - Energiemonitor

Handlungsfeld: Bildung und Offentlichkeitsarbeit

Einfuhrung der MaBBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig fortlaufend Hoch

Ausgangslage
Bisher sind die Unternehmungen und Fortschritte bei der Energiewende in der Gemeinde Eching wenig présent und sichtbar.

Ziel und Strategie

Ziel ist eine bessere Sichtbarkeit der Energiewende in der Gemeinde sowie die Bereitstellung von Informationen for Burger tber Energie-
erzeugung (EE) und Verbrauch vor Ort mit Hilfe eines Energiemonitors. Die dadurch geschaffene Transparenz schafft Vertrauen und erhsht
die Motivation zum eigenen Handeln und Beitrag leisten.

Beschreibung der MaBnahme

Der Energiemonitor wird von bayernwerk bereitgestellt und dient zur Visualisierung und méglicher Optimierung der kommunalen Energie-
situation. Er visualisiert sowohl den gesamten Verbrauch und Erzeugung als auch die Daten der Einzelanlagen. Er kann tber alle Monitore,
die 6ffentlich sichtbar sind, sowie auf der Gemeinde Homepage gezeigt werden. Inhalte im Energiemonitor:

Erzeugung nach Grad der Eigen- Verbrauch nach
Technologie versorgung/An- Kundengruppen
teil regenerativer
Erzeugung
Aktuelle Einspeisung Aktuelle Einspeisung Aktueller, lokaler
von (regenerativem) und Bezug aus dem Verbrauch nach
Strom Stromnetz Kundensegmenten
Initiator Zielgruppe
Klimaschutzmanagement Verwaltung und Burger der Gemeinde Eching

Akteure
Verwaltung (Klimaschutzmanagement, Referat IT, Presse- und Of-
fentlichkeitsarbeit), Gemeinderat, Bayernwerk Netz GmbH, ZV



https://www.ploen.de/PLÖN-entwickeln/Klimaschutz/Unser-Klimaschutzvorhaben/#&gid=1&pid=1
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BO 2 - Energiemonitor

Handlungsschritte und Zeitplan

Interne Abstimmung / Gemeinderat zur Anschaffung des Energiemonitors

Beauftragung der Bayernwerk Netz GmbH (Vertrag tber monatliche Kosten) und Installation des Energiemonitors fur die Gemeinde Eching
Versffentlichung auf Gemeinde Homepage und Anzeige-Monitoren im Rathaus

Offentlichkeitsarbeit zur Bekanntmachung des Energiemonitors

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten fur Energiemonitor ca. 2.100 € (zusammen mit Neufahrn als | Eigenmittel Gemeinde Eching (Klimaschutzbudget)
Zweckverband)

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Indirekte Einsparungen: Mitmach- und Nachahmeffekt, Beteiligung durch bspw. PV-Anlage auf Privatdach

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Installation des Energiemonitors

Prasentation auf Gemeinde Homepage und Bildschirmen im Rathaus
Steigerung der privaten und gewerblichen regenerativen Stromerzeugung

Wertschépfung
Sichtbarkeit der Energiewende vor Ort und Motivation zum Handeln Gemeinde als Vorbild

Hinweise

Beispiele Energiemonitor Stadte und Gemeinden:
Pfaffenhofen

Grafenws

Aying

BO 3 - Klimaschutz Rubrik in Lokalzeitungen und Gemeinde Homepage & Nachhaltigkeitsbroschiire der Gemeinde
Eching

Handlungsfeld: Offentlichkeitsarbeit

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig Fortlaufend Mittel - Hoch
Ausgangslage

Der Klimabeirat sowie die Aktivittiten der Gemeinde Eching im Klimaschutz haben keine eigene Plattform oder Rubrik in der Offentlichkeit.

Ziel und Strategie
Eine eigene Rubrik in den Lokalzeitungen soll der Versffentlichung von Klimaschutzaktivitaten der Gemeinde und des Klimabeirats dienen
und diese sichtbarer und bekannter machen.

Beschreibung der MaBnahme
Eigene Rubrik fur Klimaschutz in Eching zur Versffentlichung von Veranstaltungen und Aktivitéten. Auf der neu gestalteten Gemeinde-
Homepage soll eine eigene Klima- und Umweltschutz Rubrik verankert werden.

Initiator Zielgruppe

Klimaschutzmanagement, Klimabeirat Burger der Gemeinde Eching und Externe, die sich informieren
wollen

Akteure

Verwaltung (Klimaschutzmanagement, Offentlichkeitsarbeit), Klima-
beirat

Handlungsschritte und Zeitplan

Einrichtung eigener Klimaschutz-Seite in Lokalzeitungen

Verankerung eigener Klimaschutz-Rubrik auf Gemeinde-Homepage

Evtl. Erstellen einer eigenen Nachhaltigkeitsbroschure for Burger der Gemeinde Eching

Kosten Finanzierungsansatz
Keine zusdtzlichen, da im Zuge der neuen Gemeinde Homepage Eigenmittel Gemeinde Eching
Kosten fur Verlag zum Erstellen einer Nachhaltigkeitsbroschire

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Indirekte Einsparungen: Informationen fihren zu mehr Aktivitéit und Teilnahmen sowie Teilhabe am Klimaschutz

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Versffentlichungen unter einer eigenen Klimaschutzrubrik in Lokalzeitungen
Erstellung einer Rubrik Umwelt- und Klimaschutz auf der neven Gemeinde-Homepage

Wertschépfung
Steigerung der Sichtbarkeit von regionalen Projekten und Veranstaltung sowie Motivation zum Handeln bei Klimaschutzaktivitaten vor Ort

Hinweise

z.B. Klimaschutz-Homepage Stadt Hof

BO 4 - Kampagne ,,Klimafasten - Fasten firs Klima*

Handlungsfeld: Offentlichkeitsarbeit / Bildung

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig fortlaufend Mittel
Ausgangslage

Die Fastenzeit von Aschermittwoch bis Ostern dient als guter Anlass, auch fur das Klima zu fasten.



https://www.energiemonitor.de/pfaffenhofen
https://energiemonitor.bayernwerk.de/grafenwoehr
https://energiemonitor.bayernwerk.de/aying
https://www.klimaschutz-hof.de

BO 4 - Kampagne ,,Klimafasten - Fasten firs Klima*

Ziel und Strategie
Die Gemeinde Eching ruft zum allgemeinen Klimafasten auf, um auf bestimmte klimaschédliche Verhaltensweisen zu verzichten und auf-
merksam zu machen. Dadurch soll auch im Alltag eine klimafreundliche Lebensweise verinnerlicht werden.

Beschreibung der MaBnahme

Das Klimaschutzmanagement gemeinsam mit dem Klimabeirat haben ein Fastentagebuch erstellt, das unterschiedliche Aktionen und Aufga-
ben bietet, die jede Woche oder Uber die gesamte Fastenzeit erfullt werden kénnen. Am Ende kann der Fortschritt gepruft werden

(z.B. Plastik vermeiden gelber Sack wiegen am Anfang und Ende der Fastenzeit).

Initiator Zielgruppe
Klimaschutzmanagement Burger Gemeinde Eching
Akteure

Klimabeirat, Verwaltung (Klimaschutzmanagement, Presse- und

Offentlichkeitsarbeit)

Handlungsschritte und Zeitplan

Erstellung eines Fastentagebuchs (Klimabeirat)

Bekanntmachung der Fastenaktion auf der Gemeindehomepage und Presse
Evtl. als Wettbewerb mit Preisen

Kosten Finanzierungsansatz
Druckkosten fur Auslage Fastentagebuch Eigenmittel Gemeinde Eching (Klimaschutzbudget)

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Indirekte Einsparungen: Bewusstseinsbildung bei Burgern und Anregungen zum Handeln.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Implementierung des Klimafastens und Erstellen des Fastentagebuchs
RegelmaBige Durchfuhrung des Klimafastens und Etablierung bei Burgern
Abwandlung der Aktion als Wettbewerb mit Preisen

Wertschépfung
Starkung der regionalen Geschéfte (z.B. Hofladen zum Unverpackt und regional einkaufen)
Plastikvermeidung spart Abfallaufkommen und Gebihren

Hinweise

Aktion aus 2021: Klimafasten Gemeinde Eching

BO 5 - Klimaschutzprojekte in Schulen und Kitas (,,Energie/Erndhrung/Nachhaltigkeit*)

Handlungsfeld: Bildung

Einfhrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig Daverhaft, im Wechsel / parallel Mittel

Ausgangslage

Die Echinger Schulen und Kitas haben bisher wenig Klimaschutzprojekte, die auch in den Lehrplan integriert werden. Im Landratsamt
Freising gibt es seit 2021 eine Koordinationsstelle fur Bildung, der Landkreis Freising wurde auch als Modelregion fur Bildung fur nachhaltige
Entwicklung (BNE) ausgewdihlt.

Ziel und Strategie

Ziel der Schulprojekte ist es, Bewusstsein fur den Klimaschutz bereits bei Kindern und Jugendlichen zu schérfen, da diese als Multiplikatoren
die Themen weitergeben und generell von den Folgen des Klimawandels am meisten betroffen sind. Eine feste Integration in den Lehrplan ist
erstrebenswert.

Beschreibung der MaBnahme

Folgende zwei Beispiele fur Klimaschutzprojekte sind denkbar:

Klimaladen*:

In den Landkreisen Erding, Dachau und Freising wird ein Projekt fur Grund- und Mittelschulen beantragt, das den nachhaltigen Konsum fur
Kinder spielerisch darstellen soll. Lehrer oder Referenten begleiten dieses Projekt vor Ort und kénnen es in den Lehrplan integrieren.

Das Projekt wird von einer zentralen Koordinierungsstelle organisiert.

,Gemuseackerdemie®:

Schulen und Kitas werden beim Aufbau von Schulgérten professionell (Ackerhelfer der Gemuseackerdemie) begleitet und beféhigt, den
Schulgarten selbst weiter zu pflegen und zu ernten. Dabei wird Kindern der Anbau und die Herkunft von Lebensmitteln von Beginn an erklart
und veranschaulicht. Das Projekt wird direkt von den Schulen/Kitas mit dem Verein Ackerdemia e.V. beantragt in Abstimmung mit der
Gemeinde.

Initiator Zielgruppe
Klimaschutzmanagement Schulen (Grund- und Mittelschulen), Kindergérten und Kitas in der

Akteure Gemeinde Eching

Verwaltung (Schulangelegenheiten, Klimaschutzmanagement),
Schulen, Kitas

Handlungsschritte und Zeitplan

Beantragung Férderung Klimaladen uber LEADER (Dachau)

Kontaktaufnahme Schulen und Kita fur Gemiseackerdemie

Kontaktaufnahme Ackerdemia e.V. bei Interesse Schulen / Kitas

Umsetzung und Begleitung Gemuseackerdemie

Bei Férderzusage Umsetzung Klimaladen in Landkreisen Dachau, Freising und Erding (Koordination Dachau, Referenten KSM oder Lehrer)

Kosten Finanzierungsansatz
Personalkosten (KSM als Referentin) Klimaladen: Férderung uber LEADER
Projektkosten (Gemuseackedemie)



https://www.eching.de/index.php?id=11218,870

w
O

6. MaBnahmenkatalog

BO 5 - Klimaschutzprojekte in Schulen und Kitas (,,Energie/Ernéhrung/Nachhaltigkeit*)

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Indirekte Einsparungen: Bewusstseinsbildung bei Kindern / Jugendlichen zum Anbau und Herkunft von Lebensmitteln (Gemuseackerdemie)
sowie die Auswirkungen und der Einfluss unseres Einkaufs und den Konsum von Lebensmitteln (Klimaladen)

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Bewilligung der Férderung fur den Klimaladen (Dachau federfuhrend tber LEADER)
Umsetzung der Gemuseackerdemie an einer Schule / Kita

Wertschspfung
Stérkung der regionalen Umwelt- und Klimabildung und Ausbildung von Klima-Multiplikatoren (Schiler)

Hinweise
Gemiseackerdemie (Ackerdemia e.V.)
Klimaladen

BO 6 - Ausbildung von ,,Klimapaten*

Handlungsfeld: Bildung

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritét:
Kurzfristig Pilotphase 6 Monate Mittel
Ausgangslage

Klimaschutz lebt von Engagement und guten Beispielen. Momentan ist in Eching meist derselbe Kreis von Klimaengagierten aktiv.
Notwendig sind deshalb MaBnahmen mit breiter Wirkung und Multiplikationspotential.

Ziel und Strategie

Die Ausbildung von Klimapaten ist ein niederschwelliges Instrument, Ideen und MaBnahmen fur Klimaschutz und Umwelt aus der ,Bubble’ der
ohnehin Aktiven in der Gemeinde heraus zu tragen und breit zu streuen. Zudem werden hierbei MaBBnahmen nicht von oben beschlossen und
Uber die Kspfe der Burger umgesetzt, sondern jeder und jede kann selbst aktiv und kreativ werden und neue Ideen entwickeln, umsetzen und
neue Mitstreiter gewinnen.

Beschreibung der MaBnahme

Interessierte Echinger Burger absolvieren eine Ausbildung als Klimapaten. Dafur wird ein Programm aus verschiedenen Kursen/Aktionen
(z.B. Workshop mit den ,,radikalen Téchtern®, Kurse mit vhs/Kooperationspartnern, Mitarbeit im vhs Urban Gardening & Gemeinschafts-
gartenprojekt, Challenges, z.B. 1 Monat ohne Auto, Pflanzaktionen...) entwickelt. Uber ein Punktesystem kénnen die Kurse/Aktionen flexibel
und individuell ausgewdahlt werden. Die Klimapaten entwickeln als Abschluss ein kleines Eigenprojekt, das sie in Eching umsetzen und das
von einer Jury beurteilt wird. Jeder ausgebildete Klimapate erhdlt eine Urkunde der Gemeinde Eching und es wird bspw. pro Pate ein Baum
mit WidmunzEchinger Gemeindefldche gepflanzt.

Initiator Zielgruppe
vhs, Klimabeirat (Gruppe Bildung) Echinger Burger, die sich fur den Klimaschutz engagieren und als

Akteure Multiplikatoren fungieren méchten

Radikale Tochter, Heideflachenverein, Studenten der Hochschule
Weihenstephan-Triesdorf, vhs Dozenten

Handlungsschritte und Zeitplan

Entwicklung eines Curriculums fur kinftige Klimapaten, Erstellung eines Zeit- und Kostenplans
Gewinnung von méglichst heterogenen Teilnehmern fur das Programm

Start des Programms: Marz 2023

Abschluss, Urkundenverleihung & 1. Pflanzaktion: September 2023

Klimapaten werden Dozenten im 2. Programmlauf

Kosten Finanzierungsansatz
Personal- & Sachkosten max. 3000€ pro Programmlauf; Kosten- Eigenmittel Gemeinde Eching (Klimaschutz) und Einwerbung von
plan folgt Drittmitteln

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Indirekte Einsparungen durch Bewusstseinsbildung bei Kindern und Jugendlichen

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Start erste ,Klimaklasse® mit 10 neu ausgebildeten Klimapaten im Frohjahr 2023
Abschluss erste ,Klimaklasse®” im September 2023

Klimapaten werden zu neuen Dozenten im 2. Programmlauf

Wertschspfung
Ausbildung von regionalen Klimapaten in der Gemeinde Eching

Hinweise

BO 7 - Energieberatungsangebot weiter ausbauen

Handlungsfeld: Bildung und Offentlichkeitsarbeit

Einfhrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig - Mittelfristig Fortlaufend, je nach Bedarf Hoch
Ausgangslage

Die Energieberatung des Verbraucherservice Bayern, die im Wechsel in Eching und Neufahrn monatlich stattfindet, ist insbesondere seit
Februar 2022 sehr stark nachgefragt.



https://www.acker.co/gemueseackerdemie
https://www.tvingolstadt.de/mediathek/video/klimaladen-macht-stopp-am-hgw/

BO 7 - Energieberatungsangebot weiter ausbauen

Ziel und Strategie

Ziel ist es, weitere Beratungsangebote zu schaffen, um die Nachfrage abzufangen und mehr Interessierten die Méglichkeiten fur eine erste
kostenlose Beratung zu bieten. Dadurch kann die Umsetzung von EnergieeffizienzmaBnahmen im Bestand und Neubau bei Privatpersonen
erhsht werden.

Beschreibung der MaBnahme
Uber den Verbraucherservice Bayern werden (bei vorhandenen Kapazitéten) weitere Energieberatungsstunden in Eching angeboten.

Initiator Zielgruppe
Klimaschutzmanagement Burger Gemeinde Eching
Akteure

Verwaltung (Klimaschutzmanagement, Offentlichkeitsarbeit), Ver-
braucherservice Bayern, Energieberater

Handlungsschritte und Zeitplan

Bedarf fur Beratungstermine bis Sommer 2022 ermitteln (Anfragen sammeln und evaluieren)
Anfrage bei Verbraucherservice zu Kapazitaten

Weitere feste Termine in Eching anbieten

Offentliche Bekanntmachung und Bewerbung der Energieberatungen im Herbst 2022

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten fur Raummiete Burgerhaus Eigenmittel Gemeinde Eching (Klimaschutzbudget)

Energie- und Treibhausgaseinsparung

Indirekte Einsparung durch Wissensvermittlung und Bewusstseinschaffen durch die Energieberatung. Dadurch kann eine direkte Energie- und
Treibhausgaseinsparung erzielt werden, wenn bspw. Neubauten nach hohem Energiestandards errichtet werden oder Bestandsgebdude
energieeffizient saniert werden.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Einrichtung einer weiteren Beratungsstelle / zusatzlicher Termine fur die Energieberatung
Nachfrage deckt sich mit dem Angebot

Sanierungsrate und EnergieeffizienzmaBnahmen im privaten Bereich steigen

Wertschépfung
Energieberatung vor Ort tréigt zur regionalen Energiewende durch Aufklérungsarbeit und Informationsangebot bei.

Hinweise

E in Echi :

BO 8 - Klimafilmfestival / Filmgespréche - Veranstaltungsreihe

Handlungsfeld: Bildung und Offentlichkeitsarbeit

Einfihrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig Fortlaufend Mittel

Ausgangslage

Klimaschutz ist nicht nur ein nationales Thema. Das Wissen Uber die Auswirkungen des Klimawandels hat in den letzten Jahren weltweit stark
zugenommen. Um aus diesem Wissen ein entschlossenes Handeln abzuleiten, braucht es mehr als eine reine Informationsveranstaltung.
Eine Filmvorfthrung mit vorbereitender Einfuhrung in den Film und anschlieBender Diskussion kann zu mehr Motivation in der Gesellschaft
fuhren.

Ziel und Strategie

Eine thematische Filmreihe, die sich mit den Themen Nachhaltigkeit, Umwelt- und Naturschutz, nachhaltiger Landwirtschaft, fairem Handel
etc. beschaftigt soll Uber die Zusammenhénge und Situationen aufklaren und einen einfachen Zugang zu komplexen Themen bieten.

Durch (Kino)filme gelingt es, Menschen auch emotional mit dem Thema Klimaschutz zu erreichen.

Beschreibung der MaBnahme

Es werden ausgewdhlte Filme zu einem bestimmten Themenkomplex gezeigt, die mit einer Moderation, didaktischer Vor- und Nachbereitung
und Diskussion begleitet werden. Dadurch wird der Film nicht fur sich stehen gelassen, sondern die Zuschauer abgeholt, Fragen beantwortet
und die Themen dadurch eindringlicher und wirksamer vermittelt.

Initiator Zielgruppe
Vhs, Klimaschutzmanagement Burger Gemeinde Eching, Kinder und Jugendliche (je nach Film),

Akteure Mitarbeiter Gemeinde Eching

Verwaltung (Klimaschutzmanagement, Wirtschaftsfsrderung, Of-
fentlichkeitsarbeit), Klimabeirat, Fairtrade Steuerungsgruppe

Handlungsschritte und Zeitplan

Zunéchst 2-3 ausgewdhlte Filme im vhs Programm aufnehmen (Winter 2022)

Moderation / Filmbegleitung sowie Referenten fur Vortrag / Podiumsdiskussion auswéhlen und beauftragen
Konzeption der Filmveranstaltung

Offentlichkeitsarbeit und Bewerben der Veranstaltung

Ausweitung bei Bedarf als Filmfestival / Filmwoche

Kombination mit weiteren Klimaveranstaltungen (z.B. im Rahmen eines Klimafrohlings im Frohjahr 2023)

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten fur Filmausleihe und Raummiete, Eigenmittel Gemeinde Eching (Klimaschutzbudget), vhs,
Personalkosten, Kosten fur externe Referenten Evtl. Netzwerkpartner, Sponsoren

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Indirekte Einsparungen: Bewusstseinsbildung bei Birgern und Anregungen zum Handeln.



https://www.eching.de/index.php?id=10745,877

BO 8 - Klimafilmfestival / Filmgespréche - Veranstaltungsreihe

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Durchfthrung der ersten Filmveranstaltung

Relevante Besucherzahl

Umsetzung eines gréBeren Filmfestivals mit externen Gasten und gréBerem Themenspektrum

Wertschépfung
Regionales Angebot zur Information und Weiterbildung sowie Stérkung des Bewusstseins.

Hinweise

Filmauswahl / Beispiele:
Fairtraders

Aus Liebe zum Uberleben
Taste the waste
Seaspiracy etc.

BO 9 - Klimatag/ -woche

Handlungsfeld: Bildung und Offentlichkeitsarbeit

Einfhrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig fortlaufend Hoch
Ausgangslage

Viele Menschen wollen ihr Leben umweltfreundlicher gestalten und aktiv zu einer nachhaltigen Entwicklung beitragen. Dabei ist Klimaschutz
ein komplexes und umfassendes Thema. Oft ist die Thematik sehr abstrakt und wird nur durch gezielte Information und Veranschaulichung
greifbar.

Ziel und Strategie

Bei einer umfassenden Themenwoche/-tag zum Umwelt- und Klimaschutz sollen durch verschiedene Akteure (Klimabeirat, Umwelt-
organisationen, Aussteller, Fachexperten etc.) Méglichkeiten aufgezeigt werden, wie sich Klimaschutz im Alltag integrieren lésst, welche
Organisationen und Angebote es gibt und wie man klimafreundlicher leben und arbeiten kann.

Beschreibung der MaBnahme

Im Rahmen einer Tagesveranstaltung oder einer Veranstaltungsreihe sollen verschiedene Akteure informieren und ein Programm anbieten,
um auf sich und die Themen rund um den Klimaschutz aufmerksam machen (z.B. Fachvortréige, Exkursionen, Ausstellungen, Besichtigungen,
Filmvortrage etc.)

Initiator Zielgruppe
Klimaschutzmanagement Burger Gemeinde Eching
Akteure

Klimabeirat, Verwaltung (Klimaschutzmanagement, Offentlichkeits-
arbeit, Wirtschaftsférderung), vhs, Fairtrade Gruppe, externe
Akteure (Aussteller, Unternehmen, Vereine etc.)

Handlungsschritte und Zeitplan
Grundung Projekt-Team
Ideensammlung Inhalte und Akteure
Konzepterstellung

Einladung Akteure

Planung und Organisation Programm
Offentlichkeitsarbeit und Presse

Kosten Finanzierungsansatz

Kosten fur externe Akteure Eigenmittel Gemeinde Eching (Klimaschutzbudget)
Kosten fur Rgumlichkeiten (falls drinnen), Verpflegung,
Offentlichkeitsmaterialien

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Indirekte Einsparungen: Bewusstseinsbildung bei Birgern und Anregungen zum Handeln

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Umsetzung des ersten Umwelttages / Klimawoche
Relevante Besucherzahl

Anregung zu weiteren Veranstaltungsreihen

Wertschépfung
Angebot vor Ort zur Information und Ideengebung sowie Stérkung des Bewusstseins zum Handeln

Hinweise
KlimaZeit Moosburg und Landshut
Munchner Klimaherbst

BO 10 - Kihlschranktauschaktion

Handlungsfeld: Bildung und Offentlichkeitsarbeit

Einfohrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig (bis Ende 2022) 1 Jahr, kann wiederholt werden Mittel
Ausgangslage

Kuhlschréinke sind rund um die Uhr und 365 Tage im Jahr in Betrieb. Gerade alte Gerdte verbrauchen dafur viel Strom. Gegenuber einem 15
Jahre alten Geréit kann man mit einem effizienten Neugeréit bis zu 70 Prozent jahrlich sparen. Der Neukauf eines energieeffizienten Modells
wurde sich daher innerhalb kurzester Zeit durch die Stromkosteneinsparung refinanzieren.

6. MaBnahmenkatalog
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https://klimazeit.info/veranstalter/stadt-landshut/
https://klimaherbst.de/muenchner-klimaherbst/

'https://www.energie-

held.de/blog/energie
stromverbrauch-1-alte-vs-
neue-kuhlschranke

https://www.verbraucher-

zentrale.nrw/kuehl-
schrankrechner-40173

BO 10 - Kihlschranktauschaktion

Ziel und Strategie
Anreiz zum Austausch alter Kuhlschréinke durch einen Wettbewerb und Prémierung der drei dltesten Geréite, die durch neue, energie-
effiziente Gerdte ersetzt wurden.

Beschreibung der MaBnahme

Die Gemeinde Eching bezuschusst den Austausch der drei dltesten Kuhlschranke
durch folgende Férderbetrage:

Platz: 500 € fur ein A, B oder C Gerat

Platz: 400 € fur ein A, B oder C Gerat

Platz: 300 € fur ein A, B oder C Gerét

Initiator Zielgruppe
Klimaschutzmanagement, Klimabeirat Burger Gemeinde Eching
Akteure

Verwaltung (Klimaschutzmanagement, Offentlichkeitsarbeit), Klima-

beirat

Handlungsschritte und Zeitplan

Konditionen fur Wettbewerb festlegen (Zeitraum, Regeln)

Ausschreiben des Wettbewerbs

Beteiligung am Wettbewerb bis 31.12.2022 durch Kaufnachweis und Altersnachweis des Altgeréats (Quittung, Typenschild, mindestens 15
Jahre alt), sowie Nachweis der ordnungsgeméBen Entsorgung

Préimierung Anfang 2023

Kosten Finanzierungsansatz
Information, Werbung, Prémien 1200 € Eigenmittel Gemeinde Eching (Klimaschutzbudget)

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Direkte Energie- und THG-Einsparung durch geringeren Stromverbrauch eines effizienten Gerétes. Pro ausgetauschten Kuhlschrank ksnnen
ca. 150 kg CO2/Jahr®" eingespart werden.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Anzahl der Teilnehmer und Anzahl der ausgetauschten Kuhlschrénke
Nachahmeffekte

Wertschspfung
Férderung der Energieeinsparung auf lokaler Ebene

Hinweise
Kuhlschranktauschaktion Moosburg
Kuhlschranktauschaktion Landkreis Pfaffenhofen

6.2.7 Nachhaltige Wirtschaft (NW)

NW 1 - Aufkléirungskampagnen und Informationsveranstaltungen zum Klimaschutz for Unternehmen

Handlungsfeld:

Nachhaltige Wirtschaft

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig daverhaft Hoch

Ausgangslage
Derzeit existieren keine spezifischen Informationen beziglich Klimaschutz in Unternehmen seitens der Gemeinde.

Ziel und Strategie

Wissen und Informationen, wie klimagerecht gehandelt wird und dadurch auch Kosten gespart werden kénnen,
soll an die Unternehmen weitergegeben werden.

Damit soll eine hohe Akzeptanz der Unternehmen fur dieses Thema erzielt werden.

Es soll eine Vorbildfunktion fur andere Kommunen und Regionen fur diese MaBnahme erreicht werden.

Beschreibung der MaBnahme

In einem Turnus von zwei bis drei Monaten soll sich mit einem klimaspezifischen und fur Echinger Unternehmen relevanten Thema
beschdftigt werden.

Die Themen kénnen beispielsweise sein: Energieeffizienz, Photovoltaik, Stromeinsparung, Verbesserungen in der Kantine, Plastikverbrauch
im Unternehmen, CO2-Minderung im Fuhrpark, Energie-Scouts (Azubis) etc.

Fur jedes Thema wird Aufklgrungsarbeit in Form einer Aufklérungskampagne (Informationsmaterialien, Social Media, E-Mails etc.) und einer
der dazugehérigen Veranstaltung organisiert.

Initiator Zielgruppe
Klimabeirat Alle interessierten Unternehmen in Eching
Akteure

Externe Referenten und Experten im Kilmaschutz, Verwaltung
(Klimaschutzmanagement, Wirtschaftsférderung)



https://www.moosburg.de/kuehlschranktauschaktion
https://ingolstadt-reporter.de/aus-der-region/pfaffenhofen/holen-sie-sich-das-geld
https://www.energieheld.de/blog/energie/stromverbrauch-1-alte-vs-neue-kuhlschranke
https://www.energieheld.de/blog/energie/stromverbrauch-1-alte-vs-neue-kuhlschranke
https://www.energieheld.de/blog/energie/stromverbrauch-1-alte-vs-neue-kuhlschranke
https://www.energieheld.de/blog/energie/stromverbrauch-1-alte-vs-neue-kuhlschranke
https://www.verbraucherzentrale.nrw/energie/kuehlschrankrechner-40173
https://www.verbraucherzentrale.nrw/energie/kuehlschrankrechner-40173
https://www.verbraucherzentrale.nrw/energie/kuehlschrankrechner-40173
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NW 1 - Aufklérungskampagnen und Informationsveranstaltungen zum Klimaschutz for Unternehmen

Handlungsschritte und Zeitplan

Nach einer Befragung der Unternehmen, welche Themen fur sie relevant sind, wird ein Zeitplan aufgestellt

(alle 2-3 Monate ein neues Thema).

Im néichsten Schritt wird mit der ersten Aufklarungskampagne begonnen, Informationen Uber das Thema zusammengestellt und
versffentlicht bzw. an die Unternehmer weitergegeben.

Nach der Aufklsrungskampagne findet eine Informationsveranstaltung mit einem von dem AG ausgewdhlten Referenten/ Experten fur
dieses Thema statt.

Diese Handlungsschritte werden fur jedes weitere Thema wiederholt.

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten fur Referenten, Catering, Druckkosten Eigenmittel Gemeinde Eching (Wirtschaftsférderung, Klimaschutz-
budget)

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Durch die Aufklarungsarbeit wird eine indirekte nicht messbare THG-Minderung seitens der Unternehmen erwartet.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Umsetzung der angeratenen Prozesse in Unternehmen

Wertschépfung
Angebot fur die regionalen Unternehmen zur Steigerung der Energieeinsparung und -effizienz vor Ort

Hinweise

Synergie mit den MaBnahmen Best Practice in Unternehmen, Gutscheine fur Beratung, Preise fur klimafreundliche Unternehmen und
Recherche Best Practice fur Unternehmen

Keine konkreten Hemmnisse

Akzeptanz und Beteiligung der Unternehmen wird erwartet

NW 2 - Best Practice for und von regionalen Unternehmen

Handlungsfeld: Nachhaltige Wirtschaft

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig Fortlaufend Hoch
Ausgangslage

Es gibt bereits zahlreiche Firmen in der Gemeinde Eching, die erfolgreich MaBnahmen zum Klimaschutz umgesetzt haben.
Diese sind oft unbekannt, kénnten aber Echinger Betrieben als Vorbild und Vorlage fur die Umsetzung dienen.

Ziel und Strategie

Zum einen sollen Betriebe in Eching von bereits umgesetzten MaBnahmen in anderen Firmen lernen und angespornt werden, diese
MaBnahmen selbst in Angriff zu nehmen.

Zum anderen sollen auch Firmen aus der Gemeinde Eching positiv hervorgehoben werden, wenn diese bereits MaBnahmen zum Klimaschutz
umsetzen.

Beschreibung der MaBnahme

Mit einer Internetplattform, die von der Gemeinde Eching betrieben wird, soll eine Sammlung an Best-Practice-Beispielen entstehen (Daten-
bank), wo sich Betriebe, die bereits Klimaschutzprojekte umgesetzt haben, présentieren kénnen. Die Plattform dient zum Vernetzen und soll
weitere Unternehmen motivieren CO2-reduzierende MaBnahmen umzusetzen und zu préisentieren. Die Projekte werden in Form von kurzen
Projektinfos aufbereitet und werden fortlaufend um neue Unternehmen ergéinzt.

RegelmaBig wird sowohl in der Presse, als auch in den sozialen Medien auf die Zukunftsplattform aufmerksam gemacht. So kann

diese MaBnahme ideal auch mit Infoveranstaltungen, Besuch im Vorbild-Betrieb und Beratungen kombiniert werden, da diese
Best-Practice-Beispiele stets als Vorbild angebracht werden kénnen.

Initiator Zielgruppe
Klimabeirat Unternehmen in der Gemeinde Eching
Akteure

Verwaltung (Wirtschaftsférderung, Klimaschutzmanagement),
Klimabeirat, ggf. in Zusammenarbeit mit Schulern/Studenten im
Rahmen von Projektarbeiten

Handlungsschritte und Zeitplan

Auf die Unternehmen der Umfrage zugehen, die bereits MaBnahmen umgesetzt haben

Aufbereitung der genannten MaBnahmen und erste Vorstellung der Best Practices fur alle Unternehmen
Datenbank erstellen

Erste Kontaktknupfung

Kontinuierliche Weiterentwicklung

Kosten Finanzierungsansatz
Kaum Kosten, sofern Beispielsammlung kostenlos durch Schuler/ Eigenmittel Gemeinde Eching (Wirtschaftsférderung, Klimaschutz)
Studenten erfolgen kann.

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Indirekt sind Einsparungen zu erwarten, sofern die Projekte auch in Eching umgesetzt werden.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Umsetzung von KlimaschutzmaBnahmen in Echinger Betrieben

Wertschépfung
Energieeinsparung und -effizienz in Betrieben vor Ort

Hinweise




NW 3 - Photovoltaikanlagen Férderprogramm auf Gewerbedéchern im Bestand

Handlungsfeld: Nachhaltige Wirtschaft

Einfhrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig - Langfristig Fortlaufend Hoch

Ausgangslage

Viele Betriebe in der Gemeinde Eching nutzen keine erneuerbaren Energien und haben vor allem keine Photovoltaik-Anlagen auf den
jeweiligen Déchern installiert, auch wenn dies statisch méglich ware.

(Hindernis: Nutzer der Gewerbeimmobilien sind oft nicht Eigentumer der Objekte, sondern nur Mieter mit oft nur wenige Jahre laufenden
Mietvertragen.

Ziel und Strategie

Die Anzahl der mit PV-Anlagen belegten Dachfléchen der Gewerbeobjekte in der Gemeinde Eching soll sich erhshen. Stufenweiser Ausbau:
Bis Ende 2024: 20% neu installierte Leistung

Bis Ende 2026: 50 % neu installierte Leistung

Beschreibung der MaBnahme
Ausarbeitung eines geeigneten Férderprogramms zur Steigerung der PV-Anlagen Installationen bei Bestandsgebduden.
Informationskampagnen und Konzepte wie Mieterstrom Modelle sind mégliche Ansétze.

Initiator Zielgruppe
Klimabeirat Eigentumer der Gewerbeobjekte, aber auch alle Gewerbebetriebe
Akteure im Gemeindegebiet, ggf. auch Kirchen, Vereine und Stiftungen

Verwaltung (Klimaschutzmanagement, Wirtschaftsférderung),
Unternehmen vor Ort, ggf. Einbeziehung von PV-Installateuren und
Beratungsdienstleistern zu Mieterstromkonzepten

Handlungsschritte und Zeitplan

Im Rahmen der geplanten Befragung ist zu kléren, wo genau die Hinderungsgrinde liegen, dass bisher kaum PV-Anlagen auf den Gewerbe-
objekten installiert wurden und werden.

Darauf aufbauend ist ein Férderprogramm zu erarbeiten. Dieses kénnte Zuschusse zur Installation von PV-Anlagen enthalten. Auch denkbar
ist die Unterstutzung der Geb&udeeigentumer, um den Weiterverkauf des Stroms aus der PV-Anlage an die Mieter (Gewerbe) zu
ermdglichen oder vereinfachen.

AuBerdem wdre auch die Grundung einer Gesellschaft denkbar, die PV-Anlagen errichtet und betreibt. Dies kénnte an Stellen geschehen,
bei denen der Gebdudeeigentumer selbst nicht investieren méchte oder kann, der Mieter darunter aber vom Okostrom vor Ort profitieren

konnte.
Kosten Finanzierungsansatz
Zuschusse, Kosten fur Bewerbung der MaBnahmen Eigenmittel Verwaltung (Klimaschutzbudget, Wirtschaftsférderung)

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Direkte Einsparung von Treibhausgasen durch den Ausbau der Solarenergie auf Gewerbe Déchern und Produktion von Okostrom

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Steigerung der installierten Leistung an PV-Modulen im Gemeindegebiet

Wertschspfung
Regionales Wertschspfungspotenzial kann hier sehr hoch ausfallen, wenn die PV-Anlagen von regionalen Installationsbetrieben errichtet
und geplant werden.

Hinweise
Mieterstromkonzept

NW 4 - Energie-Scouts (Azubis)

Handlungsfeld:

Nachhaltige Wirtschaft

Einfohrung der MaBnahme: Daver: Prioritéit:
Kurzfristig - Mittelfristig Daverhaft Mittel
Ausgangslage

Viele Einsparpotenziale in Unternehmen bleiben oft durch Zeitmangel unentdeckt oder werden nicht genutzt. Durch einen frischen Blick von
den neueren Mitarbeitern auf Abldufe und Alltags-Handlungsméglichkeiten in einem Unternehmen kénnen solche Potenziale
erkannt und genutzt werden.

Ziel und Strategie
Azubis gehen mit dem Wissen aus der Weiterbildung in ihrem Unternehmen den Energieverbréuchen und Einsparpotenzialen auf die Spur
und helfen somit beim Klimaschutz im eigenen Unternehmen.

Beschreibung der MaBnahme

Energie-Scouts sind Auszubildende, die von den Kammern (bspw. IHK Akademie Minchen) zu den Themen Energie- und Ressourceneffizienz
sowie Klimaschutz im Betrieb weitergebildet werden. Wie kénnen Energiepotenziale im Unternehmen besser ausgeschépft werden?

Wie macht man ein Unternehmen fit fur die Energiewende? Dieses Fachwissen vermittelt die Weiterbildung den Azubis, um im Unternehmen
zu einem reibungslosen Ubergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung beizutragen.

Die Azubis lernen in Workshops unter anderem Hintergrinde zu Technologien und Verfahren, die praktische Anwendung von Messgeréten
und das Erheben und Bewerten von Energiedaten. Nach dem Einfuhrungsworkshop arbeiten die Azubis gemeinsam mit Ihrem Ausbildungs-
leiter oder dem Energie-Ansprechpartner im Betrieb ein eigenes Energieeffizienzprojekt aus, um mégliche Schwachstellen im Unternehmen
aufzuspuren.

Nach der dreimonatigen Projektphase geben die Azubis lhre Ergebnisse mit der Projektdokumentation ab. Nach einer erfolgreichen Auswer-
tung der Projekte erhalten sie ein IHK Zertifikat.

Inzwischen widmen sich die Scouts auch den Bereichen ,,Betriebliches Mobilitétsmanagement” und ,Material- und Ressourceneffizienz*.
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NW 4 - Energie-Scouts (Azubis)

Initiator Zielgruppe
Klimaschutzmanagement Auszubildende aller Ausbildungsberufe und Lehrjahre, Interessierte

Akteure Unternehmen in Eching

Verwaltung (Klimaschutzmanagement, Wirtschafts-
férderung), Klimabeirat, IHK, Unternehmen, Azubis

Handlungsschritte und Zeitplan

Werbung fur die ,Energie-Scouts* Weiterbildung der IHK bei den Unternehmen durch den Klimabeirat / Gemeinde Eching

Umsetzung der Weiterbildung ,,Klima-Scouts* in den Unternehmen (3-monatige Projektphase) mit Erhalt eines IHK-Zertifikat nach Abschluss
Evaluation und Bericht der daraus entstandenen MaBnahmen (6 Monate nach Abschluss IHK)

Darstellung als Best Practice auf der Plattform (s. NW 2)

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten fur Weiterbildung (2 Tage) ca. 600 € Eigenmittel Unternehmen, ggfs. Zuschuss durch die Gemeinde

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Indirekte Einsparungen durch Bewusstseinsschaffung im Unternehmen und Umsetzung von KlimaschutzmaBnahmen.
Je nach MaBnahme variiert das Einsparpotenzial.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Beteiligung von Unternehmen an der ,Energie-Scouts* Weiterbildung und Angebot fur ihre Azubis

Azubis von Echinger Betrieben nehmen an der Weiterbildung teil.

Unternehmen setzen nach erfolgreicher ,,Aufdeckung® von Potenzialen durch die Energie-Scouts entsprechende MaBnahmen um

Wertschspfung
Umsetzung von Qualifizierungs- und EnergieeffizienzmaBnahmen durch regionale Unternehmen. Potenzial zur diverseren Qualifizierung und
Attraktivitat von Echinger Betrieben.

Hinweise
Weiterbildung zum ..Energie-Scout” bei der IHK Minchen

NW 5 - Beratungsgutschein fir Energie- und Klimaschutz in Unternehmen

Handlungsfeld: Nachhaltige Wirtschaft

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig 12 Monate Mittel
Ausgangslage

Aktuell werden die Echinger Unternehmen nicht finanziell unterstutzt, wenn es um Beratungen im Bereich Klimaschutz geht.

Ziel und Strategie

Die Unternehmen in der Gemeinde Eching sollen mit den Gutscheinen einen Anreiz erhalten, eine Energie- und Klimaschutzberatung in
Anspruch zu nehmen, um MaBnahmen zur Energieeinsparung, Energieeffizienz und weiteren Klimaschutzbereichen im Unternehmen zu
ergreifen.

Beschreibung der MaBnahme
Die AG Nachhaltige Unternehmen und regionale Wirtschaft (Klimabeirat) wird im Namen der Gemeinde Eching jahrlich Gutscheine
vergeben, die einem Unternehmen die Méglichkeit bieten, ein Betriebsscanning in Bezug auf Klimaschutz im Unternehmen férdern zu lassen.

Initiator Zielgruppe
AG Nachhaltige Unternehmen und regionale Wirtschaft Inhaber, Geschaftsfuhrer, CEO der Echinger Betriebe und Unternehmen

Akteure

Klimabeirat, Verwaltung (Klimaschutzmanagement,
Wirtschaftsférderung), Unternehmen, externe Beratungs-
dienstleister

Handlungsschritte und Zeitplan

Ausgangslage bzw. Interesse der Unternehmen kldren tber Fragebogen
Fragebogen auswerten

Konkrete Inhalte des Gutscheins kléren

Budgetplanung (evtl. Férderung)

Kontakt und Rahmen kléren mit Beratern

Gutscheine bereitstellen und bewerben

Vermitteln zwischen Beratern und Unternehmen

Nach Umsetzung von MaBnahmen, Aufnahme in Best Practice Datenbank

Kosten Finanzierungsansatz
Externe Beratungsdienstleister, Informationsveranstal- Evtl. Férderung fur Beratung, Eigenmittel der Gemeinde Eching (Wirtschafts-
tung forderung, Klimaschutz)

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Die Energie- und Treibhausgaseinsparung ist noch unbekannt, da noch unklar ist, wie viele Unternehmen teilnehmen und wie viel
Einsparungspotential vorhanden ist.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Annahme der Gutscheine und Nachfrage der Unternehmen.

Wertschépfung
Hohe regionale Wertschépfung, wenn die Gutscheine von regionalen Beratern umgesetzt werden.

Hinweise



https://www.ihk-akademie-muenchen.de/auszubildende/energie-scout-energieeinsparpotenzial/?gclid=EAIaIQobChMIxbef_cn6-AIVfoxoCR0vSAz-EAAYASAAEgJJCfD_BwE

NW 6 - Auslobung von Preisen fir klimafreundliche Unternehmen

Handlungsfeld:

Nachhaltige Wirtschaft

Einfuhrung der MaBBnahme: Daver: Prioritéit:
Kurzfristig Jahrlich Mittel

Ausgangslage
Derzeit existieren keine spezifischen Informationen bezuglich Klimaschutz in Unternehmen seitens der Gemeinde. Insbesondere fehlen
Informationen, ob und in welchem Umfang bereits Konzepte und Prozesse zur klimafreundlichen Transformation vorliegen.

Ziel und Strategie
Auf allen Ebenen (Management und Mitarbeiter) soll ein Anreiz geschaffen werden, Ideen fur klimafreundliche MaBnahmen,
Verhaltensweisen und Prozesse zu entwickeln.

Beschreibung der MaBnahme

Es sollen Preise fur Unternehmen ausgelobt werden for

Energiesparideen fur und von Mitarbeitern (z.B. Férderung von Fahrradern, OPNV)
Okologische Verbesserung der Produktion

Okologische Verbesserung der Prozesse

Umrustung bzw. Erstellung klimaneutraler Gebéude

Reduktion Energieverbrauch und THG-Ausstof3

Kommunales bzw. gemeinwohlorientiertes Engagement

Initiator Zielgruppe
Klimabeirat Alle interessierten Unternehmen in Eching
Akteure

Klimabeirat, Verwaltung (Klimaschutzmanagement, Wirt-
schaftsférderung) Interessierte und engagierte Burger,
Unternehmer und Unternehmensmitarbeiter

Handlungsschritte und Zeitplan

Befragung der Unternehmen, welche Anséitze bereits existieren bzw. an welchen MaBnahmen Interesse besteht

Erstellung von Konzepten mit Zeitplan fur das weitere Vorgehen.

Insbesondere Erarbeitung von WerbemaBnahmen, um Unternehmen fir eine Teilnahme zu gewinnen  in Verbindung mit den geplanten
Informationsveranstaltungen (s. MaBnahme NW1)

Vorbereitung der Preise (Festlegung der Preiskategorien und Preise, Formate zur Preisvergabe und Juryauswahl, Sicherstellung der Finanzie-
rung, Zeitrahmen zur Auslobung der Preise)

Ausschreibung der Preise und Bekanntmachung des Wettbewerbs

Weiteres Bewerben des Wettbewerbs bei Klimawoche (April 2023)

Preisvergabe (Herbst 2023)

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten fur Information/Werbung, Preise und Durch- Eigenmittel Gemeinde Eching (Klimaschutz, Wirtschaftsférderung), evtl.
fuhrung Sponsoring und Férderprogramme

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Fur die auszulobenden MaBBnahmen muss der Effekt benannt werden. Daraus ergeben sich die Energie- und THG-Einsparpotenziale.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Erfolgreiche Ausschreibung

Teilnahme der Unternehmen am Wettbewerb
Preisverleihung

Unterstutzung der Preistriger auf hoherer Ebene

Wertschspfung
Sowohl Energie- und THG-Einsparungen auf regionaler Ebene als auch gemeinwohlorientierte Effekte, die sich aus den MaBnahmen er-
geben.

Hinweise
Synergieeffekte mit den MaBnahmen Aufklarungsarbeit (NW 1), Best Practice in Unternehmen (NW 2), Gutscheine fur Beratung (NW 5)
Zusammenarbeit mit Energieberatern

6.2.8 Kommunale Verwaltung (KV)

KV 1 - Grundung Klima-Team Verwaltung

Handlungsfeld: Kommunale Verwaltung

Einfuhrung der MaBBnahme: Daver: Prioritéit:
Kurzfristig Daverhaft Hoch

Ausgangslage
Zur externen Akteursbeteiligung und der Unterstitzung bei Ausarbeitung und Umsetzung von KlimaschutzmaBnahmen, wurde im November
2021 ein Klimabeirat gegrundet. Verwaltungsintern besteht zur Umsetzung der MaBBnahmen bisher keine eigene Arbeitsgruppe / Team.

Ziel und Strategie
Verankerung und Umsetzung des Klimaschutzes innerhalb der Verwaltung.




~
N

6. MaBnahmenkatalog

KV 1 - Grindung Klima-Team Verwaltung

Beschreibung der MaBnahme

Fur die operative Arbeit wird empfohlen, mit jeweils 1-2 Vertretern aus der Verwaltung und den AuBenstellen der Gemeinde, eine Art Klima-
Team zu bilden, das die Umsetzung

des Klimaschutzkonzepts in der Verwaltung begleitet. Es trifft sich regelméBig oder anlassbezogen mit dem Klimaschutzmanagement, um
bspw. Leitféden zu entwickeln, Beschlusse vorzubereiten, Fortschritte zu besprechen, Hurden aus dem Weg zu réumen und praktikable
Losungen zu finden.

Initiator Zielgruppe
Klimaschutzmanagement Gemeindeverwaltung intern und AuBenstellen
Akteure

Verwaltung (1-2 Personen aus jeder Abteilung sowie
AuBenstellen, Klimaschutzmanagement, 1. / 2. Birger-
meister), externe Akteure fur Workshops / Schulungen

Handlungsschritte und Zeitplan
+ Grundung internes Klima-Team Herbst 2022
« Einberufung regelmdBiger Treffen (ca. 2-3 / Jahr und nach Bedarf)

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten fur externe Beratung (Workshops, Schulungen fur | Eigenmittel Gemeinde Eching (Klimaschutz)
die Mitarbeiter der Verwaltung)

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Direkte Einsparung durch die Umsetzung der KlimaschutzmaBnahmen in den Abteilungen.
Indirekte Einsparungen durch Schaffung von Bewusstsein fur Klimaschutz bei den Mitarbeitern.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Interner Beschluss zur Grindung eines Klima-Team

RegelmaBige Treffen

Aktive Mitarbeit an der Umsetzung und Einbringen von Vorschlégen der Mitglieder

Wertschspfung
Stéirkung des Klimabewusstseins innerhalb der Gemeindeverwaltung und Représentation nach AuBen durch Umsetzung von MaBBnahmen
und Ideen.

Hinweise
Klima-Team in der Stadt Hof

KV 2 - Nachhaltige Beschaffung & Vergabe

Handlungsfeld:

Kommunale Verwaltung

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritéit:
Kurzfristig - Mittelfristig Daveraufgabe Hoch
Ausgangslage

Bisher gibt es keine einheitliche Vorgehensweise und Kriterien im Beschaffungswesen der Verwaltung und den AuBBenstellen. Bisher gilt bei
allen Beschaffungen die Vorgabe, das wirtschaftlichste Angebot zu bevorzugen.

Ziel und Strategie
Mit der Beruicksichtigung von Umwelt- und Klimaschutzbelangen sowie ethischer MaBstéibe in der gesamten Wertschspfungskette bei der
Beschaffung und Vergabe sollen neben dem Preis, die Gewichtung von Qualitats- und Umweltkriterien erhsht werden.

Beschreibung der MaBnahme

Fur jeden Bereich in der Beschaffung soll ein Kriterienkatalog mit Vorgaben, die fur eine nachhaltige Beschaffung gegeben werden, erstellt
werden. Dazu soll ein Grundsatzbeschluss im Gemeinderat zur Verankerung dieser Kriterien gefasst werden. Die Ausarbeitung der Kriterien
erfolgt in Abstimmung mit der jeweiligen Abteilung im Klima-Team.

Initiator Zielgruppe

Klimaschutzmanagement Verwaltung intern und AuBenstellen der Gemeinde, Lieferanten /
Auftragnehmer

Akteure vrtrag

Verwaltung (alle Abteilungen, die Beschaffungen tatigen
und Vergaben durchfohren), Gemeinderat

Handlungsschritte und Zeitplan

Grundsatzbeschluss zur nachhaltigen Beschaffung im Gemeinderat

Ausarbeitung eines Leitfadens / Kriterienkatalogs mit den jeweiligen Fachabteilungen (Klima-Team)
Schulungen und Sensibilisierung der Mitarbeiter

Kosten Finanzierungsansatz

Kosten fur personellen Mehraufwand (Organisation Eigenmittel Gemeinde (evtl. hshere Kosten im Haushalt vorsehen)
und Durchfuhrung) und externe Beratung (Workshop /
Schulungen fur die Mitarbeiter der Verwaltung)

Evtl. etwas hshere Kosten bei nachhaltigen Produkten /
Dienstleistungen

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Direkte Einsparungen durch Berucksichtigung von Nachhaltigkeits- und Umweltkriterien bei der Beschaffung (Hshe der Einsparung abhéngig
von der jeweiligen Fachabteilung).




KV 2 - Nachhaltige Beschaffung & Vergabe

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Grundsatzbeschluss im Gemeinderat zur nachhaltigen Beschaffung

Durchfthrung von Schulungen der Mitarbeiter

Fertigstellung eines Leitfadens / Kriterienkatalogs fur alle zu tétigenden Beschaffungen

Wertschépfung

Nachhaltige Beschaffung kann die Wertschépfung zahlreicher Lieferanten sowie der Verwaltung mitgestalten und somit einen Mehrwert fur
Umwelt und Gesellschaft leisten. Die Gemeinde als Vorreiterin bei nachhaltiger Beschaffung wirkt als Vorbild fur andere Unternehmen sowie
Burger in der Gemeinde und der Region.

Hinweise
Kompass Nachhaltigkeit

Kompetenzstelle fir Nachhaltige Beschaffung
Leitfaden Umwelt- und Klimaschutz in Behérden (LfU Bayern)

KV 3 - Jobticket fir Gemeindemitarbeiter & EinfGhrung von TV-Fahrradleasing

Handlungsfeld: Kommunale Verwaltung

Einféhrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Kurzfristig Dauerhaft Mittel - Hoch
Ausgangslage

In der Gemeinde Eching gibt es bisher keine Angebote zur Férderung eines klimafreundlichen Arbeitsweges (z.B. TV-Fahrradleasing oder
Jobticket fur den OPNV).

Ziel und Strategie
Mit Zuschussen und Angeboten, soll die klimafreundliche Anreise zur Arbeit unterstutzt werden und eine Alternative zum eigenen Pkw
attraktiver werden. Die Nutzung des OPNV und / oder des Fahrrads sollen dadurch geférdert werden.

Beschreibung der MaBnahme

Jobticket

Die Gemeinde Eching zahlt einen Fahrtkostenzuschuss fur den OPNV oder tbernimmt die Kosten fur ein OPNV Jahresabo.
TV-Fahrradleasing

Die Gemeinde Eching fuhrt das TV-Fahrradleasing for Beschdftigte im Offentlichen Dienst ein (seit Mérz 2021 méglich) und bietet den
Mitarbeitern damit die Méglichkeit, ein Fahrrad im Rahmen der Entgeltumwandlung von der Gemeinde (Leasingnehmer) zu leasen
(Uberlassungsvertrag zwischen Gemeindemitarbeiter und Gemeinde). Die monatlichen Leasingraten werden tber das Bruttogehalt der
Mitarbeiter abgerechnet.

Initiator Zielgruppe
Klimaschutzmanagement Mitarbeiter der Gemeinde Eching
Akteure

Verwaltung (Klimaschutzmanagement, Personalabteilung,
Finanzabteilung), Dienstradleasing-Anbieter

Handlungsschritte und Zeitplan

Beschlussvorlage zur Einfuhrung des TV-Fahrradleasing / Jobtickets

Ausschreibung eines Dienstradleasing-Anbieters

Vertragsschluss mit einem Dienstradleasing-Anbieter / Vertragsschluss mit OPNV-Gesellschaft oder Regelung der Konditionen fur Zuschuss
an die Mitarbeiter

Nutzung des TV-Fahrradleasing durch die Mitarbeiter

Nach einem Jahr Controlling der MaBnahme durch Anzahl der abgeschlossenen Uberlassungsvertréige mit den Mitarbeitern

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten fur personellen Mehraufwand (Prufung der (tarif-) -

rechtlichen Rahmenbedingungen, Kontaktaufnahme mit
méglichen Leasinggebern, Durchfuhrung Vergabeverfah-
ren, Abschluss Uberlassungsvereinbarung und Entgelt-
umwandlungsvertrag)

Die Kosten werden im Rahmen der Entgeltumwandlung
von dem jeweiligen Beschdiftigten getragen. Durch die
Verringerung des Bruttogehalts reduziert sich der zu ver-
stevernde Anteil des Gehalts, der Arbeitgeber spart also
Sozialversicherungsbeitrége.

Energie- und Treibhausgaseinsparung

Durch die Einfuhrung des TV-Fahrradleasings fur TV&D-Beschdéftigte wird der Fahrradverkehr bei den Mitarbeitern geférdert. Dadurch kann
die Benutzung des eigenen KfZ zur Arbeit sowie in der Freizeit reduziert werden. Auch das Jobticket fur den OPNV schafft mehr Anreiz, den
Arbeitsweg oder in der Freizeit éffentliche Verkehrsmittel zu nutzen. Damit wird ein aktiver Beitrag zum Umweltschutz (Einsparung THG-
Emissionen) geleistet und die Verkehrssituation verbessert.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Gemeinderatsbeschluss zur Einfuhrung des TV-Fahrradleasing / Jobtickets

Vertragsschluss mit einem Dienstradleasing-Anbieter / Vertragsschluss mit OPNV-Gesellschaft oder Regelung der Konditionen for Zuschuss
an die Mitarbeiter

Nutzung des TV-Fahrradleasing durch die Mitarbeiter

Nach dem ersten Jahr nach Einfohrung, Controlling der MaBnahme durch Anzahl der abgeschlossenen Uberlassungsvertrége mit den Mit-
arbeitern

Wertschspfung
Mit der Einfuhrung des TV-Fahrradleasings und / oder eines OPNV-Jobtickets kann die Gemeinde einen Beitrag zur lokalen Verkehrswende
und zum Klimaschutz leisten.



https://www.kompass-nachhaltigkeit.de/grundlagenwissen/nachhaltige-beschaffung
https://www.nachhaltige-beschaffung.info/DE/Home/home_node.html
https://www.lfu.bayern.de/publikationen/get_pdf.htm?art_nr=lfu_all_00123

KV 3 - Jobticket fir Gemeindemitarbeiter & EinfGhrung von TV-Fahrradleasing

Hinweise
VKA - TV-Fahrradleasing

KV 4 - Optimierung der Innenbeleuchtung kommunaler Liegenschaften

Handlungsfeld:

Kommunale Verwaltung

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritéit:
Kurzfristig - Mittelfristig Bis 2035 Hoch
Ausgangslage

Bisher wurden nur wenige Gebéude und diese nur teilweise mit LED-Innenbeleuchtung ausgestattet.
Bei einer Umstellung von alten Halogen-Gluhlampen auf LED-Technik sind Einsparungen von 90 % Prozent méglich.

Ziel und Strategie
Mit der Umrustung auf moderne LED Technik, soll die Energieeinsparung erhéht und Treibhausgase reduziert werden.

Beschreibung der MaBnahme
Erfassung der Energieverbréuche (Energiemanagementsoftware, s. EE 4) und Auswertung der vorhandenen Leuchtmittel.
Bei veralteter Technik soll eine Umrustung auf LED-Leuchtmittel erfolgen.

Initiator Zielgruppe
Klimaschutzmanagement Verwaltung intern, AuBenstellen der Gemeinde
Akteure

Verwaltung (Klimaschutzmanagement, Geb&udemanage-
ment), Gemeinderat

Handlungsschritte und Zeitplan

Auswertung Energieverbréuche (Strom) aller kommunalen Gebaude (EE 4)

Prufung der Beleuchtungstechnik

Beschluss im Gemeinderat zur sukzessiven Umsetzung bei allen Liegenschaften

Prufung von kommunalen Férderprogrammen zur Umristung auf LED
Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen und Zeitplan fur die ersten drei Liegenschaften (2024)
Umrustung der ersten drei Liegenschaften

Sukzessive UmriUstung der restlichen Gebéude bis Ende 2035

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten im Detail noch nicht bekannt, mussen anhand von | Zuschuss im Rahmen der NKI mit 25% (Kommunalrichtlinie)
Angeboten ermittelt werden Zuschuss 20% u.U. auch tber BAFA (EinzelmaBnahmen)

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Direkte Energie- und THG-Einsparung zwischen 70 - 90% maglich

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Energie- und THG-Einsparung
Positives Feedback der Gebéudenutzer (MA Verwaltung, Schuler, Lehrer etc. bei Verbesserung der Lichtqualitéit)

Wertschspfung
Verringerung von Strombezug auf kommunaler Ebene
Einbindung regionaler Handwerksbetriebe

Hinweise
Sanierung von Innen- und Hallenbeleuchtung (Kommunalrichtlinie NKI 4.2.3)

KV 5 - WassersparmaBBnahmen

Handlungsfeld:

Kommunale Verwaltung

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritéit:
Kurzfristig - Mittelfristig Bis 2035 Mittel
Ausgangslage

Die Ressource ,Wasser* ist nicht in unbegrenztem Umfang vorhanden, sodass damit sparsam umgegangen werden sollte.

Spezielle Durchflussbegrenzer reduzieren den Wasserverbrauch deutlich. Eine geringere Wassermenge bedeutet auch weniger Warmwasser,

das bereitgestellt werden muss.

Ziel und Strategie

Durch den Austausch aller veralteter Armaturen und Drickergarnituren der Spulkasten in gemeindlichen Gebduden kann Wasser

eingespart werden.

Beschreibung der MaBnahme

Prufung aller gemeindlichen Gebéude bzgl. dem Stand der Ausstattung (Armaturen, Spartasten bei WC-Spulkésten, etc.) und ggfs.

Austausch von wassersparenden Vorrichtungen.

Initiator Zielgruppe:
Klimabeirat Gemeindeverwaltung intern, AuBenstellen der Gemeinde
Akteure

Verwaltung (Gebsudemanagement, Klimaschutz-
management), Gemeinderat
Installationsfirmen

6. MaBnahmenkatalog
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https://www.vka.de/tarifvertraege-und-richtlinien/tarifvertraege/tv-fahrradleasing
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-innen-und-hallenbeleuchtung

KV 5 - WassersparmaBnahmen

Handlungsschritte und Zeitplan

Prufung aller gemeindlichen Gebéude bzgl. ihrer Ausstattungstechnik

Beschluss zum sukzessiven Austausch alter, nicht sparsamer Ausstattungen im Gemeinderat

Einholung von Angeboten bei Sanitér-Installationsfirmen fur den Austausch der ersten drei Liegenschaften
Austausch der Ausstattung der ersten drei Liegenschaften

Kosten Finanzierungsansatz
Abhangig vom Umfang der auszutauschenden Aus- Eigenmittel der Gemeinde (Klimaschutz)
stattungen

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Einsparung des Wasserverbrauchs und dadurch auch Energieeinsparung durch verringerten Warmwassergebrauch

Erfolgsfaktoren / Meilensteine
Austausch der Ausstattungen der ersten Gebdude
Positive Rickmeldungen aus den kommunalen Einrichtungen

Wertschépfung
Einbindung regionaler Handwerksbetriebe
Wassersparen als MaBnahme zur Klimafolgenanpassung

Hinweise

KV 6 - Optimierung des Energieverbrauchs der IT(-Infrastruktur) und am Arbeitsplatz

Handlungsfeld: Kommunale Verwaltung

Einfuhrung der MaBBnahme: Daver: Prioritéit:
Kurzfristig - Mittelfristig Daverhaft Mittel

Ausgangslage
Im Bereich der Beschaffung von IT-Geréten und deren Nutzung sowie im Bereich Papierverbrauch liegen in Zeiten fortschreitender
Digitalisierung groBe Potenziale fur Einsparungen und Klimaschutz.

Ziel und Strategie
Steigerung der Potenziale im Bereich der Energie- und Materialeinsparung sowie optimierter, klimafreundlicher Geréteeinstellungen,
Beschaffung von nachhaltigen IT-Geréiten und deren klimafreundliche Nutzung.

Beschreibung der MaBnahme

Umsetzung von gezielten MaBnahmen im IT Bereich, um den Ressourcenverbrauch zu reduzieren, Energie einzusparen und eine nachhaltige
Nutzung der Arbeitsgerdte bei den Mitarbeitern zu erzielen.

Bsp. MaBnahmen:

Reduzierung Stand-By Verbrauch

100-prozentige Umstellung auf Recyclingpapier in allen Liegenschaften der Gemeinde

Umstellung auf die nachhaltige Beschaffung IT-Gerdten unter Anwendung der Richtlinie fur nachhaltige Beschaffung (VW 2)

Initiator Zielgruppe
Klimaschutzmanagement Gemeindeverwaltung und AuBBenstellen
Akteure

Verwaltung (Klimaschutzmanagement, Referat IT, alle MA,
die IT-Gertite nutzen)

Handlungsschritte und Zeitplan
Gerzielte Informationen an Mitarbeiter zum klimaschonenden Nutzerverhalten und Potenzialen am eigenen Arbeitsplatz
Umsetzung von weiteren MaBnahmen (s. Beschreibung) im IT-Bereich zur Optimierung des Energieverbrauchs und der Ressourcenschonung

Kosten Finanzierungsansatz

Geringer personeller Mehraufwand for Organisation und Eigenmittel Gemeinde Eching (IT-Referat). Finanzielle Einsparungen durch
Durchfthrung. langlebigere Gerdte sowie geringere Energie- und Papierverbréuche.
Evtl. Mehrkosten fur nachhaltigere Produkte bei der

Beschaffung.

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Direkte Einsparungen der Energieverbrduche und THG-Emissionen durch SparmaBnahmen und Materialreduzierung sowie nachhaltige
Beschaffung.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Erfolgreich durchgefuhrte Analyse méglicher Einsparungen im Bereich der Standby-Verbrauche
Umsetzung dieser Einsparméglichkeiten am Arbeitsplatz

Erfolgreiche Umstellung auf Recyclingpapier (Blaver Engel o.4.)

Erfolgreiche Umstellung auf nachhaltige Beschaffung von IT-Geréten

Wertschépfung
Durch die Nutzung von Recyclingpapier wird auch nach auBen sichtbar, dass die
Gemeinde Eching sich fur Klimaschutzbelange einsetzt.

Hinweise

Green |T-Strategie der Deutschen Umwelthilfe

KV 7 - Klimaneutrale Veranstaltungen (Leitfaden)

Handlungsfeld: Kommunale Verwaltung



https://www.duh.de/fileadmin/user_upload/download/Projektinformation/ecoIT/0_Green_IT_Strategie_Bausteine.pdfv

KV 7 - Klimaneutrale Veranstaltungen (Leitfaden)

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritéit:
Kurzfristig - Mittelfristig Fortlaufend Mittel
Ausgangslage

Die Ausrichtung von Veranstaltungen, Festen und Mérkten bietet groBes Potenzial,
nachhaltige Prozesse zu initiieren und zu férdern. In allen Phasen und Bereichen der Veranstaltungsorganisation sind Entscheidungen zu
treffen, die eine positive oder eine negative Auswirkung auf das Klima haben kénnen.

Ziel und Strategie
Veranstaltungen der Gemeinde Eching klimafreundlich und nachhaltig gestalten und damit Interesse an nachhaltigem Lebensstil sowie
Bewusstsein fordern.

Beschreibung der MaBnahme

Im Rahmen der vorliegenden MaBBnahme soll ein Leitfaden entwickelt werden, der die nachhaltige und wo méglich plastikfreie Organisation
von Veranstaltungen umsetzen lésst. Darin sollen u.a. folgende Punkte betrachtet werden:

Klimafreundliche Anreise

Klimafreundliche Getrénke- und Speiseangebote

Reduzierter Geschirrverbrauch

Abfallvermeidung

Soziale Nachhaltigkeit (Barrierefreiheit, Schatten etc.)

Konkrete Praxisbeispiele

Mit Fertigstellung eines solchen Leitfadens, verpflichtet sich die Verwaltung bei der

Organisation von Veranstaltungen diese Handlungsfelder zu berucksichtigen und weitere Akteure zu beraten und zu unterstutzen.

Initiator Zielgruppe
Klimaschutzmanagement Burger Gemeinde Eching sowie sonstige Besucher von Veranstaltungen
Akteure

Verwaltung (alle Mitarbeiter, die Veranstaltungen orga-
nisieren Klima-Team), Aussteller, externe Organisatoren
von Veranstaltungen, Catering

Handlungsschritte und Zeitplan

Erstellung eines Leitfadens zur nachhaltigen Veranstaltungsdurchfuhrung in Eching (Zusammenarbeit Klima-Team)
Kommunikation des Leitfadens zur Umsetzung an alle Mitarbeiter, die Veranstaltungen durchfihren

Anwendung des Leitfadens bei Veranstaltungen

Kosten Finanzierungsansatz
Geringer personeller Mehraufwand fur Erstellung eines Eigenmittel Gemeinde Eching (Klimaschutz, Abteilung, die Veranstaltung
Leitfadens. Durchfthrung von Veranstaltung unter durchfuhrt)

nachhaltigen Aspekten anfangs hshere Kosten, die durch
nachhaltige Produkte und Wiederverwendung von Kon-
zepten mittelfristig reduziert werden.

Energie- und Treibhausgaseinsparung

Direkte Einsparungen durch die nachhaltige Organisation von Veranstaltungen. Mit Hilfe des

Leitfadens und der darauf basierenden Beratung durch die Verwaltung kénnen zukinftige Veranstaltungen in der Gemeinde Eching deutlich
klimafreundlicher werden und eine groBe Personenzahl fur das Thema Nachhaltigkeit sensibilisiert werden.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Erstellung des Leitfadens

Ausrichtung einer ersten ,,nachhaltigen® Veranstaltung

Ggf. Qualitéitsmanagement zur Verbesserung der MaBBnahme

Wertschépfung
Kommunikation an die Politik und die Offentlichkeit, dass die Gemeinde Eching hier eine Vorbildfunktion einnimmt und zum Nachahme an-
regen méchte. Durch klimafreundliche Veranstaltungen kénnen gréB3ere Personenzahlen fur das Thema Nachhaltigkeit sensibilisiert werden.

Hinweise

Leitfaden for nachhaltige Veranstaltungen der Stadt Pfaffenhofen
Leitfaden for die nachhaltige Organisation von Veranstaltungen des Umweltbundeamtes

KV 8 - Gemeinwohl-Gemeinde Eching - Zertifizierung Gemeinwohlékonomie

Handlungsfeld: Kommunale Verwaltung

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritat:
Mittelfristig Daverhaft Mittel
Ausgangslage

Als Tragerin der kommunalen Selbstverwaltung bertcksichtigt die Gemeinde die Belange von Mensch, Umwelt, Natur, Politik und Wirtschaft.
Dabei ist sie mit ihrer Verwaltung und ihren Eigenbetrieben einerseits selbst wirtschaftliche Akteurin, andererseits wirkt sie an der Aus-
gestaltung von Regeln und Gesetzen fir das Gemeinwesen mit. In der Gemeinde Eching gibt es bereits viele Einrichtungen, Projekte und
MaBnahmen, die einen gemeinwohlorientierten Ansatz verfolgen. Das Prinzip der Gemeinwohl-Okonomie (GWO) ist es, Unternehmen und
Kommunen nach ethisch-nachhaltigen Kriterien und ihrer Umsetzung der UN-Nachhaltigkeitsziele zu bilanzieren.

Ziel und Strategie
Mit einer Zertifizierung zur Gemeinwohl-Okonomie-Gemeinde schérft die Gemeinde Eching ihre Bestrebungen und Umsetzungen im Bereich
der sozialen, skonomischen und skologischen Nachhaltigkeit und setzt Schwerpunkte fur eine lebenswerte und zukunftsféhige Gemeinde.

6. MaBnahmenkatalog
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https://pfaffenhofen.de/artikel/leitfaden-fuer-nachhaltige-veranstaltungen/
https://www.bmuv.de/publikation/leitfaden-fuer-die-nachhaltige-organisation-von-veranstaltungen/

KV 8 - Gemeinwohl-Gemeinde Eching - Zertifizierung Gemeinwohlskonomie

Beschreibung der MaBnahme

Das Prinzip der Gemeinwohl-Okonomie dient zur Umsetzung der UN-Nachhaltigkeitsziele (SDGs) der Agenda 2030. Durch die Erstellung des
Gemeinwohl-Berichtes soll das Bewusstsein fur die skologische und soziale Verantwortung der Gemeinde gestérkt werden.

Im Rahmen eines Bilanzierungsprozesses wird sowohl die ,ethische Performance® der eigenen wirtschaftlichen Aktivitaten der Kommu-

ne analysiert und sichtbar gemacht, als auch die Nutzung von Handlungsspielrdumen zur Schaffung gemeinwohlférdernder Rahmen-
bedingungen bewertet.

Der Prozess zur Gemeinwohl-Gemeinde kann unterschiedlich gestaltet werden: ,,Nur® im Rathaus mit den Mitarbeitern, mit den politischen
Mandatstragern oder auch mit der Bevélkerung. Vor Beginn des Prozesses wird dies mit dem GWO-Berater geklart und dabei die Vor- und
Nachteile der jeweiligen Form diskutiert werden.

Initiator Zielgruppe
Burgermeister, Klimaschutzmanagement Gemeindemitarbeiter, Gemeindertite, Burger Gemeinde Eching
Akteure

Verwaltung (Klimaschutzmanagement, Wirtschaftsférde-
rung, Personalabteilung, weitere relevante Abteilungen
wéihrend des Prozesses), Gemeinderat, Berater der GWO

Handlungsschritte und Zeitplan

Beschlussvorlage zur Durchfuhrung des Bilanzierungsprozesses fur die Gemeinderatssitzung
Teilnahme am Bilanzierungsprozess der GWO

Begleitende Offentlichkeits- und Pressearbeit

Beteiligung der Bevslkerung am Prozess

Abschluss der Teilnahme und Kommunikation des Bilanzierungsergebnisses

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten fur personellen Mehraufwand (noch nicht be- Eigenmittel der Gemeinde Eching (Klimaschutz, Wirtschaftsférderung)
kannt),

Kosten fur Zertifizierungsberater der GWO

Energie- und Treibhausgaseinsparung
Indirekte Einsparungen durch Bewusstseinsbildung und Verankerung der Nachhaltigkeitsziele in der Gemeinde und der Bevélkerung.

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Gemeinderatsbeschluss zur Umsetzung der GWO-Bilanzierung

Teilnahme am Prozess der GWO-Bilanzierung

Erfolgreiche Umsetzung und Erstellung des Gemeinwohl-Berichts der Gemeinde Eching
Erhalt des Testates (Zertifikats) zur Gemeinwohl-Gemeinde

Pressemitteilung zur erfolgreichen Zertifizierung

Wertschépfung
Durch den Prozess der GWO-Bilanzierung kann die Gemeinde Eching weitere Handlungsspielrdume erarbeiten und die Rahmenbedingungen
fur eine gemeinwohlorientierte Zukunft schaffen.

Hinweise
Gemeinwohl-Okonomie Gemeinden
Bilanzierte Kommunen

KV 9 - THG-Kompensation nicht vermeidbarer THG-Emissionen

Handlungsfeld: Kommunale Verwaltung

Einfuhrung der MaBnahme: Daver: Prioritéit:
Langfristig Daveraufgabe Mittel
Ausgangslage

Die Energie- und THG-Bilanz des Klimaschutzkonzeptes zeigt, dass selbst mit Umsetzung geeigneter MaBnahmen zur Ausschépfung der er-
mittelten Potenziale, keine vollstandige THG-Neutralitat in der Gemeinde Eching erreicht werden kann. Es werden in allen Bereichen (Strom,
Warme, Verkehr) THG-Emissionen entstehen, die sich nicht vermeiden lassen und wo die Potenziale zur Verbrauchsminderung sowie der
Nutzung Erneuverbarer Energien bereits vollstandig genutzt werden.

Ziel und Strategie
THG-Emissionen, die nicht vermieden werden kénnen, sollen durch geeignete THG-Kompensationsprojekte kompensiert werden.

Beschreibung der MaBnahme

Kompensationsprojekte sind vor Ort aber auch in anderen Regionen und Léndern méglich.

Denkbar wéren Projekte in Partnerstédten und -gemeinden.

Zum jetzigen Zeitpunkt und vorrangig liegt der Schwerpunkt auf der Umsetzung der direkten Einspar- und Potenzial-MaBnahmen, die im
Einflussbereich der Gemeinde Eching liegen. Trotzdem sollte zukunftig bereits die Kompensation von nicht vermeidbaren THG-Emissionen
berucksichtigt werden und entsprechende Projekte an anderen Orten unterstitzt werden.

Initiator Zielgruppe
Klimaschutzmanagement Umwelt- und Klimaschutz-Projekte vor Ort
Akteure

Verwaltung (Klimaschutzmanagement/ Umweltamt, Wirt-
schaftsférderung), Gemeinderat

Handlungsschritte und Zeitplan

Ermittlung nicht vermeidbarer THG-Emissionen nach ca. 5-10 Jahren, wenn entsprechende MaBnahmen umgesetzt wurden durch Fortfth-
rung THG-Bilanz

Suche nach geeigneten Projekten (kein Greenwashing), die in anderen Regionen / Léndern positive Auswirkungen auf die Umwelt und die
Lebenssituationen vor Ort haben und von der Gemeinde Eching finanziell unterstitzt werden kénnen

Finanzielle / personelle Unterstitzung der ausgewdshlten Projekte



https://web.ecogood.org/de/unsere-arbeit/gemeinwohl-bilanz/gemeinden/
https://germany.ecogood.org/ueber-uns/vereine/nord/bilanzierte-kommunen-im-norden/
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KV 9 - THG-Kompensation nicht vermeidbarer THG-Emissionen

Kosten Finanzierungsansatz
Kosten abhéingig von Hohe der gewinschten Unterstit- Eigenmittel der Gemeinde Eching (evtl. eines Klimafonds)
zungszahlung / Spende und Projekt

Energie- und Treibhausgaseinsparung

Direkte THG-Einsparung am Ort des Projektes, Hohe ist abhéngig von Art des Projektes

Indirekte Einsparungen durch Verhaltenséinderungen und Bewusstseinsbildung an beiden Orten und Kompensation der eigenen
THG-Emissionen durch die Projektunterstitzung

Erfolgsfaktoren / Meilensteine

Durchfthrung einer Fortschreibung der THG-Bilanz (nach ca. 4-5 Jahren)

Beschluss des Gemeinderats zur Férderung von Umwelt/Klimaprojekten zur Kompensation eigener THG-Emissionen und Unterstitzung
Projekte an Orten, wo sie benstigt werden

Auswahl eines geeigneten Projektes

Erfolgsberichte aus diesem Projekt

Einrichtung eines eigenen Klimafonds zur Unterstitzung von Klimaschutzprojekten vor Ort und bspw.in den Partnerstédten und -gemeinden

Wertschspfung

Beitrag zur Erreichung der Klimaschutzziele auf globaler Ebene mit regionaler Unterstutzung.

Multiplikatorenwirkung auf andere Kommunen und die Bevélkerung durch die Vorbildfunktion und den Blick und das handeln Gber den
eigenen Tellerrand

Hinweise
Ratgeber Umweltbundesamt - Freiwillige CO2-Kompensation



http://bspw.in
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/376/publikationen/ratgeber_freiwillige_co2_kompensation_final_internet.pdf

6.3 PRIORISIERTE MASSNAHMEN

Lfd. | Bezeich- Priorisie-

Nr. | nung MaBnahme rung Einfohrung
Kriterienkatalog fur Bebauungspléine und stadtebauliche / privatrechtliche Ver-

1 BK 1 tréige Hoch Kurzfristig

2 BK 2 KlimaschutzmaBnahmen in der vorbereitenden Bauleitplanung Hoch Kurz-Mittelfristig
Pflanzung von B&umen im 6ffentlichen Raum und auf gewerblichen GroBpark-

3 BK 4 platzen Hoch Kurz-Mittelfristig

4 EE1 Kommunales Férderprogramm fur Solaranlagen Hoch Kurzfristig

5} EE 2 Photovoltaik-Freiflachenanlagen Hoch Kurz-Langfristig

6 EE 4 Einfuhrung Energiemanagementsystem fur kommunale Liegenschaften Hoch Kurz-Mittelfristig

7 EE 8 Warmebild-Kampagne Hoch Kurzfristig

8 EE 12 Kommunale Wérmeplanung Hoch Kurzfristig

9 MV 3 Kostenloser Lastenrad Verleih Hoch Kurzfristig

10 MV 5 Ausbau Carsharing Hoch Kurzfristig

n LE1 Regionaler Hofladen- und Einkaufsfuhrer Hoch Kurzfristig

12 LE4 Biodiversitdtsforderung Hoch Kurzfristig

13 LE 5 Nachhaltige Landbewirtschaftung Hoch Kurzfristig

14 BO1 Klimaschutzlogo Hoch Kurzfristig

15 BO 2 Energiemonitor Hoch Kurzfristig

16 BO9 Klimatag / -woche Hoch Kurzfristig
Aufklarungskampagnen und Informationsveranstaltungen zum Klimaschutz for

17 NW 1 Unternehmen Hoch Kurzfristig

18 NW 2 Best Practice fur und von regionalen Unternehmen Hoch Kurzfristig

19 NW 3 Photovoltaikanlagen Férderprogramm auf Gewerbedéchern im Bestand Hoch Kurz-Langfristig

20 KV 1 Grundung Klima-Team Verwaltung Hoch Kurzfristig

21 KV 2 Nachhaltige Beschaffung & Vergabe Hoch Kurz-Mittelfristig

22 KV 4 Optimierung der Innenbeleuchtung kommunaler Liegenschaften Hoch Kurz-Mittelfristig

23 BK 3 Oberfléichennahe Geothermie - Insellésung Mittel - Hoch Kurz-Mittelfristig

24 BK 5 Grundlagenermittlung Urbane Sturzfluten und Konzept Starkregenmanagement Mittel - Hoch Kurz-Mittelfristig

2% EE}S Energetische Sanierung kommunaler Liegenschaften Mittel - Hoch | Mittelfristig

26 EE 6 Ausbau von PV-Anlagen auf kommunalen Liegenschaften und Parkplétzen Mittel - Hoch Kurz-Mittelfristig

27 EE 10 Neuanschluss an ein Wermenetz Mittel - Hoch | Kurz-Mittelfristig

28 EEN Tiefengeothermie Mittel - Hoch | Mittel-Langfristig

29 MV 4 Zuschuss zur Anschaffung von Lastenrédern, E-Lastenrédern, Fahrradanhdngern | Mittel - Hoch | Kurzfristig

) Klimaschutz Rubrik in Lokalzeitungen und Gemeinde Homepage & Nachhaltigkeits-

30 BO 3 broschire der Gemeinde Eching Mittel - Hoch | Kurzfristig

31 BO7 Energieberatungsangebot weiter ausbauen Mittel - Hoch Kurzfristig

32 KV 3 Jobticket fur Gemeindemitarbeiter & Einfhrung von TV-Fahrradleasing Mittel - Hoch | Kurzfristig

33 EE3 Windenergieanlagen Mittel Kurz-Langfristig

34 EE7 Photovoltaik Bundelaktion Mittel Kurz-Mittelfristig

35 EE 9 Alternative Antriebe der 6ffentlichen Buslinien Mittel Kurz-Langfristig

36 AR1 Zertifizierung ,,Plastikfreie Stadt* Mittel Kurzfristig

37 AR 2 Refill-Stationen aufbauen Mittel Kurzfristig
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7. STRATEGIEN &
UMSETZUNGSFAHRPLAN

7.1 OFFENTLICHKEITSARBEIT & KOMMUNIKATIONSSTRATEGIE

Klimaschutz wird nicht nur von der Verwaltung, sondern im Wesentlichen
von allen Biirgerinnen und Biirgern sowie lokalen Akteuren umgesetzt.
Das klimafreundliche Handeln scheitert leider oft am mangelnden Wissen
oder an fehlenden konkreten Lésungs- und Handlungsmoéglichkeiten. Um die
Bilirgerinnen und Biirger der Gemeinde Eching zu motivieren und zu informie-
ren und um klimafreundliches Verhalten zu férdern, ist die Offentlichkeitsarbeit
von grofser Bedeutung. In Bezug auf das Klimaschutzkonzept bedeutet dies, die
MafRnahmen durch Offentlichkeitsarbeit zu begleiten und die Bevélkerung iiber
den Umsetzungsstand zu informieren. Alle Mafsnahmen sollen frithzeitig und
transparent kommuniziert werden, um Akzeptanz zu schaffen. Gleichzeitig kann
auch iber die Herausforderungen, Chancen und Erfolge informiert werden, um
zu verdeutlichen, dass Klimaschutz machbar ist und auch profitabel sein kann.
Durch gezielte Informationskampagnen und -veranstaltungen sollen die Bevol-
kerung, Unternehmen und weitere relevante Akteure, die erheblichen Einfluss
auf das Klima nehmen kénnen, sowohl befdhigt als auch motiviert werden, selbst
Klimaschutzmafsnahmen wie die Sanierung eines Bestandsgebidudes oder die
Errichtung einer PV-Anlage umzusetzen. Die Investition in solche Kampagnen
und Aufklarungsarbeit wirkt langfristig und findet durch vorbildliches Verhalten
viele Nachahmer.

Dabei spielt der Klimabeirat, insbesondere die Arbeitsgruppe ,Umweltbildung*®
eine wesentliche Rolle und bietet grofse Unterstiitzung. Kommunikation ist dann
am erfolgreichsten, wenn sie in verschiedenen ,Sprachen” auf vielfaltigen Wegen
transportiert wird.

Somit ist nicht nur die Zielgruppe entscheidend, sondern vielmehr die zielgerichtete
Ansprache der entsprechenden Gruppe. Dazu kénnen unterschiedliche Kommu-
nikationsmedien hilfreich sein.

Zur schnellen Bereitstellung von Informationen werden die Homepage der
Gemeinde Eching sowie die Tages- und Lokalzeitungen genutzt. Dazu stehen die
Klimaschutzmanagerin und die Offentlichkeitsbeauftragten der Gemeinde im re-
gelméfdigen Austausch. Auch iiber den Social Media Auftritt der Wirtschaftsforde-
rung der Gemeinde Eching werden relevante Informationen und Veranstaltungen
an die Unternehmen und Gewerbe in Eching weitergegeben und Kooperationen
gefordert.

Zu einer gelungenen Klimaschutz-Kommunikation z&hlen auch Aktionstage,
Kampagnen, wie Themenwochen oder Ausstellungen, kommunale sowie inter-
kommunale / landkreisweite Wettbewerbe und Veranstaltungen oder Informati-
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onshroschiiren. Aktionstage (bspw. Cargobike-Roadshow der AGFK) kénnen zum
Informieren und Ausprobieren einladen, Wettbewerbe wecken mit finanziellen
Anreizen oder 6ffentlicher Anerkennung das Interesse der Blrgerinnen und Biir-
ger und attraktiv gestaltete Informationsbroschiiren (bspw. Regionaler Einkaufs-
fihrer) liefern Klimatipps fiir den Alltag. Diese Moglichkeiten werden durch viele
Mafsnahmen aus dem Klimaschutzkonzept gedeckt.

Zum Start der Offentlichkeitsarbeit soll ein Klimaschutz-Logo mit dem Slogan
»~Klimakommune Eching — Klimaneutral bis 2035 — Ohne Dich geht’s nicht!“
entworfen werden. Damit kénnen alle zukiinftigen nachhaltigen und klima-
schiitzenden Projekte beworben und signalisiert werden. So werden die
Aufmerksamkeit und Sichtbarkeit der Zielgruppen geschérft und die Identifizie-
rung mit dem Klimaschutz-Handeln vor Ort gestérkt.

7.2 MONITORING & CONTROLLING

Das Controlling ist das Steuerungs- und Dokumentationsinstrument inner-
halb des Klimaschutzmanagements und dient dazu, den Gesamtprozess und die
Umsetzung der einzelnen Mafsnahmen fortlaufend zu beobachten und auf ihre
Wirksamkeit zu prifen. Die regelméfsige Kontrolle und Bewertung des Umset-
zungsprozesses identifizieren die Erfolge. Dadurch kénnen Mafdnahmen bei sich
dndernden Rahmenbedingungen korrigiert und angepasst werden. Gleichzeitig
tragt das Controlling dazu bei, dass die finanziellen und personellen Ressourcen
effizient eingesetzt werden. Zukinftig und fortlaufend (ca. alle 3-5 Jahre) wird
demnach analysiert, ob
* die Treibhausgasemissionen in der Gemeinde reduziert wurden,
* sich die Rahmenbedingungen gedndert haben und die Mafsnahmen ange-
passt werden miissen,
* es neue Handlungsbedarfe gibt, die in den Prozess eingebunden werden
mussen,
* sich neue Partnerschaften zu Akteuren gebildet haben und weitere
relevante Akteure hinzugekommen sind
* die Umsetzung des Mafsnahmenkataloges wie geplant verlauft.
Das Controlling findet auf zwei Ebenen statt: Bottom-up und Top-down.
Die Erfassung und Auswertung der Energieverbriuche und Treibhaus-
gasemissionen fir das gesamte Gemeindegebiet, die den Prozess der Erreichung
der Klimaschutzziele priifen, stellen das Top-down Controlling des Konzeptes
dar. Die Wirksamkeit der Mafnahmen im Hinblick auf die Erreichung der Klima-
schutzziele, werden durch die Kontrolle des Projektfortschritts, der Erreichung
der Erfolgsindikatoren der Mafdnahmen sowie der regelméfdigen (alle drei bis finf
Jahre) Fortschreibung der Energie- und Treibhausgasbilanz gepriift (Bottom-up).
Das Controlling wird zum einen auf der Ebene der Mafinahmen (Bottom-up)



durchgefiihrt und zum anderen auf der Prozessebene (Top-down).

Top-down

Um die Gesamtentwicklung im Klimaschutz darzustellen, wird die Energie- und
Treibhausgashbilanz tiber die Jahre fortgeschrieben. Sie stellt die Entwicklung
der Energieverbrauche und der Treibhausgasemissionen sowie der Nutzung und
des Ausbaus von erneuerbaren Energien dar. Fiir die Erstellung der Energie- und
Treibhausgasbilanz ist ein drei- bis finfjahriger Rhythmus geplant, da sich die Ef-
fekte der umgesetzten Mafsnahmen zeitversetzt in der Bilanz wiederspiegeln. Es
gibt unterschiedliche Griinde, warum die einzelnen Energie- und Treibhausgas-
bilanzen schwierig miteinander zu vergleichen sind, spezielle Indikatoren kon-
nen dabei helfen, eine genauere Abschétzung der Entwicklung zu erhalten. Diese
Indikatoren (z.B. Pro-Kopf-Emissionen) konnen mit den im Klimaschutzszenario
dargestellten Indikatoren verglichen werden. Wichtige Erfolgsindikatoren sind
dabei der Anteil an Erneuerbaren Energien im Strom- und Wirmebereich, die
Emissionen durch Strom, Warme und Kraftstoff oder die Treibhausgasemissionen
pro Kopf.

Dariiber hinaus wird auch ein Energiemanagementsystem (EMS) fir die
kommunalen Liegenschaften eingefiihrt. Mit Hilfe einer Energiemanagementsoft-
ware sollen die Energieverbrduche der kommunalen Gebdude ausgewertet und
ein jihrlicher Energiebericht der Liegenschaften erstellt werden. Dadurch sollen
Energiespar- und Effizienz-Mafdinahmen erarbeitet und kontrolliert werden.

Bottom-up

Die Uberpriifung der Wirksamkeit einzelner MafRnahmen wird von den Maf-
nahmenverantwortlichen durchgefiihrt. In den MafSnahmenblittern wurden Erfolgs-
indikatoren genannt, anhand derer bewertet werden kann, ob die gewiinschten
Effekte der Mafsnahmen erreicht wurden und die Wirksamkeit vorhanden ist.
Aufierdem werden die eingesetzten finanziellen und personellen Ressourcen
ausgewertet. Auf der MafsSnahmenebene kénnen die Ergebnisse quantitativ dar-
gestellt werden, sofern sich konkrete Energie- und Treibhausgaseinsparungen
ermitteln lassen bzw. messbar sind. Aber auch qualitativ konnen durch weiche
Mafsnahmeneffekte, wie zum Beispiel gestiegene Beratungszahlen, Ergebnisse
dargestellt und bewertet werden. Auch Mafsnahmen wie Aufklarungsarbeit oder
Informationskampagnen kénnen indirekte Einsparungen wie Bewusstseins- und
Verhaltensidnderungen erzielen, die wiederum in messbhare Projekte (z.B die
Errichtung einer PV-Dachanlage, Sanierung eines Bestandsgebdudes) miinden
kénnen.

Durch den Klimabeirat werden zusammen mit dem Klimaschutzmanagement die
umgesetzten Mafdnahmen auf ihre Wirksamkeit gepriift. Sie iiberwachen die Ein-
haltung der Meilensteine und Projektziele und erarbeiten konkrete Vorschlige
zur Weiterentwicklung der Mafsnahmen. Das Klimaschutzmanagement unterrich-
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tet den Klimabeirat iiber Fortschritte und Ergebnisse.

Die einzelnen Mafinahmenergebnisse werden regelméfsig kontrolliert und
zusammengetragen. So konnen die Fortschritte und eventuell auftretende
Hemmnisse aufgedeckt werden. Dazu soll jahrlich ein kurzer Mafsnahmenbericht
erstellt werden, der eine Ubersicht iiber die Klimaschutzaktivititen bietet und
Entscheidungstrager informiert.

7.3 VERSTETIGUNGSSTRATEGIE

Um die gesetzten Ziele fiir Eching zu erreichen und die Mafdsnahmen aus dem vor-
liegenden Klimaschutzkonzept umsetzen zu kénnen, bedarf es einer geeigneten
Organisationsstruktur und der Festlegung von Verantwortlichkeiten und
Zustandigkeiten. Die Gesamtkoordination sollte von einer zentralen Stelle —
dem Klimaschutzmanagement — durchgefiihrt werden, um sicherzustellen, dass
die zahlreichen Projekte realisiert werden. Aus diesem Grund soll die Stelle des
Klimaschutzmanagers weiterhin bestehen bleiben. Der Klimaschutzmanager ist
fiir die Koordinierung und die Initiierung der Mafsnahmen zustiandig.

In der Verwaltung der Gemeinde Eching soll im Zuge der Umsetzung der
Klimaschutzziele innerhalb der Verwaltung ein internes Klima-Team gegriindet
werden, das sich zum einen an den globalen Nachhaltigkeitszielen (Sustainable
Development Goals der UN) orientiert und sich zum anderen um die Umsetzung
der Klimaschutzziele in den jeweiligen Fachabteilungen in Riicksprache mit dem
Klimaschutzmanagement und dem Biirgermeister selbstindig und eigeninitiativ
kiimmert. Das Klima-Team der Verwaltung soll auch zukiinftig regelméfsig
zusammentreffen und tber aktuelle Mafsnahmen, Ideen und Vorschlidge beraten.
So ist das Thema Klimaschutz verwaltungsintern verankert und ein kontinuier-
licher Austausch zum Umsetzungsstand gewéhrleistet.

Aufserhalb der Verwaltung ist der Klimabeirat als bestehendes Gremium weiterhin
aktiv und bildet die Schnittstelle zwischen Zivilgesellschaft und Gemeinde / Poli-
tik. Den Vorsitz bildet auch zukiinftig die Gemeindeverwaltung. Der Klimabeirat
kann Ideen und Vorschlédge in den Gemeinderat einbringen und gleichzeitig von
der Gemeinde zu Rate gezogen und in Entscheidungen und Prozesse eingebunden
werden. Die Arbeitsgruppen des Klimabeirats werden vom jeweiligen Sprecher
(Mitglied des Klimabeirats) organisiert und treffen sich nach Bedarf. Neue Mit-
glieder konnen zu jeder Zeit in den Arbeitsgruppen aufgenommen werden, die
Entscheidung liegt bei der jeweiligen Gruppe.

Das Klimaschutzmanagement bildet die zentrale Schnittstelle zwischen den
internen und externen Akteursgruppen in allen Belangen des Klimaschutzes.
Es wird die zentrale Anlaufstelle fiir Klimaschutz in der Gemeinde Eching sowie
landkreisweit fiir deren Vertretung sein. Bestehende Netzwerke, sowohl auf Land-
kreisebene, Verbundebene (z.B. NordAllianz) als auch bundesweite Netzwerke,



dienen der Zusammenarbeit, dem Austausch und Wissenstransfer und werden
weiterhin gepflegt durch die Teilnahme an regelméfsigen Treffen. Sie sind ein
wesentlicher Baustein der Arbeit des Klimaschutzmanagers.

7.4 MEILENSTEINPLAN & BESCHLUSSFASSUNG

Die folgenden Tabellen beschreiben den Klimaschutzfahrplan in seiner zeitlichen
Abfolge und geben so einen Uberblick tiber die Planung vom 01. November 2022
bis zum 30. April 2026 (Umsetzungszeitraum Anschlussvorhaben).

Die Tabellen dienen vor allem dem Klimaschutzmanagement und der Politik als
Orientierung fiir die anstehenden Aufgaben und sind als Entwurf zu verstehen,
der regelmifdig im Rahmen des Controllings iberpriift und unter Umstidnden an-
gepasst werden muss. Die Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes beschreibt so-
mit einen Prozess, der Flexibilitdt sowohl seitens des Klimaschutzmanagements
als auch seitens siamtlicher beteiligter Personen einfordert und nur mit maxima-
ler interner wie externer Unterstiitzung umgesetzt werden kann.

Die Meilensteine (MS) der Klimaschutzmafinahmen sind in der folgenden Tabelle
verzeichnet und geben eine grobe Richtung vor. Sie entsprechen dem jeweils ersten
oder bei bereits begonnenen Mafsnahmen dem zweiten Meilenstein einer Mafsnah-
me. Mit Hilfe von Erfolgsindikatoren, dem jeweiligen Bezug zur MafSnahme und einer
Angabe der Filligkeit kann das Klimaschutzmanagement die rechtzeitige Umsetzung
von Mafinahmen steuern. Der chronologische Aufbau der Meilensteine hilft zudem,
den Uberblick zu behalten und die MaRnahmen aufeinander aufbauend umzusetzen.
Der daraufbasierende Arbeitsplan fiir die Umsetzung des Konzeptes zeigt auf, wie um-
fangreich die einzelnen Mafsnahmen vorzubereiten sind und wann damit begonnen
werden sollte. Manche Mafdnahmen miissen vor anderen umgesetzt werden, damit
sie die erhofften Synergieeffekte erzielen konnen. Wiederrum andere Mafsnahmen
erfordern mehrere Teilschritte zur erfolgreichen Umsetzung. Teilschritte sind in
hellblau, die finale Umsetzung in dunkelblau gekennzeichnet. Auch spiegeln sich
die Meilensteine im Arbeitsplan wider und vermitteln so einen Uberblick iiber die
wichtigsten Schritte, die im Rahmen der Umsetzung erfolgen sollten.

Nr. MaBnahme Inhalt des Meilensteins Erfolgsindikatoren Falligkeit

11 BK 5 Ergebnisse der Grundlagenermittlung ,,Urbane Verfugbarkeit von MaB3- | 11/2022
Sturzfluten® fur das gesamte Gemeindegebiet nahmen zur Umsetzung

1.2 EET1 Beauftragung einer Machbarkeitsstudie mit Beschluss zur Weiterver- | 11/2022
entsprechendem geologischem Gutachten zur folgung der Tiefengeo-
Nutzung der Tiefengeothermie in Eching thermie in Eching im ZV

1.3 MV 3 Aufbau eines kostenlosen Lastenradverleihsystems | Abstimmung zum Aus- 11/2022

leihsystem und Standort

1.4 BO8 Veranstaltung mit 2-3 ausgewdhlten Filme im vhs Durchfthrung der ersten | 11/2022
Programm mit Filmbegleitung sowie Referenten / vhs Filmveranstaltung
Podiumsdiskussion zu einem ausgewdihlten

Klima-Thema




1.5 NW 6 Start der Preisauslobung fur klimafreundliche Erfolgreiche Bekannt- 1/2022
Unternehmen machung des Wett-
bewerbs
1.6 KV 1 Grundung eines internen Klima-Teams der Erstes Treffen des 11/2022
Gemeinde Eching Klima-Teams hat statt-
gefunden
2.1 EE1 Auflegen eines Solarférderprogramms fur Auszahlung des 01/2023
Privatpersonen in Eching Zuschusses bei bewil-
ligten Férderantrégen
ab 2023
2.2 EE3 Abstimmung der Ergebnisse aus Standortanalyse Ergebnisse der Stand- 01/2023
mit dem Landkreis Freising bzgl. landkreisweiter ortanalyse zeigen
Studie und potentiellen Flachen Potenziale und Méglich-
keiten fur Vorrang-
flachen
2.3 EE 4 Schulung durch den Dienstleister der Software fur Interne Auftaktver- 01/2023
alle Beteiligten Mitarbeiter anstaltung und erfolg-
reiche Schulung der
Mitarbeiter
2.4 MV 1 Grundung des Mobilitétsnetzwerks und Erstes Netzwerktreffen 01/2023
Beauftragung eines Mobilitatsberaters des Mobilitatsnetzwerks
hat stattgefunden
2.5 MV 2 Elektromobilitéitskonzept fur den gemeindlichen Beschaffung der ers- 01/2023
Fuhrpark ten Elektrofahrzeuge
(Bauhof & Rathaus)
2.6 BO1 Entwurf eines Klimaschutz-Logos Fertigstellung des 01/2023
Entwurfs durch die
Designagentur
2.7 BO 10 Auswertung der Bewerbungen der Kuhlschrank- Auswahl von bis zu drei | 01/2023
tauschaktion Gewinnern
2.8 NW 3 Hinderungsgrunde fur PV-Anlagen bei Gewerbe- Abschluss der 01/2023
treibenden abfragen Evaluierung der Hinde-
rungsgronde
Nr. MaBnahme Inhalt des Meilensteins Erfolgsindikatoren Falligkeit
2.9 KV 3 Vergabe eines Auftrags an einen Dienstradleasing- | Vertragsschluss mit 01/2023
anbieter einem Dienstradleasing-
Anbieter
3 NW 1 Veranstaltung zu klimaspezifischen, fur Echinger Beginn der Aufkla- 02/2023
Unternehmen relevanten Themen rungskampagne mit
Durchfuhrung der ersten
Veranstaltung
4.1 BK1 Erstellung eines Kriterienkatalogs fur Bebauungs- Beschluss des Kriterien- | 03/2023
pléne und Vertrage katalogs im Gemein-
derat
4.2 BK 3 Gutachten zur Méglichkeit der Nutzung im Rahmen | Interner Beschluss zur 03/2023
des Bebauungsplan-Verfahrens generellen Prifung
der oberfléichennahen
Geothermie bei Bebau-
ungsplanen
4.3 BK 4 Neupflanzung von GroBbgumen Erfassung der neu ge- 03/2023
pflanzten und gefdllten
Bsume und jéhrliche
Ubersicht dazu
4.4 MV 5 Standortverbesserung und Ausbau von Carsharing | Konzept fur die Erwei- 03/2023
in der Gemeinde Eching terung des Carsharing
Angebots in Eching
4.5 LE1 Entwicklung eines regionalen und saisonalen Fertigstellung des Ein- 03/2023
Einkaufsfohrers der Echinger (Hof)laden kaufsfohrers
4.6 BO6 Entwicklung eines Curriculums fur kunftige Klima- Start des Klimapaten- 03/2023
paten, Erstellung eines Zeit- und Kostenplans Programms
4.7 KV 6 Gezielte Informationen zum Energiesparen am Verteilung der Informa- | 03/2023
Arbeitsplatz fur Mitarbeiter tionen an Rathaus und
AuBenstellen
5.1 AR 2 Aufbau von ,Refill-Stationen® im Gemeindegebiet Erfolgreiches Bewer- 04/2023

ben der Kampagne
in Einrichtungen und
Geschdften
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5.2 AR 3 Aufstellen eines Kreislaufschranks zur Weitergabe Beschluss zur Auf- 04/2023
und kostenlosen Mitnahme / Tausch von Gegen- stellung des Kreislauf-
stéinden in der Gemeinde Eching schrankes
5.3 MV 4 Férderprogramm fur Privatpersonen bei der An- Festlegung der Forder- 04/2023
schaffung von Lastenradern schwerpunkte
5.4 LE4 Anlegen weiterer Bluhwiesen Erste neue Bluhflache 04/2023
wurde gesat
Nr. MaBnahme Inhalt des Meilensteins Erfolgsindikatoren Falligkeit
5.5 LES Gemeinsame Erarbeitung umwelt- und Finalisierung des neven | 04/2023
ressourcen-schonender Pachtvertrdge mit Land- landwirtschaftlichen
wirten und Heidefléchenverein Pachtvertrags
5.6 BO 4 Jahrliche Bereitstellung eines Fastentagebuch zum | Durchfuhrung einer 04/2023
download mit Aufgaben in das die Aktionen zum Klimafasten Aktion
Klimafasten eingetragen und gesammelt werden
kénnen
5.7 BO7 Evaluation des erweiterten Energieberatungs- Zusatzlicher Energiebe- | 04/2023
angebots ratungstermin ist stark
nachgefragt
5.8 BO9 Einwschige Veranstaltungsreihe rund um das Klima | Durchfohrung der 04/2023
mit unterschiedlichen Programmpunkten (Filme, Klimawoche
Vortrage, Infostéinde, Ausstellung etc.)
6.1 BO2 Anschaffung eines Energiemonitors Beschluss zur Bereit- 06/2023
stellung des Energie-
monitors
6.2 BO3 Abstimmung zu Klimaschutz Rubrik auf never Einbinden der Klima- 06/2023
Homepage schutz Rubrik auf never
Homepage
6.3 NW 4 IHK-Weiterbildung fur Azubis zu ,,Energie-Scouts® Start der ,Energie- 06/2023
Scouts* Weiterbildung
6.4 KV 2 Grundsatzbeschluss im Gemeinderat zur nachhal- | Positiver Beschluss zur 06/2023
tigen Beschaffung nachhaltigen Beschaf-
fung in der Gemeinde
Eching
6.5 KV 4 Auswertung Energieverbréuche (Strom) aller |dentifikation von 06/2023
kommunalen Gebdude Gebduden mit Umris-
tungspotenzial
7.1 BK 2 Interne Festlegung von Fléichen im FNP fur Erneu- | Abstimmung der Fléi- 07/2023
erbare Energien und Klimafolgenreduzierung chen mit der UNB
7.2 EE 2 Abstimmung der Fléchen mit der UNB Beginn des Anderungs- | 07/2023
verfahrens des FNP
7.3 EE7 Bundelung von PV-Anlage-Interessenten zur Auftaktveranstaltung 07/2023
Vergabe eines Gesamtauftrags (Solarfirma) und zur PV-Bindelaktion fur
zur Reduzierung der Kosten und Aufwand fur die den Landkreis Freising
Teilnehmer.
Nr. MaBnahme Inhalt des Meilensteins Erfolgsindikatoren Falligkeit
7.4 EE 10 Reduzierung des Anteils fossiler Heizenergien im Evaluierung der An- 07/2023
Primarenergieverbrauch von Privathaushalten fragen zum Fernwérme-
anschluss beim ZV /
Gemeinde
8.1 EE 6 Prifung und Auswahl der relevanten Gebdude und | Prifung und Auswahl 08/2023
Parkplatze der relevanten Gebdude
und Parkplétze ist ab-
geschlossen
8.2 EE 9 Reduzierung des &rtlichen Kraftstoffverbrauchs Prifung der Machbar- 08/2023
(Diesel) durch den Einsatz alternativer Antriebs- keit und Konzeptfest-
formen legung (ZV)
8.3 LE2 Pflanzung von Bdumen fur Streuobstwiesen- Pflanzung erster never 08/2023
Erweiterung Baume
9.1 EE 12 Aufstellung einer Warmeplanung fur das gesamte Beschluss zur Erstellung | 09/2023
Gemeindegebiet eines kommunalen
Warmeplans
9.2 LE3 Planung zum Anlegen von (Hoch)Beeten im Zuge Fertigstellung der 09/2023

der Kleingartenerweiterung

Planungen
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9.3 NW 5 Erstellen von Beratungsgutscheinen fur Unterneh- | Fertigstellung der Be- 09/2023
men zu Energie- und KlimaschutzmaBnahmen ratungsgutscheine als
Preis (s. NW 6) oder als
Férderzuschuss
10.1 EE 8 Aufkldrung und Motivation von Haus- und Beauftragung eines 10/2023
Wohnungseigentimern zur energetischen Ingenieurburos zur
Sanierung ihrer Gebdude Durchfthrung der Weéir-
mebild-Kampagne
10.2 MV 8 Umsetzung eines Klimaschutz-Projektes aus der Start des Projektauf- 10/2023
LHM baus
10.3 BOS5 Beantragung Férderung fur Klimaladen-Projekt Forderzusage fur den 10/2023
Uber LEADER (Dachauv) Klimaladen zur Um-
setzung in Landkreisen
Dachau, Freising und
Erding
10.4 KV 5 Pruofung der gemeindlichen Gebéude bzgl. Identifikation alter, 10/2023
dem Stand der Ausstattung (Armaturen, WC- nicht sparsamer Aus-
Spulkésten, etc.) stattungen
n.1 EE5 Prifung von Férdermitteln Férdermittel fur ener- 02/2024
getische Sanierungen
kénnen beantragt
werden
1.2 NW 2 Sammlung erster Best Practice Beispiele von klima- | Fertigstellung der Best 02/2024
freundlichen regionalen Unternehmen Practice Sammlung aller
Unternehmen
1.3 Kv 7 Erstellung eines Leitfadens zur nachhaltigen Ver- Fertigstellung des Leit- 02/2024
anstaltungsdurchfthrung in Eching fadens
Nr. MaBnahme Inhalt des Meilensteins Erfolgsindikatoren Falligkeit
121 AR1 Umsetzung des Plastikfrei Prozesses in der Beschluss zur Durch- 03/2024
Gemeinde Eching durch Begleitung von Plastikfreie | fuhrung des Zertifizie-
Stadte.V. rungsprozesses
12.2 MV 6 Austausch der Betriebe zum Thema klimaschonen- | Erstes Mobilitétsfroh- 03/2024
de Mobilitat, stuck hat stattgefunden
Vorstellung von Best-Practice-Beispielen und
Handlungsméglichkeiten
13.1 MV 7 Veranstaltung mit Infostéinden, Durchfihrung eines 09/2024
Testfahrten, Ausstellung, Roadshow etc. ersten Mobilitdtstags in
Eching
13.2 KV 8 Beschlussvorlage zur Durchfuhrung des Bilanzie- Gemeinderatsbeschluss | 09/2024
rungsprozesses fur die Gemeinderatssitzung zur Umsetzung der
GWO-Bilanzierung
14 KV 9 Ermittlung nicht vermeidbarer THG-Emissionen Fortschreibung der 04/2026

nach ca. 5-10 Jahren, wenn entsprechende Maf3-
nahmen umgesetzt wurden

THG-Bilanz fur Eching
nach ca. 4-5 Jahren
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